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Seinem 



thenren Lehrer^ ^ 



dem • 



Herrn Consistorialrath und Professor 



Dr. Ludwig Wachler, 

z. Z. Rector der Universität Breslau, 



ehrerbietigst zugeeignet 



• 1 • 



Z^eichen dankbarer Liebe und sor Erinnerang an 

die unvergcssUcben Montüg-Abend-Stjiuideii. 
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So spricht der Heirs Man hdnt dne Uagliehe Sttmme 
imd bitteres Weiaen auf der Höhe: &ahei weiaet über 
ihre Kinder und will dch nicht trfiften laüen, dmi es 
ist; auA mit ihnen. 

iwtm. 81, 15. . 
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Vorrede. 



Di. Bemm'kuDg^ dass gerade die hebräi- 
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kritische Bearbeitangen erfahren ha^ und 
dass der , reichhaltige Stoflf, wdthen na- 
mentiich die Propheten des alten Testa- 
ments m historischen Darstellungen bi^ 
tm^ ungeachtet der wielm gelehrten Vor** 
arbeiten in der neuern Zeit, noch nicht, 
wie es geschehen konnte, benutzt ist, in- 
dem selbst schätzbare Schriften, wie die 
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des llerrn Professor Leo ;^), in iliren Quel- 
len sich nur auf die eigentlichen ^Ge- 
schichtsbücher des alten Testaments be- 
schränken, hat den Verfasser der vorlie- 
genden kleinen Sdirift bewogen sieh ein 
Tliema zur Bearbeitung zu wählen^ an 
dem es recht klar würde ^ Mit mehk ei- 
nem grossen Wierthe die Slieugnisse der 
hebräischen Propheten för die Geschichte 
ihres Volkes seien. Die Arbeit ^ als ein 
jugendlicher Versuch , war nur für den 
engen Krds der historischen Gesellschaft, 
welche Herr Consistorialrath Wachler lei- 
tet , bestimmt» und der Verfasser wurde 
ttdi nii^ entsdilossen habm sie einem 
^$s8eren Publicum durch den Druck zu 
iiberliefeni , wäre er nicht von seinem 
verehrtem Lehrer selbst dazu angefordert 



1) Vorlesungen über die Geschidite des jüdi- 
sehen Staates. Berlin, 1828. 
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worden Bei Anordnung der jeremiani* 
sehen Aussprüche) welche in unserm Bi-^ 
belcodex^ wie jeder aufinerksame Leser 
sieht, nicht in streng chronologischer Rei-^ 
henfolge stehen, sind die gründlichen For- ' 
schungen, welche Herr Consifitexialrath 
roii Coelln in seinen Vorlesungen über 
Einleitung in's alte Testament seinen Zu- 
hörern mitgetheilt hal^ benutzt und aus- 
serdem noch einige Privatbemerkungen 
desselben geehrten akademischen Xehrers 
vom Verfasser mit Dank aufgenommen 
und angewendet worden« Bei Uebertra- 
gung hebräischer Stücke in's Deutsche sind 
die Uebersetzungen von Luther f von Jb. 
Dav. Michaelis j von Äugusti und de Wette 
mit dem Grundtext verglichen, und ausser 
" wenigen Ab weichungeu , welche theils 
der hebräische Ausdruck, theils der Wohl- 



2) Siehe die B^age. 
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klang unsrer Spradie zu erfordern schien, 
die kräftigen, nocU unübertrofTeneii Worte 
Luther's beibehalten worden. » Was die 
Arbeit Mangelhaftes hat, werden geüb- 
tere Forscher des biblischen Alterthums 
leicht eii^ennen« Ihrem Urtheile, wie 
nachsiehtig oder streng es sd,^ unterwirft 
sidi gern der von liebe zu der Sache 
selbst duTohdningene 
Brota» im April 1831. 



Vetrfasser, 
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Beilage« 

Da der mir näher befireundete Vetfini- 
ser mit der ihm eigenthümlicheii Beediei- . 
denheit uiid Gewissenhaftigkeit dieses 
Vorwort vor dem Abdracke mir vorleget, 
so halte idi midi verpflichtet, dm von 

ZU veröffentUdien 5 mit wenigeii Worten 
zu rechtfertigen. Diese meine Aufforde- 
rung wurde nicht allein durch den un- 
verkennbaren Fleiss im Sammeln und 
durch lichtvolle Anordnung und gefallige 
Yerarbeitung des Stoffes veranlasst, son- 
dern zunächst durch den religiösen Ge- 
sichtspunkt, aus welchem Alles aufgeJGsusst 
und urkundlich begründet worden ist 
Die Arbeit Hat sich hiemit zu einem ge- 
schichtlichen Erbauungbuche gestaltet, 

I 
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welches um sa weniger fiir i)(ierflüssig zu 
erachten sein dürfite^ da eine nicht gmz 
kleine und aehr achtbare Classe gebildeter^ 
Leser, welche fiir religiMe Behandlung 
der Geschichte ofienen Sinn i>ewahrt hat, 
durdi die ansprachlose Darstellung des 
an sich lehrreichen Unterf^uages des jüdi- 
schal Reiches nicht unbefiriedigt bleiben 
wird, und besonders audi L^er au 
Volks- und Bürgorsduüen firuditbaren Ge- 
brauch davon werdmi machen können* 
Breslau, dm 15. Juni 1831. 



Dr. Ludwig Waokier, 
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Bereits im Jahre 722 vor Christi Geburt war 
da$ Heid Israel ein Kaub des assyrischen £r- 
oberers Salmana99ar geworden. Noch stand 
das Reich Juda^ zwar an Umfang und an Yoli^- 
zahl das kleinere, aber in Hinsicht auf Staats- 
und Kirchen- Verfassung, in Hinsicht auf natio- 
nales Leben und Wirken das bei weitem wich» 
tigere und für die Nachwelt eiuilussreichere. 
Schon seit den frähesten Zeiten scheint der 
Stamm Juda als der mächiigste und zahlreic/t' 
sie (4. Mos. 1^ 27.)^ tinter allen Stämmen des 
israelitischen Volkes bei diesem im grössten 
Ansehen gestanden zu haben. In den Kriegen 
unter« ßJo&es und Jos?ia war dieser Stamm den 
fibrigen vorangezogem (4. Mos. 2, 3 — 9«» 10, 14.), 
und auch nach Josuas Tode sehen wir ihn 
noch bei gemeinschattlichen Ünternehmungen 
an der Spitze des Volkes in den Krieg ziehen 
(Kicbt. 1. 2., 20, 18.). Juda hatte bei der 
Eroberung des gelobten Landes den auftgedehn- 
teste» Bezirk j die Gegend zwischen dem tod- 
ten und dem mittelländischen Meere als Erb- 
tiieil für sich in Beschlag genommen , und als 

■ 

1 

t 



Digitized by 



nach der anaf chiaeheu Periode der Akhter die 

Kräfte des Volkes immer mehr eisUrkten, 
gingen aae Juda^$ Mitte die xwei hochgefeiw- 
ten Konige David und Salomo hervor, durch 
welche Ruhm and Glana über die gesammte 
Nation sich verbreitet hat. Aber auch als 
diese glückliche Zeit der höchaten Stufe ihres 
politischen Aosebns nnd ihrer geistigen * Aus- 
bildung für die Hebräer verflosaen war, als 
Ephraim und die übrigen StSrnme^ deren eifer- 
süchtiges Natioaalgefühl es nicht mehr zu er- 
tragen Vermochte, dass Juda im Besitae aller 
gevironncoen Yortheile seine Macht despotisch 
über* seine Brüderstämme übte , sich vom da- 
vidisciiea Königshause losgesagt hatte be- 



1) Spuren dieser für beide R^cfas so verderblicheii 
, SUnnmeiferttlehi ztag<eu aioh scbon lange yor der gansK- 
eben Trennung. Auf eine sebr gebässlge Weise batte der 
Stamm Ephram zur Zeit der Ricbter Oiiean ond Jeph- 
tiku gegea die Stämme jentmt dea Jordan seine. H^CfsdH 

Sjer zu erkennen gegeben (Riebt. 8, 1« ffl» 12, 1. ff^. In 
er Folge vereinigte er sieb mit ibnen ^e^n Jsdis* Als 
nacbiSsiii; desBsiyasiHiäes, Tode der fmiaer DawU toa 
seinen Stammgenoasen zum Könige gesalbt wncde,, wand* 
ten sieb, um 4ie8em nicbt zu gehorcben« die übrigen Stam*- 
me, an ibrer Spitze der beledigte Stamm Bei^mum, zu 
hboieih^ Saab Sobn (2; Sanu 4. ff.)^ und legten sieb 
im Gegensatze zu Juda den ebreuTollen Natiönalnamen Ii- 
rsd bei (yergl. IA>er den gescbicbtlicben Gang dieses Na<- 
mena die ,tob I^sssühis <im Comment. zu Jes. 11, 13. citir* 
, ifsa SteQen s 2. Sam. 2, 9. 10. 17« 28., 3, 10. 17., 19, 40-43.« 
1. Kdn. 12, 1.). Es erfolgten barte Kämpfe, in denen 
Ante Sieger WA (t.8am. 2, 12. ff.y IMea und die Uii- 

/ 
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hauptet das Reich Juda einen entichiedenen 
Vorrang vor dem Reiche hraei. 

Aas einigen Stellen (2. B. l.Kön. 12, 21. ^ 
23.) scheint zwar hervomgdieii , dasy-das 
Reidi J^tda nach defL Spalimig tmk z^H ^Sm- 
me, Juda and Bef^amm^ umfasat habe; allein 
et ^urf nicht ftberaehen werden^ dasa ^her 
der Stamm Simeion^ dessen Name allmälig 
ana der Geachichte yerachwindet, #eäi EritheU 
unter den Kindern Juda erhalten hatte (Jos. 
19, l-*9«)9 and daaa nach dm Beridite des 
Chronisten bei der Spaltung nicht nur der ganze ^ 



Vorsichtigkeit hboäeth's, der seinen ersten FMherm Abner 
sich zum Feinde madite^ ward Veranlassung, dass nach 
karzer Zeit alle Stämme hraeh sich dem 8cepter Davids 
fugten (2. Sain. 3, 17. bis 5, 3.). Aher seihst unter dieser ^ 
Regierung fehlte es nicht an lauten Aeusserungen der Un- 
zufriedenheit von Seiten der zehn Stämme. Als Absalom 
gegen seinen \ ater David sich empörte , waren es die 
Stämme von Israel die ihn vorzuglich unterstutzten (2. Sam. 
15, 2. 10., 17, 4. 25., 18, 7., 19, 8—10.). Zwar wollten 
sie nach dem unglücklichen Ausgange dieser Ünternehmnng 
durch eine nnzeiti^ie Bereitwilligkeit, den König David 
aus seinem Zurtuchtsorle jenseit des Jordan wieder nach 
Jerusalem zu holen, ihre Anhänglichkeit an das köiilglr- 
che Haus beweisen und geriethen deslialh mit den IVläa- 
nern von Juda uwdBMjamin, die, von David selber dazu 
aulgefodert, ihnen schon zuvorgekonuaen waren, in einen 
heftigen W()rt\vechsel (-2. Sani. 19, 40^ — ^^3.); allein unter 
Davids Nachtül^er, Salo?no, entspann sich schon wieder 
eine Kmpörung, an dt*r( n Spitze der Rphraimii Jerobcam 
stand (l. Kön, 11, 26. 11.), und die zwar fürs erste unter- 
drückt wurde, späterhin aber den ^^jinzlichen Abfall der , 
iäraeiitiächen Stämme zur t'oige hatte (1. Kon. 12.)* 

1 * 
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Sttmm Lemy soadeni mit ihm ancbr die Pmrtei 

der Frommen aus allen Stammen Israels sich 
ins Reich Juda zurückzog, wodurch letztatos 
bedeutend an Stärke gewann (2. Chron. 11, 
13— 17.)* Mag auch die^ grössere Volkszahl 
auf Seilen Israels geblieben sein (2. Chron. 13, 
8.) 9 musste grade dieses Übergewicht die 
Bürger des Reiches Juda auffodern sich desto 
enger an einander anzu^chliessen^ um durch, 
innere Festigkeit und Einheit gegen überlegene - 
Angrifle von aussen her sich zu verwahren. 

Der Besitz einer gUb$zendem md u^kU^e- 
fitigien Hauptstadt gewährte den Juden im Frie- 
den einen Mitteipnnct für ihi^n Verkehr, k^e- 
sonders zur Zeit der grossen Nationalfeste; im 
Kriege einen, sichern Zufluchtsort , der durch 
die eigenthümliche Beschaffenheit seiner Lage 
ganz vorzüglich geeignet war selbst gc^ 
geil eine hedeulende KriegsmAeht eine längere 
Belagerung auszuhalten. Zwar hatten auch 
die Könige won Israel eine Recfidepz, im An* 
lange Tktrza (von Jerobeam bis Omri^ 1. Kön. 
14, 17.» 16, 21., Hohes!. 6, 4.), in der Folge 
Samaria (1 Kön. 16, 24. ff.); aber sie blieben 
nicht immer daselbst, sondern wählten oft zu 

ihrem Aufenthalte andere, im Lande zerstreut 
liegende J^aläste, z.B. Sichern (l.Kön* 12,25.) 
und Jesreel im Stamme Issaschar (1. Kön. 21, 
1., 2. KösL 10, 6.). Auch war die Hauptstadt 

r 



« 

Digitized by 



hraeli nkht Vie die Ton Jmdd der /eir/^ S»/2; 
des NationalheiligtbumSj sondern für den öffent* 
liehen Grottesdienst im Reiche Itrael hatte schon 
Jerobeam zwei geweihte Orte, Dan .und Be^ 
ihel^ bestimmt (1 Kdn. 12, 29.). 

So jiiussten sich natürlich im Reiche Ii- 
rael die Kräfte mehr zerspalten , während sie 
in Juda gleichsam in einem Rrcnnpuncte sich 
. vereinigten und tAi dort ansf wie erwärmende 
' Strahlen über die l^leineren Städte und Flecken 
^ des Landes sich verbreiteten. ' War schon auf 
diese Weise im Reiche Juda den Pariei- 
kämpfen und Revolutionen , durch welche das 
Reich Israel seit der Spaltung fortwährend er- 
schüttert wur^jB, einigermassen vorgebeugt: so 
lag ein noch viel triftigerer Grund zu Juda's grös- 
serer Festigkeit und riihigeirer Stellung in dem 
Fwrihewteken Beiner alten Staatsverfassung. In 
Israel war nach dem Abfalle vom davidischen 
Königshause kein Gesetz vorhanden , nach* wel- 
chem die Thronfolge hätte bestimmt werden kön- 
^n. Daher wurde mittels tückischer Umtriebe 
nach Willkür und nach Uebermacht des Stärke- 
ren entschieden, und wir finden in diesem König- 
.reiche mehrere Dynastien nach einander, von dei- 
nen eine immer die andre stürzte und ausrottete ' ). 



1) Schon Naäabj der Sohn Jei'oV)eams, des oisten 
Königs von Israel, wurde (^um dai Jahr ^60 v. Chr.J von 
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. In Jmda dagegen sichatfte 4m AUKeba 4et ven 

Jehova selbst erwählten davidücheu Ge- 
ioUeekti und 4ar Gedaake m dk Unumletz- 

lichkeü der Erbfolge die Regenten laehr vor 
gewaltsamen Thfonttmwttlmngen 0* Anderer- 

I 

Banüf dem' Sohne AUa!8 ans dem Harne Inasdiar, des 
Thienos beraubt imd jnebit d^ gantm JPsmtfM-Jtfre- 
bmm ermordet (l.Kdn. 15, 25^M9X Sechs und zwan- 
zig Jahre nachher erlitt die Familie des Mörders dn glel* 
e&a Schicksal, jB/Is» der Sohn Baesa's, ward pdi den 
teinwen von eemem Feldherm Simriumgebrßcht (1* Köo. 
16, S-^ i2X Afiein auch dieser konnte sich idcht be- 
haupten.' £r r^ierte nnr sieben »Tage an Thiraa, ward ' 
▼oa seinem Ckgenkdnig Omri belehrt and verirannu 
eich endlich mii dem 4:lhiigKchen Palaeie zu TMrsm 
(1. JSJkk. 16, 15— Id.). Dem Köi^e Omrl foljste in der 
Begierong sein Sohn JlMi^ berdcM^ dorah seine eigenen / 
und seiner Gemah^n. der sidofloischen hebei^ Gräneltha- 
ten (1. K5n. 16» bis tt, 40.). Die Königin wurde ' 
paeh dem Tedf Ahabs mU ihrem Sohne Jerom der Kdf* 
nig über Israel geworden war (um d. J* 880 y. Clir«), 
vonJihu erichlagen, und uUeVeirwen nam Huuee Ahm 
wurden Ogfer einee furA$firHchmmiMke (3. &dn. 9,-^ 
10, 17.)« Die Familie Jehn's erhielt sich auf dem Thmne 
ungefähr hundert Jahre (884 — 784), bis endlich SäUum^ 
der Sehn Jabest nacii dnem elfjahriffen bierregnum 
'Suehutja, d^n letzten Sordssling aus dem Hauso Jehn's, 
eißrzte und -an seiner SteUe König ward (S. Kön* 15, 
10.). Biaen Monat spitur besichtigte sich MeimiSi 
der U/^p^sfm\g (übendes. IS. HX Sein Sohn Pek^0 wiqfde 
fum d. J* 75^) ermorda Ton Peia, dem Sohne ftematja's 
ft.Kön. 15, M^SS»), und als naeh dessen Tode (der um. 
d« J. 7fl9 eff(B|lc(e) wiederum dn nwrdtieeher Zueluod 
neun Jahre hindurch gedauert hatte, kam der letzte Kö- 
nig Hoeea zur Rmerong, unter welcheih Israel den ili* 
iyriem erlag (2.£ön. 17*). * 

1) Nur sdten gesdiah es, und sum Theil durch den 
verderbUdien Slnfluss Ten kruei, dass auch in Judu die 
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seit» kooAte bei aülec Achlung in welcher die 
jadisehen KSnige standen , bei aUer Macht 
die sie sich zuzusichern wussten, durch ein 
stehendes Heeir, durch eine königliche Leih- 
wache und durch einen glänzenden Hofstaat 
(2.Sani.89l6— 18., 20, 23*- 26 ), doch nie die 
königUclie Gewalt zu der Unabhängigkeit ge- 
laagea wie in Imratl: denn ein grosses Ge- 
gengewicht bot im jüdischen Staate den Köni- 
gen die FrieBterMehaft, In Inael war freilich 



^iMÜigte Ordnung gestört wurde. Jorantj der König 
Ton Juda, hatte Athafja, eine Tochter Omri'sy dea Koni^ 
Ton hraely gdieiratliet (2. Kon* 8 , 25. 26 ). Aua dieser 
£he ging hervor Ahasjut, der nachmalige König von Jnda, 
der dch auch mit der israelitischen KönigMffmilie (mit 
Ahas) verichw'ügerte (2. Köe. 8, 27.). Als nun Jehu in^ 
lurael die FaHiiÜe dea Ahas ausrottete, befand üdkÄHm^Mf" 
der König von Juda, grade hei saioen Anverwandten ui 
Je$reel (2. Kön. 9, 16.). Er wurde nthnt »einen Brüdern 
ees Jthu enchlagen (2. Kön. 9, 27., 10, IB. 14.). Athaffa 
sber, da sie aaby dass ihr Sohn todt war, brachte dessen 
Kinier um und bemächtigte sich selbst der Herrschaft 
über Juda (2. Kdn. 11, 1.). Sechs Jahre lang wusste sie 
aich auf dein Throne Davids zu behiiaptea (abendas. 8.), aber , 
im siebenten wurde sie auf Veranstaltung des Hohenpria- 
aters Jojada getödtet, und Joasy ein bis dahin verborgen 
gehaltener Sohn Ahasja's, als rechtmässiger Nachfolger 
seines Vaters zum Könige eingesetzt (2. Kön. 11, 4. ff.). 
IKea ist das einzige Beispiel in der jüdischen Craschichte, 
dass das davidischa Scepter in fremde Hände gerathea 
ist. Ausserdem wurden firailich aoch die Könige JTooi» 
AmMsia nnd Amon dm-ch ihre dgenen Knechte ermordet 
(2. Kön. 12, 20 21., 14. 19. , 21, 29.)$ ab«» allen dreien 
fol^n ihre Söhne in der Regierung nach, aedkfs tick 
die davidische Dynastie bi$ mn ÜUiergmge 4i$ üeicftea 
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auch ein Priesterthum; allein der enle ifirae- 
litische Konig hatte es nach Vertreibung' der 
Leviten selbst errichtet, und zwar, wie es im 
er&ten JBuche der Könige heiMt : Er machte 
Friesler von den Geringite» m Volke ^ die 
nickt von den Kindem Leei wären. (1. Kön. 
• 12, 31. vergl. 13, 33.)- Aus diesem Grunde 
nahmen die Priester im Reiche Jirael immer 
nur einen untergeordneten Rang ein und konn- 
ten eineirseits den Königen, denen sie üire. 
Entstehung verdankten, nicht die Spitze fiie- 
ten, andrerseits beim Volke, als durch Men- 
sehen Willkür eingesetzte Priester, nicht auf 
grosses Ansehn rechnen. Daher fand ia 
Israel — abgesehen davon, dass schon leroieam ^ 
aus Furcht, der gemeinschaftliche Gottesdienst 
im Heiligthame za Jenualem möchte seine Un- 
terthanen wiederum den Königen von Juda zu- 
wenden ( 1 Kön. 12 , 27.) , in seinem Reiche 
einen eigenen Cultus, die Verehrung Jehova's 
unter dem Symbole zweier Kälber eingeführt 
hatte (1. K5n. 12, 26— 29.) — ^ der eigentliche 
Götzendienst^ der nach verschiedenen Gestal- 
ten* im Allgemeinen den Charakter des syri- 
schen und phönicischen trug, schon wegen der 
Nachbarschaft dieser beiden Völker viel mehr 
Eingang als in Juda, Hier behauptet der 
Stamm Lern seine angeerbten Rechte. Nicht vom * 
Könige, sondern von Jehova selbst war ihm 
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dureh Mose das Priesteramt übertragnen wor- 
den. Als Jek0va*$ Diener (Jerem. 33, 21. 22,) 
und somit als dessen Stellvejrtreter sollen die 
Priester sowohl die gesetzgebende eis riehter- 
liche und polizeiliche Gewalt im theokratir ' 
sehen Staate üben. Beim BehenprieMter ^ dem 
obersten Stellvei tieter Jeliova's auf Erden, ^^lu 
Inhaber des NaHonalarukeh (des D*»2Dm on^K 
2. Mos. 28, SO.)? soll die höchste Entscheidung 
bei schwierigen Verhältnissen gesucht werden. 

Der Könige dessen Stellung im Staate eigentlich 
den rein theokratischen Grundsätzen zawidejp 
ist , soll ^nr als sichtbarer Stellvertreter des 
unsichtbaren Königes Jehova betrachtet wer* 
den, m dem er im Verhältnisse des Sohnei 
zum Vater steht (s\\7\\ }3 2. Sam. 7, 14.) , des- 
sen Befehle er durch die Priester empfängt, 
, und dem er sich in allen Stücken fiigen soll. 
8o verlangt es das Gesetz, Indem auf diese 
Weise im-Beiche Juda das Ansehn der Prie- 
ster gegen den Kdnig und das Volk gesetzlich 
begründet war, musste, wenn sie sich in die- 
ser Stellung behaupten wollten, ihr ganzes 
Streben darauf gerichtet sein, eben dieses Ge- 
setz, und -zwar Tornehmlich den Jehovadienst, 
aufweichen sich ja alle Gebote bezogen, mit sei- 
nen prunkvolle^ äussemrFormen - aufrecht zu 
erhalten. Einen grossen Vortheil gewährte in 
dieser Hinsicht den Juden der Besüz niei präch* 
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ii^m Tempels, der als ein ehrwürdiges Denk- 
mal vergangener Cxrösse an£ Mür<a'$ Höhft 
glänzte. Sein Anblick musste auch den Abge- 
fallen^ mit einer heiligen Scheu erfiilLen und 
daran mahnen, daes hier Jehova, den kein 
Bildniss nocli irgend ein Gletchniss darzustel« 
len Tetmag^ feine Wohnnng aufgesehlagen ha- 
be; Jehova, .der Gott Abrahams, ein eifriger 
Gott, der da heimsuchet der Väter MiseeAat 
an ihren Kindern (2* Mos. 20, 4, ö.). Dieser 
geweihete Ort diente den Priestern als fester 
Stüt^punct ihrer Macht. 1ha suöhien sie nach * 
und nach zum einsigen und alleingfiltigen Hei- ' 
ligthume Jeiiova s zu erheben. Wenn so das 
Pri^sterthum einen höchst wohlthätigen £in- 
fluss gehabt hat, einerseits auf die öffentlichen 

Y^erhältnisi^e, indem es eine Ausartung der 
weltlichen Macht zur despotischen Gewalt ver- 
hinderte, andrerseits auf die geistige und sitt* 
liehe Bildung eines so rohen Volkes wie die 
Hebräer wareui indem es den Hang nach frem- 
den GSttern, deren Verehrung meistentheils 
mit Gräuelthaten und sinnlichen Ausschweifun- 
gen aller Art verbunden war, bekämpfte und 
auf das mosaische Gesetz, auf den Jehovacul- 
ftns hinwies : 90 lag in der Entwiekelung und 
Vergrösserung seiner Herrschaft auch wieder- 
, tarn die Ursache m mannichfiskigen Reibungen 

*• * 
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im Staate und , was das ^raurigste war , zum 
Verfalle der Tieoiratie. 

JHe Abhingigkeit Ton. den Prieftlern, in 
welcher der König nach dem GeieUe stebea 
tollte, konnften sieht alle Regenten gleich ge- 
duldig ertragen. Schon bei dem ersten Könige 
Smml hMtm eich ein gefährlicher Widertpraehe- 
geiftt gezeigt, der nur durch die kräftigen 
Maisregeln eines Samuei im Zaume gehaltea 
werden konnte (1. Sam. 13.). Aelmliche Ver- 
cnehe daft priaaterliche Joch abnachuUeln blio* 
Leu auch in der Folge von Seiten der Könige 
lind weldldien Fürsten, die am meiaten. durch 
die Priestermacht zu yerlieren hatten, keines- 
wegs ans Ja sie musstea sogar einen Schein 



1) Unter Davids Regierung werden zwei oberste 
Friwter namhaft gemacht, Zadoh, der Sohn Ahitobs, und 
JWmüechy ^fit Sohn Al jath us (2. Sam, 8, 17.). Des- 
seniingeacbtet verrichtet der König bei Abholung der 
Bundesiade selbst die Geschäfte des Hohenpriesters (2. Sam. 
6.)« Bbeoso opfert der König Salomo bei der Einwei^ 
hang ^es Tempels in eigener Person Brandopfer und 
Speisopfer und ertheilt dem Volke den Segen ( 1. Kön. 
8.). Nach 2, Kön. 12. 7. vergl. mit 2 Chron. 24, 6. /o- 
äert der König Joßs Priester und Leviten zur Recken* 
• Schaft^ weil sie Anstand nehmen seine Befehle wegen 
Siasamoüuiig Jea Geldes zur Auaitesserung des Tempels 
zu erfüllen. Nach 2. Chiun. 2i, 17. ff. wird Zacharja, 
der Sohn des PrieHters Jüjada, von den Obersien in Juda 
auf Befikl des Königs Joas gesteinigt, weil er die 
üebertretung des Gesetzes und den Götzendienst offent- 
Uch gerügt hatte. Dagegen wird nach 2. Chron. 26, lö.fiF. 
der König l/ita^ .well sich dda Vorrecht der Priester, 
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Ton ReehtQifttsigkeii; gewimien, je mehr im Ver- 
laufe der Zeit bei dea Priestern das Strebea 
cburchleacbtete^ nicht sowohl Jehpva's Herr- 
tchaft, nicht des einigen Gottes iuhxe (Jjerem, , 

2, 8.), als vielmehr die eigene Macht und 
eignes Ansehn zu befördern (Jerem. 5, 31.); ^ 
je' widerrechtlicher sie zur Erreichimg dieeea 
nnheiligen Zweckes der Mittel und Vorrechte 
sieh bedienten y welche mit ihrem Stmde Ter- 
bunden waren (vergl, z. B, 2. Kon. 12, 7., Mi- 
cha 3 , II.)» ^d je henehleriscfaer sie unter 
dem Deckmantel der Religion und unter dem 
inssern Gepränge eines mit Tielfachen Ceri- 
monien ausgestatteten Cultus ihre unlautere 
Gesinnung zu verbergen sachten (Zephaiya 

3, 4.). ^ ' > ' 
Als Wächter und Vermittler beider Mäch- 
te, der weltlich-politischen und der priester- 
lich-religiösen, traten die Fropheten auf. Vbn 
Jehova unmittelbar berufen und erfüllt von 
seinem heiligen Geiste (Jes. 61, 1., Ezech. 36, 



im Tempel auf don Rüuchallare zu räuchern^ an^eniasst 
hatte 9 mit dem Ausiatze (gestraft. (Beide Ereignisse be- 
richtet jedoch Jiur der Chronist.) ^ u li 2. Küii. 16, 12. If.| 
2. Chr. 28, 23. opfert Ahas auf ciiieiii neuen Aitare, den 
der Priester Uria nach des Königs Anoidiiiinfr hatte bauen 
müssen. Uria, heisst es, der Prieslcr^ that Alles was 
ihm der König Ahas hiess (2 Kön. 16, 16,). Könige 
dagegen wie Joiia «tanden fast ganz unter der Leitung 
der Priester« 
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27.)» ihnen' die verboigenen RadmUfisM 

der Gottheit offenbart (Arnos. 3^ 7.) j der Jzur 
Verkfindigung derselben anch unter drofaenden 
Gefahren sie mit unwiderstehlicher Gewalt fort- 
reisst (£mc1i. 3, 12. 14.), eifern! sie fu die 
Erhaltung und Yervollkomninujig des inoigeo 
y eriiältnisses , in welctiem das Volk zA Je- 
hova^ seinem unsichtbaren Könige, der es vor 
allen Völkern der Erde durch den mit den , 

Vätern ^i^eschlossenen und in der niosaiischen 
Gesetzgebung bestätigten und erweiterten Bund 
2u seinem Eigenthume, a^n seinem priesterU- 
chen Köfiigreiohe erwählt hatte, steheii soll. 
Von dieser theokratisehen Aasieht wird das 
gan^e Streben und Wirken der Propheten he« 
herrscht. Aus diesem Gesiohtspnncte sind sie 
zu beurtheilen in ihrer Stellung als politisclxe 
Ratbgeber der Könige, deren Machte sie be- 
schräuken sollen, als Wächter der Priester» 
die sie vor einem bloss äusseren Cerimonien« 
dienste warnen sollen, und endlich als öffent* 
gliche Sittenprediger für alle Stände und des- 
sen des Volks. Nach einer freiem Deutung 
des Gesetaes sehen wir sie die sittliche Ge-» 

sinnung als das Wesentliche hervorheben und 
eine geistige Religion und eine sittliche Welt- 
ordnung im theokratisehen Sinne verkündigen. 
In der Geschichte der Hebräer tritt das Pro- 
phetenthum a^u gleicher Zeit mit der Einföh« 
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nßßig OM Konigthnai« imtor. Samvel berror. 

Wenigstens zeigen sich in jener Zeit die er- 
sten Spuren tos förmlieben YermmmltiDgeti 
der Propheten zu religiös-politischen Zwecken 
(i. Sam. 10, 10. fil). Unter David und 8mhm^ 
waren Propheten, wie Nalhany Gadj Achia^ 
bMt&ndige Rathgeber der Könige gewesen (2. 
Sam. 7, 4., 12, 7. 25., 1. Sam. 22, 5., 2. Sam. 24, 
10. tt;, 1 Kön. 11, 29.). Nach der Spaltung (im 
J. 975), erhielt sich selbst hi litatl das Pro- 
pheteninstitnt« Beikel^ Jericho und GUgal wa- 
ren vm Zeit des isnelitisehen KSnigs Ahawfa ' 
und seiner Aachfolger (nach dem Jahre 897) 
Versanunlnngsorte der Propheten (2. Kön. 2, 
1. 3. 5., 4, 38.), und aus derselben Periode sind 
die j^^amen Eliäi und jB/i$a in d^ israeUtisehen 
Geschichte berühmt geworden. Grösseren An- 
hang fanden jedoeh die Propheten im Reicbe 
Juda. Nach Salomo'g Tode zeigen sich stets 
eineliie Propheten , welche den jüdisehcp Kö^ 
nigen zur Seite stehen. Unter dies^ gehört 
Semr^ir , llatbgeber des Bebabeam (l.Köa. 

12, 22. ff. 5 2 Chron. 11, 2. ff ), Asarja und Ha- 
fmmif Bathgeber des Königs Assa^ (2. Chron. 1^ 
1. ff., 16j 7.), Jehu und Jehasiel^ Rathgeber des 
Königs Josaphat (2. Chron. 19, 2., 20, 14. ff.). 
Auch später blieb Juda^ als der SSmnm^pliits 
aller frommen Verehrer des Herrn, die eigent- 
liehe Heimath der Propheten, von denen uns 
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seit derR^giening deHKönigM U$im (romJahM 

811 an) berühmte schriftliche Denkmäler auf- ^ 
. bawahft sind So muisto sich im jädisehM 
Staate während der traurigea Periode seines 
VerfaUs im Allgemeinen ein besserer Geist ei» 
halten als in Israel. Nie erhob sicli, wäh- 
rend letzteres noch bestand , di^ idoiolatrische ' 
Verehrung Jehova's sor herrschenden im Rei- 
che Juäa$ und obgleich auch hier neben den 
Opfern anf den Hdhen der Bilderdienst ande* 
rer Volker Eingang fand, obgleich die Liebe 
«pr Yerehning des Baal nnd der sidonisehen 
Aitarte und zum J!/o/oc^dienst sich häufig zeig- 
te , so wurde der Abfall vom gesetalichen Cul- 
tus doch niemals so allgemein als im Reiche 
lärael: Die politischen Unglücksfälle, von 
welchen das Reich J^/e/a seit der Spaltung durch 
die häufigen und mit Erbitterung geführten 
Kriege mit Israel ^) und mit den rohen Nach- 



1) Nur- einer der bekannten* sechszehn Propheten 
des Bibelkanons, nämlich der Propliei Hoiea^ sclietiit dn 
Bürger des Reiches Ephraim gewesen zu sein (vergK df 
WetieRitA. in d. A. T. §. 226.). Die übrigen stehen alle in 
n&herer oder entfernterer Verbindung mit dem Reiche Jude, 

2) Wie grees ^ese MHiUertm^ anvischen d^. he&^ 
den Sehwesteireichen gewesen sei, zeigt nch bei mannieh- 
faJtigen Gelegenh^ten. Iwratl^ als das m&chtiger^ scheint 
ndt Vieräektmg anf den kleineren judischen Staat gebMdA 
zn haben« Bin Beleg 'daf&r ist die schimpfliche Verglei* 
chong But d«r Ceäm und Di$t0i9 deren sich der tiresl»- 
tUehe ESnig Joa$ gegen Ammim itm Kömg «on JtiAs 
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banrölkera öfters beiiiigeiii€ht wurde ^ waren 

bei aller äusseren Entkräftung, in welche der 
Staat dadurch immer mehr gerathen musstey 
andrerseits auch wieder von einem wehltbBti- 
gen Einflüsse. Denn die begeisterten Freunde 
der Wahrheit benutzten sie zur Belebung des 
religiösen Gefühls, indem sie dieselben nach 
theolcratischen Grundsätzen als Strafen der er* 
zürnten Uotiheit für die Sünden des Volkes 
darstellten und letzteres zu' ernstlicher Busse 
und Besserung des Lebens ermahnten. Den 
Ungehorsamen und Unbussfertiigett verkündig«« 
teil sie neue und noch härtere Strafgerichte 
Jehova'S) die Miedergeschlagenen aber richte» 
teu sie auch n ieder auf durch frohe Verheissun- 
gen^ durch Yorhersaguag der Demuthigung der 
Feinde der Theokratie und eines künftij^en 
glückliehen Zeitalters/). Bei einer solchea 
Denkweise der Bessergesinuten hatte sich daa 
Reich Juda,, d^n es ausser allen den genann-^ 
4en Vorzfigen au<^ nicht an tapfern Kriegem- 
fehitei 'ungeachtet mehrmaliger Eroberungea 



bediente (t. Kön. 14, 9.^. Dageges betrachtete Iet7tnres 
die Trennung Ephraims als einen sträflichen Abfall von 
Jehova (Ps. 78, 9— 11. u. 56 — 6^1. nebst rfe Wette's Qoiix- 
aieDt. 8. 41:2., vergl. 2. Chron. 13, 6—11.) aod das 
nacfaherige Unglück dieses Reichs durch die Assyrier alss . 
eine gerechte iSitrafe seinem Götzeadi^l^es (2. Kdn» 17.). 

1} Vergl it W€U$ in d« A. T, §« 208. * 
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imd PlünderttEgeii JerifM/eiRi oofr^jolit eihal* 
ten. Dieser bessere Geist war es, der unter 
deii gelahrdrobenden Yerhältnissea ;ia Aeg^^ 
ten und Assyrien^ in welchen das Reick Israel 
edag, bisher yor nnpolitischeii Yerbindungeu 
mit ersterem und dadurch vor dem Untergänge 
durch Asiyrien den jüdischen Staat bewahret 
hatte. Namentlich waten in dieser Zeit von 
einem segensreichen Einflüsse die Bemühungen 
des Propheten Jeiumj dessen theokratist^er 
Leitung sich der fromme König üüiia anfangs 
gänslioh überliessL - 

Durch die Wegführung der zehn Stämme 
war Juda Ton seinen erbittertsten Nationalfein« 
. den befreit worden. Auch die damascenischen 
Sgrer^ welche in Verbindung mit .£jp^raäi 
den jüdischen Staat besonders A\jihrerid der 
Regierung des Königs Aiat hart bedrängt hatp 
ten (2. Kön. 16.), waren durch die Asjiyrier dar- 
niedergedrückt und von den übrigen durch 



1) Im fünften Jahre Mehakeam»^ des Kdof^ Toa 
Juda (um d, J« 970 v. Chr.)) wurde Jtnuahm eroheri 
«fiil geplündert von Süakf dem Pharao Ton Aegypten 
(1. Koo. 14, 25. 26., 2 Chroa, 9.); zur Zeit Jormnu^ 
des Kdmgs Ton Juda (um 890 Chr.), yon den PkUistem 
mnd Ärnhem (f,Chron. 21, 16. 170; unter der Refperang 
JMSMi't (um 880) ikeümeke untM und gephin&n you 
Jms, dem Könige rmbrael (2. Kdn« 14,18. 14., 2. Chron. 
25, 28. 24.). 

t) Tiglafpileuur^ der dem Aioä zu Hülle kmir, er* 
oberte Datna»eu$, schlug Remu, des König iron Syrien, 

' 2 
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JBuvid Iitil6rj0€bten Völkerschaften! den jPiU* 
IMern, an dei iUdlieken Kfitfe tob Palftstina, 
dea Mdomilern^ im Süden des todlea Meeres^ 
dm'jlf(MA#eni9 an demeil Oslieker, imd dei%n 
aördlichen Nachbarn^ den Ammonitem^ weiche 
alle Spaltung der beiden Sehwesterteieb« 
benutzt hatten, um sich nach und naeh von. 
ihrem Joebesm befreien nnd dnreh Unterstatimng 
4efel einen oder des andern an ihren Zwing- 

herren in rächen , war. fnr- die Znkttnft weniger 

2a befürchten, weil einige von ihnen erst küra^ 
iicbanfisi neue gedemüthigt waren, andere dage* 
gen ihren Hauptzweck, die 'Unabhängigkeit, er- 
reicht nnd für fröber erlittene Yerlnste a^ch asnm 
Theil sich schon entschädigt hatten ' ). So 



todt und führte die besiegten Dammcener in^ Exil nach 
Kir, in die Gegend de« sckwaffzea imd kaspificbea Mee- 
re« (2. Kön, 16, 9.) 

1) Die Philiiter^ welche nach dem Berichte der 
Chronik (2. Chron. 28, IP.) zuletzt unter Ahm ins Land 
^^Juda gefallen waren und einige Städte gegen Mittag er- 
obert hatten, wurden yon dem Könige Hiskia bii gtn Gazm 
ütrückgescMagen (2« Ken. 18, 8.) und bald darauf (um 
4* J.'7i.6 V. Chr.) Ton den Auyriem noch mehr ge8ch>Yächt 
(les. 20, 1.). Erat sp&ter achelnen aie wieder neue Kräfte 
gesammelt zu haben, denn Jertmia (cap. 47«) und Elz4r 
ekkh (eap. 25, 15 ff.) weissagen wider sie. — Bie 
mii«r hatten 6ich unter Jormm (J. 892 — 884 T. Chr.) voa 
dfHT jediacbeti ObeiHeinnicfaaft gänzlich frei geaacbt(S. Kön. 

20—23.). Zwar eroberte ilmesMi bald darauf 8em 
(2.Kdn. 14. 7.) und Vna sogar den Hafen BUath wieder 
(2.Chfoe. 26, 2.), alMn anler Ahm» itangen ata im Judm 
«1» md fiAiUH&eflimgetiß mg (2* Cbroik. 28, 17.). Mr 
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' schien nach dem Abzüge Salmana$mr's fiir dai 
Reich Jnda bei der gemftaeiglen Regierang dei 

irommeii Königs MUkia eine ruhigere Peiiode 
sa beipumea. 

Indess ein schwerer Tribut, mit welchem 
der abgöuische JaLöuig Ak$L» die Ilülie der Ab* 
Syrier erkauft hatte, und deu auek der Kiaig 
MüUa noch an Ajuyrien eniriehten mniste^ 
war eine drfiekende Laat für den dnrck die 
letzten Kri^e erschöpften Jadischen Staat. 
Ueberdiesa wann aeil Ahm ante» den weit!»» 



dem breiteten sie sich immer weiter aus, wlfdrrfiulLc ii 
aber ihre Angriife unmittelbar auf Jiida erst , wie es scheint, 
zur Zeit als die Chald'der Jerusalem belagerten (¥ergl. üb. 
die Geschichte Edoms Gegenius Comment. z. Jes. cap. 
34 u. B6.). — Die Moabiter, welche imch der Trennun^^ 
der beiden Reiche aicht an Juda sondern aa Itrael Gumi 
Zins zu entrichten hatten, verweigerten denselben nach 
dem Tode Ahahs (um d. J. 897 v. Chr.) (2. Köii. 1, 1.). 
Ein Yersudi der verbündeten Könige von Israel f Juda 
und EdoTUy sie wieder zu unterjochen, blieb ohne Erfolg 
(2.Kön. 3,4. ff., besonders vs. i^7.). öle fielen später so- 
gar in Israel eia (2. Kön. 15, SO.) und bemächtigten sich 
nach VVegführung der transjordanischen Stämme durch 
Ti^latptlesar eines grossen Theils des von jenen verlasse- 
nen Gebiets (vergl. Gesenius Comment. 2* Jes. Thl. 1. pag. 
502. 503.). Gegen Juda traten sie besonderd unter den 
C/iaidäern feindlich auf (2. Kön. $4, 2.). — Die Ammo- 
jitler mussten dem Könige Usia Getchenke geben (2. Chron. 
26, 8.}, wurden dann von Jotham überwunden und zu ei- 
nem Tribut verpilu litet (2. Chron. 27, 6.) Auch sie dran- 
gen in das Gebiet der weggefahrten Stämme von Israel 
jenseit des Jordan ein (Jerem. 49, 1 — 5 ), und erschei- 
nen 80 wie die Moabiter im chaldäischea Heere Ais Hülf$- 
Volk gegen Juda Kön. 

2 • 
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chen Grossen, die als Vertheidiger des Vater- 
laadeji ia kriegerischen Perioden immer 2u gröi* 
■erem Amehn g«Iaii|;ten , und die als die Reich* 
Bten im Lande wahrscheinlich auch die be- 
• denfendste Beisleuer zum Tribat geben miiss- 
teo, Parteien entstanden, welche mehr oder 
weniger dem theokratischen Systeme .nvider^ 
strebten. Von einer solchen mächtigen politi- 
schen Partei, wie es scheint, bewogen, schloss 
sich Hiskia, ungeachtet der GejS^envorstellun-» 
igen nnd Drohongen des Propheten Jesaiaf an« 
geachtet des Beispiels von hrael ^ an welchem 
es sich hinlänglich gezeigt hatte, wie gefähr* 
lieh das Bahlen am die Freandschaft eines Staa- 
tes wie der ägyptische sei, der damals noch 
wenig geneigt schien mit so gewaltigen Ero* 
berern wie die assyrischen sich zu messen, 
an Aegypten and- besonders an die äihiopitche 
Dtfnasiie (Seihon^ Tirhaka) in Oberägypten 
. an, am -dnrch deren Hu^fe and durch eigene 
kriegerische Anstrengungen das assyrische Joch 
abzäschfitteln Kaum war der Tribat an 

Assyrien verweigert worden, so erschien im 
Jahre 714 der assyrische Eroberer SimAerü 
auf seinem Zuge nach Aegypten vor Jerumlem^ 
and jetzt hätte vielleicht /tfc/a dasselbe Schick«» 
sal wie Israel gehabt, wienn nicht die Tem-r 



1) Vergl ChMfNifi CoinmeDtar üb. Jesak cap. 90. 



I 



pelsehäUe, welche Bükia in seiner Bedräng- 
^ " niss den A99yfiem als Lösegeld anbot, and 
bei einem zweiten Angrifte eine Pest, die im 
assyrischen Heere grosse ^ Yerwflstangen an- * 
riclitete, den Slaat gerettet hätten. SaiiAmft, 
ausserdem gesehreckt . Airch den Namen des 
äthiopischen Königs Tirhaka , der zur Y erthei- 
digong der ägyptischen GrSnsen nnteidessea 
eine bedeutende. Kriegsmacht versammelt hat- 
te sog sich nach seiner Hauptstadt NMoe 
zurück (2. Kön. 19, 36.). Unter ihm fing das 
assyrische Reich schon an zu sinken. Ein- 
' zelne YasallenkÖnige suchten sich von der as« 
syrischen Oberherrschaft au befreien und 
schlössen sich an andere auf Abfall sinnende 
Yöiker an; So schickte auch der Statthalter 
von Babplaniemj Meredaeh Baiadam y eine Ge- 
sandtschaft an den König Hiskia, Yorgeblich 
um Letzterem zur Wiederherstellung seiner 
Gesundheit Glück zu wünschen , aber wahr* 
^ aebeinlich mit der Nebenabsicht, sich Ton der 
Stärke und den Hülfsmitteln des jüdischen Staa- 
. ftes zu unterrichten (2. Kön. 30, 12. ff.). Der 
, König, der sich durch eine Gesandtschaft aus 
so ferneipi Lande sehr geschmeichelt fühlte, 
zeigte auch mit einer gewissen Grossthuerei 
den Abgeordnelen aUe seine Yorräthe u|id 



1) Verc^. Onenüu Coaunent. TUL l pag. 599. 
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gkhtoe, die übrigens nicht vim grosser Bedea* 
Hiftg kXiiMti geWMM Sehl, da er nodi kons 
vorher wegen der an Sanherib zu entrichten- 
ilen Ssusiiiie in 'eine eeltiie VerlegeBheit ge- 
kommen war , dass er sogar die goldnen Zier- 
nilien des Tempels fluitte n Hfilfs nelmen 
mfissen (2. Kön. 18, 16.). Seit dieser Zeit nun ^ 
scheinen dte Jtdisirfien Kftnige wlt den Chal^ 
däern in Babylon^ deren Macht in dem MaaSse 
imiahm als die der Anyrier sank, Ai einem 
guten Vernehmen gestanden zu hohen, 

Inswisehen gerietk das Reick /fiifc|,iiack 
dem' Tode des Königs Hiskia^ der um das Jahr 
699 erfolgte , in eine sehr traurige Lage. iNiicht 
MWoU durch neue feindliche Einbräche: 
denn die Annahme eines nochmaligen kriegeri- ' 
Mken 'tSnMfa Amt A99grier^ wobei sogsor der 
abgöttische König Manane in Kelten nach Bmr 
hylen g^lBlirty aber auf sein Gebet eu Jehevm 
fünf Jahre später wieder nach Jerusalem zurück- ' 
gdbnekt trarden sein soU, beruht bloes auf ei- . 
Her ErsäUung des Chronisten^ der ein für uns 
VtMcioren gegangenes Werk, „üteefen CKoratV,^ 
f'^n ^an), als Quelle benutzt haben will (!?. 
CltttMi^ 33, 19., TurgL Joseph. Anttqq. X. 3, 2.). 
Wäre Aeser Nachricht Glauben beizumessen, 
so misste das Ereigniss unter Anm^Hadäm^ 
Sanherib' s Nachfolger, gesetzt werden (2. Kön. 
19, 37«), der, wie wir ums 4sni Buche Esra 

Ab 

* 
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{4, 2.) wisjgea^ 4|inn|g C^laniitfü mn Ana tn^ 

nern Asiens in das entvölkerte Samarieu brachte. 
AU«i« auf der «MMUigea VertftbriiiigaweiM 4m 
einem späteren Zeitalter angehörenden Yerfas- 
jMi^**der Ciuronik, uad noch mehr «lut dem be- 
4eirt«sf8VoIl€ii UMtande, das« A%r iltera und 
bei weiten glainbw.üiNÜgeire Sauialer der JKaeJk- 
riehiton in den BUoietm -der Könige ein eo miAt^\ 
iiges Ereigaiss nicht mit StiUsch>yeigen über- 
gangen haben wilrde^ ergiebe eieb^ daes wir 

. idte ^anze Erzählung als sehr Tetdächtig OQud 
iinni¥6riästtig zu betrachten bfiben. — JOemnaeh 
sind die Gründe, weshalb der folgende Zustand 
4ee Staate« ein beklaganawertber ganannA War- 
den niuss, vielmehr in der Gestaltung der öl* 
jm% Verhäluiiftse iipsselben ancbea« 

Der KSnag Manasse , der in einem Alter 
von zwölf Jahren das Seepier übernomnwa hßjtr 
te, mneete wegen seiner Jagend leicht ein Spiel 

' der mächtigen antiU^oiixatischen und irreü^iö-- 
aen Pourteien werden , welche ludien fiber aal- 
nen Yater Mükia in den letzten Jahren seiner 
Bagieraag ein so gi oii|es Uebargawielit erlangt 
blatten. Den Einüüsterungen derselben edh^jynt 
der jmige Känig ancb wirkUcfa fräk larahSf tms^ 
ben zu haben : denn das Erste was er that war, 

«IIb Höben und varbpteneii Altfiie^ die aaki 

Vater abgebrochen hatte, wieder aufzubauen 
(2. Kön. 21^ 3. £). Damit noch n^cbt aafrieden, 

r 

ß 
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führte er auch den Teuer- und Gestirfo-Dienst 
der jnSmieier ' Bnd S^rer Wieder ein. Dem Baal 
wurden auf seinen Befehl neue Altäre errich- 
tet. Dem Moloch liese er später im Thaie Ben 
Hinnom bpi Jermalem seinen eigenen Sohn ver- 
brennen (2.Kön. 21, 6.). Wahrsager und Zei- 
chendeuter umringten den König; ja dies ab- 
göttische Wesen trieb er so weit y dass er selbst 
den Tempel lA^t yersehonte. Lf beiden Höfen 
desselben wurden Altäre für das 'Kriegsheer 
des Himmels (o^bti^n Hbsr), d. i; die Gestir-^ 
ne, erbaut (2. Kön. 21, 3. 4.). Am Eingange 
des Tempels wnrde die Sonne wie bei den jPor- 
ien auf einem mit Rossen bespannteu Wagen 
verehrt (2.Kön. 23, 11.), und im Hause Jeho- 
va's selbst — so wenig Ehrfurcht vor dem Hei- 
ligthume wur gel>liebeii — wurde ein neu ver- 
fertigtes Götzenbild der Aiiarte (nnuJfii 2. Kon. 
21, 7., d. i 'der syrischen Glucks- und Liebes- 
Göttin) aufgestellt, zu deren Dienste noch be- 
sondere Hauser an den Tempel angebaut wa- 
ren, in welchen unkeusche Weiber Teppiche 
für die Göttin wirkten (2. Kön. 23, Z) Diese 
Gräuel des Götzendienstes mussten sich aus 
der .Hauptstadt leicht ^filier das ganze König- 
reich verbreiten , da bei den fortwährenden Han- 
delsverbindungen der Juden mit abgöttischen 



1) Sogar von D^^tt^ip, »t die Rede. 
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Völkern und tHUer dm Toiangegangenen, giSti- 
tentheiis innerhalb der Glänzen de§ Reiehsge- 
l&hrten Kriegen' die YerwilderuDg im gusen 
Volke überband genonuuen hatte. Auch trug 
der König selbst dan bei, data die A^nordmunr 
gen , welche er in Jerusalem traf, auch in den 
übrigen Städten JTtfda't eingeführt worden; denn 
es heisst auädiücklicli von ihm: er habe auch 
Juda Hindigm gemacht mü Meinen Götzen (2. K$n. * 
j21, 11). Etwas Näheres wird nicht berichtet. 
JNur ersehen wir aus den folgenden Capiteln, 
dass es TOTSuglieh Hdhenopfer waren, durek 
welche sieh die Bewohner der kleinen Städte 
JudttM gegen Jeheva Tersundigten. Zw h5elw 
sten Stufe gelangte jedoch das sittliche Ver« 
,derbnis8 in der Hauptstadt selbst Nie mi^ 
bisher im Reiche Juda dergleichen gesehen 
werden. Alle Bande des Rechts worden anf- 
gelöst. Die Priester, die solchem Unfuge hät- 
ten steoem sollen ^ waren durch ihre eigwe 

Scheinheiligkeit und sittliche Verworfenheit so 

sehr in ihrem Ansehn gesunken, dass sie den ' 
Verfall des Jehovadienstes nicht yerhinderu 
konnten« Zwar fehlte es auch in jener Zeit 
nicht An edlen ond' kühnen Vertheidigera - der 
Theokratie, weiche muthig dem allgmelMn 
■ • t 

L 

1) f. K59« 6. 8. 9. JehoTS-Hölieaopfsr (n)0;|) 
wd Gtoea^Hliieiiopfer (o^^^lbanX 
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digten Propißten Unglück und Verderben über 
. Jenmmlem md. Jmdm^ dämm im düeie inm > 
Herra erzürutea (2^ Kön. 21^ 2. 10, 15.). Aber 
«0 fideo, nim m scheint, grSestenijMili alt 
Opfer blutiger Yerfolgimgeii. Denn die oftma- 
lige ErwfifauDg 4e§ vielem u»$ckuidigen Mluiee^ 
welches Manas$e veigoss , bis dass Jerumlem 
Mar nd da toU ward (2. Köa. 21^ 16., 24» ä. . 
"4., Jerem. 2, 30., vergl. Joseph. Antiq^. X. 3, 
1.) » hwtt aof f ärehteiikh^ GräMkoraeA mU 

sen, über av eiche bei der Kürze der Nachrich- 
%m nicht« tieaameres an beaiimmen isi» fiadeii!^ 
^en wir nnn^ dvM im Reich Juda während * 
der füa£iui(^i^]aigjäkrigen Eegierung de^t Jiö- 
irigi Mmuaee in einam foUien ZMlanda MMb, ; 
dass Hilter der darauf iblgenden zwaijäbjigeii 
' HegieiMngiea eliaa aa veFniflliten KSnig« iiaMM, 
weicher durch Hßine eigenen Diener ermordet 
WQxda (2.Kan« 21, 23 keiaa Varindemig in 
dien offen tlichea Verhäitnisaen eintrat (2. Kön. 
£1^ i9~220: ad wmdan wir aa aehr natfirlidi 
&iden, dass 4ie Reformation, welche endlich 
mek dnai fromman^ Wtthmebaiiilioii durah Frian 
ater und Propheten ersogenan nnd geleiteten 
i^jlnige Jmia «ach dar plötslichen Anffindw^ 
des Gesetzbuches unternommen wurde, mehr 
aina- Beobachta^g dar äasaeian Fanden dea 
gesetzlichen Cultus ak eine eigentliche Glau- 
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bjeni- und Sitten<^Reiiiijs:ung bei dem griSssten 
Tlieilc der Natioa rair Folge hatte. Durah die 
Amrettmig und Veniditaiig aUer GoteeMt»- 
taeiiy sowohl ia Jenfiolem als m den ülbrigea 
StftdiMi Jmitfi^ wurden alleidings die eiektW» 
rea Gegeostäfide, an welche sich der Gotsen- 
iKcMt nstdOen seüieti Abielmlidikeilen Imfifß- 
weggeräamt ; alleia erstlich war die Ast 
WFia diM geadinh, iadem B« alle Prieslier im 
Höh an im I^ide auf ihren etgeueu AJtärfiU 
0m4ramnt wmJhm (2.Kta.23»m), keineswegs 
geeignet den KeformaftOTen und ihrer Sache 
üe QwkM des VoUces ma gewinnett; sedem 
wurde auch durdi die Wiedereinführiuijg deSi. 
aieeuiefiien tieeetaei, dee eine hildlose Ge^ 

tesyerchrung und einen streng sittlichen Lebens- 
wandel ferdeite , dem Volke keiii £rsals geke^ 
ten für die niannichfaltipen sinnlichen Genüsse, 
an die es sieh bei seinem Golaendienstie seil; 
so langer Zeit gewöhnt hatte. Daher kam e% 
dass «ichi nur unter den weltlichen Grossen, 
weiche ven jeher am «Mislen den Gtkifettdl^Mii 
kegänstigt hatten, sondern anoh unter den nie^ » 
driget« Sünden desVeUM siek eme «Abe». 
/«he antitheokratische Partei erhielt» ja dase 
«seh .IWsaler, weiehe ^die Ceneneenng des 
kev'acaltos hanptsäckUoh als eine Wiederlien- 
•lellMif «nd bweitaning ÜHier Mackt ondfim- 
schafit ansahen , und sogar fisejpketeny die» ik- 
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rem l^ntfe ungetreu, bei den Gefahren, die ih- 
rem Stande immer drohten , von Furcht und 
Eigennnts geleitet, eich den Neigungen und 
Wünschen des Volkes anbequemten, den üe- 
mfthungen wahrer- Verehrer des Herrn um die 
Wiederb<»i^bang und Erkräftigung einer religiö- 
sen und auf die Veredlung der Handlungsweise 
einflussreichen Gesinnung widerstrebten. Von 
dieser selbstsuchtigen Partei hatte auch der 
Prophet Jeremitty der Sohn eines Priesters HiU 
kia^ aus der/LcYitenstadt Anathoth im Stamme 
Benjamin j der im dreizehnten Regierungsjahre 
des Königs Jo$ia in einem jugendlichen Älter 
die Prophetenweihe erhalten hatte, und von 
dieser Zeit an bis nach der Zerstörung Jerusa* 
lems als treuer Wächter und Herold der Theo- 
kratie sein Amt auf eine würdevolle Art be- 
hauptet hat^-riel lu erleiden. Die l^orte sei« 
nes Zeugnisses, welches überhaupt för die 
ganse folgende Periode uns als erste und glaub- 
würdigste Quelle gelten muss^ werden uns ein 
anschaulicheres Bild von dem religiösen und 
sittlichen Zustande des Volkes in der damali- 
gen Zeit geben. Im fünften Capitel, welches 
wahrscheinlich in die Zeit zwischen dem drei- 
sehnten und achtzehnten Regiernngitjahre .des 
Königs Jona zu setzen ist, heisst es in Be*^ 
siehung auf die Gerichtspflege in Jerusalem: 
Gehet durch die Slrasseu Jermalem und schauet^ 
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/orseiet und iuciet an den .\htipUttz0ih ob 

ihr einen Mann ßndety ob . «ä/, det '€re- 
reeiiigkeit übe, und nach denhrheit fraget 
90 will ich der Stadt vergeblFcnn iie auch 
bei mir ßchwären: so wabnova lebtl M 
scliwüreii sie doch falsch, L deine Augen 
sehen nach dem Glauben. • schlügst, ^nßf 
aber sie fühlen es nicht; dugst sie^ aber 
sie bessern sich nicht. Sie en ein hürler 
Angesicht denn ein Fels u§dlen sieh nicht 
bekehren. Ich dachte aber: Uanl der arme 
Banfe ist unverständige wenichts sm des 
Herrn Weg und um ihres Os Recht. Ich 
ufill zu den Gewaltigen gehund mit ihnen 
reden; dieselbigm er den ms Herrn Weg 
und Ares Gottes Recht u>iss* aber dieselbi- 
gen allesammt hatten das Jocerbrochea und 
die Seüe zerrissen 1—b. Wie sollte ich 
dir dies Alles übersehen körne Deine Kinder 
hmbenmich verlassen und schütnbei Dem^ der 
nicht Gott ist, und nun ich ^ieu Ueberfluss 
gegeben habe^ treiben sie Ehmch und lanfen 
ins Hurenhaus , (vs. 7.). — ^ den Gewalti- 
gen und ungerechten Riehteriieisit es noch 
W|£ter nnten : Man ßndet un: meinem Volke 
^mosey die da asfflauem.^ie Vogelkteller 
sieh buchen e verderbliche Fien stellen und 
die Leute fasigen. Wie ein Igelbauer ' voller 
Lockvögel istf so sind ihre Häter voller Tücke ; 
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i^her Werdern ei^altig und reiche j^tt und 
ginti. Sie geh^t iSien Stücken um; He 
haUeu Aem Be^mn Waüen fördern 
eeine Suche nide sind dabei glücklich und 
Aeifei^ den Arm^kt zum Reckt. Sollte jiok 
dermmUehe» nicknsuchen , spricJd der Ilerry 
und meine Seeieje sich nickt rücken an #W- 
Velke, wie Denn es steht entsetz- 
lich und abschetiim Lamle. Die Propheten 
hkren fulsekj umBrieeter kemcken in 
rem Amt ^ undin Volk hat es gern also. 
Wie wül es euqsletzt dsarok ergehen f (m: 
26 — 31.) Gegein äasserlichen üottesdieDst 
<»biia wahre Bas^nd BMiening des fienene» 
«r nach dejfiederherslellang des Jeho- 
TaciiItHs selbet k olme heiiBUeheii Gdtxeii- 
£«tt8t veiiicbteÄrde, erklärt sich der Pro- 
phet afienüiefa i^ dem Thore des Tempels, 
wo Mugleich der^nehmste Gerichtsplatz war. 
Sort des Merrnjort^ ikr Aüe f>on Judoy die 
ikt zu diesen Iien eingeht j den Herrn an-^ 
zuieien/ So epj^ Jekopa der Hem^ekuuren^ 
Oott Israels^esnert euer Leben und We- 
90 vm ickU^uek wohnen an diesem Ort 
rmasst euek nh auf die Lügen ^ wom sie 
Hier ist is Herrn Ten^ei^ hier isMei 
Herrn Tempel, lier ist de» Herrn Tempel f 
tondem bessert uer Leben und Wesen ^ dass 
Hockt tkut Mer gegen den Andern. ' Vnd 
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den Fremdlü^eUy Waisen und tVitlwen k$in^ 

gieisel au diesem Orte f und folget nioit mcA 
mnderH Ostiem z» eurem ebenen Schaden. So 
wül ich immer* und ewiglich bei euch wohnen 
^ an diesem Ort im Lamk^ das ich euren Vä^ 
iern gegeben habe. Aber nun verlasst ihr euch 
UHf LUgen^ die hein nütze sind. Daneben seid 
ihr Diebe i Mörder , JEheöt edier und Meineidige 
und räuchert dem Baaij und folget fremdem 
G aller u nach^ die ihr flicht kennt, Darna^k 
komn^t ihr dann und tretet vor mich in diesem 
Hause j dai nach meihem Namen genannt ist^ 
und denket t wir sind gerettet i i» der Aheidkt^ 
sdie diese Grauet fortzusetzen. Haltet ihr denn 
dies Haus , das nach meinem Namen genannt ist^ 
für ■ esme Mirdergrubef (Cap. 7, 2 — 11.) — 
Durch Darbringung voa koftlbarea Specareien 
glaubte man Jehova's Gunst in einem höheren 
Grade zu erlangen. Diesen Irrthum weist der 
Prophet im sechsten Capitel xurück , indem er 
in Jehoya's Namen spricht: Was frage ich nach 
Weihrauch der aus iSabäa kommt und nsusk den 
guten ZimOtetrinden^ die aus fernen Ländern 
kommen t Eure Brandopfer sM mtr nicht an- 
genehm j und eure Oßferg^allen mir nicht, (vs. 
20.) Ja in der Bestreiinng diesea äosserliefaen 
Opferwesens gehf er so weit, dass er im sie- 
benten C«f itel erklärt : So sprieht Jehoua Xebsh 

■ \ 
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dBhef werde» $ie gemaUfg md teieh^fett und 

glatt. Sie gehen mit bösen Stücken um; ue 
JMm^ knm Becki. Dem Waüen firdem -eie 
seine Suche nicht ^ sie sind dabei glücklich und 
keifen den Armet^ mckt ztm Beckt. Sollte jkA 
denn solche» nicht keimsuchm , spricht der Herr ^ 
mkl meme Seele seilte sich nickt rücke» aH m/« 
chem Volke j me Ups i$it Denn es steht entsetz^ 
lick und absekeulick im Lande. Die Prophete» 
tekren ßshek^ nnd d$e Priester herrschen in 
fem Amt , und mein Volk hat es gern also. 
Wie seilt es euch tmletzt dstrek er gehen f (rs; 
26—31») Gegen den äiisserlichen GiOtCesdieuAt 
Oha» wahre Basü ud Bessennif des fienene, 
wie er uach der Wiederherstellung des Jeho- 
▼aeoltas ielhtt eksAkt ohae heimliefaea €tötMa* 
dienst verrichtet -wujrde , erklärt sich der Pro- 
phet öffentlich iMer dem Thore deg Tenpelg, 
wo zugleich der vornehmste Gerichtsplatz war. 
Mürt des Herrn iTert^ ihr Alle von Juda^ die 
4ir zu diesen Thoren eingeht^ den Herrn an* 
latent 8e spftcit Jekapa der Heersehsmreih 
der Gott Israels: Bessert euer Leben und We^ 
ie»f se u>%U ickiei^eueh W9h»e» mdiesem Ort. 
Verlasst euch nieht auf die Lügen, wemi sie 
sagen: Hier ist des Herr» Tempel f kier ist dei 
Msrm Tsmpelj hier ist des Herrn Tempel! 
sondern bessert euer Leben und Wesen f dass 
ihr Becht thut 4iner gegen de» Attder». ' Und 
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den Fremdiingeuy Wuüeu und fFMwen Mm 
Gewalt Mir#5 md nickt umtkuldig Blut ver^ 
gi€9iel au diesem OriBf und folget nieki nmek 
andern OSttrnn zu eurem eigenen Schaden. So 
will ich immer * und ewiglich bei euch wohnen 
^ an dieeem Ort im Lande^ dM ieh euren VH^ 
tern gegeben habe. Aber nun verlasst ihr euei 
anf LMgen^ die kein nüHe eind. Dmneien eeid 
ihr Diebe ^ Mörder^ Ehe^echer und Meineidige 
und räuchert dem Baal^ und folget fremden 
Gditem nach^ die ihr nicht kernt. Darnach 
kommt ihr dann und tretet vor mich in diesem 

Hause ^ das nach 7n einem Namen genannt ist^ 
und denhett wir sind gerettet; Ar der Aheieit^ 
alle diese Gr äuel fortzusetzen. Haltet ihr denn 
diesHsms^ das nach meinem Jf amen genannt ^t^ 

für eine Mördergruhe? (Cap. 7, 2 — 11,) — 
Diuch Darbriagang voa kostbaren Specereien 
glaubte man Jehora's Gunst in einem höheren 
Grade za^ erlangen. Diesen Irrthum weist der 
Prophet im sechsten Capitel zurück , indem er 
in JehoTa's Namen spricht: Was frage ich nach 
Weihrauch der aus SsAäa kommt und nach den 
guten Zimmetrinden^ die aus fernen Ländern 
kommen t Eure Brandojßfer sind mir nicht an- 
genehm, und eure Off er gefallen mir nicht, (va. 
20.) Ja in der Bealreitang dieses Sasserliehea 
Opferwesens geht so weit, dass er im sie- 
benten Capitel eddäfft : 8o spridU Jeheem Zehss- 
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ath^ der Gott Israels: Häufet Brandopfer a'uf 
ScUadUofifer und euet. dabei Fleiich^ aber ich 

hahe euren V'dteru^ des Tages da ich sie aus 

Aegjfpte» führte y weder geißgf mch geboten 
von Brandopfern und Schlachiopferft. Sondern 
äie9 gebot ick ihten und »prachi Gehorchet mei' 
nem Worte ^ 90 will ick euer &ott sein^ und 
ihr sollt mein Volk sein; und wandelt üt{f allen 
Wegen die iei .eucb gebiete ^ ü^f das9 e$ euch 
wohlgehe (vs. 21 — 33.) — Aber das Volk 
ejNBK^heiiit dem Propheten unverbesserlich, dar? 
«m sagt er zu Anfange des achten Capitels: ^ 

' Wo iet Jemaf^9 $0 er ftdU^ der nickt gernwie^ 
der aufstünde? Wo ist Jemand^ so er irre gehti . 

. der nickt gern wieder zureckt hämef Wuruet 
hat Jerusalem dies Volk verführt zu gänzlichem 
AbfaUe ? Sie kalten fe%t an Lug und Trug und 
wollen sich nicht ändern. Ich hörte ihren Reden 

» 

zuundgab Acht 9 aber Keiner redete wie er Molliei 

,j 1) Thatsaclie ist, dass weder In den zehn Oebaten, 
Oer iLItesten Grundlage des ganzen Gesetzes y der Opfer 
Erwähnung geschieht, aoch in den späteren Stücken» wel- 
che davon handeln, ein eigentliches Gebote zu opfern^ 
ge^Q})vn wird, Ks heisst viehiiehr gleich im Anfan/re des 
dritten B. Mos. (1, 2.): Welcher unter euch dem Herrn 
ein Opfer briiTf^en will der mache es so und so. . . . (ys. 
S.) Will er ein iiiaudopfer thun, u. s. w. (vs. 10. 14,, 
Cap. 2, 1. 5. 14. u. s. w.). Vergl. dazu Steilen wie Ps. 
50, 9. 10.: Ich will jiicht von deinem Harne Farven neh- 
men ^ noch Blicke aus deinen Siällen; denn alle TJtierc 
im Walde sind wein, und Vieh auf den BcrL^cn^ da »ie 
M Taiufinden gehen (i^s. 51, 13., Hos. 6, 6.> 
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Keiner Hess sich seine Bosheit reuen und sprach: 
WM mach* ich doch? &ie la^e» Alle ihre» Lantf 
wie ein wilder Hengst im Slreäe. Ein Storch 
imler dem Hmmel kennt Beim Zeit; eine üWr- 
teltaube^ Schwalle uud Kranich Jiierkeu ihre 
Zeit^ wann ne wiederkommen soUen^ über mein 
Volk will das Aecht des Herrn nicht wissen 
(ys. 4 — 7.). — Darum wünseht der Prophet, 
dessen Reden so wenig Eingang fanden, ja 
dem sogar, von seinen eigenen Verwandten, den 
Priestern von Anathöth^ nach dem Leben ge« 
trachtet wurde (Cap. 11, 15. 18. 19. 21—23., 
Cap. 12, 1. ff.), seine Mitbürger verlassen und 
in die Einsamkeit der Wüste fliehen zu dür- 
teUi Ach dase ich eine Herberge hätte in der 
Wüsle\ so wollte ich mein Volk verlassen und 
ven ihnen ziehen^ denn ei sind allesammi Ehe^ 
hrecher und ein abtrünniger Ha'ufe, Sie schies^ 
een mit ihren Zungen wie mit einem Bogen^ ei^ 
tel Lügen und keine Wahrheit ^ und treiben es 
mit Gewalt «m Lande und gehen ven einer Bo$* 

heit zur andern ^ und achten mich nichiy spricht 
der Herr.' Ein Jeglicher hüte sich vor seinem 
JFreunde und traue auch seinem Bruder ?iicht; 
wdenn ein Bruder unterdrückt den a$^der«j und 
ein Freund verläumdet den andern. Einer hinr 
tergehet den Änderte und spricht kein wahres 
Wert Zur Lüge haben ihre Zunge sie geübt 
uud ßeissigen sich Unrecht zu thun. Vervor* 

3 

I 
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remlronife ungetreu, den Gefohreo, die ihr 
rem iStande immer drohten , von Furcht und 
Eigennutz geleitet, sich» den Neigungen und 
Wünschen des Volkes anbequemten , den Be- 
mfthungen^- wahrer- Verehrer des Herrn um die 
Wiederbelebung und Erkräfdgung einer religiö- 
sen und auf die Veredlung der Handlungsweise 
einflussreichen Gesinnung widerstrebten. Von 
dieser selbstsfichtigen Partei hatte auch der 
Prophet Jeremia^ der Sohn eines Priesters fli'/- 
Ata 9 aus der^Levitenstadt Anathf^ih im Stamme 
Benjammy der im dreizehnten Regierungsjahre 
des Königs Jona in einem jugendlichen Alter 

die Propheten weihe erhalten hatte, und von ' 
dieser Zeit an bis nach der Zerstörung Jerusa- 
lems als treuer Wächter und Herold der Theo- 
kratie sein Amt auf eine würdevolle Art be- 
hauptet hat,-Tiel an erleiden. Die Worte sei- 
nes 'Zeugnisses, welches überhaupt für die 
ganse folgende Periode uns als erste und glaub- 
würdigste Quelle gelten muss^ werden uns ein 
anschaulicheres Bild von dem religiösen und 
sittlichen Zustande des Volkes in der damali- 
gen Zeit geben. Im fünften Capitel^ welches 
wahrscheinlich in die Zeit zwischen dem drei- 
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Königs Jo8ia zu setzen ist, heisst es in Be- 
aiehung auf die Gerichtspflege in Jerusalem: 

Gehet durch die Straaen Jerusalemi uud uchauet^ 
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fortehet und sueiet an den jEtmriehüplätz^ oi 

ihr einen Mann Jiudel, oh einer tstj det Qe^ 
recktigkeit übe^ und nach der Wahrheit Jirage^ 
80 icill ich der Stadt vcri^eben. JVenn sie auch 
bei mir ßchwören: so wa/a- Jehova lebt/ sq 
schworen sie doch falsch, Merr^ deine Augen 
sehen nach dem Glauben. Du schlägst ,sißf 
aber sie fühlen *es nicht; du plagst sie^ a&er 
sie bessern sich uichL Sie haben ei» härter 
Angesicht denn ein Fels u^ tsallen sich nicht 
bekehren, Jch dachte aber: Wohlan! der arme 
Haufe ist unverständige weiss nichts um des 
Herrn Weg und um ihres Gottes Recht. Ich 
ufiU zu den Gewaltigen gehßn und mit ihnen 
reden; dieselhigen werden um des Herrn Weg 
und ihres Gottes Recht wissen: aber dieselbi^ 
gen allesammt hatten das Jof^h zerbrochen und 
die SeHe zerrissen (vs. 1—6.). Wie sollte ich 
dir dies Alles übersehen können? Deine Kinder 
haben mich verlassen und schworen bei Dem^ der 
nicht Göll isl^ und nun ich ihnen Ueberfluss 
gegeben habe^ treiben sie Ehebruch und latifen 
in^ Hurenhaus, (vs. 7.). — Von den Gewalti- 
gen und ungerechten Bicbtern hei&st es noch 
weiter unten : Man findet umter meinem Volhe 
gMUosc^ die da auflauern y wie Vogelkteller 
sich bnchen\ verderbliche Feilen stellen wnd 
die heute fairen* Wie ein Vogelbauer voller 
Lockvögel ist, so sind Hure Homer voller Ttteke ; 
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dmker werten $ie gewalUf und reUk , fett und 
glatt. Sie gehm mit bösen Stücken um; sie 
üdtoRi kein Reckt. J)em Wnüen /erdem ^ 

seine Sache nicht j sie sind dabei glßcAlich und 
keifen den Armen nickt zum Reckt. Sollte jick 
denn solches nicht heimsuchen , spricht der Herr ^ 
und meine Seele ^seilte sick nickt rücken an 
cÄe» Volke j wie dies istf Denn es steht entsetz^ 
lick und absckeuiick im Lande. Die Jhrapketen 
lehren fnhchy vfid Priester herrschen in ih- 
rem Amtj und mein Volk kat e$ gern aUo^ 
Wie wül ee euek zuletzt durch ergekenf (vb: 
26 — 31.) Gegeo den äusserliclien Gottesdienst 
ohne wdbre Buie imd Bemening des fierzens, 
me er nach der Wiederherstellung des Jeho- 
^ Taettltns selbst liekt ohne hefanUehen GdtssB* 
dienst verrichtet wuf de , erklärt sich der Pro- 
phet Öffentlich unter dem Thora des Tempels, 
wo zugleich der vornehmste Gerichtsplatz war. 
SBhrt des Herrn Wert^ ikr Alle ven Juda^ die 
* ikr zu diesen Hören eingeht^ den Herrn aw 

m 

Mieten! Sc epiatckt Jekapa 4er HeendkuureUf 

der Gott Israels: Bessert euer Leben und We^ 

$en^ $e wül iek4ei ^ck u^einenundieiem.Ort: 
Verlasst euck nicht auf die Lilgen, wenn sie 
se^m: Hier ist des Herrn ^ Tempel f kier istdei 
^ Herrn Tempel^ hier ist des Herrn Tempel! 
sondern bessert euer Leben und Wesen ^ dass 
4kr Reckt tkut Mfiner gegen den Andern. ' Und 
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31 — 

den Fremdlingen. JVaüeu und Witlwen kerne 
Gewalt lAiif 9 mid nieii nrnsckubüg BM wr^ 
gieasei an dieiem Orte^ und Jbiget nicht nach 
amdem Göttern zu eurem eigenen Schaden. Sa 
will ich immer* und ewiglich bei euch wohnen 
. an die$em Ort im Lande^ dae ich euren VA^ 
tern gegeben habe. Aber nun verlasit ihr euch 
mtf LUge»^ die kein nütze iind. Dm^ebeK eetd 
ihr- Diebe j Morder j Ehebrecher und Meineidige 
und rSmchert dem Baal 9 und folget fremden 
QBitern nach^ die ihr niclil kernt. Darnach 
kommt ihr dann u9mI tretet Mr mich in diesem 
MaU$ey dai nach meihem Nameii geuuimt ist^ 
und denket: wir sind gerettet; in der Aheicht^ 
alle dieee iSräuel fortzusetzen. Haltet ihr denn 
dies Haus , das nach meinem JSamen genannt ist^ 
^ f^r eine Mirdergruhef (Cap. 7, 2 — 11.) — 
Durch Darbringaag van koslbaren Specareien 
glaubte man Jehotra'a Ganat in einem höheren 
Grade zu erlangen. Diesen Irrthum weist der 
Prophet im aechsten Capitel sarfick , indem er 
in Jehova's Namen spricht: Was frage ich nach 
Weihrauch der aus Sabäa kommt md nach dm 
guten ZimMetrinden^ die aus fernen Ländern 
kommen t Eure Brande/fer sind mir nicht on* 
genehm^ uitd eure Opfer gefallen «itr nicht, (va, 
20«) Ja in der Baatreitimg diese« äuaaerliohea 
Opferwesens gehf er so weit, dass er im sie- 
benten Capitel erklärt: 8e sfrieht Jehopu Ze6^ 

y 

• ■ 
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oth^ der Gott Israels: Häufet Brandopfer auf 
ScAlaelUapfer us$d euet. dabei Meüch^ aber ick 
habe euren Väler/i , des Tages da Ich sie ans 
Aegjfpte» führte 9 $&eder gemgf mcb gebotet^ 
van Brandapfern und Schlachtopfern, Sondern 
die9 gebot ich ihnen und sprach : Gehorchet mei^' 

Worte f 90' will ich euer Gott 
ihr sollt mein Volk sein * und wandelt at{f allein 
Wegen die ick euch gebiete aurf das» es euek 
wohlgehe (vs. 21 — 23.) — Aber daa Volk 
ejnich#iiit dem Propheten imyerbesserlich, dar« 
um sagt er zu Anfange des achten Capitels: 
Wo ist Jemandf $q er fülUy der nickt gern wie-- 
der aufstünde?. Wo ist Jemand j so er irre geht^ ■ * ' 
, der nickt gern wieder zureckt käme? Warum 
hat Jerusalem dies Volk verführt zu gänzlichem 
■Abfalle 2 Sie kalten fest an Lug und Trug und 

wollen sich nicht ändern. Ich hörte ihren Reden 

zusmdgab Achtj aber Keiner redete wie er sollte i 

I 

1) Tbatsache ist, dass weder in den zehn Geboten^ 
der ältesten Grundlage des ganzen Gesetzes, der Opfer 
Erwähnung geschieht, noch in den späteren Stücken, wel- 
che davon handeln, ein eigentliches Gebot ^ zu opfern^ 
gegeben wird. Ks heisst vielnjehr gleich iin Anfange des 
dritten B. Mos. (1, 2.): Welcher unter euch dem Herrn 
ein Opfer bringen wifl ^ der mache es so und so. . . . (vs. 
8.) Will er ein Brandopfer thun, u. s. \v. (vs. 10. 14., 
Cap. 2, 1. 5. 14. II. s. w.). Vergl. dazu Stellen wie Ps. 
50, 9. 10. : Ich irill nicht von deinem Hause Farren neh- 
men, noch Böcke aus deine?! Stallen: denn alle Thiere 
im Walde sind mein, und Vieh auf den Bergen^ da sie 
kei TttUi^deu gehen (Ps. 61, 18«, Hoa. Q, 6.> 
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Keiner Hess sich seine Bosheit reuen und sprach: 
tüosmaeh* ich dochf &i€ lairfen Alle ihren Lantf 
wie ein wilder Hengst im Streite. Ein Siorch 
wUer dem Himmel kernt ieme Zeit; eine Tw^ 
teliaube^ Schwalbe und Kranich merken ihre 
Zeitj wann sie wiederkommen seilen^ aber mein 
Volk will das J^echt des Herrn nicht wissen ' 
(vs. 4 — 7 ). — Darum wünscht der Prophet, 
dessen Reden so wenig Eingang fanden, ja 
dem sogar, von seinen eigenen Y erwandten, den 
Priestern von AiMthöth^ nach 4em Leben ge- 
trachtet, wurde (Cap. 11, 15. 18. 19. 21—23., 
Cap. 12, i. ff.), seine Mitbürger verlassen nnd 
in die Einsamkeit der Wüste fliehen zu dür- 
fen^ Ach dass ich eine Herberge hätte «s der 
Wüste j so wollte ick mein Volk verlassen und 
ffon ihnen ziehen , denn es sind allesammt Ehe-- 
Irecherund ein abtrünniger Hat{fe, Sie schies- 
sen mit ihren Zungen wie niit einem Bogen^^ ei- 
tel Lügen und keine Wahrheit ^ und (reiben es 
mit Gewalt ün Lande und gehen von einer BaS" 
heit zur andern^ und achten mich nichts spricht 
der Herj^.^ Hin Jeglicher hüte sich vor seinem 
Freunde nnd traue auch seinem Bruder nicht; 
tdenn ein Bruder unterdrückt den andern^ und 
ein freund verÜtumdet den andern. Einer Alis- 
ter^ehet den Andern und spricht kein wahres 
Wort. Zur Lüge haben ihre Zunge sie geübt 
und ßeiss^en sich Unrecht zu thun. Vervor- 

3 



Digitized by 



■ 



34 



ikeilkug folgt auf Vervartietimng ^ Betrug auf 
Betrugt und mich wollen sie nicht kennen^ spricht 
der Herr (Cap. 9, l--^6.). ~ Für alle diese 
Sunden nun verkündigt der Prophet ein scbwe« 
ns Strafgericht, das Jehova durdi entfemle 
feindliche Völker über Jerusalem und die Städ- 
te Jttda's heraofbiingea wefde. - Um diese 
Drohungen nach ilirei ganzen Wichtigkeit auf- 
sufassen und an würdigen, mütssee wir iinset n 
Blick auf die grossen Weltbegebenheiten rich- 
ten,, die damals ganz Asien und, einen Theil 
von Africa in Bewegung setzten. 

Um dieselbe Zeit als in Jerusalem der Je» 
hovacoltns dareh Jena wieder hergestellt wur- 
de, ging im Innern Asiens eine wichtige Vec- 
indemiig tot. Einige den Aayriem nnterwor« 
fene Yölkor, wie z. B. die Meder {Dejacee 
nm 700), hatten sieh sdion früher ven der as- 
syrischen Oberherrschaft gänzlich losgerissen. 
Andere, weniger glüokUch, waren naeh küh« 
nen £mp<^ru|]gs versuchen , durch welche sie 
auf knrze^ Zeit sieh nnabhftngig gemaeht hat^ 
ten, wieder unterjocht worden. Zu den letz- 
teren gehören ^amh die Ckaidmer^ die ans ihrett 
ursprünglichen Wohnsitzen, den armenischen, ^ 
namentUeh karduehischen Gebi3iq[en im Norifeii 
von Aasyrien^ jenseit des Tigris^ vielleicht un\ 
die Zeit mit welcher die nabonassarische Aere 
beginnt (J, 747 v, Chr. Geb.), in die fruchtba- 
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ren £beneo Bubylo»iem durch di^ Aüyrier ver* 
pflftMt worden wareft itiid dl« «twa dreis- 
sig Jahre später, während Sanherib mit seinem 
«nglfickliehen Feldmg« gegen Aegypten be^ 
sehäftigt wai*, unter dem oben erwähnten Me*' 
rtdaek Bmlmdan^ einen glaekiiebeft VetMek 
Um Freiheit zu gewinmen gemacht hatten. 
.Ifiehl lange dnranf wnrden sie indesi den A9^ 
gyriern wieder nnterthan; und erst um das Jahr 
Q2b gelang eft dem Statihalteir foif B^hplimr 
dem Chaldäer Nabopolassarj sich nieht nur un- 
abhängig Ton den A^^iem zu maehen ^ son* 
dem in Verbindung mit dem medisehen Kötiige 
C^inmi 1. Mgar dag ganze aesyrli^be Reiek 
Stil stürzen. Von dieser Zeit an übernehmen 
diO' Cialdiiet in der asiatiftcben Qeechi<}hte iroU* 
kommen die Rolle der A$»yrif*ft Im Besitze 
Ypn ganz BßbyiQmen^ M48^q4uv^u und über« 
bMpe des girosileii TheUir der frühem issyri«' 
achen JPiatinaeny anaaer denen welehe aieh 
die Mf4ir angeeignei baCten, begannen aie 
ihre Maoht immer weiter auszubreiten und nach 
eiMT Uniyeraaihervsobaft an streben. So mann» 
. len aach die Küstenländer am mittelländischen 
Maera, lumantlieb PkHMem mit geiaett ral- 
aben Handelsstädten TyrUs und Sidon (yergl. 

Jia. £3., laftm. 47.) Eaaeb. 27.) , ao mnaste 

]) S. Gesenim ,QommQnU za Jes. 23^ 13. 

3 * 

» 



Digitized by Googl 



selbst Aegypten, das schon die assyrischen 
Eroberer ihrer Herrschaft haUeu einverleiben 
wollen, ein 'Gegenstand fBr die Eroberangsab- 
sichten der CJmiäüer werden. Unbedeutender 
nnd keineswegs mit solchen Vorifigen ansge« 
stattet, um an und fUr sich die Habsucht der 
gewaltigen Eroberer sn reizen, war dagegen 
das Reich Juda. Die Zeit^ wo noch hebräi- 
sche It&nige den I^riem erlaubten an ihrer 
Schifffahrt nach dem Goldlande Ojthir Theil 
SU nelimen (1. Kön. 9, 27. 28.) 9 wo J^ap^a^ 
Oft am Euphrat^ der Sammelplatz für die Ka- 
ravanen aus dem Innern Asiens und dem säd* 
liehen Europa, noch den Hebräern angehörte 
(1. Kön. 4, 24.) 9 war längfltt Torüber. Die 
ganze ausgedehnte Herrschaft, welche einst 
die UUider TOiii Schilfmeere und vom Bach 
Aegyptens bis an den Phrat umschlossen hatte 
(2. Mos. 23, 31., vergi. 4. Mos. 34.), war zu- 
sammengeschmolzen bis auf ein kleines Lind«» 
chen, dessen ^[rösste Ausdehnung von Geba 
bis Ber 8eba (2. Kön. 23, 8.) noch nieht die 
Länge eines Breitengrades erreichtjB. Dessen- 
ungeachtet wurde den Chaldäem der Besit» 
dieses kleinen Landes, oder wenigstens die 
Abhängigkeit der jüdischen Könige von ihrer 
Oberherrschaft höchst wünschenswerth. Denn 
in einem bevorstehenden Kriege mit Aegypten 
konnte ihnen Juda^ das vermöge seiner geo- 
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graphischen Lage und physischen Beschaflen- 
heit eine natürliche Yormauer für die Aegjfp^ 
tier bttdete, leicht biaderiich werden. Die 
Bergschlochten und Engpässe, von denen einer 
der bedeutendsten wenige Meilen Mrdlieh Ton 
Jerusalein bei Michmm (dem heutigen Bir) ' 
liegt (Jesaia 10» 29., rergl 1. Sam. 13, 2. 5.), 
die festen Plätze, unter denen , ausser der 
Hauptstadt, Lmck4$ und Ai4ika in der Rich- 
tung nach Gaza hin damals die vorzüglich- 
sten waren (Jerem. 34, 7«), boten treffliche Y er- 
theidigungspuncte , vermittelst welcher, wenn 
«ie mit hinlttngli<?her .Mannachaft besetzt und 
überhaupt auf eine verständige Weise benutzt 
worden, wohl ein Heer, das aus dem Innenl 
Asiens nach Aegypten vordringen wollte, in 
fieinem Zuge aufgjehalten werden i^onnte, zu- 
mal da der einzi^^e iRir eine grosse Kriegs- 
macht mit einiger iücberheit zu betretende Weg 
von den Euphratgegenden nach Aegypten, die 
grosse Uandelsstrasse scheint gewesen zu sein, 
welebe, vom Norden Paltstina's faerabkommend, 
wahrscheinlich bei den genannten Orten vor- 
fiberf&hrte (die ismaelitisehen und nidianitip 
schen Kaufleute kamen von Gilead und zogen 
hinab nach Aegfpien — 1. Mos. 37, 25.)« ^ - 
Zfwar bestand, wie wir nicht nur aus dem 
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mit üiikia geschlo&aen hatten, sondern auch 



üigiiizea by Google 



t 

UM «migM ftiaUeo bfi Jftremia (2» 19.) und 

i^ei Mzechiel (23, IQ.)» wo voa Gesandtschaften 
- #R die Cbaldief die Bede kl» TemulheA ken- 
nen, das freundschafdiclie Veihältiüss der, Ja- 
gden mit dieeeu Volke fart; aJÜieia die Erateren, 
als der schwächere Tbeil, der es nicht unge- 
M^afi wagea darfte andern Yölkera, na* 
mentUch mit den Aegyptiern Verbindungen ein- 
sugeben, geriethen in immer grös&ere Gefahr, 
je mehr Aegypten, ob der Erweitemng der ba« 
liQrloni&ehen Macht eifersüchtig und selbst be- 
gierig naeb dem Besitse der auatiachett KSeten- 
läuder, eiae kuegeriache Stellung gegen letst- 
lere aanahui » und je ^wreniget die anütbeokra* 
ftiache Partei der Maguaten in Jude , die schon, 
weil ele ihre seh^iMiten ItMae und JKriegswer 
gen seift firdhen Zeigten aus Aegypten besogeU) 
die[ Verbiadiuigeii aiit diesem Volke idenydi 
g^nzlioh aufgegeben haben, jetzt davon abste- 
keo meehle (Jw. 2^ !&» Eieck 17» läu). Nur 

Wenige durchsch^iuten damals die wachsende 

CbfilNr. dieaM WesigM geborte Bmk «le- 

remia. Nach theokratischen Grundsätzeu musste 

, nen Völkern verwerflich erseheinen, weil da« 
durch gemeiniglioh fremde 2^iea uad fvenide 
Cldtter begünstigt woideft. E^ivm rügt er so- 
wohl den Yeskehr miA jkfgjfpjl^u ala a^JL^tfr 
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Wege nach Aegypten zu schaffe um das Was- 
9tr Sihor O^rrai), <L trübe Nil) in trmkm; $ca$ 
aitf dem Wiege nmci Aisyrien^ um das Waaer 
d€$ iHrQMus (Eopbrat) zu trinke 71 i l^nd naa 
• fiigt «5 naeh der gewöhDliehen Weise der Pro^ 
pheten, gerade vea den, Völkern, mit welchen 
Verbindoogea nuterlialteii worden, Verderben 
sa verkünden y eine Drohung hinzu, wobei er 
anf das frühere Uaglüek der aehn Stämme hiih* 
weist: Du wint au Aegypten zu Schanden wer^ 
dem^ wie dm an AeifHen tu Schanden ^gewoT'- 

defi bist (cap. 2, 36.). Dergleiclien Befürchtnu- 

gea und Dralmngea einer Gefahr von Seiten 
Aegyptem finden sich indess bei Jeremia viel 
seltner und nur in einzelnen hingewilrfeusn 
Benserknngen. Bei weitem häufiger und se 
dass wir nach einer^ gewissen Stufenfolge die 
Gefahr tayner näher and deotlieher herankpm* 
mea sehen, droht der Prophet mit einem Un^ 



1) Unter Assyrien denkt der Prophet entweder an 
die älteren Verhältnisse zu diesem Reiche, indem z. B. 
Ahas Büivn sandte an TiglatpUeßar (2. Kon. 16, 7. ff.); 
« oder, was wohl das Wahrscheinlichste ist , er gebraucht 
den Namen Assyrien (wie 2. Kön. S*S, 29. und vielleicht 
anch Klagel. 5, 6. gehc hioht ) melir im geon;raphischen als 
politischen Sinne von den Länieni, weiche es nmfa^^ste, 
und mithin geradezu für das dem Keiehe Jndii am niich- 
sten j^elcgene und kurz vor ^seiner volligen Unabhängigkeit 
gewiss schon sehr bedeutende Babyhnien. S. Oeseniui 

Uß^. a. dadd» HüidwilrtMrlMicb ti* toc. m. £. s. 
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gUek^ M« Müternackt hary.aus wekher Rieh- . 
tung alle, auch östlich wohnende Völker nach 
Palästina kommen massten, weil die nnweg- 
lame arabische Wfiste, die sich im Osten de« 
todten Meeres und der transjordanensischea 
Gegenden fainaufkieht nnd m die syrische Wü- 
ste ausläuft I jeden Durchzug im Osten Palä- 
stinas höchst schwierig, wo nicht ganz nmnög- > 
lieh macht. So heisst es schon im ersten Ca- 
pitel (vs. 14— Vm^ Mittemaekt wird das 
Unglück umbrechen über Alle die im Lande 
wokne». Denn $iehe^ ich will rnfen alle Völ^ 

her der Königreiche gfgen Mitternacht^ spricht 
der Herr 9 dass sie Aomme^ sollen^ da$s jede^ 
eeAien l%ron vor die Thare Jermalemi eetze 
und rings im die^ Mauer» her und vor alle 
Siädie Juda. Denn ich wOl Gericht haltest 
über iie um (Uler ihrer Bosheit wßlen^ dasi sie 
mich Verlanen f ßremden Göttern geräuchert und 
das Werk ihrer Hände angebetet haben. — 
WiUst du dichj Israel y behehren (so heisst es 
zu Anfange des vierten Capitels), so sollst du 
zu mir zurüchhehren. Und eo As deine Gräuel 
wegthust vor meinem Angesicht ^ so sollst du , 
fsicht als FmchtUng umherirren (vs* 1.)« 
schneidet euch dem Herrn und ihut weg die Vor^ 
haut eures Herzens ^ ihr Männer in Juda und 
ittr Bewohner Jerusalems , at{f dast nicht mein 
Grmm ausfahre wie Feuer und brenne 9 dass 
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I 

Niemand lo$ehen möge wm eurer BoekeÜ wittern 

(vs. 4.). Ja verkündiget in Juda und fickreiet 
iaut zu Jeruialem und spreeket: Blaset die . 
Trompeien im Lande! Rietet mit voller Stimme 
atucf epreeket: Sammelt euch und lasst fme in 
die Jesteu Slädte ziehen! Richtet Paniere au/ 
nach Zian hin^)^ bringt euch in Sicherheit^ 
uleht nirgends still ^ denn ein Unglück hring^ 
ich herzu van Mitternacht und einen grossen 
tammer. Es kommt heraus ein Löwe aus sei* 
nem Dickicht y der Zerstörer der Völker bricht 
auf und geht hensor aus seiner Qränze^ dein 
Land zur Wüste und deine Städte dem Boden 
gleich zit machen^ dass Niemand darin- wohne. 
Darum zieht Trauerkleidßr an, klaget und heu- 
let^ denn der grimmige Zorn des Herrn wird 
sich von uns nicht wenden. Zu der Zeit^ spricht 
der Herr^ wird dem Könige und den Fürsten 
der Muth entfallen^ die Priester werden ver- 
stürzt und dte^ Propheten erschrocken sein (ts» 
5 — ^9.). Zu derselbigen Zell wird zu diesem 
Volke und zu Jerusalem gesagt werden: Ms 
.kommt ein glühender Wind über die Hügel der 

1) Di«fl pflegte aaf hshen Bergen sa geschfllien» da* 
init die Bewohner der Thäler und Kbenen. von dem Her- 
«Anahen der Feinde benachriclitigt würden (Jes» 5, 26., 
11, 12., 18, S.), Unter deii Höhen, anf weldi^A damal# 
soldie Zeichen gegeben wurden, nennt Jereinia (cap. 6, 1.) 
vernehmlich üe WMe ThAws und tfM WarU Beih 
Chersm» 
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WiMe de$ Weg^ zu der T^diitr mHne$ F«/- 

nicht zu wor/eluj noch Getreide von der 
Spreu pg remifen; em,Wimd ifer Miarker 
Al*da/i/i will ich mit ihnen rechten Siehe er 

me l^GewüUr^JWoiAen; e$ $md 
wie Sturmwind $eü$€ Wagen und sehne fler denn 
Adler seine Rosse. Wehe unsj wir müssen ver- 
si8rei f^erden I (ts. 11 — 13.) ScAm ksmmt ato 
Geschrei von Dan her und eine buse ßoiscAqfi 
wom Gebirge Ephraim, V erkMmde t es dem frem- 
den Völkern und r%^ es über Jerusalem mff / 
Melagerer kemmem ws$ yismem Mjomden umd er^^ 
heben ihre Stimme wider die Siädte Judas^ 
Wie Hüier des Feldes simd sie nm Jermalem 
rings heruMy denn nie ist gegen mich widerspeu^ 
sOg gewesen 9 spricii der Herr. Bern Wesen 
und dein Thun hat alles dies dir zugezogen, 
liies ist die Folge deiner Besheüf bitter und 
kertto rweiseemd (yn, 15 — 18.). Ater eeein Volk 
ist thöricht und glaubet mir nicht, unversiän^ 
dige Kinder eind sie und aekten es ndeht. Weise 
sind sie genüge Uebles zu tiun^ aber Woi^^ 
tkmn wetten sie mHiAt lernen (tu, 32.). JBMm* 
ders suchten y^/^cAe Propheten, deren es da- 
maby wie giewöbnUch bei iierannaiiendea Ge- 
fahren, eine grössere Anzahl in Jerusalem gab, 
den Eiadnick, welchen die fireimädugen Beden 
des Jeremia im Volke machen mussten , zu 
schwächen 9 > indem sie leuteres mit Friedenfr- 
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bottflbaAiiiy di« tif dbettfalb im Namen Jeho- 

TM 2u verkündigeA vorgaben , beruhigten att4 
Morph in Minont gottlofien Wandel nnr im* 

Ukßi: melir bestärkten. Gegen diese richtet sid^ 
Bsaar Pnfh^t mit MiMm ganaen diaoloraliaeiien 
* Eifer: Sie verleugnen den Herrn (so spricht et 
vwi ilina« im fünften Capitei> und $mg€m^ A* 
üt nicht Goi^j und $o übel wird e» uns nickt 
ergeJkeUf iickwert umd Uurngtr werdm mr nickt 
«oAmpM, Die IVipAe^a werden mls Lügner 
iesteken , deuM Oße»burumg Gette^ i$i bei ihnen 
niekt Dmmm jpHlakt der Herr Geit Xebmatkt 
Weil ihr mlche Reden fülmet^ üehe io wiil 
iek meine Worte in deineat Mnnde tu ßener 
und dieses k olk zu Holz mache» ^ wuf dass es 
Wm jpkmr uer zekre t werde (va. 12~14«). Im 
sechsten Capital heisst es : Denn klein und gross 
mBesrnrnmi stehen nads usureeiimOungem £f#- 
winmt; Friester und Prophet^ alle sind Betrü" 
jger. Vfsd iräeten mein Velkj indem sie Meii^ 
kin sprechen: Friede! Friede! da doch kein 
friede ist. Mit &chaude stehen sie da oh ih^ 
rer Gräuelthaien ^ wieseekl eie ussgesehändet 
sein und sich nic/U schämen wollen. Drum sollen 
eie Jitllen. m«Y den Fallenden und «Mrraii, wenn 
ich sie strqfen werde j spricht der Herr (vs. 

Unterdessen rückte der unglückliche Zeit- 
pnnct, wo a\i^mohan den baidan gewaltigen 
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Machtra Baijfi4mien und AegfpUm der Krieg 
sniu Ausbruche kommen sollte, immer näher 
heran. In Aegypten war geit dem Stone 4er 
Dodekarchie ein Handels- und Erobeningsgeiüt 
über die Pharaonen gekommen. Bereits P#aM« 
meiickoi hatte, wie ee scheint, in der Absicht, 
die ifeichen Uandelsländer F/wmdem und j^riei», 
nnter welchem damals im weiteren Sinne aoch 
Pal&itina mit verstanden wurde zu erobern« 
«af letzteres einen Angriff gemacht Allein da 
bloss (}ie Eroberung der pbilistäischen Grenz- 
feste Aidod ^{iSii^^^i)^ oder wie sie Heredikt 
nennt 'J^^^t^rog (iL c. 167.) eine neun und zwan- 
zigjährige Belagerang erfordert hatte ^) , so 
kam der Erobernnsfsplan damals nicht weiter 
zur Ausführung. Erst Fsammeticii Sohn nndl 
Nachfolger, Necho^ nahm denselben wieder 
aaf^ nachdem er, wie uns Herodot erzählt, voa 
dem Graben des Kanals (durch welchen er das 
mittelländische mit dem rothen Meere in Yer- 
bindong setzen wollte) abgelassen und eine 
^osse Seemacht auf beiden Meeren errichtet 
hatte (Herod. II, ld9.). Ueber den Erfolg der 



1) Heroioi erzählt (VII, e. 89.): IM« PMnicier 
wohnten ehemaU 9 wie sie selber mgen^ am rothen Meere. 
Von da gingen sie üäer Syrien nmauf und betpohnen 
die Gegend am Meere. Diese Gegend aber von Syriern 
«smI Allee bie Atnsft mc^ Aeggfie» wird JPolstltM ge^ 
nminL 

t) Vdgl. Qeeemm Commeat so Jee. 10» 1« 



* 
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beabsichtigfeB llDteniehmiuig gegen Ataen fin* 
' den sich nun in den historii^chen Büchern der 
Bibel zwei Maehrichten^ di» eine überaus knjrse 
im zweiten Buche der Könige (cap. 23, 29 ff,), 
die andere etwas ausf ührliebere , aber keines* 
Wegs genügende im zweilen Buche der Chro^ 
pik (cap, 3Ö9 20. ff.). Aus beiden ersehen wir 
nach Vergleichung der Anzahl von Jahren, 
welche der Regierung des iionigs Jmia beigcf^ / 
messetf wird (vejgl. 2. Kon. 22, 1. mit cap. 
23y 29.) 9 dass es das ein und dreüsigsie üe* - 
gierung^jahr die$€9 Königs, alse qach der ge*- 
wohnlichen Annahme , das Jahr 611 r. Chr. Geb. 
gewesen sei, in welcheffi der Pharae iVecAa 
zum ersten Male mit einer Kriegsmacht in Pa- 
lästina erschien.. Ans beiden Stellen ergiebt 
sich ferner, dass seine Ilauptabsicht bei die- 
sem Zage zunächst nicht auf die Eroberung 

des jüdischen Staates oder eines der andern 

vorderasiatisohea Länder gerichtet war , soa- * ' 
dem dass er für jetzt nur durch diese Gegen« 
den ungehindert 9 und wie der Chronist hinzu- 
fugt 9 e<i<i^ (?ap« 35, 2fi.) durchziehen wollte, 
um den König von Assyrien oder Babylonien^ 
der damals kein anderer als der obengenannte ^ 
ifabopolassar ^ war, am Euphrat anzugreifen, 
und, wenn- diese Unternehmung zu seinem Vor- 
theile ausschlüge, dann vielleicht auf dem 
Rucksuge die Küstenländer in Besitz zu neh- 
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IHM. Der Ort an welchem wir den ägyptU 
sehen König in Pal^stioa nach dem Zeugnisse 
Keider Schriftsteller zaent mit Sicherheit m* 
treffen, ist Megtddo (^^lo), nach den LXX. 
MuyiiSw^ eine feste Stadt des Stammes Ma^ 
nasse im Gebiete von Issu^char^)^ welche der 
Chronist noch dnrch die Erwähnung der Eiene^ 
in welcher diese Stedt ilicht allzuweit vom 
mitteUändischen Meere erbaat war, oäber be- 
zeichnet O-^ao m^pM 2. Chron. 35, 22.^ d. i. die 
heutige Ebene Msdrelon). Betrachten wir die 
Lage dieses Ortes auf der Charte , so fIKllt es 
auf I wie Necho diese Stadt auf seinem Zuge 
fcerahren kontite, da der gewdhnliehe Weg, 
den eine Landmacht einschlagen musste, um 
nach den Enphratgiegenden zu gelangen, der 
oben bezeichnete . durch das Gebiet von Inda 
^ fuhrende war, und da aus keinem Beispiele 
der hebräischen Geschichte erweislich ist, dass 
ftnsseidem noch ein anderer fdr gleichen Zweck 
brauclibaier länirs der Meeresküste nach J/e- 
gidio hinauf geführt habe» Demnach erhält die 
Vermuthung eineir hohen Grad von Wahrschein- 
lichkeit, dass Necho ^ einestheils utn den be* 
schwerliehen Lhndweg dnrch £e Wflste iG^^- 

far^ welche Aegypten von Palästina trennt 



1) a ChMMM Jbindwi^rCftrb. mb Tic. "m^C. 
S) VoD diesMR Wege berichtet Pkttareh in 'der Le- , 
bensbefichreibmig äß$ M. Aotonhis (S. 916.): Sleir uts 
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zu vermeideii) anderAtheils «iri das Gebiet der 

Juden^ deren Widersetzlichkeit ihm wohl be- 
kanat seia luocbtei uad die als Freuade der 
Ckaldäer ihm leicht Hindernisee hätten in den 
Weg legen können , aieht zu beiüfareD, seiner 
um erbaaten Schiffe , vaa deaea Herodai sagt : 
xcci zaiijiai %t ix^uio h äiovvi^ diese ge^ ' 
Irauciie er, wo es nSikig war (II, 159.), aach 
bei der in llede stebeaden Gelegenheit sich , 
badieat uad sein Heer aach einem 4^ palästi* 
neasischen Häfen in der Nähe von Megidde 
fibeigasetat habe« Die Absicht, auf diese Weise 

schneller zu seinem Ziele zu gelangen, er- 
raicbte er aua freilich aicht voUkamaiea : deaa 
der König dTo^/a, sei es aus blosser Anhäng* 
lichkeit an die Chalääer^ sei es aus einem ge* 
wissen trotzigen Uebeimuth , deu wir so oft 
bei dem hebräischen Volke wahrnehmen, zog 
auf die Nachricht von der Aakanft der Aegyp- 
Her diesen sogleich entgegen und bot ihnen 
tollkühn genug aa£ der £beBe von Megidd» 
eine ISchlacht an. Wer hier unterliegen werdci 
' war leicht voraaszusehen. Dar Verfasser d^r 
Nachricht ,ia dem zweiten Buche der Könige 
spricht sich aut kurzen, aber sehr bezeiohue^ 
den und an einen bekannteren Aussj^iuck er- 

iUn Krieg fürckieim. ne dm Weg nach Pduntm, weU 
er dwrch tiefen Md wa$$erlo»en Sand, um den Durchs 
brmeh «auf die 9dmpfe dw asrUnkekm Sew fUkn, 

* 

I 

I 
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Worten sm (v«*-29.>: nSon -^iSa 
:^nN *jnk-n3 "i'naea \nn*»o'^n *inH-ipb '.n^u^Hi Aber 
der Konig Jotia zog ihm mUgege»^ imd er (der 

Pharao N) todfeie ihn zu Me^t'ddo^ da er ihn 
kaum geieheu hatte. Diesen Worten folgt der 
einfache Bericht : Und seine Knechte hraektem 
todt zu Wagen van Megiddo nach Jerma" 
lern und begruben ihn in seinem Ormbe (vä. 30.). 
Dagegen hat der Chronist die ganze Begeben- 
heit mit fielen NebennmstBnden ansgeschmfickl. 
Er erzählt uns, %vie der Pharao Necho durch 
•ine Gesandtfcchaft dem jädischen Könige habe 
anzeigen lassen^ dass er nicht wider ilm^ son- 
dern wider seinen Erbfeind (*tpitDnSo n^3*St( 
2. Chr. 35, 21)9 den König von Babylonieu^ zu 
streiten komme, dass er durch einen göttlichen 
Ausspruch surEile angetrieben werde, dass daher 
Josia nicht zu seinem eignen Verderben dem 
Worte Gottes widerstreben nnd sieh ihm entge* 
genstellen mochte. Darauf erfahren wir, wie /o- 
Ha desnngeachtet sich zur Schlacht gernstet ha- 
be, wie die Bogenschützen auf ihn geschossen, 
wie er seinen Knechten zngernfen habe : sie möch-^ 
ten ihn hinwegführen, weil er schwer verwundet 
sei, wie er darauf von seinem Wagen auf ei« 
nen andern Wagen gelegt, nach Jerusalem ge- 
bracht, begraben, nnd von ganz Jnda und Je» 
rusalem betrauert worden sei, wie Jeremta ei- 
nen Klagegesang angestimmt habe, wie alle 
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Sänger und Sängerinnen Klagelieder gesangen 
habtn, so dasf bis atii de» Veriiatsen Z«k 
sich noch ein jährliche« Klagefest über Jona'» 
Tod erhalten habe, «ikI die damaligen Klagei^ 
fieder noefa in 4er Sammliiiig dto Klagdiedtr 
aufbewahrt seien (2. Chr. 35, 20-t^26«). ~* 
Wfo wenig auch im AlIgMieitten rmn derglei» 
elmi Zusätzen des Chronisten za halten sein , 
mffj so viel ist gewis»^ dass 4ef Chasdicte» 
des Königs ein sehr achtungswertbev war^ and 
4mm J^iia in jeder Himieht M' den edelsten' 
Männern seines Zeitalters gehörte | der wohl 
etne so allgemeiae Ti aner retdieate. Sbi Ae* 
sem Urtheile berechtiget uns nicht Uoee des 
CMuke an die von ihm ontefnoMaieMr Um- 
gestaltung des äussern Gottesdienstes^ sondern 
gHMS TonigUch die Art ^ in weither der 
"fimt' Jeremia selbst im zwei und zwanzigsten 
Cefnlel Foa dem Könige apcieht } MrUbi^BecM 
und GereeAtigkeity da ging ei ihm wohl. Er 
kaif dem Leidenden mmd Armen zmtMecAi^ da 
ging €9 ihm w^hl, Heini dm$ nkM wahre Oot^ 
U^farciUi Mpriekt der Herr (vs. 15. 16.). Eben 
so w^nig dttrfen wir hesweifehi) dass bei der 
grossen TrMei, die über des Königs Tod da- 
mda siO Jerasalem Jberrsdite, fönnlieho Klagte 
Heder gedichtet worden seien« Bruchstück^ 
finden sich bei Jeremia an mehreren Stellen, 
z. £. im zwei und zwanzigsten Capitel, wo der 

4 . 
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Prophet über eiaen der t|pftteren Kftn^ ei^ : ^ 

Man wird nicht über ihn A/agen: '^Vil ^riK .'♦yi 
rfim o ttehe Bruder! o wehe Sckweiterl 'mam 
wird nicht über ihn klagen: nifi «»Vn •»Yi • 

o wehe Herr! o wehe $eme HerrlicAkeül (vs. 
18., vergl. 34, 5. und cap. 22, 10 ) iat M 
«udi gar nicht unwahrscheinlich, dass der Pro^ 
phet seibat schein damals Klagelieder verfasat 
faabe^ wepn gleich die, weiche uns im Kanon 
der alttestamentlichen Schriften von ihm^ej^^ 
halten sind, nach deutlichen innern Merkma- 
len in die Zeit während i|nd nach der BeInge* 
rung und Zerstörung Jerusalems gesetzt wer- 
den mnssen 

Dem Könige Josia folgte in der Regierung 
dessen Sohn Joaim (ihm Vi^, )^ oder, wie ihn Je^ 
remiß wohl bei seinem zweiten Namen nennt, 
Sallwm (dW cap. 22, 11.), in . einem Alter von 
23 Jahren , aber^ nicht anf die herkSrnndiehe, 
und wie es scheint, nicht einmal auf eine gans 
rechtmässige Weise. ^ Denn im «weiten Buche 
der Könige heisst es (cap. 23, 30.): Und dae 
FeM tis Leade $Mkm Joahoif de^ Sohn Joiü^ 
und salbten ihn ftnd machten ihn zum Könige 
mm teAiet Vaters Statt; während sonst von al«. 
len, nach der gehräuchliclie;n Ordnung zur Re- 
gierung gelangenden Königen die Bedensart 

1) Dt Wtue^ BioImL ia d. AU6 Tertan. {• 

\ 
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ieststeht: •»'»nnn 'in-'^u)«'» Und sei» 

iSoAn /on*a wu^ä König mm ieiner Stmtt; 
oderr vnnn i'iok 'nSo^')» Ünd sein Sohn 
ifaiM trarif König an ieü^er Statt {2. Kod. 21, 
18. 26. a. a.). Aus einem der folgendea Verse 
(YS« 36.) ei giebt sieb aasserdem, dann noch ein * 
älterer Sohn Joiia^Sj mit Namen Eljakim {u^\:^<SjiC) 
vorhanden war welcher Vel^mathlich als der 
rechtmässige Thronfolger die Regierung hätte 
' fibernehmen soUen. Warum dies nicht gesebe* 

hen, warum der jüngere Bruder dem älteren 
vorgezogen 9 und zwar vom Volke im Lande 
mm Begenten eingesetzt' worden sei, darüber 
giebt weder der V4»rfasser der Bücher der Kö* 
nige, noch de? Cbronist, der es doch sonst 
« an £rklärungen nicht fehlen lässt, keinen Auf- 
scUttstf.' Dorfen wir, wo dirwta Nacbziciileli 
nns verlassen, eine Yermuthung wagen , so ist 
es fixende: Nach der terlamen Schlacht bei 
Megiddo stand zu befürchten , der ägyptische 
Monarch 9 der anf eine so nnnöthige Weise 
durch die Juden gereizt worden war, möchte, 
am diese zn bestrafen , seinen Zug gegen Je- 



1) Nach 1. Chron, S, 15. Iiatte Jona vier Söhne, 
von denen der älteste mit Namen Jo/taitan sonst niclit wei- 
ter vorkommt; Jüjakim ist der zweite, Zidekia der dritte, 
und Sallum der vierte Sohn. Nach 2. Kön. 23.81. vergl. 
mit 24, 18. ifit Sallum oder Joaha$ älter als Zidekia ge- 
wesen. 

4 • 
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Tusalein richten. Geschah dies, so war mehr 
als je ein kräftiger Begent sar Yertbeidigaiig 
des Landes und der Hauptstadt für das Volk 
Bedoifniss. Vergleichen wir nun die Aachrich* 
feS) welche uns über die Sinnesait der beidett 
Söhiie Jo$iBC$ erhahen sindi so ergiebt siek^ 
dass der jihigere , Joahai , zwar nicht «9 fromm 
wie ieia Vatar Josia — denn im zweiten JBu* 
che der Könige (cap. 23, 32.) Wird voa ihm 
gesi^; Mr timt dm dem Merm übel gefiel y wie 
seine Väter g^hmn hatten — aber doeh-bei w«h 
tem bessM and beim Volke beliebter (Jerem. 
J2, 11. 12.) war als der illei«> den wir in d«c 
Folge als einen ungerechten Tj^rannen werden 
kennen lernen. War non^ was leidit mögUek 
isty JBUjakim mit seinen^ Yater in den Krieg 
gezogen, M kennte es gesl^heken, dass auf die 
Nachricht von der erfolgten Niederlage und 

dem Tode /ofta't^ der in Jerasalem zv* . 
rückgebliebene Joahai y welcher nach Eljakim 
die nftcksteki Ansprüche «u£ den Thron bntte^ 
noqh ehe sein Bruder nach Hause kam, vom . 
Volke zum König eingesetzt wurde. Dasz 
Eljaliim eine solche Unbill und Zurficksetzang 
nicht geduldig werde ertragen haben ^ lasst 
sich erwarten. Er wandte sich , Wie es scbeint, 
an den ägyptischen Eroberer. Dieser hatte in* 
dess seinen Zug nicht nach Jerusalem genom* 
men, sondern wir ünden ihn nach dem Be« 
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Flehte im sweiten Budie dßt KSnige (eap. 23, 
33.) zuoächst, aber woU wa inerken, erst drei 
Mmmt9 muek der Threnteeteigmg de$ KSnigi 
Joahas zu Bdbla (nSqn), einer Stadt an der 
NordgTttue toh Paläetina in der Provinx Hor 
math (non), vielleicht dieselbe mit der aehl 
dMteelie Meilen «idiich Ton Hammik am Otm* 
te9 gelegenen Stadt Ruhla ^ deren in Buchings 

Hier verweilte in der Folge auch der König 
vofi Babel auf seinem Zage nach A^jpten, 

, während der grösste Theil seiner Kriegsroatht 
TOff Jerasalem lag (2. Kön. 25, 6. 21. Jer. 39, 
5., 52, 10 ). Es entsteht nnn natfirlich die Fr»« 
ge.: wie . ging es zn, dass Necho drei Monate 
nach der ScUaoht hei Megiddo in Bibla warf 
Sollte er, der in solcher Eile nach deiaV&H 

^ phrmi Torrnekea woUte, eich auf dem knrMil 
Wege von Megiddo hi» Eibla drei Monate auf* 
gehalten haben t Diese Vermnthnng widerlegt 
sich von selbst. Oder sollte er wirklich von . 
Megiddo erst naeh Jeruialem gegangen Aein» 
und nach einigem Aufenthalte daselbst endlich 
im dritten Monate an£ dem gewähnlichen W^e 
von daher naeh Ribla gekommen sein? Aneh 



1) • S. Buekingham*8 Reise durch Syrien und Pal&- 
Ma^ Band II. pag. 392. in Bwmh'i Neuer Bibliothek 
dsr widitigfltea E^eb«i€liKeiboDgen. Band 4$. 
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gegen diese Annahve spricht ^tmul die Ab- 
sicht des Pharao 9 gchnelLan den Euphrat zu 
gelangen^; xwetlens der Umstand, dass von ei» 

ncr Anweienheit Neckars oder seines Heeres 
in Jeru$alem nm jene Zeit in den Hauptqael- 
len, Jhremia und dem tweiten Buch der Könige^ 
dnrehans nickti berichtet wird; nnd endUdi 
drittens, dass der gross te Theil der in Ribla 
gepflogenen Unterhandlungen schon in Jeruia- 
lern würde abgemacht worden sein. 

Eine dritte Yermuthung, dass iVecAo.go- 
• gleich nacli der Schlacht an den Eupkrat ge- 
eilt. Carchemi» (u^raip) oder Cü'cesiumy ^ das 
der Chronist ausdrücklich bei dieser Gelegen- 
heit nennt (2. Cbron. 35, 20.) erobert und als 
Sieger drei Monate später nach Ribla nnd, 
wie aus der Chronik sogar gescUossen werden 
kann , nach Jemiulem gekommen sei, ist ebM ^ 
so wenig haltbar aus folgenden Gründen: 

Erstlich ist sn bedenken, dass Car^emie^ 
nach einer ganz graden Linie gemessen, wer 
nigstens fönfnndsiebxig, und mit den Umwegen, 
die man wegen der Berge und Wüsten nehmen 
^muss, leicht neunzig, wo nicht gar hundert 
deutsche Meilen von Megiddo entfernt liegt 
Wie wftre es möglich, dass ^n grosses Kriegs- 



1) VergL Jo. Dav. MkhaelU Anmerkungen zu %• 
K&n. 88. 
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beer ^imerlialb drei Monate diesen Weg swei- 

mal machen, CarcJieniis j das auf dem jensei- 
tigen Ufer d^e MupArßt an einem sehr fe- 
sten Plats^e lag (s. Gesenius Comment. zu Jes, 
lOf 9.) und doch nicht ohne Yertheidiger sein 
moehle, erobern und auf dem Ruckzuge auch 
noch Jerusalem einnehmen konnte i 

Zweitens fftllt die Schlacht bei Carckemü 
nach dem Zeugnisse des Jeremia (cap. 46» J2.) 
nicht in diese, sondern in eine viel spfttere 
Zeit Nui- der Chronist erwähnt, den Namen 
schon jetst ; aber wenn er sagt , dass iVedle 
herangezogen sei, um zu streiten wider Carche^ 
mnU am Fhrat^ so folgt daraus noch nicht, dass^ 
der Pharao nun auch wirklich Carehemis er- 
üiert^) habe. Im Gegentheile war der Aus- 
gang der Schlacht bei Carehemis in späterer 
Zeit für die Aegffpiier ein sehr trauriger. Die 
Erwähnung von Carehemis lag aber dem Chro- 
nisten ^ den wir wegen seiner Ausschmückun*- 
gen schon kennen, sehr nahe, da Jeder der in 
die jenseit des Euphrat gelegenen Länder mit 
einem Heere eindringen wollte, in der Gegend 
bei Carehemis oder bei dem benachbarten Thap- 
^Mueui über den Fluss setsen musste ' Sollte 



1) Eine Mdnung y die nodi BasmmiUbat in Mhwn 
flcbolien zu Jerenu 4^ 2^ ÜBfthait 

VeT^ Beeren*M Ideen etc. Tbl* 1, AMIieilung 2. 
Seite 1S7« der mclen Anagshe. 
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M ist eiM YOTWMhsdliuig mit ^md qpitfini 

jtjreigni«« ftakr leicht denkbar. 

, Wm m drkteM Um angeblielie Ertiitrmmg 
Jerusalems betrifit , die auch in Beziehung auf 
•Im mUbea^ocbaiia Stella bei U€9>od^ (II., 
159.) voa grosser Wichtigkeit ist, so mögen 
klar vorerst die bifaliaeben Naehriebi«n nebeii 
eioauder gestellt werden. Im zweiten Buche 
dbr JKfhii^ beiial es, naebdam aniUt woidaa 

ist, dass der König Joahas drei Monate in /e- 
mmUm ragievt baba (aap, 23^ 31.)» Aber dat 
Pimrao Neeho nahm ihn gefangen tu RMm Um 
Lande Mmmaii^ und nun 4iacb einer, doppaltaa 
Leaart eatwa4er: dmrmnj wMl ar regiereie, 4. 
Ii« sich hatte zum Könige machen lassen in 
Jermmlmn (ührt^'n^n^ ^i'Sos ), oder na^ dem Kail 
and vielen Codd. : dass er nicht regieren sollte 
im Jeruimlem (i^ts>p) (vs. 38.). Oer Cirenüi 
dagegen erzählt: Der Kän^ Joahas regierte 
drei Mmmie $m JeruHtlem. Aherder König um 
Aegypten settte ihn ab zu Jerusalem (- ^n^>on 
dW^ipin) (2: Chron. 36, 2. a). Ana den iHm^ 
ten Worten schetni Idar hervoraugehen , dass 
JNfeeke Jenteedtm erohert und darauf ids Sii^ 
ger den jüdischen König abgesetzt habe. Diese 
Stelle mnsa .Allen denen willkommen sein, 
welche unter der noXtg KaSvrig bei Herodot 
Jerusalem verstehen, waU auf 4iase Weise die 



Baches giebt, durch €(n fciUisdies Zeurrnlss 
aufgehellt und bestätigt würde ^ aamlich iUa 
Naehrlcht, d«es Neci^^ mmUem er zw Fuit 
m$i dßn Sjfriern zusammeagetroiTen sei und 
leHtere iH Magdaioi h^Miegt kabe^ Kadfiü^ 
eme grosse Stadt von Syrien j emgeuoM/neti hai€. 
Dm YerMhiedenheil dar Naneti scheint , nf 
eine sehr bequeme Weise gehobea werden ni 
können 5 indem JUnj^dUoc entweder doreh ein 
Versehen 9 de.ssen Herodot bei der Aussprache 
des Namens Megiädo oder MmgtM^ besohnldigi 

wird, oder durch Magdiel (Ht^^'^jq), einen klei- 

luin Sleeken bei M^g^tUh , den MieroMjfwmi in 
seinem Onomasticon aufftihrt, erklärt werden 
kAnnte, und indem eben so hwkt.Kaäwi^ ei« 
nmr AUeitnng aus nu^'iTp, oder ^mi^*«np die kei^ 
Uge {&tadi)$ woraus in den liia^kten »Mnvij:» 
wfrp^ gebildet werden ktante, filhig scheint 
JJiein abgesehen dave% dass die herodoteische 
Stadt JUUbric aaeh der ntUieren Besdureibmig 
ihrer Lage ini fünften Capitel des dritten Bo» 
ebea bei Mereäot ein Stapelplats (ifyin6QMf) am 
mitteiländisdien Meere sein muss^ und wie 
sidh ans Uatorisdieii und etfmelogisohen Grün-» 
den darthun lässt, nicht füglich eine andere 



1) Yergl. Weueling adnot. s4 Msc«d. il, idd^ III, 
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Siadt ak Gaza sein kann sa unterliegt aoßk 
4ie angefahrte Stelle » dto Clroiidl groeaen • 

Zweifeln. Schon die Censoren des hebräischen 
Taxtea «ehainen an dem oflfaabareii Wider- 
spruche, in welchen die Ciromk hier mit dem 
xmaHem Backe der Einige tritt; Anatots ge* 
nommen zu haben. Daher findet sich in meh- 
reren Codd. statt DSu^n*<3 im yeraealem^ die 
Lesart dSii)\"j>d, von oder am Jeru$alem^\ 
^aauiachkömite&beraetxtwerdciB: Beemff ernte 
ihn {'Mrr\^^^^) der König von Aegypten aus Je- 
ruealem. Hierana Worfle k^neswega gefolgert 
werden, dass Necho selbst oder seine Krieger 
in /erwo/eai gewesen seien, aondern derJ\ack« 
rieht im «weiten Bache der Könige gemias^ 
wäre Joahas nach RiUa gekommen, dort ab« 
gesetzt nnd mm €lefangenen gemacht worden. 
So wäre durch Aenderung eines einzigen Buch- 
ataben die Uebereinstimnrang zwiaehen beiden 
Schriftstellern völlig hergestellt. Allein die 
Anctoritit der abweichenden Cedd. darf gegen, 
den maiorethüchen Text nicht als genügend 
betrachtet werden, munal da grade die Abwei- 
chung der Lesart an unserer Stelle einer aÄ- 
iioktiichem Verbeeeenmg aehr ähnlich sieht. 



1) S. Ferdinand Hitzig i>i8Aertatio de Cadyti urbe 
Uerodotea. Gotting. 1829. 

0. Biblia Hebiaics, DÜMrkim. Ummr. 
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Auch haben wir eine Aendenmg im Texte gar 

nicht nöthig, wenn wir nur das Verhaltnüs den 
CJkronüten zum V€rfa$$er der Bücher der J^CS-^ 
nige richtig auffassen und darnach die vorlie- 
gende Stelle benriheiien wollen. Zavörderst nn« 
terliegt es wohl keinem Zweifel, dass der Chro^ 
nM die Nachrichten, welche mit denen in des 
Bücher iL der Könige parallel gehen, aus letz- 
teren compilirt, und also diese altern Deakp 
mäler der hebräischen Literatur vor Augen 
gehabt habe Wird dies zugegeben, so ble»- 
ben als eigenes Werk des Compilators ausser 
den Nachrichten, die er aus andern Quellen, 
wie s. B,'. den Bachern Samuelis, geschöpft hat, 
theils Zusätze und Veränderungen, die einen 
ganz eigenthumlichen Charakter tragen ^\ theils 
aber auch Weglassungen, die bald mehr bald 
minder bedeutend erschein«!. Haben wir nms 
bisher mehrere Zusätze, die dem Chroniite» d.*» 
genthumUch sind, kepnen gelernt, so weidea 
Vivc von jetzt an ^ auch seine Kürze und Ijü- 
eimJüfßigkeü bemerken können. Denn die 

gai\ze Erzählung von deui Untergange des Rei- 
dies Judm dnreh die Chatdaerj welche ¥on dem 
"\ erfasser der Bücher der Könige in zwei Ca- 
piteln, deren eines aus swansug, das andere 



1) S. De Wette Kiiileitun^ in d. A. T. §. 192. 

2) 8. D€ Wetu Kiiaeituug in d. A. T. §. 191. 



■ 
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am dimiiig Vmaa kastdbt, giegdb^A wM» 

fAsst der Chronist zusammen in ein Capitel, 
voa welcheia sich adUzelm Ver9e auf die a»* 
gefShffte Bei^kenheit bMidiett. Um die ganze 
Erzählung abzukürzen, muaste er natürlich auch 
Hl EibmImh kars und maagelliaft werden« 
Yen dieser Kürze und Mangelhaftigkeit giebt 
eech uaer Vera (ts. '3. des 36. cap.) ein Bei- 
apiel: 

2. Kön. 23, 33. 

— — — □S;tJ')"i'»3 ^bioa 

2. Chron. 36, 3. 

— 0^5R-"^!j«l 

— — •— ttJ3i">T DStt}n"'a — 

Im meitBm Bmhe dmr KiwigB heiaal e« <e« 

23, 33.): ^'Scd ^n^o.^ai, nnij er uajm Um g^^oMr 
gm^ W€Ü erregierei^^ eder^ Anatf er miote re» 
gieren soäle ('(Do)« In der ChrQ»ik heisst ea 
(Sfi^ 3.) gana kvrs: nn^ö^n, er eiit^mKe Mn, 
4. h. «#/2:fe »An ab. Im zweiten Bmhe derj^ii-- 
titge heiaet ea dann in demselben va. tt^dir'* in»n, 
er legte eine Sckaizmg a%f. In der Chronik 
, Uea mit dem Verbnm tdas^f ^ $chäi%tte. Die 
Worte: Ribla im Lande Hamaihj,Vä&&t der 
Chronist, wahracheinlich weil er aie für einen 
unwichtigen Zusatz hielt, ganz weg. Dabei 

Uesa er aber ans Unvoraiehtigkeit dM ^^^(^'^M 
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I 

au» dem tmelkf^Mueke der K9nige Mlmlmmf ohm 

es aach seiner veränderten Construction 2tt ver* 
ioden. So entstimd wahfscheuüieh der Wi- 
derspruch i^wkelien dieser Stelle und der in 
den Bfiehieni der , Könige. 

Ziehen wir aus Allem diesen einen Schluss^ 
M nSchte^ den Nachriektesi nof welebe im 
wm% Sicherheit bauen dürfen , gemäss, etwa 
Folgendes über die UnlerAehmaag iVecAeV bo* 
■timnt werden können: 

Der Pharao eilte seinem YorsaUe gelrei!, 
Ifleieh nnek der ^hlacht bei Megiddo de» Bl$^ 
fhrat zu, wurde aber durch Umstände, die 
wir Hieb« kennen, Yielleieht dnrcb ähnliebe 
Feindseügikeiten, wie er bei Megiddo erfahren 
batte , ¥on den kleinen sjuriecben Staaten (ITth 
maih^ Arpad^ Damascus a.) aufgehalten^ nnd 
nachdem er so erst seine Krft&e kennen gelernt 
hatte, und sich nicht stark genug fühlte, um 
den Baij/lomiem in offener SoUaeht mn begegw 
nen, zum Rückzufife bewo|2^en So treffen 
wir ihn nach Verlauf ¥on drei Monaten in 

* 

R^la^ wo er wabrsebeinUch den ger^steti£l^ 
JuAtm schon vorfand. Unter dem Scheine ei* 
ner ^freinrieebaillißfaen /Vernittlung entbot dter 



1) Eben so zog sich in der Folge das ägyptische 
Heer , welches unter dem Pharau Hoyhra (Apriea) lierauf- 
kam , am das durch Nebucadnezar belagerte Jerusalem zu 
entsetzen, ohne eine Schlacht zu wagen, wieder nach Ae- 
gypten zurück (vergl. Jerem. 37, 5, 7., ^i, SO., Ez. 17, 17.). 
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zu sich nach Ribla^ weil er selbst nicht über 
Jerutal^m deo Lndweg, sondern wo or ge- 

koiumen war iibrr jJIegiddoj zur See nachte* 
gypten gehen wollte. Joaha$y ohne etwas Ueb- 
les zu ahnen, erschien, wurde aber sogleich 
mm Gefangnen gemacht, und dessen Bruder 
JÜ^^WMn mit dem Terfinderlen Namen JüjaUm 
(D''P.Ai>)i wie es die Sieger bei Besiegten zu 
machen pflegten , von fiech» «nm ägyptischen 
Vasallenkönige in Jerusalem eingesetzt (2, Kön. 
23, 34.). Auch' legte Neeko eine Schalsung anf 
das Land, hundert Ccniner Silber und einen Cent- 
Mr Gold (TS. 33.). Um allen fernem Zwist 
der beiden Brüder zu verhindern^ neAim I^ecAo 
den Jüngern 9 JoahaSf mit sieh nach Aegypienf 
woselbst dieser starb. So endigte die erale Un* 
Umehmung Necho'g gegen Asien. 

Der innerhalb der kurzen Zeit Ton drei 
Monaten erlittene Verlust zweier bei dem Volke 
so beliebter Könige, wie Joeitt ttnd Joahaiy 
wurde noch lange sclmierzlich nachempfunden. 
Der Tod des erstoren war eines der traurige 
•ten Ereignisse 9 das den jüdischen Staat inr 
seiner damaligen Lage betreffen konnte; aber 
der König war wenigstens auf eine ebrenvolle 



1) Das sind , an le Michaelis (Anm. zu 2. Kön* 2St 
33.) bereduiet, 79,000 iUUr. ana 44U I>tth;atfia. 
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Weitt im JKam^^tt fdr Min Vatwlftiia gtUien, 

er konnte wenigstens bestattet in seinem Grabe 
sm Jexnnlem bei seinen Yälem Tohen« Qana 
andeis^und bei weitem beklagenswerther war 
das Schickaal "des xuletzt genannten K&nigs 
Jaahas. Von den Seinigen entfernt und ohne 
Hoffiiang das JLaad seiner Geburt 9 in iwrelchem 
er Thron nhd Ehre zurückgelassen hatte, je- 
mals wieder zu erblicken, musfile er in det 
Fremde unter einem heidnischen Volke einem 
schmachvollen Tode entgegensehen. Das 
ngte, wie eines jeden frommen Israeliten, aneh 
des Propheten Jeremia innige Theilnahme^ 
Weinet nieii ib,er den Todien ^ so spricht er, 
und grättkei euch nicht tm ihn^ Weinet aber 
^er den , der dahinziehet^ denn nimmer tsardf 
er wiederkommen^ dats er sein Vaierland sehen 
möchte. Denn 90 tpricht der Herr von Saii$m 
(oder Joahas) dem Sahne Jonia'Sf dee Konigee 
Juda^ der König muri an Joeim'e eeinee 
Vaters Statt und wegzog von dienern Ort: Er 
wird nicht hierher wiederhehrtn^ Mandern am 
dem Orle, wohin sie ihn gefangen geführ et^ 
wird er sterben and dieeee Land nicht wieder-^ 
sehen (cap, 22, 10 — 12 ). Solche Klagen wa-. 
ren damals^om so gegründeter, als unter der 
Regierung Jojakims wenig Erfrentiches sn hof- 
fen war. Schon die erste Einrichtung welche 
dm König traf« war druckend für das Volk. 
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lim (im Titibitt an die Aegyptier Mfinbiii^M, 

beiflst en : schätzete er da^ Latid; einen jegli* 

€km »mck wemem J^etmogM 9chätX€ie et mm 

Säber und OM unter dem Volke im Lande^ 
dau er dem Fharao gäbe ( 2. Ikoo. 23, 
MMim ftoeh ein mIcIim Veffahno doreh iim 
Nolliwendigkeit hinlänglich gerechtfertigt, in- 
dm nof eine andere Weise der Tribnt woU 
schwerlich hätte zusamniengebraciit werden 
i ulnne n, so mnaste doek Jofmhim^ dateh dessen 
Schuld zum Theil der Staat in eine solche 
Zinsbarkeit geralhen wv, nnd der es iritne* 

diess durch seine Umtriebe dahin gebracht hat- 
te^ dass sein besserer Bmder entthront nnd m 
an dessen Stelle gesetzt worden war, von Vie» 
len als Anstifter des ganzen Unheils betrachtet 
wevdeii. Dan kum , dass die Eintreibnng der 
Abgaben, so weit wir dies nämlich aus der 
i^llteirn Verfabrangswelse des Königs vemM»- 
tben können (vergl. Jerent 22, 13.), wohl nicht 
olme' gewaltsame £rpressnngen geseb^en sein 
mag. Wären nns bloss die Nachrichten in den 
iBftebetn.der Könige nnd in der Chronik apf* 

bewahrt, so hätten wir über die Regierung und 
den Charakter des Königs Jejakim weiter nieius 
Näheres zu sagen ; denn beide Schriftsteller fü^ 
gen aasser der Jtrzählong ¥on dem J^Uide fei^ 
aar Regierang als ITrthril ifeer ihn nur Mnaar 
Und er that , dM$ dem Herrn übel g^ei , wie 
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mit 2. Chron. 36, 5.). Desto reichhaltiger sind 
tUe jBericlite^ di« nu d#f Prophet JermUa i^ebt, 
der selbst um jene Zeit wegen seiner Weis- 
sagangon in Lebiwsgsfahr geiieib. JQie nähe« 
ren Umstände von letiterem Ereignis« mdUill 
er im sechsundzwanzigslen Ca^sl» ans wel- 
diera wir zagleiek dtn gansen Geist des Velkm 
lebens unter der B<^ei:ung Jojakms kennen 
ietteii. Mm Anfimge der BiBgienmg Jojakimif 
des Sohnes Joiiaj des Königs van Juda^ erging 
die$e9 WürtwmJek^f da^npfuek: MB^ffrieii 
der Herr: Tritt in den Vorhof des Hauses Jehovas 
wsd rede zm denemf die am rnllern Siädten Jur 
da's kommen j tifs anzubeten im Hause des 
Herrn Rede zu iimeu alle Worte^ die iek 
dir gebiete zu iknen zm reden ^ Ihne kein Wort 
dmo». VieUeidt koren sie und kehren ein 
jegUdker isem seinem hSeen Wege ^ m tMfl umA 
iek das Bäse mich gerenen lassen f das ich gem 
denke iknem zu thun um ikree bieen Wmndele 
willen. 8o sprich nun zu ihnen: Also spricht 
JeAetMT, wenn ihr nicht gehorchen werdet^ dass 
ihr in meinem Gesetze wandelt^ das ich quch 
tmrg^eget^habef dose ihr h9ret rnii^f die Werte 



1) VieUaScht ser Seit eiaes der drei grAsen Natio- 
aslfiMle. Dss-VigmoUs yfetmaAu^ dam ea an PafsahüMte 

neaea wi« Sieoe deasen Chronologie de Itiiatoire a. P. 
^ lg. 442. 
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euch gesandt vom frühen Morgen auj und die 
4kr doek nicii ktrm m Ütt f m wüi ick dienm 
Haus wie Si/o machen und diese Stmdt zmm 
JUhfeh >i0r alie HmdemvUker mukf dmt MrdM. ^ 
Da nm 4t0 Priewter wmd die Propheten mmd «f* 
ie$ V0tk Jeremm hörei^u die$e Worie redeu im 
JKmim JdbWt, wmd Jertmim mf^endei ktM0 
Mes frai Jeiofa geböte» zu reden zu dem gam^ 
Vmike: M griffen <ki difeFtfieti^ umAttm* 
pheten und allee Volk und sprachen: Du mueet 
eierhent Weamm prepiezeieet du Im Nmnms 
Jekavas und sprichst: Es wird wie Silo diesem 
Umm ergehen^ smd dieee eoil wMeiemmr* 
deny dass Niemand darin wohne f Und es 
peirsmmmeHe sich dsis gsmue FWft fsgen üsrtf« 
mia im Hanse Jehoi as^ vnd es höreten die Für'- 
sienwmJuda sUches und hunsen aus dem Mem$0 
dss Königs hinauf zum Hause Jehovd*s und 
setzten sich in dem neuen Thore Jeh4was {um, 
wie wir nwhsm w#r<Un, den YdlkMufknile m 
ftteaef A und eia idrialiche« Gericht zu halten.). 
Und es sprmeken dis tHest» mdfir$pkmn 

1) ms (nW), «ine Stttdt Im Steme Miphteim^ 

wo die Stiftohütte eioe Zeit lang gestandeo hat (Jos. 18, 
1., 1. Sam. 4, 3.). Das tertium coroparationis Hegt, wie 
auff 9. Ahrorgeht , iti den Verlassen werden vsn Je- 
hsm. 8e wie 4elt Herr Silo yerlassen und die Stämme 
det Rdchee Ephraim Terrtotsen hat, so wird er ea auch 

mit Jemialem und Juda machen (vergU Jerem. 7, 14.15.). 

* 

* 



dem tkrglm md smm gmum VMe m$ä wg^ 

ien : De9 Tode^ schuldig üt dieser Mmm^ desm 
tr Ami wider dieee Siudi prmpieteimt^ m mie 

ihr gehöret hfibt mit euren Ohreu. ^ Vmd Je^ 
tmmiSa eprmmk m mUem £itnmm mmd tum frommem 

Volke mnd sagte: Jehova hat mich gesandt, zu 
frmpheteiem wider d(e§€jf Hmm umd wider dine 

Stadt, Alles was ihr gehöret. So bessert nun 
emer Weeem mmd emesn 

der Stimme des Herrn eures Gentes, so wird 
dem Merr» mmch gereuen dae Vehel ^ dem #r 
wider eme^ geredet hat. ?eft eAer^ stehet tfdl 
hin iu eurer Hand, tkmt mit ude ee euch 
gut ssmd reeht eeheimet im eurem ämgem^ Num 
müsset ihr wissen j dasMj wesm ihr mich födtetf 
ihr emeehutdig Bbst m^f eueh Imdet md eeif. 
diese Stadt und auj iJire Beseohseer. De$m im 
Wmhtheü hmi mieh Jehem gemmdf zu esteh emm 
alle diese IVorte zu reden vor euren Ohreu* 
Umd mi sprmekemdie UMn» mmd aUee Veih tm 
den Priestern und zu den Propheten: Dieser 
Mmmm istmiehi der Tmdee sekmUigj dmmerhmt " 
zu uns geredet im Name?i des Herrn unseres 
Gottes 1 — 16.).' Hierbei kt ku bemerke«^ 
dass nach dem Gesetze im fünften Buche Mo- 
ftiA (cap. 13^ 1 — 6., vergl. 18, 20—22.) deyr 
Frophet, wekker im Nmiiefi -««derer QSMset 
a«&itl, oder dessen Aiuieprüche, wenn sie 
««eil im Na^Mm leh«vi^« Terkisdet wären, «isli. 

5 * 



dudi imExUlg ab ühA danteUett, fifar 4m 

' Todes schuldig erklärt wird. Nun hatte aber 

Jaremia meauü« aadera aU im Mamea «tekova'a 
geredet, and er konnte durch keine seiner Re* 
dan odor Handlangen übaffiiihrt werden, das« 
er ein faUeher Praphat sei \ Danim nahmas 
ihn einige von den Aelteaten das Landes, die 
in TonagUeliem Ansehn:, üfekan moeliten, ge- 
gen die tiickisehen Anschläge der Priester und 
Prophetettt und gegen das you diesen anfrak* 
rerisch gemachte Volk noch besonders in Schutac, 
mdem sie.aaf ähnliche Beispiele in der frahe^ 
ren Geschichte hinwiesen. Umi es traten Mm-- 
MT imf MS de» Aeiteiiem des Lamdee ,Mnd 
sprachen zu der ganzen Versammlung des Vol- 
kes umd S9gte»i Mioka der MerasckU ("«Piu^ito) 
weissaget e zur Zeil Hiskia^ des Königs von 
JudUf umd Spruch zum gauzeu Volke vom^ Judm 
und sagte: So spricht Jehova Zeiaoth: Zion 
soU wie ein Feld gepßMgt werden^ und. Jerusor- 
lern soll zu Steiiüütufen werden, und der Berg 
des keüigen Hauses zu Waldkökem. Todieie» 
ikn nun Htskim der Kinig vom Juda «arf ganz 
Juda ? Fürchtete er uiclu vielmehr den Herrn 
undflehete zu Jekavn% Du reuete auch d^ 
Herrn das Uebel^ das er wider sie geredet hatte. 
Darum thun wir sehr übel zu unserm eigenen 
Verderben (vs. 17 — 19.). So wurde Jeremia^ 
geireitet Schlimmer ^erging at eipem andern 



Propb«ten.' Von diesem heisst es : Und es war 
nQci em mderer ManUj der, da prgphezeikete 
im Namen /eAemi'f , tMa^ der Sokn Semaja's 
UM Kiriath JHtrim 9 ui^ er prophezeiete wider 
dieee Stadt und wider dietee Land^ gleich den 
Reden Jeremia^i, Da aber der König Jojakim 
und alle seine Kriegehelden und Fnreten eefine 
Reden höreteny wollte ihn der Känig tSdten las^ 
een. Ale dae Utia hdrete, ßtrehtete er eich 
und flah und kam nach Aegypten, Aber der 
KSnig Jejfakim sandte Männer nach Aegypten^ 
Minalhan, den Sohn Achbors und andre mit 
ihm. Und die führeten Uria^ aus Aegypten und 
hracJilen ihn zum Könige Jojakim , der Hess ihn 
mit dem Schwerte tSdten und seinen Leichnam 
in die Gräber des gemeinen Volkes werfen (vs. 
iß — 23.)* Unter diesen gefahrvollen Zeitver- 
hältnissen fand Jeremia einen kräftigen Be- 
schützer an Ahikam^ dem Sohne SaphanSy von 
dem es heiset, seine Hand sei mit Jeremia ge*i 
Wesen, so dass dieser nicht dem Volke in die 
Hände kam , dass es ihn tSdtete (ts. 24.). Ueb- " 
jfigens Hess sich Jeremia keineswegs abhalten 
die Wahrheit öflßBnllieh «id ohne Ansehen der 
Person zu predigen. Selbst den König ver- 
sehonte er nicht Dieser liess sich ungeachtet 
der Noth, in welche der Staat durch die Ab« 
hängiglkeit Ton Aegypten gekommea war, ei-, 
nen neuen kostbaren Palast von Cedernholz iu 



/^mmImi erhram^ «nA atlimbl» sich daM dK« 

achäudUdislan Bedrückungen uod Ungerechtig- 
kmlMi gegm ieiM UaitoithaiiM. Di^egen ei-^ 
fert der Prophet im 22. Capitel : So bprichl 
Jekom: Gehe Mkat «m Bku$ de$ Käw^e$ vwa 
Juda und rede daselbst dies Wart und sprich: 
itSre iM$ Wi^r$ Jek&9tt$^ MOtmig Jmdm^ der 

der du sitzest auf dem Throne Davids^ du und 

^demeMneelUe mud de^ Volk und AUe die durch 
diese Tkore eingehen. So spricht der Herr: 
MtUiei Heckt und Gerechtigkeit u»d reitet detk 
Beraubten aus des Freien Hdssd. BedrüeAet 
sticht Jbremdiimge , Waisen und Wittwen msd 
'Amt Niemand Gemolt^ fnul tergieseet nicht mn^ 
schuldiges Bütt an dieser Stätte. Werdet ihr 
miehei Mm, $e eotten dssreh die There 4kse$ 
Hauses einziehen Könige^ die mtf Davids Thron 
eitlen^ zu Wag^ md zss Bossen sie sissd ihre 
Knechte und ihr Volk. Werdet ihr aber nicht 
gehorchen diesen Beden^^ se eehsDore ich hoiesit^ 
spricht Jehom^ dass zu Trümmern werden soll 
dUee Harns. Jfenm nlse '^ieht Jeheva mü Hm m t 
des 'Königs von Juda: Gleich Gilead Lisi Jn 
mits gie i oh dem Haupte tfo» LHassm dmh 



Vy Gilead, ein Berg jenseit de« Joi ilan am südlichen 
Ufer des Jabbok (1. Mos. 81, 2t, Hi>hesL 4, 1.), jetzt 
D&chebel DH'h€laäd ( s. ßurckbaidts Reisen S. 599 der 
deutsch, üebers.); dann überluuipt die ^^anze gebirgi'je 
Gegend rvnschen dem Jabbok und Ai non (s. besonder« 



I 



wmndt ich dich i» ^im Wmte^ in mbewoJmt§ 
SiMite. Umd ick weihe gegem diek Verderber 
eiM;^^ jeglichen mt e^iaeji Waffen^ die iolle» 
MwAameu deme mmerwählieu Cederm umd $ie im 
Feuer toerfeu. Dam^ werden viele HeidenvSt^ 
her bei dieeer &imdi loeriAergebem umd fpreehm 
einer zu dem andern: warum hat Jehova also 
geihem mit dieser greeeem Stadii Umdmammrd 

anlw Orlen : darum da^s nie den Bund Jehova i 
Une tiMee verUtemu umd undre Geiler amge^ 
betet und ihnen gedienet haben (vs. 1 — 9.). 
Wehe dem (fta htimi es weiCer uAteu) , der eeim 
Hmme baudt mU Umgereeitigkeii mmd eeime 6e« 
mmcher mit Unrecht ^ eeimes Nächutem -Diemt 
umeeuH gebraucht umd eeim Tagelehm ihm mieht 
giebt; und upridU: wohlam ich will mir ein 
gerHumjgee Mmme Hauern umd meite GemUekeri 
umd hauet Mich Ficnster um und tlifelt mit Ce- 
derm udd miedet mü Mergretk Meimet du i du 



5. Mos. 12., Jos. 12, 2 ), jetzt Betka genannt, im Alter- 
l&ome berühmt wegea Cruditbarer Weideplätze (a. Hohesl. 
4, !• und Jerem. w0 m mit Omrmel und Ba»att zutammea- 
gestellt wird) und wegen eines kostbaren Balsams zur Hei- 
long äusserer Schäden (s. Jerem. 8, 46^ 11.). — Lt- 
banoHy der westliche TheÜ des Gtftbuqgfli im X^nden Pa- 
llstina's, berühmt durch seine Cedem und seine üppige 
Vegetation (Hohesl. 4, 11. 15., Ho«.. 14, 6 — 8.). Der 
fiiBM 4m Vergleichung ist : Jerusalem umd dm^ ^ Königg • 
JUmt/ neeh ß$i du $o blühend wie die fruchtbarsten Ot" 
g enden äei gehiien Lundee, d^eh ^müt kh dich im time 



ist 

Me$e$t Könige weil du weiteifent in Cedern* 
hSuiemf Hmt deim Vaier (Josia) nichi aneh ge- 
geaeu und getrunken j und hie U dennoch über 
demReeii W94 Gereckügieit^ tmd ging ihm woklf 
(vs. 13 — 15.) Aber deine Augen und dein Herz 
$ind uintf meki9 gerichtet denm mif deinem Qe^ 
winn und aftf unschuldig Bluty es zu vergiesseu^ 
md anf Unierdriichsmg umd Gewaifihatf $ie .zm 
* thu/i. Darum spricht der Herr von Jojakim^ 
dem Sohme Josia^ dem Kümmle van 
wird nicht über ihn klagen u. s. w. Nun folgt 
das oben (S. ÖO.) aogeCührte Brachstück eines 
Klagegesanges , dann lesen wir die Worte: 
Wie ein Jüsel soll er begraben werden^ ge^ 
schleift und geworfen von dmnen vor die Thore 
Jerusalem» (vs. 17 — 19., vergL cap. 36, 30.)- 
Es ii^t nicht nosere Sache, zu nntenmehen, in^ 
wiefsrn der Prophet es ungestraft wagen durfte 
einem so tyrannischen Könige wie JejsMm 
dergleichen heftige Drohungen ins Angesicht 
na sagen. Nor das Eine fiUlt in die fLxkfsem 
Während er .in den vorhergehenden Versen 
meistens in der sweiten Person von Jojuhim 

gesprochen hatte, gehrauclit er in den letzten 
2wei Versen die dritte Person« Wie weit üb- 
rigens diese Prophezeihung mit den anderwei- 
tigen Nachrichten über Jojahüns Tod ausam- 
mentr^e, wird an seinem Orte gezeigt wer- 
den. Ganz älmliche Drohungen, wie hier üb^r 
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den KSfllg aipgwptodim ■ind, finden sich in 

16. Capitel ia Beziehung auf das ganze Volk. 
Den Tod der Krankbeiten ▼erkündet dort der 
Pro|}liet seinen Volksgenossen. Nicht beklaget 
noch Ugraben .soUen sie werden, nom Miet 
auf dem Felde sollen eie werden, und durch 
äcfawert und Hunger sollen sie umkommen, 
ihre Leidiname loUen '^ine SpeSie sein den 
Vögeln des- Himmels und den Tbieren des Fei* 
des. Seinen Frieden habe der Herr yon diesem 
Volke weggenommen, sammt seiner Gnade und ^ 
Barmlimiigkeit» Es sollen sterben gross . und 
klein in diesem Lande, nicht begraben werden. 
Das alles aber stebe bevor als Strafe fBr des 
Volkes Missethaten, weil sie den Herrn ver« 
lassen, andern Göttern nacbgeÜDlget und sein 

Gesetz nicht gehalten haben (vs. 4 — 6., 9—* 

Ii.)- D^ram, so ruft der Propbet ün Namen 

Jehova's, will ich euch uns diesem Laude taer'^ 
ye», MI eim Lamd da$ wder ihr noch eure Vü^ 
ter ketmei^ daselbii mögt ihr andern Ostiem 
dienen Tag und ^iacht^ weil ick euch kein Mr* 
harmm saienken wUl (vs. 13.). Diese lotsten. 
Worte stimmen jedoch den Propheten selbst 
stt einer, solchen Wehmut h, dass er mit seinen 
Drohungen plötzlich innehält. Zwar erscheint 
üundaaStrafgericbt JehoTa'snnTermeidliefa, aber 
in weiter Zukunft schaut , er auch mit frommer 
Z^ersiebt anf Jebev^'s gnadentolle Erbarmimg 



die Büokk^Kr seines Volkfis au« dem forneii 
Lttnde. Doch $iek0^ 0$ immm Tag€^ spricht 
der Herr^ da man nicht mehr sagen wird: 
wmkr Jehmm lebt , de^ die Kinder I$rael ker^ 
mkfg^ükrt am dem Lande Aegypten; Mandern: 
Se wahr Jeieva ieit^ der die Kinder Jermei 
. heroMtg^übri aus dem Lande der ßlittersiackt 
mnd am atlen Ländern 9 ietkin er jne Mrtfoi* 
ifeu hatte! De^m zurück will ich sie ßihrcn in 
ikt Land^. dae ihren Vmiem i^ gegeiM hohe 
(vs. 14. 15.). Diese Iloflnungen malt der Pro- 
bet omi w«]*er ans, komml aber imnec wie* 
der darauf zurück, dass zuvor die Missethat 
wnd Sunde seine« V^ilkes sckwei: ha&txa& wer* 
ien müs^e, damit dleees «rkenae, daMr 4ea 
Herrn Name.leliova (das keisst der Umeräs^ 
deriiehe) sei (vs. d€~21.), . 

lUese iStrafireden und JJrohuogea des Pro« 
phateB WQSSteii dea Hase seiiier Cfegner o». 
atör mehr gegen ihn entflainmea. So kam es^ 
4a8a er angeächlet des Schutzes,' dev ihm von' 
seinem Gönner Ahikam^zti Tlieil wurde , d§ii 
Naehsteliungen derv Priester nidit gans e&tge- 
hen konnte. Einst hatte er in dem wegen der 
firäuei des Götiendiesstes Doe4 in s^atexer 
Zeit berüchtigten Thale Bert Hinnom mit ge- * 
vakigen Worten Tod and Vorderben ▼erknn* 
digt (cap. 19.) und. trat bei seiner Rückkehr 

iir dioiikadit in -doa Yorhof am Haoae dea Hmaoh 



m aUiuii Y^lk« n^g^n ' 8a ijNnjcAf ifer 

Herr Jehova Zebaoth^ der Gott hraeh: Siehe^ 
i€k irmg0 «i«r ditie StmU mui tiitr mli^ Or^ 

Städte all da» Unglück ^ das ich ihr gedrüh^t^ 

J^etm sie $md h$UHtmri^f 00 4m$$ sie «Mrinm 

Werten nicht gehorchen (cap 19, 15.). Du aher 
Fmiur^ der Seh$ Imme r» ^ der JPrieeier (der 
wmr 'ßberaufseher im Hause Jehova' h ] , Jeremia 
die$e Worte prephe^ieie» hikrte^ »ekiug er iJm 
wsd wmrfekm ins Gefängnisi, welches im ehe^ 
reu There Benjamim war im Hauee Jehova'e^ 
Am andern Tage mber liese er den Prophefm 
ßrei aus dim Gefängniss. Da sprach zu ihm 
Jeremia: Meki Faehw (n^n^t^Q, H. Fttadh 
Foa allen Seiten) nennt Jehova deinen diamen^ 
sondern Mager {^Sm ^ 4. Ii. Scbreeken) «»11 al* 
len Seiten, Denn $0 spricht der Herr: Siehf 
iek gebe dich dem SfAreeAen preis , dich md 
alle deine Freunde^ und sie sollen durcbt Sc/mert 
*4kter Ifhinde faOen üMi deine Augen seUen es 
sehen j und ganz Juda gehe ich in die Hand des r 
MMntges een Babels dass er sie seegfilkre gern 
Babel und sie mit dem Schwerte schlage. Und 
ieh gebe aOen Beiekiiam dieser Stadl and aU 

ihren Erwerb und all ihre Ko^lharkcit; und alle 
SMsse der Mönige ven Juda in die Baad 
rer Feinde^ dass sie sie plündern und wegnek^ 
men und gen Säbel bringest Und duj Faskar^ 
seüst wsä allen deimn Hausgenossen gefangen 



geiem fmd gm BmUl kmumm; dmelb$t i^lki 

du sterben und begraben w^den sammt allen 
deinem Freunden ^ weichen dm Lügfnprefkezeir 
est (cap. 20, 1—6.). . 

So sehr Wir die Unerschrockenbeil bewua- 
dem müssen, mit welcher der Prophet seinen 
feinden entgegentrat 9 so wenig dürfen wir wäh* 
nen , dase diee ohne innere Kliii]ife geselielien 
sei. Der Spott und Hohn, weicher ihm von 
Seiten derer mn TheU ward, die als Lehrer . 
und Huter des Volkes am meisten seinen Wer* 
ten hätten heistimnen sollen (cap. 20, 7. 8., 
SS) 9 — 40.), die Aachstellungen und Verfol- 
gungen Ton iftiaen nächsten Freunden nnd Yer^ 
wandten erwecken ihn zu dem Gedanken, 
nicht mehr des Herrn Wort zu predigen : Jck 

dachte y wohlan^ ich will seiner nicht mehr ^e- 

denken $md nickt mehr in ieinem Nmmen pre^ 

digeu. Ah er es ward in meinem Herzen wie 
ein brennenäee Feuer ^ einge§cAle$ien in meinen 
Gebeinen , ich ward müde ei atazuhalten und 
permecht' ei nicht mehr (cap. 20/ 9.). So er- 
mannt er sich Ton nenem: Der Herr iet bei 
mir^ wie ein starker üeidf darum werden meine 
Verfolger /allen und nicht iiegen ; iehr zu Sdkan^ 
den ioUen iie werden^ weil sie nicht verfiituft^ 
hemdebsy ewig wird die Schmach mte, mneer^ 
gealich. Und utmJehova Zebaothj der du prü- 
fut die fiferedbioi'i der dm eieheet Nierei^ und 
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Ekrz; wtrie iMm üaete mi fifaiüi mIm, 

c^e^/^ c^itr befehV ich /neiue Sache. Singet dem 
MerrUf rUkmet im Sem, dem errettet kmter. 
die Seele des Armen am der Hand der Bos^ 
Juifien! (yn. 11—13.) Doch der Gedanke m 
das Elend und die Schmach seines Lebens stimmt 
dea Propheten wiederum m den bUtereten Kla>* 
gen imd VerwAnschungen: Verflucht jei der. 
Tag m welchem ick gebore» Im; der Tmg em 
welchem meme Mutter mich geboren , $ei nicht 
gesegnet! Verßuchet sei der Mam^ der Jrohe 

'Vmter iraekt* nmd $prmek:ß 
Edn Sohn ist dir geboren^ und ihn damit er/reu» 
ete/ E$ eet derselbe Mem gleich dem Smdteth 
welche Jehova umkehrt ohne Beuel er höre 
Klage am* Morgen und Oesekrei zwt Mittags^ 
zeit! Dass du mich doch nicht getodtet hast im 
MuiterlMej $6 dass meAe Mutter mein Orai 
gewesen , und ihr Schooss ewig schwanger ge-^ 
hUeien/ Warum bm ick dock aus der Metteur 
Leibe hervorgegangen^ dass ich Herzeleid und 
Kummer sähe, und dass in Sckas^dei sckwänden 
meine Tage! (vs. 14 -»-18.) ' 

Des Prapheten Jaiimer sollte bald aii£p « 
Hiehste gesteigert werden. Denn sdion 
bete die Zeit, da« all das sehreckliche Elend, 
das er prophesteiet hatte , Aber Jvda konoaea 
sollte. Der Pharao Necho hatte einen zweiten 
Feidzug gegm das ckaUOtiedirhah^lmieeke 4t€fdl ^ 



imternMNiilM« Naehrichtea hiwilmr g#bm m 

nicht sowohl die beiden Geschichtsbücher der 
Kdwige «nd der Ckrmik^ 4eim mir in d«a 
ersteren findet sich eine kurze Erwähnung Fon 
dtoi Erfolge der Uatemehinang NtcU9 (2. Kon. 

24, 7.) — als vielmehr die Aussprüche des Pjco- 
pheteii Jeremüt. la welchem Jahre Necka von 
Aegypten aufgebrochen sei, wird zwai^ uMil 
berichtet) allein aus der Jbaley mk weldier der 
Pkiirae fr&lier gegen den Enphrat wrger&dEt 
war« und von welcher sieh auch bei diesem 
Zuge Spufen zeigen (Jerem« 46^ 6. 9.) 9 dfirfsii 
wir schliessen, dass es dasselbe Jahr gewesen 
tey , in welehem die lieiden feindtiehen Ueeie 
bei Carchemis am Euphrat zusammentrafen, das 
ist da9 vierte Jahr der Regierung dee KSmige 
Jojakim 9 oder nach der gewöhnlichen Annahme 
das Jahr 606 vor Chtieti Gehurt. Oiemal 
hatte der Pharao nicht bloss die Macl^t Aegy^ 
ptentf MnAem uxkeh Aethiopieue uxidLiijfeme bei 

sich. Eine malerische Beschreibung von dem 

Attsnge 4es ägyjptiscben Heeree giebt uns Je^ 

remia im 46. Capitel: Wer üVb^ der heraufzier 
het gleich dem JSilif gleich Ströme» *woget sein 
Geu^äeeer. Der Aegypter tie%t herm^f gUieh 
dem Nil^ und gleich Strömen woget daiGewUi" 
eer^ und eprIehfT IcheeHlhina^ziehen^ ietlldmi 
Land bedechen und verderben Städte eummi ih- 
ren Bewohnern. Kommt herthtj ihr Hmoe^ rm« 
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met Ar Wagm^ und läaei dtB UeldM m$$zie^ 

hen^ die Schilde /Uhrenden Aethiopier (tL*^^) und 
PMfiäer (cm) die Begen ßihrendem 9md 
spannende» Lydiert (o'^n^')) (vs. 7 — 9.). — 
gewaltiger diese Kriegsmacht war, nad Je ra* 
versichtlicher das Yei trauen, welches viele dar?- 
anf * setzten , desto grösser masste der Sehrek* 
ken sein, als plötzlich die Nachricht erseholl, 
dass die Atgypier eiae Niederlage erlitten hät- 
ten. In BabyloHien hatte näiiilieh nach dem Be- 
richte des Berü$u$ (siehe Joseph, contr. Ap« I, 
19.) Nebucadnezar ) oder wie ihn der 

Kanon des Piolemäus nennt, Nabocolassar von 
seinenn Vater Nahiypülmsar ^ der selbst nicht 
mehr die Strapazen eines Feldzuges ertragen 
konnte, den Oberbefehl Sber einen Theil des 
Heeres erhalten« Mit diesem war er dem Pha^ 
rao Neeho entgegengezogen, nnd so war es bei 
Carchemis zu der berühmten VdlkersdUacht ge- 
kommen, deren nnglScklicher Ausgang für Aef 
gypten auch in Beziehung auf den jüdischen 
Staat die traurigsten Folgen hatte. Welchen 
Eindruclc die Botschaft von der Niederlage iVe- 
eha^s auf nnsem Propheten gemacht habe, er« 
kennen wir aus einem Ausspruche, den er um 
diese Zeit wider Aegypten riclitete: Rüstet 
Schild und Tarfsche^und ziehet in den Streit/ 
Spasmet die Rosse an und steiget anf^ ^ Rei^ 
terl Stellt euch in Helmen ^ schärfet die Spiesse ^ 
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^iei demU0rmkch am/ — Warmm $eh' ieh$ie 

erfchrocken zuriickweichen ? und ihre Helden ge^- 
MchlageMßieheni He blicke» nicü zurück* Sckrek-- 
ken ringsum , sprichi Jeiana. Nicki entßieket 
der Schnelle f und nickt e$Uri^uet der Starke^ 
Gegen MUUmmeht am 8irM$e Pkrai eiad sie ge^ 
fülle» und damiedergelegt (cap. 46, 3 — 6.)« 
JOieier Tag M dem Herrn Jekopa Zebaoth ein 
Tag der Rache j sich zu rächen au seinen fein^ 
den; ßrenen 99U dae Seiwert und eich sättigen 
und trunken werden von ihrem Blut; ein Schlacht-^ 
feit de$ Herrn Jekmfu Zebaoth i$t im Lande der 
Mittemacht an$ Strome Pirat. Gehe hinat{f 
naek GHead und iole Baleam^ o Jmngfiram^ ToeA- 
ier Aegyptens ! vergellich hü%fest du Heilmittelf 

, die Wtmde vernarbet dir nickt. Ms hären die 
Volker deine Schmach^ und deines Geschreies ist 
voll die Mrdcj desmHeld stürzet über Held und 
zuiommen fallen sie beide (vs. 10 — 12.). ^ 

Nach dem Siege bei Carchemis war die Ab- 
ftidit Nebucadnezars auf nichte Geringeres ge- 
risbttt . als Vorderasien ood selbst Aegjfpten 
na erobern. Langsam, aber farehlbar wfilxte 
sich ouu das von Jeremia propbeaeiete Uoge- 
Wilter von Mitternacht heran. Jetst sehaaet 
der Seher mit begeistertem Nationalgefühl den 
Untergang der Feinde Jnda's. Äegypt^ darcli . 
seine jüngst bewiesenen Feindseligkeiten eben 

''SO wie durch frühere Verbtndaqgon fär Juda 



▼erdttbUoh, goU jttet mit mImd Paliiten vw- 

lieeret werden. Dies ist das Wort dei Herm^ 
da» er zu dem Frapketen Jeremia redete^ al» . 
Neiuemdmezar^ der König von Babel ^ daher zo^^ 
Aegyptenland zu schlage»: Verkündet' $ m Ae^ 
gfptem und ruft es aus zu Migdolj ruJVs aus 
zu Napk (v^i Memphis) und ThacipanAes (Dapb^ 
Be) mii sprechet: Sielle dich und rMe dickt 
denm es frissel das Schwert rings um dick ker. 
Warum sind deine Helden zu Beiden geworfent 
Sie mögen nicht bestehen y denn Jehova hat sie 
gesUIrzt. Er mstckt^ de»» skrer viele faUeuj ei- 
ner stürzt a%f den andern. Da sprechen sie: 
Astfj iMst uns zufHehekekren zu usiiserm Volk 
in unser HeiiMth/andi vor dem überwältigenden 
Scks»erf. Sie reifen daselbet: Fkmrae'j Kenig 
von Aegypten^ ist verleren. Er hat die Zeit 
verbeigeia»»enJ (vi. 13 — 17.) — Macke dir 
Wafidergerdth^ Bewohnerin^ Tochter Aegyptens! 
degm JVepk seird zur WeUte werden und verödet^ 
so dass niemand darin wohne. Bin »ck9ne» Kalk 
ist Aegypten y aber von MUternacJU hemmt der 
Sekläekter. Äuek »eine Smner in »ein^ Müte 
sind wie gemästete Kälber ^ aber auck sie wen^ 
den- den Bäeken^ ßieken sdfomnal^ »ieken nidä; 
dem der Tag ikres Verderbens kommt über sie^ 
der Tag ihrer Strafe^ Aegypten» Stiuune wird 
zischen gleich der Schlange , wenn sie mit 

MiuAt nakess und usit Beilen Hier »ie keauness 
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fftßitk U$ifitMlkffMm SUb i&H0M §€iMM tf^uU 

um ., spricht Jehüva^ oitchom er nmdurchdriMg^ 

Kck i$t. Meätr üi ürer detm HguMchreckeih 
kerne Zahl M ihrer. Zu Seimfuhm miri die 
To^hier Aeggptemif prei$gegeiem der Hand des 
VMes fmm MUtemaehi. M$ eprieii Jehefm Zß- 
huQih der Gott Israels: ^iekß ich HrqfeAmM 
$M Na (imä impkmw A m— n n Tlidben) umA 
Pharao ^ UMd Aegypten $ammt aeiuen Gi/Ueru 
Jährigem^ jm Pharma ma AUem Ha rieh a^f 
ihi verlernen. Ich gebß $ie m die Hand derer * 
^ha Moah thret^ Ijetaa 9tehe0$ immI äi dia JEImmI 
NehueaJ^ezm^M y des Könige von Babel j und 
m die Bmtd eeinar Mmechta (vb. 19—26.), 
Aehnliche Prophezeiaagen richtet der Prophet 
gßgau die ührigea Jfeinde Jvdft's*, So raekmk^ 
iet er UntMjofInng asd Verwfistmig i^mJtfam^ 
hitem (cap. 4&)» Aamemiem (c«p. 49, 1 — 
SUtataUem fen»40i 7 T> ) , f^fllürf ufi ii fanii 
40 9 23—27.). ^Eiiieii Tanmelbeekei: reii^ht er 
«Bf Befelü MuMra'» alleii^ VaUcMn im £i4e^ 
aaf lUiu de tnaken aad taainrfa aad rar 
•ea Tor den Selivefta« Um Miova aatar aia 
- sende (eap. 2b, 15. ff ). Aber so vivaig dsc daa 
H«b>iam eige pthü i BK slM NMioMHM« Ja dM 

Weissaguagen gegen fremde Völker, naiaent« 

lieli ia 4ei g^fM j&bfli «eli ireikaaaea IfiM!!» 

80 ist er doch nicht zu der Bitterkeit gestei« 

galt, wekiie eMt 4aroli im flfdUem Kreigaitie 



bei Aet Jiroieruug J^rumlems in den ^mütbern 
fauriget Paotriolm Mgeregt würfe. Vielmdkr 
Terräih iich besonders in dem Aussprache ge? 
gen Mhmk- ein gewiseer aekwmnttfliiger Tq% 

der dem Ganzeo mehr die Gestalt eines Klage- 
geeangee ak eiMr Drekwg gbbl.. 80 kmm 
der Prophet auch nicht umhin den meisten 
dies« PropJiesaiuageo die traalanda Vaikaia^ 
tong einer beiseru Zkku^/i hinruEafugen. Ae* 
Stptm seil dereinst wieder bewohnt weiden^ 
wie IQ rfeft Tagen Unt Voiseit (cap. 46 , 96i). 

Ge&ngene wird der Herr zurückführen 
in der Folge 4ef 2&eiten (cäpu 48 , 47.). Aeoli 
Ammon^B Gefangniss wird Jehova wenden (eap. 
49^ 6.) U« wieviel mdir es^ er nieh« aei« 
nes au^erwäbltaii YoUkea sich, erbarmen. JBr^ 
aeN 4m gtnt0 Jami enr Wbf md iteitafc 
wrden , und die Völker iüUeu Am Könige 
JhM 4kmm aeb»tf Jmkr^ W^im f^Jqr 

Jahre v^U siudj will ich am Könige von Babel 

mä Mt 4mietim VoHb^ epmekt Jekonm^ ikre 

Schuld Strafen und am Lande der Cialdäer^ und 
will ee zur ewigem Kimde macheu. Und Uber 
dmeeiMige Lomd will ick kt^mmen laseem alle 
- meiße Hedem ^ die icJi üher dauelbe geredet^ at" 
le0 mie getfikHeiem m 4m- dümem Bmekej wm> 
Jeremia geiaeiäiaget iat über alle Volker. Defm^ 
amek $te ^ämdmt ee» s;eiUMeAm VUkmm nmd 
grüMsem lümigm umi^jadu werde» j umd ick u>ili 

6 * 
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iiuen vergelten nach ihren Werken und nach 
dem Ttun ihrer Hände (cap. 26, 11—14 ). — 
Du aber (so heisst es in einer andern Stelle, 
cap. 46.) fürchte dich nichts mein Knecht Jacobe 
und bebe nüshty Termelf^denn tiehel ich rette dick 
am der Ferne und deinen Saamen am dem Lande^ 
eeiner Gefangemehßft; Jaecb eM utrMehh!ehrfn 
und ruhig und wohlgemuth sein und ohne Furcht 
Farci^ dich midity meim Knecht Jacob ^ sprieU 
Jehova , denn ich bin mit dir ; ein Ende will ich 
äUen VHhem machen , wohm ich dich zeretreue^ 
aber dir will ich kein Ende machen ; ich züch^ 
Üge dick nach BiUigheU^ ungtstrß/i kam ich 

dich nicht lassen (vs. 27. 28.). 

Inxwiftchea verzögerte sich die Ankunft A^-* 
bucadnezmr^e in Jerusalem nodk dber ein Jahr» 
Denn ao» dem 36. Capitel (vs. 9.) de&Jeremiä 
ersten wir, äeam Hn neunten Monate dee 
ten Regierungsfohres Jojakim% also zu Ende de^ 
Jakree 605 vor Chr. Oeb. die Okaldäer noch 
nioht angekommen waren. Diese Verzögerung 
darf un« aber keinegwegs befremden, da in die* 
selbe Zeit der von Beroius berichtete Tod Na- 
b^laeear^ej dev.Yateze Nebucadnezar^Sr nn se- 
tzen ist (s. Joseph, contr. Apion. I. 19.), tmA 
demnach der Sohn bei demAnfritt^ seiner Re- 
gierung luit innern Anordnungen zur Sicherstel- 
lang seiner Herrschaft beschäftigt sein mochte, ^ 
Die Zwiscbenaeit benutzte ^ wie esscheinti der 



Digitized by GoOgU 



— 8» 

Pharao Necho^ um bei seinem Rückrage nach 
Aegypten die Gittnxen des Lande« gegen die 
bevorstehenden Angriffe der Chaldäer zu befe- 
stigen. ^ Ulid in diese Zeit mnss wohl die oben 

, (S. 57.) erwähnte Kroberimg der Stadt Kdövjig 

(d. L Gaza)y als der Schlusselfestung Aegj/ptem^ 
durch Necha gesetzt werden. Wenigstens fin- 
det sich im 47. CapUeLdes Jeremia die Nach* 
rieht , daes Phafao tot dem Einfalle der Chal- 
däery mit welchem Jeremia in diesem Orakel 
den Pkäütem droht , Gaza erobert habe (vs. 
1.) pb Necha diesmal in Jerusalem gewe- 
sen V lind welches fiberhanpt die nähern Um- 
stände seines Rückzuges nach Aegypten seien^ 
lässt sich MM gttnsliehem Mangel an Nadbrieh* 
ten nicht bestimmen. Besonders wichtig und 
fiir Juda einflassreich kann dieser letzte Dnrch«* 
zag^Necho's nicht gewesen jsein, sonst würde 
Jieremia wohl nicht gftnsliches Stills^ohweigen 
beobachtet haben. 

Bis zur Ankunft der ChaldAer ging in Je' 
rusalem keine bemerkenswerthe Veränderung 
Tor. . Der Prophet Jeremia hatte während einer 
abermaligen Gefangenschaft seine Reden durch ; 
Baruck 9 den Sohn Neria'9^ in eine besondere 
BnchroIIe Terseichnen und dem Volke im Hanse 
lehova's Torlosen lassen, anf dass sie sichbe- 



1) Vergi, ÜUzig am anget Orte. 
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kehren sollten, eia Jeglieher von seinem bösen 
Wesm (JexMi. a). AUein aocb j^tsl, 

wie frnher, wweil de rglrf e he n BewMmigieB tott 
geringem Eifolg^. Erst als die Drohangen an- 
fingen in Erf&linng ftliM, begmm anck dKe 
Sümmnng wenigstens bei einem grtMSen Theüe 
den Vniknb nieh sn fadntn. Es wnr int «^iitl^ 
ten Jahre Jojakim'Sf des Königs von Juda, im, 
UMiMfiM JHb§f9i9 9 eis aus 0m999Wt^kMllt€Jk€$ JMr^ 
«/M lü Jerusalem verkind^ wurde (cap. 36, 
a). iMn VatMlMMiig daM wiid twat nidit 
^berichtet, allein aus der von Jeremia liinEuge- 
filglen Biüaitong, daas sn denalben Zeit al» 

les Volk ans den Städten Judas nach Jerusa^ 
hm gekamuen war^ was vor dem fiaabraeba 
feindlicher Heerü na g^scbelMi pflegte (vergL 
Jerem. 4» & &^ 6, 25., 3d, 11.), lAssl sich bei- 
finiMi niitBastimnBlheil Mhllessen, dass dAiaia 
die CialiÜier im Anzugs waren. Denn an eines 
der grossen Nationalfeste an danioea ^ miiia l st 
die angegebene Jahresaeit (d. neunte Monat) 
fiw Aeteaeken tar daa FeMan iMte aiak im- 
dess nicht Aller, am wenigsten der Hofpartei 
^Hnlcki%el» läo war amoii die AamwIiB^ 4m 

» 

■ lihh.i * I > I I I I > iS 

1)" Nach 5. Mos, ÄS^ 27., vergl lö, 59, war das ge- 
wöhnliche Fasten am zehnten Tage jedes siebenten Ma- 
nati zu beobachten. — Als die Moabiter und Amttioniter 
zur Zeit Josaphat's ins Land zu fallen drohten, liesa der 
König (nach 2. Chroo. 20, 3.) auch eia aasserordentUches 
Fasten ausrafen. 
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gegangen, sondera vielmehr Ton einer edl^ft 
aml g«ttMfiuM}hl%MM Fmr*H im VMe ')^ an 
deren Spitze Männer stehen, inocliten wie jene, 
^0 ia frähaMT Zeil wbon Am Pjropti#lett Jlr» 
remia vom Tode errettet hatten. Die Gelegen- 
iMAt* ftoeil ^inwmH daa au 4aA ^«"fc» Lan^ 
vensammelte Volk zur Busse und zur Besserung 
Ml eraiabaen, konato Jeremim Aichl gahanalai 
votfibeiigaheB lassen. War er anch selbst durch 
4ie Ge£angenscha£| varhuMleirt^ ao soUte Ba-- 
rtfck^ ima Begiaiier, weaigstena aaa jeaar Baoh- 
taHe dem Volke im Tempel vorlesen. Dies 
- gaaahah aath bei ikr Calla B9mmju% daa Sah- 
nes Sapkan% des Schreiber%. ua oberen Vor- 
haf 9m iMBfia Tlioia daa Haaaaa Jafaova'aXJ^ 
«fMi. 36, 10.)« Da aber Micha^a^ der Sülm Ge- 
mmj^99 aUe Worte JekmMfM mm ämMmkegm^ 
hüret hatte y ging er hmab ins Harn de$ KSmi» 
aa diei Mmmisel^ Und wieke^ 4m»M$t «aa- 
se» alle die Ohersleu : Elimnia der Kanzler^ De- 

ie^a^ dar ^Saia Mlmihm^ der SoimAcär 

her*»^ Gemarja, der Sohn Saphan% und Zedekia^ 

,deir Seim Ckamm$ifa'$^ $ummt miie» Oberstem. 
Jhd e$ herichtete ihnen Michaja allei was er 
geiäret keUe eem ßmuek eetieie» am demßu- 



1) Jma. 9. Di^rrSd ab ffomlnaeivtM» aiditwle 
LuäUr nach eiaer aaiani Lesart für oyn-b^S. 



che Mf 4em fllrm dei VMei^ Da immUem uUe 

die Obersten an Baruch Judiy den &ohu Nellian" 
Jm*$9 umd Ueam ikm MOgm: JHe SMle mmwelr 
eher du gelesen Iiasi vor den Ohren des Volkes^ 
nimm mü dir mmd Aawmt nahm Baruck^ der 
Sohn Neria'i, die Rolle mit sich und kam zu ihr 
nen. Und tie sprachen zu ihm: Seize dich und 

liee He vor mneem Ohren, Und er las. Ab He 

• 

nun alle die Worte höreien^ [bliclUen Hei 
ediroehen einer zu dem andern und epraehen zu 
Baruch: Wir ißüssen dem ^Könige alle diese 
Dinge berichten. Sage un$ doek: wie hast dm 
alle diese Worte geschrieben aus seinem Munde? 
Und Baruek epraek zu ihnen^ Er sagte eie nsir 
90r ^ und ich scj^ieb sie ins Buch mit Tinte, 
Da^epraehen die Obereten au Baruek c As^fh 
verbirg dich samml Jeremia^ dass niemand wisse^ 
wo ihr $eid. Sie «ier gingen hinein zum KS- 

nige in den Vorliof^ und das Buch Hessen sie 

in der Celle EUsama^e^ dee Kanzlers^ und 6e^ 

richteten vor den Ohren des Königs alle diese 
Dmge^ Da sandte der König den Judi^ 4^ 
Bolle zu holen. Und er A^lfe eie ui^ la$ eie 
vor den Ohren des Köttige und aller Obersten^ 
welche neben dem Konige Händen. Der K9nig 
aber sass im Wmterpalaste im neunten Monate^ 
ussd die Kohlpfasme brannte vor ihm. Da JUUi 
Judi drei oder vier Seilen gelesen ImitCy zer^ 
ichnitt er eie mV dem Sehreibemeeeer nad warf 
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9ie im Feuer i» der Kohlpfanne^ bi$ die ganze 
R»Ue verlrmmt war. Und me enckraken mieki 
und zerrüsett uichl ihre Kleider^ weder der Ko" 
noch seine JSkeekts^ tmdeke aUe dteee Warte 
gehöret hatten. Zwar Elnathan^ Delaja und 
Gemmrfa baten den Kenig^ da$$ er doch die ßeUe 
nicht verhrenneji möchte <y aber er horte nicht 
änf sie» J^azu gebot noch der Kmig Jerameel^ 
dem Sohne Hamelech*$ , und Seraja , dem Sohne 
Asrieli^ und Selemja^ dem Sehne Äbdeetsy $ie 
eoUten Baruek den SckreAer und den JPrephe^ 
ten Jeremia greifen; aber es hatte $ie Jehova 
verborgen (Jerem. Sby 11 ^^^26»), — So verfahr 
äbt König Jojakim^ nicht achtend auf die Vor- 
•lelkiiigMh aller BeMergennUen, tmd spottend 
der Gefahr, welche ihn jetzt ernstlicher als je 
bedrohte. Zu seiner ZHt (ao belichtet der Ver- 
fasser des zweiten Buches der Könige Cap. 24^ 
1.) zog kermnf Nebucaänezar ^ ' der König zu 
Babel j von dem Jeremia in einem Ausspruche 
gegen Edom sagt: Mir kommt herauf wie eim^ 

Löwe von der Fracht des Jordans- her. . . . Wer 

ist der Ausermählte^ itber den ich Um nicht sei^ 
zen sollte? Denn wer ist wie ich? und wer for" 
dert mich zum Gericht/ Wer ist der Uurte^ der 
mir föidersieketf (Jer. 49, 19.) — Aneh Je$tk^ 
kirn , der ühermiithige Veräohter Jehova's, yer- 
noebte dessen AbgesandtMi , dem gewdtigett 
Köa%e von Babely nicht zu widerstehen. Er 
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mea die /tMie» unter die Botmässigkeit der 
CMMer^ tinee Volkes, ^ Jertmim schU- 

4Art als ei» mäcktigeg Volk , eiM Volk van Altert 
ierj 4&$$ Spfmeke ife miM hemmt j mmi imMU 

mntebst^ wag eg redet. Seme Köcker sind <t/- 

16., vergl. 6j 22. ff.). Ein Volk, von dem dör 

jSMtgeMiee BmMmk lokmiN;; Ottm $M1 ick 

weQke die Chaldäer^ ein grimmiges und hehendeg 
Vklk^ 4m ab^r der Mr4ß Weitiem xieket^ Woh- 
mungeu eiuzmekmeny die nicht ^ißin $ind; ecireek^ 
Ueh mmdjur<iitöar i$t ei; nach WiUkibr /uilt m 
XJrthtil W9id fRiieiitenprtgdim SttMeOef Mle 
4jM 9iMd Meine AoguCf rmtcker mh Wöife de» 
AiendH Sieiff »pnt^m $Hm Beit» dkAer; 
»mMc iteüer kommen vonjeme^ ßiegcM wie Air 
terj dje ernntm emfdem Frmm. / Am hwm^u 
sie £Mr Gemalithai^ ihr Antlitz vofwärU gerich- 
Vmi et uifßiit G^emgm^ wie SeauL Der 
JLömge spottet et, und Fürsten ^md ihm Geläch- 
ter. JegUehmrMietmggiaeitee; e$ 9ckmm Srd' 
Wif uiMl erobert sie. Daun mit verjüngtem Muth 
MiBie m weiter Mdjte^ek. Mck eeimMetekt 
igt gein Gott (cap. 1, 6^ — 11.). — -^uch über 
.4ü ättNMire AjBseken nmA 4ie KleÜsng der Cimi^ 
däer siad mm Nachrichten erhalMi hei ' 4eiii 
Bfop hetem Mmehiei. ^ £i spricht ¥oa fiiUem 
. der Chaldäer^ Ate in Roth gmidet gewMm; er 
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schildert «i« «olbit als fkntm md Herren^ in 
prtbAttfem Qe^tämierH^ R^ütr die wm ^krde 
ritten^ ifämmtihk mmMtk i g^ Mlnglin^i ge g » $ $ € 
mü Gärieln im» ikrm Lemdenj mit kmg i&em^ 
imgmSm Majufiiiübm liArM Häuptern, 
BämmUich anzmeken wie Herr$ckef*» • % Sie kom-- 

mmd mit einem grmeen V9lkerhauf^ ; mii Hät^ 
nieeken MtidMeiiUem mdSMmemkewajffket (cap. 
33) & iö. 24.). — Was sich fib^ns bei 
iiaaaa #mmi Sinfiüle dat CiMUAar wyBUtgaa 
babe^ ob sie in Jeruiolem selbst eingezogen 
miiiii, %b ii# di» fütmit Tatkat belagwt adar 
^ne Schwertstreich eingenommen haben; wo«- 
^ Mb «ie aieli aladaiMi gawandei:, ob aia wiwltar 
liaoh Aegypten zu gezogen seien^ oder die Ver^ 
falgug jimek^'e aa%agabaa haben: daa aUea 
Hegt im Daaleal Tarborgen. Biiia iSnalleha B«k 
lagerang Jertaulem's zu janer Zeit wird zwar 
mm Mumihan afngenoaoimaii, allaui im zMtfm 
Mwche der Könige lesen wir nichts davon. Nur 
im «iMt Birila daa lyiMsra Proph0tem BmmM 

wird si^ erwähnt, aber gegen alle Autorität dar 
wirhiigsiiia Ifeknndaa in das rinSfe Regiejrnngs- 
jähr Jof ukim^ vaclegt ; weshalb schon de Wei- 
* ^) Ml hmmmmm gaanaht kai^ daaa diia gMM 

Ma^^hricht im Daniel ans einem Missverständ*- 



1) dessen KiaieUimg in d« ^A. T. |. 253. b. 



nuife d^r vmm YmwSBomBt bemititM ^QaelleB g^' 
flössen sei. — Vexmutliea lä^t sich übrigens 
ans der Kfine der Nackriehten. dasa die CAal^ 

däer damals keine besonderen Gransamkeiten 
Verübt liabeiL ' Ein Tribat, den der K&nig /o- 
jukim nach seiner Unterjochang wahrscheinlich 
(DQtriehten mnsato, bm^ wohl das H«uptoiittel 
«gewesen sein, um die habsüchtigen Fremdlinge 
am baldigen Abange an bewegen. 

Der König Jojakim blieb dem Könige von 
Bubel wnterthämg dr€i Jahre ^ dam» aber {h»i&&t 
es im 2. Bnehe d. Köa. 24, 1.) wamdU er $iek 
md ward abtrüamg von ihm. Und. der Herr 
Ue$9 a^f Um iammen Krieg99ehtaren der Ckal^ 
däerj S^rer^ Moabit er ^ Ammoniier^ und sandte 
^wie gegen Juda 2:mi Verderben^ muek dem Wart 
Jebova s das er geredet hatte durch 9e99^e Knechte 
die Propheten (vs. 2.). Es entstelil die Fraga: 
in welchem Jahre dieser zweite , JFeldzMg der 
CäaUäer erfolgt sei/ Am dem soeben ange- 
führten Berichte scheint hervorzugehen, dass 
es gleicli nach dem Abianfe der drei Jahre, also 
zu £nde des achten oder im neunten Regierungs- 
jähre J^ahim*i gewesen sei. Allein aauut dieser 
Annahme sind mancherlei Schwierigkeiten ver- 
bunden. Betrachten wir nämlich die Nachriohl; 
in dem zweiten Buche der Konige genauer, so ' 
ergiebt sich, dass der hier erwähnte Feldaug 
von einem sehr bedeutenden Erfolge für das 



Reich Juda moss gewesen sein. Denn der Ver- 
fasser schildert ihn als eine Strafitf för die Mis« 
sethaten des verruchten Königs Manasse. Ei 
geschah aber (so spricht er vs. 3. 4.) Juda a£ra 
7iaclt dem IVort des Herrn ^ dass er sie von sei^ 
nem Angesicht thätej um der SUude Rillen Mof 
nasse's , die er geikan hatte. Auch um des «n- 
scJ^ldige» Bluts willen ^ das er vergoss und da* 
mü er Jerusalem voll machte ^ wollte der ^etr 
nicht vergeben. Dessen ungeachtet erfahren wir 
in den folgenden Versen anch nicht das Min- 
deste über die näheren Umstände dieses fSr 
*Juda so wichtigen Feldznges, sondern der Vw- 
fasser berichtet nur das Ende des Königs /o« 
jahim. Aber anch dieses ist so beschaffen^ das» 
es nicht im Geringsten auf die Terderblichen 
Folgen jenes Feldsugs hinweist Denn statt 
dass, wie man erwarten sollte, der abtrünnige 
König eine harte Strafe von Seiten^ der Chal^ 
däer erleidet, lässt ihn der Verfasser, ohne 
" des Verhältnisses zu den Chaldäern weiter za 
gedenken, nach einer elQfthrigen Regierung 
(cap. 23, 36.) , also drei Jahre nach seinem Ab- 
falle, mhig mit seinen VStem entschlafen, und, 
merkwürdig genug, den Sohn Jofaehin ohne Na- 
mensyerändeMng , und, wie die feststehende 
Formel, n^^nnn itSo'^n« und sein Sohn ward 
König an seiner Statte anzudeuten scheint, auf 
die herkömmliche Weise der unabhängigen KS* 

V 
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wiU schw^i^^b hätte geschehea kdoneoi wraa 
4ie iwi^ noeb bei Ltbsrtua Jojßkim^9 whA 

mw von den Chmldäem unterjocht worden wä* 
WK Schw der Ckr^wiit seheUit Anete« ge« 
noBi^Bea zu haben an dem Berichte von den 
ndugejn Ende des Königs. Er konnte gick ver- 

mathlich nicht eikläreD , uie Jojaiim der Strafe 
iFW Seilen der ChMmer habe entgehen kon» 
nen. Daher rührt wohl seine höchst verdäch* 

tige Aeaeage^ Ja$i fi$1m€mim€7^ 4» MSmig zm 

Babe/j wider Jojahim heraufgezogen sei und iJu^ 

mit ei^ d^^Mm Met$e mfkwit Mb>$f ^off 
da$9 er ihm gen Bubel ßihreU (2. Ckron. 36, 6.)^ 
^hen wir die Nachrichten 4ea f fophetes^ /«^ 
rmin «n Reihe,* an erbriteii vir aneh kiAiieik 
kefiriedigenden.Aniiehliiaa. Im 35. Cap« (va. 11«) 
erwShnl der Praphel «war dee HeinnrSokte 
Nehticadnezm^^ mit eineai ni^bt bloss aus CM^ 
Itter«, eandeta amA ans %refii besiebendei^ 
Heere, vor welfehfw die Beobabitenj ein mlb 
den Debfleni verwandter nemeditcbef VöUeeiw 
atlU|i|% nach Jerumlem geflohen seien ; aber bei 
d»f nnbeerimwiten jSeitangabe im araten Vera» 

zur Zeil Jo^akim'^y lässt sich nicht entscheiden, 

9k niefal YieUetekt van dem eceten Euibmeba 

dar Chaldäer , im fünften Regierangijahre Ja- 
jah^M^ bei welobam auch a«hen im ehat» 
dÜecbenHeere «ein kQnnle% die Rede eel^iiainal 



uud wir sind zu Jerusalem geblieben^ darauf 
hmsofteiilMi } sclieuiea , daM «ieh die i2«cA«« 
liten schon eine Zeit lang in Jerusalem aufhiel- 
te«» 2&j|pffächa 4^ Prophet in dar aogeführUHi 
Sitelle TOM demselben sweileii Eiiibniehe der 
CkaidäUr ^ -welchon der Verfwaer deg aiweilen 
Biiehw der Ktnige ab m vwdei^beaMngettd 
sduldert, sa würde er bei eeiMr eenstigeii Aas« 
lUirlielikvlt und Ge w wigk eil gewlet wodet di# 
Zeit noch die näheren Umstände eines so wieh« 
tigeft EbeigniMW adl gftnAleiMM StlUtefa^mgen 
übergangen haben. — Dem K&nige hatte J#r^ 
mim sehM üriUier ein eclHnaekTonei Ende TOt« 
kündet : Wie em E$el $qü er begraben werden^ 
geicMeift und geworfen vom dmmen eor die Tkore 
JerusaleffCs (cap. 22, 19.). Diese Drohnng wie- 
derholt er» alft Jojukim die BucbroUe hatte ¥er- 
brennen lassen : So spricht der Herr von Joja'» 
kim^ dem Käfige vo» Juda: M$ soll k^uer 
den Seinen mtf dem Throne Davide eitzen^ und 
Mein Leichnam soll hingeu^of^en des Tages in 
der Hitze und deoNachH ün Froste liegen (eap^ 
38, 10.). Diese Prophezeiung scheint dem Be- 
richte im zweiten Buche der KSkiige su wider* 
sprechen ; wiewohl eine Vereinigung beider 
Nachrichteii insofern denkbur ist, als die eime 
ron dem Tode de|y^önigs selbst bandelt, die 
andere dagegeo nur von dem^ was naek den 



Toiß mit dem konigUchea Letcfanatt wüttgAm 
noUie Ist fieDiokang des Propheten wirk* 
lieh eingetroffen, so darf die gchmähiiche Be- 
handlang der Leiche Jojmkim^$ nnr als eine 
Strafe, für den Abfall des Königs von denCKo/'- 
däern^ nnd somit als eine Folge jenes sweiten 
Feldzuges betrachtet werden, wobei wiederum 
die Annahme eines sehen drei Jahre Ter dens 
Tode Jojakimg in seinem achten oder neunten 
Regierangqahie nntemtHnmenen Feldanges der 

Chald'der schwankend wird. 

Alle diese Umstände fuhren uns auf die Ver^ 
muthung: ob nicht jener ganze zweite Feldzfig 
em und derselbe mit dem unter Jyachm erfolge 
tenj und die Strafe IpBr.die Sunden des Königs 



1) Jo. Dav. üftcA^lttgiebt folgende Erklärung: der 
Könrg Jqfakim sei zq Jerusalem an einer Kmokheit ge- 
storben , ond^Mio Sohn sei ihai in der Regierung gefolgt. 
Ot> der Ldchttain des Königs in den königlichen Gräbern 
beig^fisetzt worden , oder nach damaliger Art der Juden, 
die lefaK spät mid dann prftebtig begraben, oocii eisige 
Monden über der Brde stehen geblieben, sä ans Man^ 
an Nachriehten nicht zn be^timmea. Drei Monate und 
9fen Tage nach dem Tode Jojakim^i sd ^ airf Bofehi des 
Skgers der Leichnam des meineidig Jqfakim entweder 
ans dem Grabmahle der Könige wieder herausgenommen, 
oder so jne er noch unbegraben über der Brde stand 
anr Stadt hinansgeschl^ und ausserhalb der Maseni un« 
begraben hingeworfen yrorden« Dies sei ein Umstand, den 
^e Schiiftstdler bitten ersählen können, den sie aber, 
wie so sehr vieles andere, tfftt MpkwÜidigale nicht er^ 
zählt haben. — (Siehe die Anmenng zu % Chron. 36, 6. 
Seite 80O.). ' , 



Mums$e die zu Ende der dreimQiialUcbea Ke- 
gierung JoJaeÜn'i fiber Jmda herbeigefuhr(| ' 

aei — ? 

Bei dieser Amtahme wird es theib erklär^ 

lieh, wie der \ erfasser des zweiten Buches der 
Kiuige jenen^ Feldxiig als ' so yerderblich für 
Juda schildern konnte; theils yerschwiudet auch 
das Befremdende in seinem vemeintliGhen StiU<- 
schweigen über die näheren Umstände dieses • 
Feldzags, da er* über das Scbieksai des Mei- 
ches Juda unter Jojachin sehr genaue Aus- 
kunft giebt« In derselben Beaiebang, erscheint 
ferner auch Jeremia gerechtfertigt, und die ' 
AeJhnUcbkeit des Schicksals JoJuchm*M mit dem% 
das der Ckronüi scben fiber dessen Vater, Jo^ 
JaAm hoißmen lässt, zeigt uns «lufs deutlich« 
' ste, woher dieser Schriftsteller seine Nachricht 
über die Gefangennehmung Jojakirns durch Ne- 
huGadne%ar gesdiöpft habe. Ein Umstand frei* 
lieh könnte dieser Erklärung entgegengestellt 
werden. Der doppelte Bericht . nämlich über 
die Ankunft der Chaldäer im 2. und 10. Vers des 
24. Cap. im 2* Buche d. Kön. scheint offenbar 
auf zwei verschiedene Feldzüge hinzuweisen. 
Allein auch diese Schwierigkeit lässt ^sich be- ^ 
seitigen. Denn abgesehen davon, dass nach 
vs. 7. in den Verhältnissen zu Aegypten für 
die 'Cfta/tdSer keine hinreichende Veranlassung 
liegen konnte ^ einen besondern , also dritten 

7 
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Feldsng mr Z«it JoßielMi n nBtemlmieii, 

und dass, wenn die Abtrünnigkeit Jajakim s in 
seinem .achlea . oder neaDten RegierangBjahf e 
durch die Chaldäer bestraft worden wäre, ein 
lieaer Abfall der Juden (von dem aber keine 
Bylbe berichtet wird) angenommen werden mfiss- 
te, nm einen Grand für die Belageraag Jeru- 
salem« mir Kett Jojaehtn^^t »aehmiweiteii ^ mo 
nSthigen unH auch die Worte ts. 2. und vs. 10. 
gar flieht sor Annahmte zwei vcmchiedeaer FeU* 
%uge , sondern i^erstatten eben so gut eine ^ 
aiteifaeiie Annftbemng des leindUelmi Heere« 
an die Hauptstadt des Landes in ein und dem- 
ff elben Feldange. Ans dem 7. vn. erUpen wir, 
dass Ntbucadnetur vor der Belagerung Jeru« 
nlems mir Zeit JoJuckM$ no^ mit andern be- 

deutenden Eroberungen beschäftigt gewesen ist. 
Der Kimig «a Aegjfpie»^ solieiAetea, zog nickt 
mehr aus seinem Lande^ denn der König zu Ba- 
bel hatte ihm get^MMen Allei wa$ des Kouige 
in Aegypten iear^ fHm Bache Aegyptens m Ue , 
an das Wasser Pkrat. Unter solchen Verhält* 
tiiseen konnte Nehmmdaiem/I^kon l^i Lebzai- 
'ten Jyakim's mit seiner Kriegsmacht von Ba* 
bfflonien aufgebrochen sein, und der Yerfasaer 
des 2, Buchs derKön. durfte im eweitenVeraa 
sagen,' dmm der Herr wider /li^aMa habe kom^ 
ihen lassen Kriegskneehte aus Ckaldäa^ Syrien 
n. e, w. Aber aus der Naokrieht von dem 
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higea Tode Jojakim'g und der Throtibesttigung 
mImm Sinnes /^«M» mmKim wir, 4m8 4»» 
mals die gedrohte Strafe fnr Juda noch nicht 
erfolgte 9 soAdfiiTA glücklich yorüji^argug. Aw 
CSrmdm die wir nicht kenimi, vielleiefat weil 
er Jermalem diesmal in beiserem Yejrihßidi- 
gonginstMide vwfiuid als hei eeineai mfuitm 
Feldzage, hielt es jNebucadmzar TermatfaUch 
mdit garatheii «ich j«teC eehiMi adt der 
Belagerung der Stadt anfzahalten , sondern zog, 
wie ia Näherer ^t MmHb {2. MAsl 18, 13. 
14. 17., 19, 8. d.) , bei Jermalem Torüt)er nach 
Aiegj/ptm xa. üiiterdassaii erfolgte jo Jermor 

lern der Ted des KSoigs Jojakim und die Thron^ 

besie^gmig seines Sohnes Joßtdk^ J^etslerer^ 

war bereits drei Monate Konig yon Juda, als 

riidckam, um die Juden wegen der AbtriiaEÜ^- 
UbU /y'a/am^s zu bestrafe^ IpL 11«) 

1) Anden stellt Josepfmt dee <siftng der ErelgnlMe 
^«r. Er eräahlt (Antiqq. X, 6. i. and 7,l.)s Nebncadne- 
«or «ei itac/^ <fm Abfalle Jojakim' $ zum zweken Male nach 
Jeruiakm gekommen. Jojakim, aus Furcht vor dem 
was ihm J&remia prophezeiet hatte f habe den König von 
Säbel in die Stadt angenommen ^ in der Hoffnung ^ er 
verde, wenn er ihm die Thore nicht verschliesse und keine 
kriegerischen Amtalten treffe j der Strafe entgehen, AI- 
iein Nebucadnezar habe nach dem Kiinuge in die Stadt 
«eÜ! gegebenes Versprechen nickt gehalten, sondern die 
kräftigsten und schönsten Einwohner mit Jojakim zugleich 
gefödfet; den König habe er dann unbegraben vor die 
^keukammr M^erfiji lamen u»d 4eM9e9s S^hn Jq^aehin xmm 



■ 

Digitized by 



\ 



4. 



100 

Nim brach all das Ungläck über Jmda bef- 
ein , das der YerfiEUSser des zweite» Buche» der 



Könige über die Stadt und da$ Lmd eingegeizi, 
Vomehautm^ BOOO an der Zmäl, emier ihnen mieh den 
Prepheien Fkeekiel^ hnjbe er gefangen nach Bahel abge- 
führt. Nicht lange dmranf sei jedoch in Nehucadnezar 
dk Be$orgnisi ermteki, Jejachim mSeiie mu Backe we- 

jfen der Hinrichtung teimee Vmiere dme Land zum Ah^ 
alle bewegen, daher habe er von neuem eineKrieg$machi 
nach Jerusalem geschickt. Jojachin, aus natürÜekef €fai^ 
müthigkeit, und weil er nicht wollte, dass die Stadt um 
seinetwillen in Gefahr schwebe, habe seine Mutter und 
^Verwandten den Anführern des chaldaucken Heeree ah 
"CMmln geschickt und das eidliche Versprechen erhallen^ 
da$$ Weier ihnen noch der Stadt etwas Uebles pider- 
ftüiren toffe. Attein Nebueadnesar habe die Eidestreut 
auch diesmal nicht bewahrt, tandem tema ^FMkerrm 
wdkr^Uieh den Auftrag gegeben, alle Junge Männer und 
% Handwerker in der Stadt gefangen zu nehmen und sie 
nebst dem Kernte und den Seimigen zu Um nmek BaM 
TU brv^en^ Da$ $ei denn fuch geschehen, nachdem Ja* 
Jaekin arei Monate zu Jerusalem regieret hatte* ^ Diese 
-ffirsiblong des Jossas scbfiesst dch offenbar an diePnH 
pheieiiiiig J^renia's ober den Tod det Konigt Jojaki|ll&l^ 
lind et zeigt ncli daiin das Bertoeben des späton jüdi* 
sehen Geschichtscfaraben» nicht nnr die UnM£iichkdt 
g^ttUeber, durch die Frophslen owes VoUcs «mkilndeter 
Oralcel geschichtlich nachzuweisen (vergl. Antiqq. X> 
«und besonders X» 7« 2» mit X, S, 2. nnd 8.), sondern auch 
sila Volk selbdt so rein als möglich darxnstelleD, indem er » 
den Vorwurf der Eidesverletraingf welchen die biblir 
sehen ScfariftsteUer aar den Juden (s. B. Ezech. 17» 
18«, % Cliron« K, IS.)^ nicht aber den Babjrloidem machen, ' 
aa£ diese übertiigt nnd den Kdmg Nebncadnezar zweimal 
als bnndbrüchig erscheinen lisst. Vergleichen wir überdies 
die offenbaren Widerspräche, in welchen Josephos mit.den 
Nachrichten im zweiten Buche der.Kdnige steht, sowohlla 
Beriehnng ai^f den . Tod Jojalam*s .und die dabd stiOtge* 
hallten Keignisse^ hinsichtlich der. Belagerung un^ 
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KSnige als eine Strafe fSr die MafsdiiiM des 

l^onign Manasse bezeiclmet hatte. Derjaoge^) 
König Jojack^y der, wie aas einer SleUe des 
Propheten Jeremia^) hervorgeht, noch unter 
yormandscliaft seiner Matter Nekmta^ einer 
Tochter Elnathans von Jerusal^, stand (2. Kön. 
24,8., Jer.29,2.)r wagte es x war anfangs dSn 

Chaldäeru Widerstand zu leisten, so dass diese 
die Stadt belagern massten (2.Kön. 24, 10.11.)» 
aber endlich fasste er doch den Entschluss der 
Uebermacht der Feinde za weichen und ^nit 
dra Seinigen sieh dem Sieger^ au ergeben. Aber^ 
JojachiUy der König von Juda (so heisst es 2* 
Kon. Vlt^ 12.) 9 ging herum zumi Könige van 
Baiel^ er und seine Mutter^ mit seinen Knechr 
fem, Oberst und KSmmerem^ mdl ier 'Kmig 

K 

JojacUn, bei fveldMir nacb 2* 24, 11, mßi^ bloss did 
Fäntea tob Babel mit dem ^Ukkltisdien Heere« sondern 
Nebucadtiesar selbst zugegen war, so wird selbst die scheiii-' 
bar natÜrBche BrUämng yon der kurzen Anfoinanderfolge - 
sweier Feldaög^ der c£dd8er zur SSelt J<jachui*s höchst 
verd&cbtig. 

1) Der Chronist berichtet, Jojachin sei bei seinem 
Regierungsantritte acht Jahre alt gewesen (2. Chr. 36, 9.). 
Aus dem zweiten Buche der Könige wissen wir, dass er 
achtzehn Jahre alt war (2. Kön. 24, 8.). Vielleicht be- 
ruht der Irrthum des Ckronitten auf einer Versetzung der 

Zahl nnitJj? , woraus die wegen allzugrosser Genauigkeit 
bei dem Chroniken verdächtige Angabe der lehn Tage 
entständen ist. 

2) Jeremia nennt die Matter Ji^aekm'B ansdrücUicb 
nV23n, d. h. Herrscherin, regierende Königin (29, 2.). 



Königreichs; das ist, vom vierteil Jahre /q/ff^ 
kim'M M| mit dem w^tm JahniVe^ti^ 

cadnezar'i znsamflmiflfllt (Jerem. 25r^ iOj g^^ 
Mehnety das iahx ä99 vor Cbjrisd Gebaffc^ Nu 
helMt M weiter : ndhi (N>hiittidne«f) wü ^tot* 
J»M Ämiti# n/Ze Se£äl2:0 t«i Harne des Herrn und 
imEhtmiUeKinigi md irmek mb Mtteg M k me Ge* 
fasiey die SakmOj der Kmig vmk l$raelj gemacht 
htMs 4m Tempel d$e jH€IT0| wi^ ifejMi' tffr Hfefr 
geredet hatie (Z Köd. 24, 13.)- 
detiiiig fcMBte w woU giMliehen» diin tMk 
die KöQigügräber angeUstel^ uod ea dem 
lükhiMi Jojmhtm'e jette aihm&Uieheft AU*» 
handlang^en verübt wurden, damit die Bache, 
welehe ma bei aeiMB LebMdlMi an ihatBiedi 

hatte nehmen können^ ihn wenigstens im Tode 
tcefiea eolUe . 

Jetzt erfolgte die erste Wegführung Gefan* 
gener au$ Jmda i» dai Jimere von Asieu; und 
dieeiflt der denkwürdige 2eitpuiict »dt weldtem 
dag berühmte ba^loniiche Ea^ilhef^nnL 2war 
wird Ten vieleii edion dai Jahr 606 ak An» 
fanggpanct at^gMommen, weil von da an ge« 



1) leremim bette die ictunadivolkte Bebiadlong, £e 
efaMDi benegien Könige aocb In idtnem Tbde von dem Sie- 
ger widerfjEÜirea konnte, über Jfgakim verkfiad^ und die 
«hunhten Züge di»QknBildefl aas der «Bgaadbiitt Sitte je- 
e«r rokta Zeil entnommen. Ver^ aocb Jer. 8, 1« K 



Mdlmet bii an Mkm 636» wo die Mite Ko- 
lonie HQter Sci ubaiel in ihr Vaterlaad zuriTck* 

phezeieten Jahre heraaskommen. Allein abge« 
Mbea duvoft daM die Zahl »iebjug den 
bräem als eim» rande 2ahl galt bo wird dieia 
AnnalinKt aehoii durch den Uiaalaiidy daaa dar 
mab ffar kaiiie Gtfangene waggefSkr* wurdeiii 
und dafis Jeremiu aa«h nicht voa einem a^b* 
sigjährigea EkUo (mV^ , nMd) 5 aondan vialDiehr 
voa eiaar aiakiigjährigen Dienstbarkeit spricht 
(—O'i'tan ri^vy cap. 25, 11) TöUig yarnichCat^X 
£ben so ungegr iiadet oder wenigstens ungenau 

iafe dia Aanakme dorn» wakiia vit dam Jahn 

588 erst das Exil bi^gionaiii Denn trit^ auch 

des Reiches Juda ein , so lebte der wichtigste 

«ad TonfigU^a ThoU da? Nalioft hanita mit 

dem Jahre 599 im Exil; und dieser Zeitpunct 
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fang seiner Zeitrechnung festsetzt. Auch ist 
dla JDepoftatioii Toai Jahcf 699 aleht. nw m^H 
so anhedaataiid, daas sie gänzlich übergangen 



1) S. Qe%mim Comment. zu Jes. 7, 8.9., besondm* 
8« 293« des ersten Theils uiid Dan. v. Cölln Reeenaieii 
der viertea Aufl. von Eichhom's Bini» in^ A.T«» AUgeoi, 
Utt Z^tung im Nr. 15. 8. 119. 

£) VergUI}€»-F%ao2MClii!^ 
P. I. pag. 640* 
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werden dttrfte, sondern nach den Berkiblen die 
an« darüber erhalten siad , wurde damals so- 
gar eine hki «weitem grSsftere Ansabl Gefange* 

ner nach Babylon geführt als in der Folgezmt 
(vergl. 2. K5n. 24, 14. ff. mit eap, 25., 2. Cliron. 
36.9 J^i^^ia. Ö2j 28. ff). Eine nähere Eeschrei- 
bnng dteier ereten Wegfihrnng g^ebt dto €weiie 
Buch der Könige im 24. Cap., woselbst Avir 
▼om 14. vu, an lesen : Und (Nebaeadnexar)yiiA** 
* rete weg dai ganze JermaJem^ alle Obernien j 
alle Gewannen, 10,000 Q^ungene, und nUe 
Zimmerleule und alle Schmiede^ und lieis nichts 
Mhfig depin gering e$ Fett des Lande$. Und 
f uhrete weg Jojachin gen Babel ^ die Mutter d» 
Königs und die Weiber de$ KSnigM und ieü$B 
Kämmerer; dazu die Mächtigen im Lande Jtth^ 
rete er auek g^angen nen Jermmlem gen Ba^ 
hei. Und was der besten Leute waren 7000, und 
die Zimmerleute und Schmiede 1000, aUeetarhe 
Krie^smänner ; und der König von Babel brachte 
eie jgin Babel (vs. 14—16.). Bei dieser An» 
gäbe ist die Bemerkung von /o. D. Michaelis 



* 

ty S. iletsen Commeiitatio de cxiUo decem tribmiBi» 
pag. 52. Der Grand m ^eaer AnDahne scheint Jedoch 
mehr darin zu U^en , waa Xf. über die Verminderung der 
VolkisaU Rdehe Joda überlmupt tind über die Schwie» 
rigkttt solcher groaaen Deportationen sagt, als in der yer- 
meintlichen Ungereimtheit) in dem Ausdrucke: daas olle 
ZUnmerletite etc. und ausserdem noch iOOO Zimmerlente 
etc. ins Exil geführt worden seien. Letztere verschwin- 
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nicht zu übersehen, dass die zuletzt genannten 
7000 and 1000 wähl nicht als verschiedaii von 
den früher angeführten lO^OOü Gefangenen" be- 
trachtet werden dürfen, »o dass die Summe al* 
ler 18,000 wäre, sondern dass vielmehr die an- 
gegebenen 10,000 als Summe und die beiden 
kleinern ZaMen nur als nSher bestimmte Theile 
derselben angesehen werden n^üssen. Eine an« 
dere Nachricht im 52. Cap. des Jeremia (vs. 
2&) giebt die Zahl der Weggeführten nur aof 
dOSS an. Alletttt^tser 'den vielen Merkmalen, 
welche diese« ganze 52, Cap. des Jeremia dM 

Unftehdiite'verdftehtig machcoi 0? '^^^ schon- 
die Erwähnung des siebentra* statt des achten 
Regierungsjahtes Ne^e^netar^t ^ wie wenig 
wir uns auf die hier beigebrachte Nachricht 
verlassen dSrfen. Zwar feUt es nicht an kunst^ 
reichen Versuchen, die Widerspräche zu he« 
Van; nanentUeh hat ßUekaelü^) sich bemSht 
za zeigen, dass das siebente und achte iiegie- 
ningsjahv N^madMzar*9 sehr leicht vertauschl 
Wwden konnte, und dass die Zahl 3023 mil^ 
der Angabe im zweitem Buche der Könige itim* 

det, weiui vnx, an die UnbestiiiiiBthtttt denkeoi mit welcher 

S3 im Alt. Test. (z. B. Jereiu. 34) 1.) wie nag im Neveo 

Test, ott gebraucht wird. 

1) 8. de Wette Eiiii. iu U. A. T. f. 216. b,, Eifik- 
Aori* Kinl. §. 5i3. 

1) lü der angef. Conimentatio, pag. 50. 51. Siehe 
dessen Commeiitatioiied Biemeiisei», au. 1763. Comm. Iii. 
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mia die 7000 Kriegsleate ubergangen seien; 

wlm gMi« «IM «oldM IMctgttkwigf s« 4eMO 

Hechtferti^?ung sich kein zureichender Grund 

so nnzuverlätnger und verdächtiger machen. 
Wir «halUtt uns daber dtesmal gewiM mU gröfr* 
serer Sichoiialt an denBerielit im imwihmB^^ 
de dm* KSmige. Aus diesem ergiebl aich auch, 
welebea die Abaieht iVainoarfaryitr^r bei der 
Wftgfpbrupg der Gaiangeaan |;aweaen aei. £r 
fibrfta 7IMID S'^nn ^td^n^ 4mr imim L&mim 
(wie Jjuiber übersetzt), oder, woran wir wohl 
f 'M angi waina an danken haben y diar JrJI^Vjffliniy 
Mriege braucAbanien Männer^ ferner 1000 
naoom vtm^ jgesiawifcafü und SdhrnMa« daa 
sind offenbar Handwerker, welche Kriegsge* 
fitha nDfertigen mnaaten und wmgmt der dann 
erforderlichen Körperkraft zugleich selbst ^om 
Klinge tftdrtig wnram; dnmaf dnmen die 
gefügten Worte: nonSo -^bir C'i'jaj Sän, alle 
Marke Kriegarnftannr. Daea Nth mm im Mw dawii 
Entfernung dieser Classe von Einwohnern den 
j&diachen Staat aobw&ehen wölke, nntariiagt 
' keinem Zweifel. Es war eine sehr gewöhnli- 
che VerÜEÜurungaweiae morgeniändischer Erobe- 
rer, unterjochte Völker aua einer Gegend in 
andere zu verpflanzen , um sie leichter im Zann^ 
an halten, indem a^n aia vom heimischen 



I 
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Bttda vmA ilurM XMMUevMi tMuMi. Am 

nächsten liegt das Beispiel der assyrischen Er* 
•berar« Amh Imma sidb im 4m Üftsstoii igf^ 

pdschen, in der persischen, ja selbst in der 
. «oBiiscliMi luid geuuMBdschm G^sf hickia äUU* 
ehe Erscheinungen nachweisen ^ )« Aber nicht 
Uotti jfauaagfyMaaw ßikKt^ N^lmcmämzmr ia 
tte Cf^mgensehaft , sondern «aach den Ko*^ * 
Big mit seinen Ua£s4aate, 4u« die yjijij ^Vn^ 
4I0 YonelanteB dm Landes 9 welche sngleich 
die Begütertsten waren und die meisten Mit» 
tal benuMMi, xm die Koaten einaa abasmaligea 
EmpSraagskrieges zu bestreiten nad durch Ver* 
Uadaagml vuJt fireaadett Ydlkam daa OmUamn 
von nanaa gefährlich au werden. Unter den 
fidela aaa ktaigUahem Staauaa war der Sagt 
nach auch der junge Prophet Dante/, dernebsl 
aainaa Beg^eatagi wegea aai^feaeiefaaeter Sehte- 
fteit and Weisheit von dem Könige von Babel 
la daa Folge aaf ao glänaande Waiaa «oU he» 
handelt worden sein (Dan. 1, 3. ff.)- Auch der 
Jft^ffiimt SzeekM waadeite daaMds ait den äb«» 
rigen Gefangenen aus seinem Vaterlande in die 
Varbaaaaagy aad fand am f lasse Gkaiara9 (nqa 
Ezech. 3, 15 )) der bei Carchemii in den Eu" 
. fämi iäilti eine Stätte^ wo er das lüend sei* 
aaa Valkaa beklagen and daa Wdligea Unter» 

■ 

1) & flüwifat CuiunMiil» z« Jes. 36, I& 
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gang im Em^kM JmAi mmi dmt Stadt Jerm$m 

lern in prophetischen Bildern vor seinem Se- 
heMkk w muh e ät Umm k i n l ii. D«akwönLig 

sind die Worte, in welchen Jeremia sein Ur« 
tMI aber 4ie Wcggefikit» wn^ichl. Den 

jungen König Jojachin oder Jeckomja^ Chonja 

wie Äer Verfasser des zweiten Buchet der K5* 
mige und der CAremulf welclie Ton ihm sagen: 
Er habe gefim^ wa$ 4mm Herrn Miel gefiel^ wie 
$em Vmier Jojahmm (2. Kön. 24, 9., 2. Chron. 36, 
9.). JgytfiiiTi edieiat 4m Unglück, 4as den Kö- 
nig betraf, mehr als eine nnerlSisliche Stnfo 
flk dKe Fkerel des Vatefs denn des Strimee n 
betrachten« Im 22. Cap. sagt er Von Jyeclw»^ 
Bei meinem Leien^ wpriekt Jehe^^ wäre mmek 
Chonja 9 der Sohn JajaJiim'^j de$ Königs vonJu-^ 
die, eds Siegelring am meiner reckienJUnmdj.im 
wolif ich dich vou dannen ahreinsen. Und ich 
gebe dick im die Bmnd derer ^ die mmek de in em 

Liehen stehen^ und vor icelcheu du dich furch' 
te$t^ in die Hemd Nebmc^dnezm^e^ des KMnigs 
von Babel ^ uAd in die Hand derChaldäer; und 
werfe dich und deine Muiter^ welche dich ge* 
Sorem j in ein anderes Land^ woselbst ihr nicht 
gehören seid^ und da sollt ihr sterben. Und in 
das Land 9 wtdkAs sieh ihr Herz seknei zmribsk^ 
zukehren 9 dahin sollen sie nicht zurückkehren., 
tst denn ein eeracliM) zerbroehm &tifiln diaer 
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MmmCk^af litertimmmmO^raiki Wa$im 

$oIIeH er und sein Saame weggeworfen und ge^ 
$ehleud€rt Coerde» im €m Lanä^ doM $<e mMU 
kennen? 0 Land! Land! Land! köre das Wort 
Jekova^il &Q spricht der Merr: Schreibet die* 
sen Mann a^f als^nnjfruehihur^ als einen Mann^ 
dem nichts gelinget in seinem Lebens dem es 
wird Um nickt gelten, dass Einer seines Saa^ 
mens a%f dem Throne Davids sitze und/ürder 
herrsche Mier Juda (ynm. 24~ ao). DieM Pro- 
phezeiung ging nun wörtlich in Erfüllung. 
Hatte der jPtopket den K&nig Jofachin mit ei- 
nem Siegelringe verglichen, Jio stellt er die 
mit dm« Könige Weggeführten dar unter Arn 
Bilde eines Korbes voll köstlicher Frühfeigen, 
tron denen JehoTa der Gott laraels also «prieht : 
Gleichwie diese Feigen gut sind^ also will ich 
mich im Guten (.-rpteS, d.li. gnädig) amtehmem 

der G^angenen aus Juda^ welche icli habe au^ 
dieser^ Stätte zühen lassen m der ChaUäer Land. 
Ich richte mein Äug' wtf sie im Cruten und 
führe sie zurück in dieses Lastd; ich wiU.sie 
bauen und nicht ahbreehen, ich will sie pflan^ 
zen und nicht ausrotten. Ich gebe ihnen eiß 
HerZf mich zu eriemen, dass Heh Jehaea bin. 
Sie sollen mein Volk sein, und ich will ihr Gott 
sein^ denn sie werdet sich pon ganzem Herzen 
zu mir bekehren (cap. 24, vs. 5 — 7.). — Schlim- 
mer stellt ea mit den Zorüekgebliebenen« Sie 



iM gkiek eiMBilkOTibe roU böMtF«ig»% Um 
so sdilecht sumI, da» mui rie Bidiilt tagten 
loM. äie will Jahava ^eugeben, der Mia* 

der Erda zur Schaach , xom Sfottliede.9 umm 
tMm md RmH «a ^Im Ortaa, dahkf «r aia 
Faiatossea werde. Umd ich wiU uuier sie »duk^ 
km Schwerin Mmmger tmd Äff, ^ ^ — * ii 
Mfi MH hoMde^ das ich ihmu uud tiina 
r«fcm «^€«ea Aa*a (vaO. ia). — IMasalkiK 
huoeen richtet derPiophet oicht nur an die in 
fkläshmm JhMiiiiyhiliilieaen, aandm aaeh aai 
die die iu Aegypteuluud weinen (vs. 8.) — eine 
■rtwiidifi UtiiUa, an« welchar kanr^eh^ 
dass schon damals mele Juden vor den Chaldä» 
mmckAsgsj^m geß&isn ssm mmsitm, Waa 
den Propheten vemaiasst hdban aMg die* 
a^a f ittsktluigea ein so farditbarss äilrafgericht 
Mbava'a sii ^miciiidao^ ISsal nUk mm Mangel 
aa Naehtiditea nidit besdaimen. Uia so g^e* 
giiniMer jnissaa nm sdbe BMchwaidaa aad 
Drohungen erscheinea^ wenn wur die Geschichte 

« An die Strile des abgesetaten Königs Jojor 
dbb kalte A W i r a adaeya r dssaan Oheiai ^ Jtf«- 



I) Nach de» Berichte 4er CJ^nmik ii. Chr. 36, la) 

war Zedekia nicht der CMinift O^"^}» toDdem der Bmder 
Jqfückin'i; xmä dieser Irrthiim hat dch auch iii manche 
aeeese LdMMar einenliliiliue <«. B. in «. A ITiftMi!» 



iktmja (jv^ij^ unter A^vaNamukZeMia {wpyi} 
wm KSnl«« bMteUt (2> K5n. 24, 17.) und, wie 
der Chronüi vanuchert, iha durch, einen Mü 
*M O0it eich rerpflielitet (2. Chran. 36, 13 ). 
Der König, der erst einimdzwanxig Jahre sfthUe 
(2. Kdn. SMy 18.) 9 eehien.indeie nidu eehr ge^ 
neigt sein gegebenes Versprechen xu halten. 
Denn,sdMm im Anfange eeinee Königreichs se^ 
lien Wir ihn mit den Gesandten fremder Völker 
in UnterlmiMUanf treten. £e waten nSnriich, 
wie aus Jerem. cap. 27. erhellt, Boten von den 
Königen d^ ßdomüerf Mmbiier^ AmmmMerj 
der Tprier nm\ Sidonier zu Zedekia nach /e- 
rmmlem gekommen (vs. 3.)^ nm wMer die bfr> 
bylonieche Herrschaft f>^e»ieinschaftlich ffu be- 
ralhschlagen. Nichts konnte anter den gegen« 
wBrtigen Umstftnden unvorsichtiger und dem 
jüdischen Staate gefahrbringender sein als 
eine ehemalige Widereeisliehkeit gegen die 
offenbare Uebermacht der welterobernden Cimk' 
däer. Jetsst, nachdem der Kern der Kriegsmann- 
Schaft ins Exil gewandert war 9 nachdem die 
Ereignisee der ietsteü Vergangenheil fifar Alte, 
hätten eine Lehre sein und sie daran erinnern 

Bibl. Real- Wolter buch sab Toc. Zedekia)* Aber von /f- 
reinia wird Zedekim geradezu «ia Solln JoHü^i geoamA 
(cap. 1, 3., 37, 1.), und ist offenbar derselbe der indem 
Geschlechtsregister 1. Chron. S, 15. als dritter Sohs Jo- 
«ta'< und aU Bnkx^ojäkmr$ a«%ef|ltft wird* 



seUeOi dass selbst ein Krieg«heer wie das ägy- 
ptische den ChaUäem hatte weichen mSsseii; 
jetzt, nachdem die mächtigen Gegner durch den 
Abfall JoJakMs zum Zorn gereizt waren, jetzt 
konnte lür erfahrene und den Zustand der Dinge 
ruhig übersohaaende Beobachter jede kriege- 
rische liewegung von Seiten Juda*i nur eine 
nnheilschwangere Yorbedeatnng haben. Denn 
mit Bestinuatheit war vorauszusehen, dass die 
CksUdäer mit erneuter Mischt zurückkehren nnd 
euBLC abermalige Beleidigung furchtbar rächen 
wurden« Alle diese "Grunde jedoch waren vor 
den Augen des unerfahrenen Königs und noch 
mehr «einer verblendeten Rathgeber .verborgen. 
Anstatt in dem Geschehenen da$ Walten einer 
höhern Macht an erkeiweQ, anstatt m ruhiger 
Ergebung in Jehova's Willen zu ermalinen und 
mit der frommen Zuversicht, dass £r sein Völk 
nicht ganz verlassen könne , das gegenwärtige 
Unglück mit Ge^ld zu tragen, nm dadurch ei* 
neiu grösserUi ja vielleicht dem gänzlichen Un- 
tefgange vorzubengen^^ snehten ttäumefigche 
Schwärmer den Funken von Freiheitsliebe, der 
u der Brest jedes tapfern Bürge];8 glimmte, 
anzufachen und durch begeisterte Reden und 
frohe y erheissungen' einer baldigen, glücklichen 
Umgestaltung der Dinge die Gemüther zu vor- 
eiliger Empörung gegen Babels König zu ent* 
Hammen. Je leichter solche Bedea in dem Her^ 
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sen*dM jungen Kdnigi Eingang fanden, je mehr 
die aus der niedern Yolksklasse (2. Kou. 24, 
14.) XU hohen Amitmi emporgekonmienen, über- 
müthigen Magnaten, in der Uoffnungi bald noch 
glänzenderen Rnhm zu ernten , die Bemfihnii«» 
gen der falsch begeisterten Propheten unter« 
atfitsen moehten, desto dringender erging an 
alle edlere, für das Wohl des Vaterlandes 
und für Erweeknng und Seiebang eines Gott 
ergebenen Sinnes im Volke wahrhaft begeister- 
ten Propheten die Anfifbrdemng, ans aUen Kräf- 
ten jeglichem voreiligen Beginnen sich zu wi- 
dersetxen. So stritt aa<^ Jeremim kühn Tor die 
Yersammlun^ der Gesandten, und zur syinbo- 
lisohon Beseichnnng ein Joch Yon seinem Nak- 
ken nehmend und den fremden Abgesandten 
reichend^ spricht er wie ihm der Herr gebeut: 
&o spricht Jekova Zebaoth^ der Gott Israels: 
So 90iUi Ar euren Herren sagen: lek kabe die 
Erde gemacht und Menschen und Vieh , so a%if 
Brden eindf durch meine groseeKrttft undmei» 
neu ausgestreckten Arm , und gehe sie wem ich 
will. Nun aber habe ich alle diese Lande ge^ 
geben in die Hand meines Knechtes Nehucad- 
nezar^ de$K8n^^$ zu Babel ^ und habe ihsnauek 
die wilden Thier e auf dem Felde gegeben^ dass 
. sie ihm diessen sollen. Und es so llen alle Väl-^ 

her (Ittnen ihm und seinem Sohne U7id seines 

Sohnes Sohne^ bis dass die ^eil smch seinee ' * 

8 
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tMim hmm. sWMe9 ¥M ui» m4 KS- 

mgreid dem Könige von Babel nicht dienen 
MnUf wer $emm Xm^im nickt wbt^ wUer 
das Joch des Königs zu Babel g^en^ solches 
VelA will iek heimsueken mit Skiwert^ Mms^tr 
und Pest^ spricht der Hkrtj bis dass ich sie 
sbsrdk sieine Bmsi Mmbrmg0. JO«nm» m küMt * 
»ichi atif eure Propheten^ Weissager^ Traum^- 
dtmterf TsigemMer md Zaitbrnm^f dia estch 
gen: Ihr werdet nicht dienen müssen dem Kö - 
nige zu BaiaL JMm» si0mHs$sigem mck JUsch^ 

as^ dass sie euch ferne aus eurem Laude hrm^ 
gm^ usid ish euch mu$$ia§se smd ihr umkßmwmt. 

Welches Volk aher seineu Nacken ergiebt uu» 
das Jooä des Käuiga zm Babai ustd dieuei 
ihm^ das tvill ich in seinem Lande lassen, dass 
€S dawelhige hasse und bewoämey spißicbt der 
Herr (cap. 27, 4 — 11.). — Auf gleiche Weise 
wwdet ßmk dmc Piophai mek aa daa MJong 
Zedekia, an desBen Rätfae, sui die Priester und 
•Um Volk voa Jutlßj Bad Jiaoht aia vMik amas 
eben so tib&ri^ttn ak gefilhrlichen Emporong 
atwimaboen and vof den trügansahan Aoa» 
apiuehea der f Aisehen Piro{4iatMi zu warnen 
(m. Doch dia ireelihait diaaer Lür 

genpropkatan iPAteha nur um so m^Ar. Im dess^ 
selben Jahre, m At^fas^e des Königreichs Ze^ 
dekia^ de» Kessigs eess Jmäa (im ftiafitan M on^ 
dea Yiartaa Jaliirea)^ ^ach Uammjm (n^^^^q), 



der &BJm Azur^Sy eim Brophet van Crtbeon^ zu 
Jeremia im Umm de» Merm i» Gegemoari der 
Piri99t€r md aUe9 VaUh mid $ugte.^ So spricht 
J^hova Zebaath d^ Gott hruehx Ichh^^b^dm 
Jmsh 4ei KSnifi m BtiAel zerbroiAen. Im zwei- 
tm Jahre tciil ich zurUckführeu ßu die$em Ort 
aUe Gifö$Mf de$ Mmmm Jekmm'i^ welche Ns^ 
buiadmtar der Jüimg zu Babel vm diesem Orte 
mggenommen mi gen BmM g^dhri hat. Dazu 
JeeAet^ de» Soän Jojmkim^et dem Kouig vm 
Ma^ 9emmtedhn tiefimgemen mm Juda^ die 
gen Babel g^fiihret smd. Dennickmll dm Jaeh 
de» MOStuig» zm MeM werhredmn. Dm »prmak 
der Frackel Jeremia zu dem J^repAetem Hemmr 
ß0f in Qegmmt^ der Brieeier mnd des gemnm 
Velkee^ die im Hanse de^ Merrn standen 9 und 
sßgte^ Amenl der Merr AneeUenf d^Skrr,^ 
eOUige dein Wort^ dm du gemeissagt hasi^ dem 
€r äst Qitfleeee mm dem Mmme dee Herem wm 
Babßl wiederbringe m diesen Ortp sammt allen 
G^migemen. Mm d4ek Uee mmk diee Wmt^ 
das ich mr dßinen Okren rede und vor den 04- 
ren des gmnpm Volkes. Die Fropketem die Mr 
mir und per dir gewesen sind von AUers her^ 
die keken midmr vieke Landm^ mnd grosse JESr 
nigreiche geweissaget pon Krieg ^ von Unglück 
smd not^ i^eetHent. Wesm stier ein Prepimi ims 
Frieden weissaget ^ den wird man kennen ^ ob 
ikk' der Sefs^ jmmkeiqßfg geesmdt istt^ mens^eein 

8 * 



116 _ 

Wort erfüllet wird. T)a nahm der Prophet Wa* 
* nanja das Joch vom Nacken dei Propheten Je^ 
remia und zerbrach e9. Und Hananfa sprach 
' dl Gegenwart dei ganzen Volis: &o spricht der 
Herr: Eben so will ich zerbrechen das Joch Ne^ 
hmeadnezar^s^ des Königs zu Baöei^ in zwei 
Jahr €71 vom Nacken aller Völker, UndderPro^ 
phet Jeremia ging seines Weges. Aber des 
Herrn Wort geschah zu Jeremia und sprach: 
Oehe hin und sage Hananja.' So spricht der ^ 

Herr: du hast das hSlteme Joch zerbrochen. 

•f 

so mache nun ein eisernes Joch an jenes Statt. 
Denn so spricht Jehows Zebaoth der Gott Is^ 
raels: Min eisernes Joch habe ich allen diesen 
Völkern a^f den Nachen gelegt , damif sie die^ 
nen sollen Nebucadnezar y dem Könige zu Ba^ * 
hei. Und Jeremia sprach zu dem Propheten Ha^ 
nanjal Höre dochy Hahanja^ der Herr hat dich 
nicht gesandt^ wsd dm hast gemacht j dass dies 
Volk avf Lügen sich verlässt Darum spricht 
der Herr also: Sidke ich will dich'wm Erdba^ ^ 
den nehmen j dies Jahr sollst du sterben; denn 
Akfkll uon Jehova hast du gegen den H^rm 
verkündet. — Also starb der Prophet Hananja 
desselben Jahres im siebenten Mmmt (eap. 28, 
1 — 17.). . ' . ' 

Oiurch ^oleke ernste Zeichen leiner gftttli* 
chen Sendung mochte Jeremia vielleicht auf 
koTM Zeit die Stammen seiner Gegner som 
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Sebureigtn briagen, aber im AUgmeiiieiir war 

die Achtung vor dem Göttlichen zu sehr im 
Volke erstorben, and vemunfitige Einsieht, bei 
la Wenigen, als dass die Reden undWahrzei- 
ehen des Propheten einen bleibenden Eindruek 
hätten zurücklassen können. Der unbesonnene 
König Zedekia bauete aof die Hälfe fremdec 
Völker und auf die glänzenden Verheissungen 
scäner trügerischen ßathgeber mehr als auf 
die dringenden Bitten und Vorstellungen des 
viel erfahrnen, viel erprobten Sehers. Er ward 
abtrünnig vom Könige zu Babel (2. Kon. 24, 
20.). — Selbst der CAromst kann nicht umhin 

' die Verblendung des Königs aufs härteste m 
tadeln, indem er schrqibt: Er that doi dem 
Herrn seinem Gotte übel gefiel^ und demitthigte 
sißk nicht vor dem Propheten Jeremias der da 
redete aus dem Munde de» Herrn, 
er abtrikmig mn Nebucadnezar ^ dem Könnte zu 
Babel , der einen Eid bei Gatt eoj» ikm genmr 
siefi hatU^ mnd ward halntarrig und ventochSe 
$ein Herz , dasi er tick nickt hekekrete zu dem 
Herrn 9 dem Gatt ürael (2. Ch^n. 36> 12. 13.> 
Mit gleich strengen Worten lu^^aaeh der Pro- 
phet Ezechiel die Bundbrüchigkeit und die 
leichtsinnige Eidesverletxnng des Königs (cap. 
17, 13,. ffi). Die natürliche Folge dieses thu- 
tiehten Schrittes blieb nicht lange' ans. Eß he- 

, gab tick im nemten Jaire dei.Kömgreickt Ze- 

r 

I 

* 
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MUa (Ali» lahr b%b^. Chr. M.)*^ m mAk 

/e» Ti^'e zehnten Moma$j kam Neiucadne^ 
MT, '4hrK9kigzm Bokels mit ultmr §eimt Mm^ 
wider Jeruiolem^ und sie lagerim $ick wider 
$4$ md bMuete» Belagerm^iHrme (p.*^*n) mm 
sie her. So erzählt der Verfai«!« des zweiten^ 
»mekei der K^ige(2.K6n. 85^ 1.), imd mil A«s- 
lagmig der Ereignisse während der Belagerung 
geht er in Mgendmt Versen M|^ich «tt 
der Eroberung der Stadt fiber. Dieselbe Lücke 
finiet sich hl item InelochH^ken Anlmge snm 
Jeremia (im 52 Cap.) und in der Chronik. Wir 
halten üm daher wiederam yonagaweise an 
die Slü<^ke aus dem ächten Iferemia. Aus die« 
mh eifhhrtm wir anmiehat^ 4aaa iildit bloav 
Jerusalem^ sondern auch die übrigen Städte von - 
Jftda, namantlieh Lackte umk Aeirim^i üa adb^ 
die festesten noch übrig geblieben waren | von 
den €hMä0rm belagert wurden (Jeraas« 34^ 1^ 
7.). Nähere Berichte darüber fehlen freilich. 
Aiieh luag wohl Jermalem^ ala Haaptatadt tai 
Landes, i^bam>latz der wichtigsten Begeben^ 
heitea gaUielA sein. Dia Bel^garaag daoarla^ 
nach der geimuen Zeitbestimmung im zweiieu 
B^ehe Oer KMn/ige md bai«fcreaite (2, K&m2i^ 
1. 2., Jerein. 39, 1. 2.) mit einer geringen Un- 
teckeehang gante ein luid aiD halb Jahr; eine 
sehr kurze Zeit, wenn wir an die neun lind 

awaoaiglähiige Btlaflffming van jit/mot dntab 
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iie äeg^Ht (iiebe ahm 8. 44«) mä m Üb 

dreizehnjährige vergebliche ßelagerung von Ijf- 
t«9 d«eh NebmeadneZMr denken 0; aber an- 
drerseits eine unverhältnissmässlg lange Zeitf 
wetm dfie geringe Zahl der attrüokgebUebeneii 
Juden gegen die ungeheure Uebermacht der 
CkaU&et iä AnseUag Iceiamt, Yen weither Xe>- 
remiaj freilich nicht im buchstäblichen Sinne, 

•1^: Neiueadmezat^ 4et KanSg zu Babels $ammt 

allem aeinem Beer und allein Königreichen atff 
Sfdenj M mUer 9ein€r Gewalt waren j tind o/« 
len Völkern gtritfen tüider Jermalem (Jer. 34, 1.). 
Znr Erklärung dieser merkwärdigea £rsehel«» 
nung ist es nöthig, die Lage und Beschaffen- 
heit des alftea Jermaiemg^ so weit es naeh den 
Betic^hten der Bibel mit Hfilfe Jüngerer Zeug* 
nisse möglich ist, uns zu vergegenwärtigen« 
Üenti ohne die Mlieh^^ti Voi^heile, die Jeru^ 
Malern den belagerten Jilden gewährte , würden 
sie anch mit der erpcebteüen persdnlieheii Ta* 
l^erkeit schwerlich im Stande gewesen sein 
einem ttnere wie dem im CkaldB^ M lange 
die SpitM sA bieten. ' 

Die Stadt ItrUi^aem ii€igf nftA fdcaekife^) 
Beschreibnng an dem südlichen Ende einer wei* 



1) S. Oegenim Cammeiit. zu Jos. 23. P. I. pag. 711, 
f) 8. dessen Beschreibnng des Mor^^Iandcs TU. II« 



taa £beiiey die sich aeidwärts gegen Samarie» 
erttrMkt, auf den drai aadem Enden aber ThBr 
1er zur Seite hat, welche sonderlich gegen 
Osten nndSfiden sehr tief sind ')* l>i^ Hü- 
gel auf der andern Seite dieser Tliäler sind 
höher denn die, womnf Jeruimlem liegt ; n»> 
mentlich ist der Oelberg im Oston, eine kleine 
Viert^lstonde Tcm der Stadjt entfernt^ wohl noch 
einmal so hoch als der Berg Zlon so dass 
man van dort ans %die ganse Stadt voUkommcoi 
übersehen kann Diese Hohen ausserhalb 
Jeruiulem konnten f3r die ChaUäerf die keine 
weittragenden Belagerungsweikzeuge mit sich 
fahrten 9 nicht von besonderem Werthe nein. 
Eben so wenig war ilyien die nähere Umge-* 
bang der Stadt gunstig« Denn durch dia en* 
gen Tbäler mussten sie verhindert werden ihre . 
unormasslichen Streitkräfte gehörig wa enilal- 
ten; und die schroffen überaus schwer zu er- 
klimmenden Felsabhäage, ober ' welchen sich 
die Stadt erhebt , mussten für ein Heer ^ das 

grösitentheils aus Reiterei bestand , jeden. An* 

griff von drei Seiten wenigstens unmöglich ma- 
chen Bittw hatten sdion die Sgrer in ih- 

• % 

1) S. J.L,Grwim Charte von Palästina. Berl. 1830. 
t) S* Yshrand van Hamelsveld biblische Geographie 
ThL II, S. 146. d. Uebers. von Jani$ch. 

8) S, üosenmiälers Ansichten von Palästina. Tab. I, 
4) So sAgtJwßk^ VOM dec ^4(cfea "EiwUty 

* 

t 
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reii irühern Kriegen mit dem Reiche Ephraim 
die Vorlhaile. ^beklagt , welehe die Gebirge den 
Bewohnera PaliUtifHi'g bieten: Ihre Götter 9Ü$d 
Berggatter , so spraehen eieet die Knechte üen 
Hadad's^ darum haben sie m$s beiiegt. 0 dass 
wir mü Umem muf der Ebene etreitem tötmieml 
Was gilfs^ wir wallten ihn^n obliegen. (l.Kön. 
2O9 23w 26.)* ^ Aueeer dieeer natfirlielien Fe- 
stigkeit war die Stadt auch durch Kunst sehr 
etwrk Terwahrt Jetit liegt ein grosser TheU 

der südwestlichen Anhöhe oder des eigentli- 

ehen HageU Zian aasserhalb der Stadtmauern 

Damals bildete grade dieser Punct die Haupt- 

featnug der Stadt Schon in den ältesten Zei- 
ten vermochte der Stamm bei der Erobe- 
rung Canemn'e jswar den niedriger gelegenen 
Theil der Stadt zu verbrennen , aber nicht die 
Jebunier aus der Bmg Zian zu, vertreibe^ 
(Rieht. I5 8. 21. ). Erst David eroberte sie, 
wählte sie seiner königlichen Residenz und 
befestigte sie (2. Sam. 5, 9., vergl. 1. Chr. 12, 
8.). Als SaloatQ den Tempel auf dem niedri* 



xal J/rt tovg fxar^QfüO-ep xoT^furuhg Tjoogtioy ovöaf^io^^p rjV, 
Von aussen her waren die beiden Hügel der Stadt mit 
tiefen Thälern umgeben^ und wessen der steilen Abhänge 
auf beiden Seüen konnte man nirgend» zukommen, (de 
bello jud. y, 4. 1«) und Tackmx extrema rupts abrupta^ 
(hbt V, 11.) 

1) Hmdivdä P. U. pag, 202. 
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gWi Mldoididi vMi Zim gelegenen Hügel 
fAi ^rbiMito^ Wtuii WKfk dH^Mr 4aMb iVM^nngs«* 
werke gegen feindliche Angriffe gesichert (1. 
Kita. % 1»^ ilt ^:>- IMgMldM Könige 
besserten dann dae Schadhafte immer wieder 
tm ttni fügten aaek iheUwei«e neoe Werke 
hinzu (2. Chron. 26, 9., 3. 4., 32, ö., 33, 14.). 
liogßmiM MMkt ea, wie weil aiek ^e Stadl 

vor dem babylonischen Exile gegen Norden er- 

itredii kabe. Die beMee Hügel Aem und Be^ 
zethay von denen der etstere nördlich ¥eni ZUm 
and weaili^ vooiitferwt, der leiatere notdUeh 
TOiii Jlta^tm il^t, md weleke le 4eir Zeit dee 
/§§epkm ianeikalb der Stadl Jerusalem waren 

ke ü ni ^ff «nlM dieeea Naiieii ki der Mke! g^i 

nicht vor. Doch ist ed^ wen^stend was den 
Hagel iiere betriff^ Hiebt eBWekreekeiiidiehi daiw 
er schon zu Jeremia's Zeiten mit 2nr Stadt ge- 
kfln kidie. Dfewr Hagel iai nämlieh dareh 
iThäler, Welche bei den naehmaligeii öfteren 
Zeraiefangea dkir. Stadl eUoiMig gaae mll 

Schutt ausgefüllt worden sind, von den Hügeln 
Zürn und Maria getrennt, undobglaioh von je- 
her niedriger als der erstere, doch, wenn wir 
dam J0iepku$ glaiibea dürfes, ekedem köker 
als der Tempelberg gewesen Nun dürfen 



1) S. Joseph, de belle jjud. V, 4. 1. 

S) Usber did iUbtia|OiW disliigtisif er a dni^ 
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Urfaraoi^ifter Steile iUmi /6rMite(^ iS.) scidies^ 

sen , dasit zu seiner Zeit die Hfinser dei Stadt 
ndrt UoM «tf den Uilieii faigtoy sottdem »ieh^ 
auch in den Grund Und m die Ebene hinabza^ 
jfem^ abo wihreelieioücii 4m' JBLmm xwimikm 
den Hügeln Zion und Moria bis zum Acra hin 
efamriwü»^ Hlilt^dieswH^liHibefeiligtttm« 
eerhalh der Stadt gelegen, so wäre letztere^ * 
m nabe im rnkmemEmmef dm HcMbrailn oad 
Schlendern tou Steinen durch die Feinde völlig 
Uwmg^MißkU gpidwMeny «nd Jeremfa hUte wohl 
nicht zur Bew ohnerschaft Jermalems sagen kön- 

wmt Die im m^kttmt im Onrnde^ auf JMsm 

nnd auf der Ebene und sprichst: Wer will um 

überJulHen^ wet im mum^ JBkrte komme n t (cap, 

21, 13.). Zur Zeit des JoscpJms war die 

Stadi TOB drai, abof kaiiteswaga cMmeenlri^ 

sehen Mauern umgeben (de hello jud. V., 4. 
2«)# hk doff httligen Schrift iaaaan sieh nur 
zwei gtQSsere Mauern nachweisen, deren eine 
lii^a den iiügal idom fiilurta (2* Sam. 6y 9«^ 
Tei^. 1. Chron. 12, 8.) 9 Ao andere, sich an jene 
anachiiatsandy aar Befestigang des Tampelber- 
ges und des übrigen Theiles der Stadt bestimmt 
gawaaaAau sein aeliaiai^(l. Käs. d^i^f Twgl. il^ 



Biaccabäischea Fürsien Simon, sleho JoMphua d« bell, jud. 
V, 4, 1. Antiqq. XIIJ, 6. 6. Vergl. jedoch dagegen Mi- 
ckaeHM m 1. Macc M, tö^t 14» 87. 

' 4 
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27.) Diese Mauern waren «ehr hoch und 
nift IXAriMii mni Snierm ▼ereeken. So nemU 
Jeremia als einen der Hauptthörme den Thum 
JBbmmneel (cap. 31, 38., Zaehar. 14, 10.) und 
prophezeiet, dass die Stadt des Herrn dereinst 
rom j«Eiem ThnnM an bis ans BtUior soUe 
gebaut werden, und dm^ die Richtschnur ne- 
ben dieseas Thoce binans über- Teischiedene 
namentlich angegebene Puncte laufend, bis zu 
de£ Ecke am Rosstkoie gegen Motgen reidien 

Holite (cap. 31, 38 — 40). Die Thürme waren 
tkeils dasu erbaut^ am aaf ihnen Wache su 
halten und den Feind zu beobachten ; daher so 
oft von Wächtern auf den Thärmen oder 
Manera gespiodiai wird (z. B. 2. Sam. 18, 24 — 
33., Jesaia21, 6. 11. 12. u. a); theil» aber wur- 
den sie nach aar Vertkeidigung selbst gdHramekt. 
So berichtet der Ckrom$t vom Könige VdOj 
dass er an Jerm$mlem von kunstfertigen Werk- 
meistern ausgesonnene Masdiinen auf die 
Thnnne nnd Ecken kabe biringen lassen, nm 
damit Pfeile und grosse Steine herabzuschleu- 
dem (2. Chion. 26» lö.). Was nnte Ek-- 

ken (n"i3s) eigentlich zu verstehen sei, ob eine 
Art von stärkeren Schanaen an den Ecken der 
Stadt (cf. Zephan. I, 16., III, 6.), oder LI 
die kleinen Brustwehren oder MauerspiUen, 



i) S» Hm mlw€li P. IL pag. 50. 



wekhe der Mauer eine sahnfftmüge Geetelt 

gaben lässt sich nicht mit Sicherheit bestiiur 
men. Die Thore waren, weil auf aie gewSlm^ 
lieh der Uauptangriflf gerichtet wurde, seh^ 
stark befestigt. Daher die Anadrfieke: eieme 
Pforten und eiserne Riegel (z. B. Jesaia 45, 
2., Psalm 107, 16.) »)• 

Dass zu Anfange der Belagerung im neun- 
ten Regiwungsjahre des Zedekia die Festungs- 
werke Jerusalems noch in gutem Znstande mö- 
gen gewesen sein, wird daraus wahrscheinlich, 
weil seit der Regierung der ESnige ümr, Jo^ 
tham^ Mükia und Manasse^ die alle sur Be* 
festigung der Stadt durch Neubauten und Aus» 
besserungen beigetragen hatten, Jermalem kei- 
nen Stann hat aushalten dürfen. Denn die Be- 
lagerung unter Jojachin wurde bald durch frei- 
willige Unterwerfung des Königs angehoben. 

Ein Vortheil endlich, der für eine morgen- 
llndische Festung von /der höehsten Wichtige 
keit ist , t darf nicht unerwähnt bleiben. In der 
ganzen Umgegend Ton Jermalem wird den gröss- 
ten Theil des Jahres über kein frisches Was- 
ser gefunden. Denn obgleich der Wadi Kh 



1) S. Harn ehr eld P. H. pag. 63. 

2) Auch gab es in manchen Städten doppelte TTiorey 
äusseres und ein inneres. Zwischen zwei solchen Tho- 
ren sass 2. B. der K6n\^ David, als er die traurige Nach- 
richt von ufh^SohaeAöiaiom erhielt (2. bam. 18, 2^— ^3.). 
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drm diclii bei Jtrmalm dtfü Thak Jmaphmt 

entlang ein enges wmA tiofei Bette bildet ^ so 
Imt er^ wit die misten »orgmländiMkeii Bär 

che, nur wenn es stark oder lange geregnet 
IhkI, Wasser, «ad ist aasser dieser Keil; gaaa 

trocken. Dage^n ist die Stadl seihst reicMich 
mit Wasser versehe», So sagt Straio^ (XYlj. 
2. 36.) von Jerusalem f ^an yag mr^Siig , avrb 
fiiv iwSgoPj Vfjv äi xixhp x^sfotf Sfc^v h/Tfifa» xai 

mi^mt^ desm ea ist felsige und selber zwar wohl 
ngrs4rgl mit Wßsser^ sAer kmt edse tmsrige 
und wässerigere Umgegend^ emen mneru Baum 
eAer vms seekzig SAmMü md mit tMm^esi Be»- 
dess^ Uad (f » 40.) bei det Einnahme 4aiselbea 
Airoh Fempejm: fjp yä^ mtpwiBc jboI ebifni^ 

(lir* desm es wm eine felsige Sfs$d teeUeer^ 

schanzte Feste ^ innerhalb zwax- wasserreich^ aus- 
. eerkaib- aber güsszUci treeken. AeetimBitnr, ok» 

gleich ohne Anführung von Namen sagt Taci*- 
tsm ia der Besehreibuag von Jerusalem.' fesm 
perennis aquae^ cavati sub terra montes; et 
Piscinae cisteruaeque sernsmdis imbribus, Eus 
(tnell immerßiessenden Wassers 9 unter der Erde 
ausgebSUte Berge; auch Fischteiche undCister^ 
mm €mt-AHtbemahrmm des Regemeassers (kist 
12.). Teiche und Cistemeii zur Aufbewah- 
fiing des Bi^awassm gielit es noeh heaite ia 
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im StadL Wm dbev die Q«dU# 4bt iimw« 

ffiesaenden Wassers und die unter der Erde 
aasgehdUteo Beige betriffi, «er ist dabei olMie 
Zweifel ao die Quelle Siloah deeken, ühex 
def en l^ege vef sehiadeM Meinwge» hemehMi 
QentigeA Ts^g^^ ^eigt raea unter diesem Name^ 
eiM QibeUe geii» Slidoelsn Top Jerwmhm wm 

Fosse des Berges 3Ioria. Hierher wird sie 

«neb veA AnseM^ imdAadem veclegt Dieser 

MeinungJwiderspreohen aber, Vfie Hamelsvcld^) 
gieseigft baity.die ioigebea. des J^sephm (d. beiL 
jud. 6. 2.) und HtBr9nymu$ (Cemm« zu Jes. 
9» 60/ wekbea die Uuelle ^tioab im iiui^ 
weiten een Jeruiakm mm Mi9$e4m Zürn mm e»- 
eben ist Bie entspjrang eigentlieb ansserhi^b 
der Stodit, im Eingänge dei Tan eleilen Felsen 
gebUdeteu Tliales f Humom^ aus einem Kalk* 
üpleen dee Befges- Zim^ misefte ihrer natidi* 
eben Bichtnng nach sieb in die Tiefe des ge* 
dneblen Tbalee eigiesseii^ ^»»a vbbl ftüdi- ' 

Osten der ^ladt sich mit dem Kidron vereint* 

gen ; aber, dnrdi swei knaediche Teiebe und 

eine Wasserleitung, welche der König Hiskia 

wabrecbeinlinb mit Beantaang ecbnn vosbandr 
ner untefirdiecher Höhlen durch den Felsen 
Zion gebrachen hatte» konnte daa gnase Was» 
aar derQ^eUe w die mteie Stadt geleitet wstw ^ 



1) P- pag, IÖ2. ff. 
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den Sobald niin eine Belagming beTontand» 

war es eine der ersten Maasregeln, sich der 
Quelle sa yeriichera und sie diireh Zudek- 
knng und Verstopfung von aussen für die Feinde 
Unsagängiich xa machen, schreibt der CArO' 
nüt (2. Chron. 32, 3. 4.) toh dem KSnige 
Ata 9 als &a»herib mit dem assyrischen .Heere 
gegen Jermmlem beranrfiekte : Und er (Hiihüt) 
ward Raths mü seinen Oöeriten und semen Hel^ 
den 9 die Wa$$erquellen zu ver$tapfen mtt$erhutb 
der Stßdt • . . Und es versammelte sich viel Volks 
und sie vers^pfiten Me Quellen und den Baek^' 
der mitten durch das Land fliesst^ undjprachenc 
Wiarum sollen die Eämige t^M Aeeifrim keä^ 
meu und viel Wassers finden? — Natürlich 
mnsste dieser lE&r Belagerer nnd Belagerte so 

bedeutungsvolle Platz, wofern die Ersteren ei- 
nige Ortskenntniss besassen, einer der wich- 
tigsten Angriffspancte werden. WirUieh machte 
auch der von &tmimib gen Jerusalem abge« 
, eehiekte Feldherr Rabiuie mit seinem Heere 
Halt an der Wasserleitung des oberen Teichs^ 
an der Strasse des Wischerfeldes (Jes. 36, 2., 
2. Kön. 18, 17). Zur grösseren Sicherheit 
baute indess der König Hiskia ausserhalb der 
lätadtmauer ieU Berges Zriou noch eine andere 
Mauer (2. Chren.329Ö.); und vom Könige Ma- 



li S. Sssstdm CoBimeat sa Jes^V, &, 22, % « 
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naae heisst es , dass er die äussersten Mauern 
an der Stadt Davidi ak^ndw&rl» von Qihon (d. . 
i Siloah) ausgebaut habe (2. Chron. 33, 14.). 
Daraus geht hervor, dass die erwähnte äasser- 
ste Mauer zur Sicherung der Quelle Siloah 
und ihrer Wasserleitungen angelegt worden 
(vergl. Nehem. 3, 15 ), und so dürfen wir an- 
irtehmen, dass zur Zeit, als die Chaldäer Je^ 
rusalem belagerten , die Quelle wohl verwahrt 
und für die Feinde unzugänglich gewesen ist ^ X 
Wenn alle diese Vortheile dazu beitragen 
mochten den «Muth und das . Selbstvertrauen 
der kriegslustigen Partei der Bewohner JerU" 
*ud€m9 zu erhöhen und sie zu einem hartnäk« 
kigcoi Widerstande aufzumuntern, so war dies 
keineswegs der Fall bei denen, die wie Jere- 
mia sich von jeher gegen den Krieg erklärt 

hatten. In einem dräte» und traurigen Uchte 

erblickte er die Zukunft. Und wahrlich , es 
fehlte nicht an Grund zu ernstlichen Besorge 
nissen. Ringsum eingeschlossen von den Fein- 
den 9 die des Landes fruchte verzehrten, war 
die Stadt Ton aller Zufuhr abgeschnitten und 
' auf ihre eigenen Yorräthe beschränkt^ welche 
keineswegs auf eine jahrelange Belagerung be- 
rechnet . waren. Je deutlicher alle Anstalten 



1) Vergl. Hamehveld P. II. pag. 179. ff. und Gege- 
nim Comiuent. zu Jeä. 22^ 10. 11. 

9 
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4mf ChmUUier 4i« Abiicht ▼•rrietheii, wenn m 

auf andure Weise nicht bewerkstelligt werde» 
könnte ) ^fareA Hunger die Fe$tumg zur Ueier^ 
guke zu zwmgen, desto schrecklicher drohte bei 
fofiges^tttr Widerspenstigkeit ikrer. YertM;» 
diger der Zustand der belagert^a Stadt zu wer- 
den. Daif fühlte nicht Uöss Jenmim. Seihst 
der König konnte die Gefahr sich nicht ver- 
bergen. Hatte er durch seine nnhed^ehtumen 
xum Abfalle von den Chaldüern sich ver- 
führen lassen 9 so war er vielleicht der £rste 
der die Thorheit dieses Schritte , freilich sn 
spBty aufii schmerzlichste bereuete. Jetst ar* 
loMinta er wohl) dass Jtremiu damals nicht 
^mit Unrecht von der £mpörang abgerathen hatte« 
Alle Prophezeiungen des Sehers Jbegmuieit auf 
eine traurige Art in Erfüllung zu gehen. \m 
dieser Bedräagniss haschliesst der König aa 
den Propheten sich zu wenden. Zwei Männer 
werden dasn aasersehen: Fmkm^ der Sohn 
Malchjas, und Zepkanja^ der Sohn des Prie- 
sters Maes^a'S) ein Priester der zweiten Ord** 

Qung, der zunächst dem Hohenpriester stand 

(cap. 21, U t^^^^ Zedekim 

dem Propheten sagen: Befrage dach den Herrn 
um umeriwülm. J}enn Nebucadmezmry der Ki^ 
nig zu Babel ^ itreUet wider um ; ob nicht ^er 
Herrmii uns ihun wolle naci allen seinen Wun^ 
dem^ damit er von um abzöge '^t Jerew^mbmr 
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tproekzmihme»: 8o$aget Xedekim: AboqnrieiU 

Je/iova der Gott hraeh: Sieh ick will zurück^ • 
wmden die Krieg^werkzeuge ^ die iir in*mirem 
Händen habty damit iir streitet wider den KS'^ 
nig zu Ba^ei md wider die Vhaldäery welche 
emek drmmtm an der Mmuer belugem^ mndwUL * 
9te sammeln in die Mitte dieser Stadt Und 
. <ek «ir/ wider emek etreiten ißit nuegeretkier 
Maud^ mit starkem Arm, mit Zorn und Qrimm 
nnd Uniufmkerztgke^. Ith wül ecUagen die 
Bewehner dieser Stadt ^ Menschen und Vieh^ . 
dem sie sieHen eeilem dnrek eine fgresee Pmt^ 
Und darnach , spricht der Herr , will ich Zede^ 
kfa^ den MjSnig Mit iM«, enmmt seinen Kmech* 
fen und dem Volk j das in dieser Stadt van der 
Bs$t^ Sekmefi md Bmger lUrig ileikm eeird^ 

gehen in die Hand Nebucadnezar's ^ des Königs 
zm Babels und M d$s Mand ihrer Feinde und 
in die Hand derer, die ihnen nach dem Leben 
Stehen; dmse er sie mit der Schärfe des Sc/swer* 
tes alse erläge , dass kein Schonen neek Omm^ 
de nech Bmrmherzigheit dasei (cap. 21,2 — 7.). 
Ein ^infiiges Mittel, den ^SUigen Unt'erganife ira 
entrinnen, erbliokt der Prophet darin, dass man, 
dtM Strtt%eri«iite lehovä^s sich nicht ferner 
widersetze, sondern nach dem Beispiele Jo/a- 
eMi*t «e bftid als möglich «Ich der Uehehnacht 
d«r Feinde anterwerfe. So spricht Jehova : Sieh^ 

r 
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ich lege euch vor den Weg zum Leb^ und den 
Weg zum Tode. Wer im .die$er Studt hleibu 
der tmrd sterlen mussem durchs Schwert, Hun^ 
ger und Feil ; wer aber kinaue $ich beßiebt zu de» 
Chaldäem, der 90tt lebendig bleuen und $all 
Mein Leben als, eine Ausbeute be/uUien. JDenm- 
ich habe mein Angesicht Uber diese Stadt ge^ 
richtet zum Unglück und zu keinem Guten, spricht 
der Herr. Sie soll dem KSnige zu Babel über^ 
geben werden, dass er sie mit Feuer verbrenne 
(cap. 21, 8 — 10.)* Diese Antwort deeProphe* 
ten und das von ihm vorgeschlagene Rettungs- 
mittel wollte freilich dem Kdnige Zedehia nicht 
gefallen. Dessenungeachtet versucht es Jere^- 
.mia ihm noch einmal gütlich znaenreden : der 

Untergang der Stadt sei im Ratlie Jehova's be- 
schlossen, Zedßkiß selber werde der Hand de« 
Königs Ton Babel nicht entrinnen, sondern ge- 
gsiffen und in iseine Hand gegeben werden^ 
*dass er ihn mit Augen sehen und mündlich mit 
ihm reden werde und gen Babel kommen (cap. 
34, 2. 3). So höre doch (fthrt der Prophet 
fort TS. 4.), o Zedehia^ du König von Juda^ 
dee Herrn Wort: So spricht der Herr mh dir: 
Du sollst nicht durch das Schwert sterben, Son^ 
dern du sollst im Frieden sterben. Und so seie 
man deine Väter j die /früheren Könige, so vor 
dir geweten nnd^ verbrannt hat^ io wrd mm 




auch dich verbrenueu ^ ) und auch Uber dich kla^ 
gern: fnn '^\n^ aek Herr! denn ich habe ee ge^ 
redet j spricht Jehova (vs. 5.). Aber Zedekia 
besass zu wenig Festigkeit uad . edela Sinn, 
um das was er auch wirklich für recht er- 
kannt hatte j kräftig durclizasetzen. £c war 
Ton seinen berrschsfichtigen StammfSrsten und 
y olksältesten in zu grosser Abhängigkeit. Unjl 
diese, auf ihre eigene Waffenstarke Alles, 
Nichts auf Jehovtfs Hülfe bauend, wollten lie^ 
ber das Aeusserste wagen als, wie sie meinten, 
feigherzig sicli der (jinade des Königs von Ba- 
bel unterwerfen. Schon hatte Zedekia theils in 
der Hofiaung, seineä Gottes Wohlgefallen da- 
durch wieder zu erringen, theils aberauehy — 
und das scheint wohl ein Hauptgrund gewesen 
zu sein — in der Absicht, die Zahl der 
tlieidiger zu mehreti das mosaische Gesetz 
Ton der Loslassung hebräischer Sklaven im 
siebenten Jahre ihrer Dienstbarkeit (s. 2. Mosj 
21,2., ö. Mos. 15) 12.) erneuert, und mit dem 
Volke von Jerusalem einen Bund gemacht, ein 
Freijahr auszurufen, dass ein Jeglicher Meinen 



1) Ueber diese Sitte vergleiche besonders 2. Chron, 
16, 14., wo es von dem verstorlKMicn K(Mn,';e Assa lunsst; 
tlnd sie legten ihn auf sein Lairer, welches man geful- 
lel hatte mit gutem Hauchwei k und allerlei Specerei 
nach Apothekerkunst gemacht, und mach{eneiiiiehrgroi' 
tes Brennen fvcrfil. 2 Cluon. 21, 19.). 

2) Vergib Mickaeiu zu J^rem. 34, 8— 10. 

I 



eim je^lider Mtime Mfmgd^ so He- 
bräer umd Uebrmerimum miirem^ uUUe frei ge- 
Am; dmn keim Jwde dem mmieru le ihi ge n kieUm 
(JexevL Mj Ö. 9 ). Schm hattea sich die Ffir- 
•tefi ni allM Volk 4emm rtfatanAm vd ikra 
Sklaven frei gelasieo (ts. tO), alft j^ötiüdi 
eia Geraekt ersekoU^ n oiMd b die giwweljiy 
der Dioge eiae andere Wendung bekam Der 
Pkarao tob Aegypten (Hepkrn ^inr Afrieej Jor. 
44, 30.), M hie» es, sei wkt einem grossea 
Il otfo etamgemgen «od kommo heeeml gen Je^ 

r usalein y die Stadt von den Chaldäeru zu l>e- 
Ireimi (Jeffoon. 37, 6, 7 ). Ans einer Stelle bam 
Propheten Ezechiel fcap. 17, 16.) ersehen wir, 
daas dieso. ägyptiftelio Uülie «choA lange vom 
dea belagerfen Indem arwaitet wardoy deaa dar 
Kjpig Zedekia soll schon bei seinen AbiaUa 
¥on den CftoMiera seina Botsdiafter naek Ae^ 
gypten gesandt haben , dan man ihm Reese nnd 
viel Volk sckidten mtckte. 

Dia ersto and bedenteadste Wirkung dieser 
IBr die gelagstigten Inden so fraadigea Naeh» 
rieht war , dass die Chaldäer so^eieh die Be- 
lagerang /mno/esi'f 'aafkobeny die Stadt ver- 
liessen und den Aegyptern entgegenzogen (le- 
rem* 37^ 5. 7.). Mit grossem Jabel erfüllte der 
unerwartete Abzug des chaldäischen Heeres die 
Hersen aller derer, welche, ohne etaea vcfr- 
gleichenden Bückblick auf die ernste Vergan- 
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. g«ih«it za warfen, Uidrtifamig 4«toh di« QiuMt 

der Gegenwart sich blenden Hessen und dar- 
raf alleui ihn Hoffaangen für die Zakanft bau- 
ten. Der Uebermiith der Fürsten Judas und 
Jermalem^s wuchs jetst um so mehr^ als dia 
Drohungen des Propheten Jeremia, durch wel- 
che sie bisher doch eimgermaassen im Zaum 
gehalten worded waren, sich >lils nngegrandei 
zu erweisen schienen. Nun glaubten sie im 
Taumel ihrer Freude sich schon ao sicher, dasa 
sie selbst der freigelassenen Sklaven zurYer- 
theidigung der Stadt entbehien zu kftnnan mein- 
ten. Sofort ward das kaum erneuerte GSetz 
wieder nmgt$to$$em^ ein deutlicher Beweis für 
die Absicht, in welcher es gegeben worden, ~ 
Knechte und Magde, die sie fite^^asaen hat- 
ten, forderten sie 'wieder zu sich und zwangen 
sie von neuem zur Dienstbarkeit (Jer« 34, 

Vergeblich waren die Enm^hnungen des Pro-^ 
pketen; vergeblieh seine Drohung, dass den 
Fürsten von Jwim^ den Forsten von JermaleMf 
den Kämmerern, den Priestern und dem gan« 
sem Volke im I^nde ^ so den Bund JehoTa*a 
übertreten hätten, es ergehen werde wie dem 
Kalbe, zwischen dessen zwei Hälften sie hin« " 
dnrehgegangen (cap. 34, 18. ff,). Vergeblich 
drohte er dem Könige mit dem Zorne JehoTa'a; 
' vergeblich , dass das Heer de$ Köuig$ va» Ba'^ 

M wiederkommen^ die Stadt gewinnen und ndl 
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Feuer und Seh wert verwüsten werde (ts. 
22.). Er ward niehl mehr beachtet Und ala 

der waukeiiuüthige ZedelUa^ nochinaliB in sich 
gehend, an Jeremia Männer i^phiekte, dfie iha 
uiu eine Fürbitte bei Jehova ansprechen soll- 
ten (cap« 37, 3.) ,.ala dar JProphet anch diesen 
Boten wiederum dringend aa's Herz legte : Be^ 
trüget eure Seeiem micit^ da$$ ihr gedenket^ et 
müssen vüu uns abziehen die Clialdüery sie wer- 
* dm nicht varUberziehem (cap. 37, 9.). Ui^d wenn 
ihr gchon ichln^et das ganze Heer der Chaf- 
däer^ so wider euch Bireüeu^ uud blieben ihrer 
etUllke verwundet Uber r 99 würden sie doch ein 
Jeglicher iu seinem Gezeite sich asifsuichenund 
diese Siadt mit Feuer verbrennen (vs. 10.): — 
da wurde von .den Fürsten schon ein Plan ge- 
sehmiedet , den Propheten auf die Seite zu schaf- 
fen. Als nun (so heisst es im 37. Cap.), der 
Chaldäer Meer von Jerusalem war abgezogen^ 
um des Heeres willen des Plmrao , gii^ Jeremia 
aus Jerusalem und wollte in da» Land Benja^ 
min gehen , von daunen seinen Autheil zu holen 
unter anderem Volke. Und da er finter das Ther 
Benjamin kamy da war einer bestellet zum Thor^ 
küter^ mit Namen JeriUy der Sohn Selemja% 

des Söhnen Ilauauja ; derzeitige griff den Pro^ 
pikten Jeremia und sprach: Du willst zu den 
Chaldäern fallen. Jeremia sprach: das ist nicht 
wahr^ ich will nicht zu den Chaüiäem fallen. 



Aber Jeria woMe michi ASreUf Mandern gr^ 

ihn und brachte 4hu zu den i^^ürsleu. Und die 
Fürsten wurde» a%fgebraeht gfigeu Jeremias ' 
schlugen ihn und warffm ihn ins Geßingniss im 
Harne JomUhan'i^ des Uchreibers ; demelbe» $eiz* 
ten sie zum Kerhermeister. Also gin^ Jeremia 
iu das Hau§ der Kerkergrube in's G^'ängniss 
mid lag lange Zeit dtuelbst (vs. 11 — lÖ.). — 
Aber der König Zedekia war mclu gleiciies 
Sinnes mit seinen Rätben, obwohl sa fiorehl- 
sam , ihrem Willen sich zu widersetzen. ' £r 
sandte hin, Hess den Propheten holen und fragte 
ihn heimlich in seinem Uause ^ und sprach: 
Ist auch ein Wart vom Herrn vorhanden 9 /e* 
remia sprach: Ja; du wirst dem Könige zu 
Babel m die Hände gegeben^ werden .... Was 
habe ich wider dichj wider deine Knechte und 
wider. die$ Volk gesündigt y dass ihr mich in ^kn 
Kerker geworfen habti Wo sind nun eure PrO' 
pheteny die euch weissageten und sprachen: der 
König zu Babel wird nicht über euch^ noch über 
dies Land hommeni JJnd nun^ mein Herr Ko^ 
nigi h8re mich und tass meine Bitte vor dir gel-^ 
ten^ lass mich nicht wieder in Jonathan' s^ des 
Schreibers Haus bringen y dass ich nicht sterbe 
daselbst. Da bt^/ahl der König Zedekia^ dass 
man den Jeremia ün Vorhofe des Oefangnissßs 
behalten sollte ^ und Hess ihm des Tages einen 
Kuchen Brod geben aus der Beekergasse ^ bis 
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4mt mUm Bitod im dm Statt wnf mar (va. 17— 

2t.)- Zu dieser äussersten Noth sollte es gar 
bakl ia Jenmmlem komifm. 

Die Hoffnung auf die Hülfe der Aegypter 
WM ualMdm mu SohaAden gewoidtn. Da« 

Heer des Pharao hatte sich, ohne^ uie e& 

nach Aegypten gezogen (vergl. Jerem. 37, 7. 

aui 4ac Foige Amt BegebentieilM)» C!ft«#* 

cföer waren von neuem vor Jerusalem gekoiu- 
HMia, ttiA die uateibrackana Itelagef nag foriaa^ 
Mtsen. Zwar hatten die Bewohner der Stadt 
die Zwisdbaaftait dazu beaatzt, sick apal iA^ 
sehen Lebensmitteln in versorgen; in die- 
^ aar Abaickt wollte ja auch Jeremm ia aeioa 
Heiiiiath naeh dem Lande Benfamm wandern; 
aber bedealend kann der Yerratk aiekt gewa« 
sen sein, der damals eiafesammelt wurde, daa 
seigt der yerfo% der Geackicbte. Auck iäasi 
es sich seboR aelbal erwarten, dass in ai* 
aer Gegend , die ein so ^rossea Heer wie daa 
chaldäische eine Zeil lang hatte bewirthen 
Hnasea, aickt allaaviel fur^ die rechtmässigea 
Eigenthümer übrig gebMebea sein laoehte, Aaf 



i) Nur JosepTius (Antiqq. X, 7, 3.) berichtet, esse! 
SU eirar ScUacht gekoBUScn, in welcher Nebucadnezar die 
Aegyptcr bosiegt, und ans gänz Syrien wuiehea haba^ 
Die biblischen ZangoiMe berechtigen uns sa einer solchen 
Annakaie aisht» 
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dkie Weise Urerd 4ie Gefiahr der .8uidt 

Tage za Tage grösser. Doch brachte dies auch 
ueht die muideele Veriadeining herter in der 
argen Gemüthsart der Fürsten von Jerusalem. 
Mim greeeer Theil des Völkern itechte, d«ek 
die Noth bediängt, sich geneigt fühlen def 
£rmahsang des Propheten Jer^mim sn gehör*- 
chen; viele Juden waren auch wirklich schon 
bh d« Chaldäärm geCaUen (cep. 38, 19.); eker 
des erbitterte nur um so mehr die Fürsten ge- 
gen den Propheten.. Nun drangen sie beim Kö» 
nige selbst auf Jeremias Tod. Als &aphatja^ 
der Sohn Mathan's, tkuA GHtdja^ der Sohn 
Pashur's, und Juchaly der Sohn Selemja's, und 
JRsfAur, det Sohn Malcbja's, alles Fürsten mm 
Jerusalem^ die Keden des Jeremia höreten, mit 
welchen er das Volk zum Uebertritt xa den 
Chaldüeru an bewegen suchte (Jer. 38, 1 — 3.), 
ifffacbsn sie zum Könige: La$$ dock die$m' 
üfan^i todten; denn mit der Weise wendet er 
Üe Kf^Mlem^ mi^ so noch iihrig sind ui dMor 
Siadt; desgleichen auch das ganze Volk, weil er 
soUho Worte zmihnon sagt Denn der Mmmsmcki 
nicht j was zum Frieden diesem Volke, sondern 
üM 7mm UnglUek dient — Und der seh wache * 
König Zedekia gab xur Antwort: Siel^y er ist 
im ourm^Uämdem; denn der König iMrmag mickto 
wider euch. Sa nahmen sie den Jeremia und 
MNc^ iimim^ Qrubo ihb/d^Vr» dooSmimee 
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KmmelecVi^ die am Voriqfe des Gitfimgtuises 
war, mnd Kesten iüi» an Seile» Ufmi m die 

Grnhej da mchl Wasser, sonderu ücUammwnr, 
Und Jerewiia sank in den Sehlamm (n. 4--6.). 
Jetzt wäre es wohl mit dem Propheten zu Ende 
gewesen, wenn nicht ein Afann Ton fremder 
Herkunft sieh seiner krftftig angenommen hStte. 
Ebed-Melecht ein Aetkiopier^ Kämmerer in des 
Kdnigs Hause 9 War es der aof die Nacliricht 
von der scIi mählichen Behandlung des Jeremia 
sofort mm Könige eilte nnd diesen, der eben 
nnter dem Thore Benjamin sass, mit fiilgen- 
den Worten anredete : Mein Herr König j die , 
Männer handeln übel mU dem Propheten Jere- 
mias dass sie ihn haben in die Grube geworfen^ 
da er muss Hungere sterben; denn es ist kein 
Brod mehr in der Stadt Da befahl der Kö- 
nig Ebed-Melech, dem Mohren^ und sprach: 
Nimm dreissig Männer mit dir von diesen und 
ziehe den Propheten Jeremia aus der Grube^ 
ehe denn er sterbe. Und Mbed-JUeleeh nahm 
. die Männer mt'l aicJi^ güig in des Königs Haus 
mter die Schatzkammer^ undtnaim daselbst zer^ 
rissene und vertragene alte Lumpen^ und Hess 
sie an ein^m Seile hinab zu Jeremia in die Gru^ 
le. Und EbedrMeleeh^ der Moir^ sprach zu 
Jeremia: Lege die Lumpen unter deine Ach- 
seln um das Seil. Und Jeremia that also. : Und ' 
sie zogen Jeremia herai^, aus der Grube an den . 
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Slrickeu, Al$o blieb Jeremia im Vorhofe dei 
Ot^fangniiiei. — Und der König Zedekia eundte 
hin und Hess den Fropkeleu Jeremia zu sich 
holen Ufaer den dri$tfn Eingang am Hauee dee 
Herrn (offenbar um von Niemandein belausclit 
zu werden). Uml der König sprach zu Jere^* 
mia: Ich wUl dich etwas ßrmgen: I^ieber^ mer^ ^ 
halle mir nichts. Jeremia sprach zu Zedekia:. 
Sage Hsh dir etwas ^ so iodtest du mich doch; 
gebe ich dir aber einen Rath^ so hör ehest du 
mir nicht. Da schwur der König Zedekia dem 
Jeremia heimlieh und sprach: So wahr JehofM 
lebtj der uns diese Seele gemacht hat^ so wül 
ich dich nicht iodien^ noch den Münnem in die 
Hände geben ^ die dir nach deinem Lehen sle^ 
henl Und Jeremia sprach zu Zedekia: So spricht^ 
Jehova , der Herr der Heersehaaren y der Gott 
Israels : Wirst du hinausgehen zu *den Fürstess 
dee Königes zu Babel f so sollst du leben bleiben^ 

und diese S/adt soll nicht verbrannt werden .... 
wirst du aber nicht hinausgehen zu ^den Fürsten 
des Königs zu Babel , so wird diese Stadt den 
Chaldäern in die Hände gegeben y und werden 
sie mit Feuer verbretmeuj und du wirst auch 
nicht ihren Händen entrinnen. Der König Ze^ 
dehia sprach zu Jeremia : IchJUrchte mich aber^ 
dass ich den Juden , so zu den Chaldäern ge^ 
fallen smdy möchte übergeben werden ^ dass sie 
meiner spotten. Jeremia sprach: Man wird dich 



Digitized by 



* 



I 



triekt Uiergebm. Lieber j gehorche dock der 
Summe dee Herrn ^ ,dSe ick dir sage^ 90 wird 
dirli woIUgehen , und du wint leben bleiben. 
Wef^erei dm dick dennock kümmtzugd^^ $0 
i»t diei das Wort^ das mir der Herr verkündet^ 
kmt* SiekCf alle Weiber die nock varkanden 
9M in dem Hmmee dee KSnig» ^6n Juda^ 
den hitmm müssen zu den Jb unten des Königs 
%m Babel; diieeelbigen seerden dann eagen: Adi 

deine Trost er h ah eii dich verführt und überredet^ 
sie kaben dick in Scklmm gef^ret und lassen dick 
smneieeken. Ahost^erdendassk atU deine WeAer 
smd Kinder hinaus müssen zu den Chaldäem, md , 
is$ seltei seirH Ute» SUmdess wiehi etUrinnent 

sondern du wirst vom Könige zu Babel gegrif- 

Jen^ und diese Sladi soird mü Feuer verbrannt 
wes4em. Und Beiekia sprach zu Jeremia: Siehe 

m$y dass Niemand diese Rede erfahre^ so wirst 
du micht eterben. Und ab ee die VMen er- 
führen j dass ich mit dir geredet habe, und kä- 
mm ZU utsd eprUcien: Saf* «n» iMtf hastdu 
mit dem KSni^ geredet, leugne es «m m'dto, 
so wollen wir dick picht todten; und was kai 
dmr EMnig^ mü dir geredet f So eprieh zu ihnen.* 
Ich habe den König gebeten, dass er mich nicht 
Wiederum Iteeee in Jonatim^s Usms Jkkren; ich 

machte daseJlsl sterben. Da kamen alle Fur^ 
sten zu Jeremia und fragten ihn ; und er sagte 
^bseuf wie «hi di^ kSnig befehlen hatte. Da 
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lies$€» «te votL ihm , weil sie mchfi erfahren 
tefifftai. UmdJtrtmüi 6Uei im ViMri^fe det fie- 
föngtiisses bis m{f den Tagj da Jermmlem ge* . 
wom^em uford (Jerrai. 38, 7 — 28.), 

Am dieser Zeit seiner Gefioigeiisdiaft be* 
> sitseu wir nocU einige prophetische Ausspru- 
che (cap. 33. und 33.) » iai deMR Jeremim^ bei 

der traurigen Cewisslieit des nahe hevorsteheil» 
. den yotergaoges der Stadt, aa alle die Jbrevel * 
und Mtsselfiatea erinnert, wedvrek Jermmhm 
und Juda seit den ältesten Zeiten an Jebova 
Siek rergangen ud «bn sehMskliche Stia%e* 
rieht sich selber zugezogen haben. Doch der 
Prophet fibeiläSBt sieh niehl Uess Terswei^ 
langsToUen Klagen. ABt fremner Zütwsiekt 
auf seines Geites Gnade, die ihn bis dahin yä-" 
. teiUeh geleitet und behütet hatte, blickt er in Um 
Zukunft. Jehova kann sein auserwähltes VoHc 
nicht gans nad gat^ Verstössen. Em wird 46$ 
Zeit kommen, da man zu Jerusalem wiederum 
- küren wird, die Sfimme der Freude und Wonne^ 
die Sümme de9 Briutigams mnd 4er Brmtti^ und 
die Stimme derer, so da jagen: danket dem 
Herrn Zekmotk^^ 4a»$ er ee gnßd^ ist m$d UM 
vnmerdar Gutes (cap. 33, 11.). laicht untere 
geie» seil das damdische K4mgshmss. Eis ke$nmi 
die Zeitj dsi «Aier em dets 8§mm f $ Dmeüt^ 
sitzen wird auf dem Tirme des. Hauses Israel^ 
. der ^seU et» &n4g teAi, der wM r i y fer s% 
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Recht und Gereekiigleit mif Etden üben tcird 
(vs, 15.). DeBgleichen mll ei nmmermehr feh- 
le» an Prie$tem und Leviien^ die da Brand- 
qpfer thun und Speüopfer anzünden und Opfer 
idUackten eunglifh ( n. 18. ). Und $o me der 
Bufid Jehova'8 mit Tag und Nacht und mit der 
OränuMg des Himmels und [der Erde nicht at^ 
hären udrd^ so soll auch der Bund dee Herrn 
mit seinem Knechte David Glicht avfhören^ son- 
dern ewiglieh beetehen (vs. 20—26.). 

Während der Prophet mit solchen erfreu- 
liehen BUdecn einer fernen Zukunft sich trö- 
stete, waren die Feinde vor den Thoren Jern- 
, salems aufs eifrigste bemüht iluren Zweck zu. 
erreichen. . JMjUt Mauerbrechern ( 3 , Esech. 
4, 2., 21, 27., nach der luiherschcn Uebers. 
jcap. 21, 22.) war es ihnen schon gelungen 
sieh der Stadt za nähern nnd- bedeutenden Scha- 
den anzurichten. Aber die Belagerten verthei- 
digten «ich mit bewnndernswerther Kähnheit 
und Entschlossenheit. Uia die Mauerrisse und 
Oefihungen, die von den Feinden genlacht wnr* 
^en, zu verstopfen, brachen sie die Häuser der 
. Stadt ab. Ja selbst ^ die Häuser der Könige 
von Juda verschonten sie nicht, nm Bollwerk 
zu machen zur Wehre (Jerem. 33, 4.). Aber 
endlich mtasst^ doch die Standhaftigkeit der 
tapfern Kämpfer dem wüthenden Andränge ei- 
nes doppelten Feindes weichen. Im eilften 

1 

I 

t 
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Jahre des Kernige Zedekia (/« 588. t?/ Gtr. Ctei.)^ 

am neunten Tage des vierten Monats (Jcrem, 
39y 2.) ward der Hunger stark in 4er 8tadt^ 
daiM das Volk des Lkindes nichts mehr sa esf* 
sen^hatte; da brach man in die Stadt (2. Kon. 
25 f 3. 4.9 Jer. 62, 6.7*) nnd swar, wie iina al-'^ 
len Umständen hervorgeht, von der Nonheiie 
her. .Denn obgleich, der Belagerungswall mit . 
seinen Pallisaden (Jerem. 6 , 6.) und ThSrraen - 
ringi§ um Jerumlem aufgeführt war und auf der 
Sidssite im Thale .JSm HmMm Känpfe um 
den Besitz der Quelle Siloah mögen stattge- 
funden haben (Jerem. 19, 6. 7. und dazu /. 1), 
Michaelii Anmerk. und IttfteiMiiAifer'f Scholien), 
8p scheint doch die Hauptmacht der Chaldäer 
mal der nÖrdUdien Ebene^ wo ide sich am* ber- 
sten ausbreiten konnte, gelegen, nnd ihre An- 
griffe auf die am meisten zugängliche untere 
Stadt gerichtet sti haben. Neitumdmzur wMit 
war nicht Jiugege». . Er hatte anfangs die Be- 
lagerung in Pmdte ;goleifet (Jer« 21, 2., 39, 1., 
2. Kön. 25, l.)? '^var aber, wie es scheint, bald 
imch dem Zuge gegen das ägyptische, HülfisK 
• beer, mit einem TUbile seiner Kriegsmacht von 
Jmf^a/m. abgezogen (vergl. Jerem. 38, 17. 18. 
22., wo bloss wm den FBreien de$ Kömigs 
Babel die Bede ist) und hinauf nach Ribla^ 
in das Land Hemaih gegangen, wo wir ihn 
spfti^r antreffen. Seine Forsten, von denen 

10 
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NergaIsar'Ez€i\ Samgar Neho^ Sarsecliim^ der 
Oberste dmi Kämmeser, Jfergmiiur'-MB»^ -Amt 
Oberste der 3Iaf^ie7'^ mit Namen angeführt wer- 
.^en, sogen aUe hinein in die Stadt Jermimkm 
und machten Halt unter dem Mittelthore (Je- ^ - 
rem, 39, 3.)f welches wahrscheinlich den Zu- 
gang zur obem Stadt bildete, die dnrch die 
MauM au Berge ^'on von der untern Stadt 
geschieden war. 

Noc^ blieh für die CiaUäer die Hanptanf*- 
gäbe fibrig, die Erstfiimiingp der Bni^ «nd 
des wohibefestigteiji Tempelberges» JiierhiUie 
sich SMbktm noch lange bdhanpeett I ri h wiew ^ 
wenn nicht die ftosserste Hui^ersEMoth in der 
Stadt gewStfaet Mttte. So eak w sieh graSthigt 
in deip Flucht seht Heil zu soeben. Unter dem, 
fiMmtxe dev Nackt floh er mit allen seinen 
Kriegsleuten xur Stadt hinaus , Weges v9» ' 
'dem Tkmr0 mißeiem im umH Mmmm^ dmt im 
des Kmigi Gartm geht (2. Kdn* 25, 4,, Jerem. 
39, 4.). Es fragt sieh, wo dieses Thor m sa^ ^ 
eben sei «^f Michaelü ^) vermuthet, es habe 
nwisoiien dem Berge Ztm und Meria gelegen^ 
fainerfaalb zweier Mauern, die für die Feinde 
anuEugSoglich gewesen. AUeoba diese Annabme 
stimmt nicht mit der £rwähnung des königli^ 
. ehe» Gsoneüs« Dieser lagt wie wir ans iVeAc* 

1) Auseik. stt Jeren. 89^ 4. 

f 
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dem Königsteich© (Nehem. 2, 14), dnrch wel- 
etkUBL «r b^wiUMrl; wadrd^t alm nicht «Uös^ 
Kfiii v#B .KffffiiiANii mvteobm d«m IMg^ "SBiäm 
und Moria % sondern ißdweitlich^ am Berge 
SUm^ Ist ttu von eintr äoppeU^-Mamer diif 

Rede , io werden wir zunächst an jene aweite 
Mmisr erioMct^ wslslie disr Kteig iTMi« wi 
Dedbing sein« WMssrIslltng aii»tei%alb 4tr 
figwitUchen StadtMMier «rfaaui; hatte, iiivirigcben 
ÜMM bdd«« Mnton «iäg woU 4m inritfuitt 

Thor gelegen haben *). 

AImv Mwer bi 4öa&«e «ook KwsifcA onrok* 
ken. Einmiil , Iomh wir «ehts ^avon, i|nd es 
kt aui^i gar ludu wahmheiniit^, dass in jo^ 

«Imiiil i^ar» ^is SSor nuck eusieu zu ^Ule 
gswoMB aeiiH Mt-^^tieiMiSi liogtderiidMii»* 

liehe Theil daa iZt^Ji 4fer iUcbtung nach /n^nn 
c4a# dio dor aaiiier Fiasht jvotfifdgie. 

Zur Beseitigung des erstdn Einwurfii durfte 
wohl weht mt Uftredit eifie SieUe '«ua,4eift' 
Propheten EztehM (oap. 12.) hingewiesen wer- 
doBi die sich offenbar auf die nächtliche Flacht 
da» 3M(ßhm bartslü. Dort dem PropblH 
tion von Jebova dpr Auftrag gegeben , er sotta 



1) VergL GeteniuB Gonsisst. sn Jes. tO, II. 
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xmn Wahrzeichen ftr seine Volksgenossea 
•ein Wandergerillh ncAniM nnd aosxiehen des 

Abends vor ihren Augen , gleichwie man ans* 
siebt«. wAin man wandern will r und er «ella 

durch die Wand brechen vor ihren Augen und 
daseibat dnrch amwiehen (ts. 4«- 5.)« Dean eben 

so werde der Pür st zu Jerusalem avf der Schul- 
ter tragim dichter JFm$terHÜ9 und werde ami^ 
ziehen durch die Wand, die man zerbrechen 
werde^ im dm hinauiZiAieemen • • . ts. 12.). liegt 
diesem Ausspruche eine wirkliche Thatsache 
anm Grunde, so läset sich* annehmen , derKd* 
nig sei, durch das einzige fir die Feinde uqzu* 
g&ngUehe Thor j welches ^ von der Stadt ails 
zur Quelle führte, geeilt, und habe dann, weil 
^ ▼ermuthlich alle übrigen Stadtdiore ansserhaUi 
von den CAaWäer/^ besetzt waren, einen Ausgang 
dordi die Manev an der Qaelle breohen Imssa, 
um so unbemerkt den Feinden zu entgehen. 

' Dass er gerade die entg^fengesetate Bieli- 
tung zur Flucht nach Jericho gewählt habe, 

darf uns darum iiioht womImd, w«ü die« «u- 

gleich die ent^egejigeselzte Richtung von der 
Seite toarj welcher die Chaldäer mit ihrer 
Hauptmacht in ' die Stadt^ gedrungen waren. 
Hier ^ am südirostHehen Abhänge des Zie» war 
▼ielleieht der Belageningswall am schwächsten 
von den Feinden besetzt, zumal in einem Au- 
genbttelte, W0 sich Alles nach det andern Seite 
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»^eq mochte, um in die bereits eroberte unlere 
Stadt mit einzudringen. Hat über^Kess der Könige 
wie SU TematbMi etebt^ sieht den nSheren 
Weg über den Oelberg , sondern den für eine 
fluchtige Kriegsmacht leiehter »i betretenden 
über Metilehem BAch JbrfcAo eingesohlagen, so 
konnte er nicht schneller die Strosse erreichen 
iJs auf ^e angegebene Weise, 

In den Berichten fiber den w^teren Erfolg 
der Flucht lieisst es bloss, der König sei des 
Weges smn blocken Feide (nn-irn , die Ebene 
oder Wüste von Juda) geiQohen (2. Kön. 25, 4.| - 
Jerem. 39, 4 , 52, 7.). Afit leichter Mfihe mnsste\ 
es ihm gelungen sein durch den Belagerungs- 
wall sn endDommm. Denn Ae die CkmUäer 
sich anschickten ihm nachzusetzen, hatte er • 
iNueits eine weite Strecke murückgelegt. Erst 
in der Ebene bei Jericho^ wohin er sich wahr- 
scheinlich in der Absieht gewendet hatte^ um 
in die Gebirge jenseit des Jordan 2u fliehen, 
ward er eingeholt Seines ganse Kriegsmacht 
aerstreute sich. Der König selbst aber ward 
ergriffen nad %uN^ueadnezarluifmdgenBAla 
in's Land Hefmaih geführet (2. Kön. 20, 5. 6^ 
Jerem. 39, ö. , 62, 9.). Dort wurde ihm seia 
Urtheil gesprochen« Nebucadnezar liess die 
Sdhne des Königs vor dessen Augen abschlaeh«- 
ten, darauf ihm selber die Augen blenden und 
ihn nttt einer doppelten Kette binden, um ihn 
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•o naeh BM m £iüisea. (2. Kon. 26^ 7.» Uwmm. 

as^«. 7.). - 

lazwisehen hatteu. sich die Anführer d&u 
diliidftiechwi HeMM der gmMen» Stadl J(en» 
fem bemächtigt. Wie es hier in der letzten 
Zail dar Bakigarai^ und bei Abm. Erobaning^ s»* 
gegangen kt, dafM gdka» tnii Aa KlageÜ^ 
der des Propheten Jeremia ein ansehanlichea 
MkL Hm^nndflelrawtifliiinm lndar litä^^ 

auf eine furchtbare Weise gewüthet haben. 
Herr (so sgrieht dar Prophet) , wchme utul neie 
4^Aj wem du ta «lal geikm imt. MMmdmm 
die kf eiber ihren Leibee FfUcM tft^en, die jnn^ 
fe§^ JiwiHedk^ dÖB eie ^mfi dti^ Jltmdi$ • teesffe^$ . 
Soileu denn Propheten und Priester in dem Hei* 
kgikmm dse Merrm #• erwUrgH- werdemJ JSe ^ 
JlHIgan da de9$^ ^hteeet^ in^^ deir JSi^de M^§ei^et$ wnd 
Alle; meim Jungfraue» und JüngUmge $imi 
dutekt' Aatuwf g^fiMet$^ JDw htu€ gewttgwt 
am Tage deinei Zorns ^ du hast ohne Barmher* • 
M^jgieU^ jf $ ieAimekf0$. JDn ia$t §enf^ mie emf 

mn allen Seitm her iiiaAiit*8eijlraik» 
ken^ dau Memand am Tage des Zorns dee Herrn 
emh mmn emd UiergetMM <M i>*a M ^ ^ , 
nähret und erzogen hahe^ die hat der Feind 
wmgehmtkt (KlagL 2, 20—22.). ^ X)#0* (m 

heisst es an einer andern Stelle) besser ge^ 

vom üchwert nie den vom Mnngsr 

• 

/ 
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ien am Mangel am Früchten des Feldes. E$ 
km ie m die imrmierxigifem Wtükmr dr# JSjbsdef 
selbst müssen kacheuy dass sie zu eusen hätte» 
iß ifM Jammer der Teckter meimes Veä^s^)\ . . 
Es hätten die Könige auf Erden es nicht ge^ 
glaubt y nach alle Leute in der Welt, dass der 
Wideremeier mtd Feimd $Mm zssm Tk^ Je* 
ruscde^'s einziehen {ca^. 4, 9. 10. 12.). Am mei- 
nen jchtiaen dio ^ Nadifci*r?dlktr dev Judenf 

die unter dem chaldäischen Heere mit in Je* 
rmsaieeis eingerückt waren, ihre Grantanikeit 
Msgettbt m Iwlmu Wftlmwl dim Chaldäer^ men 
gerechtem Unwillen fiber die Bundbrüchigkeit 
dw Jmdeß^ mik dUbr StMig» vQtmskm^uik §^ 

gen die Anstifter der Empörung verfuhren, er- 

fnff«n J«M fiokkeckeskA die Gblegraheit^ an 
/iMfai licii wm Htekesk wegen fmli«r esH^Mmet> 
Beleidigungen und von dem Untergange des 
nh üiMii ▼«rbridtrtM YdkM Vwtheil wa 
Imh. Besonders gik dies von den Edomitern 
(1. Mm. 27^ 41«) t an£ wekke seit jener Iteik 
eks wmmBkeUieker Baee der Jmden fiel. Von 
ihnen sprieln dM Prapket Obadja in seinem 
AwMfniehn gegtn J1#mi.- BefMBetdemtm 2ft#* 



1) Eine ähnfidie UmiKermth bcacb anter Jerem^ 
^eoi KSoige Ton Israel, io Samerie aus, «U Ben Heäai^ 
der Kdidg wm Syrien, die £Nadt belagerte Kin. 6, 
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man gölleti zagen, a^f das$ tie ,aUe auf dem 
Oetirge E$mu dmrck dm Mwrd amfger^ttet wer^ 

den, um' des Frevels willen, an deinem Bruder 
JacQÖ iegmgm, — 2dU der Zeüj da du wider 
ikm 9tmnde$ij dm die l^iremden mA* Heer gefoH'- 
geu wegf ührtem^ und Auiländer zu ieüten He- 
ren einzo'gm ^ * unhd Hier Jermmlem du» Lee» 
warfen: da warst du gleich wie denelbigen ei' 
ner. Durum »elUt du zu allem Sciamdem mer^ 
deUj umd ewiglick emegeret^ei »eim. Bu »Mei 
nichi mehr so deine Luit »ehern am deinem Bru- 
der zu der ZeU »eime» Elemd»^ mmd »eU»t d»ek 
nicht f reuen über die Kinder Juda zu der Zeit 
Arte Jammee»j. umd eelüt mekt UbermMh^e Re-' 
dem JUkrem zm der Zeit ihrer Ang»t (vs. 9 — 12.). 
Du »fM»t mcü »tehem am den Scheidewegen^ seine 
EmtrM»»emem zm merdem; dm »elüt eeime Uehrig' 
gebliebenen nicht verrathen zu der Zeit der 
Amg»t Demm m»tke üi der Jkg dee BerrmMier 
alle Heiden. Wie du geihan hast, so soll dir 
wieder geschehen^ umd wie du vergoUem hasty 
»e »oU dw^e wieder emtf deimHmupt k ew um em (vn: 
14. 15.). Schon bei dem Untergänge des Kei- 
' ehes Israel moohlen die EdewUter tob dem vec^ 

ödeten Gebiete einen grossen The 11 sich .zuge- 
eignet haben Dasselbe hoft ton «ie auch Fon 
1^ I ii> ^^^^^ 

1) Ihr Gtbiet erstreckte sieb ohnedies schon ztir Zeit 
des Propheten Arnos und eben so noch rar SSeit iereniia^s 
^ im Norden Üb Eemm in Annnitis (Arnos 1, \%,, Jerae. 
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Juda. Darum (so heisst es bei dem Propheten 
JEzmsÜel) dm$9 äm $prtekit: dieie beidm VSlAer 
mit beiden Länder n müssen mein werden^ und 
wir woUm tie eiime km e n f abgieick der Herr 
da W0in€t ; darum , io wahr ich lebe , spricht 
der Herr, Herr, will ich mich deinem Zorn 
«Muf . Ma$9 Mrii dir mmgekea^ wie du wsU iknen 
umgegangen bist aus lauterm Hass (eap. 35, 10. 
11«). — Die grässlichslea Yerwüniichangea 
Sdem^e finden sich noch in den spätesten Denk- 
mälern der hebräischen Literatur aus der Zeit 
des babylonischen Exils* Demi da in der Folge 
die Edomiter wirklich in die ehemaligen Be- 
sitoongen Judt^e eingedniDgen aind (veigL 1* 
Maccab. 5, 65. mit Ezech. 35, 10., 36, 5, und Jo- 
seplu de bell. jud. Y, 7.) , so galten sie den er- 
bitterten Hebräern gleichsam als HaupUteUeer- 
ireier aller ihrer Naiumaifeinde , und selten 
werden wohl flflche gejgen fremde Volker ans- 

gestossen, wobei nicht Kdom den ersten Rang 
einnähme. Daher sind Worte wie im l^lj^solm . 
(vs. 7.) , wo es heisst : Herry gedenke der Kinder 
Edoms am '£age Jerusalem^ s^ da sie ^rächen: zer^ 
etärei eie j xereiSrei eie I Üi as^ den Gmnd l cha- 
' rakteristisch für die Zeit aus welcher sie her- 
stammen. 
— ' " ■ » ■- '* " ■ 

49, 22., ve;^L Beemm CnMent. su Jei^ P« L pag. 905, 
90S. 9JUL 9IS ). 
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Am rieienten Tage des fünften Monats^ dag 
üt das neunze/mte Jahr ^elmcadA9zar'$ , de» 
KämifM €m BaM (2. Kon. 25, 8 ), mm^ endlich 
zur gänzlieken Zersi'drumg der Stadt Jerumlem 
gieeinttem An diesem Tage . kam Aictatar* 



1) lieber das Jalir der Zerttdning J#nM«tai*« berr- 

achen Terschiedene Meinungen. Schon in dtai unächteit 
52. Capitel de* Jeremia finden sich Abweichungen in den 
Zahlen. So wird statt des sieboiten der sehnte Tag des 
iö^t«a Msnats fMUHMii, woraus 2. B». ItUler (Handbuch 
der mathem. und technisch. Chronologie Thl. I. 8. 523.) 
vrohl ohne zureichenden Orund geschlossen hat, das« die 
Zerstörung des Tempels vom siebenten bis zehnten ge- 
dauert habe. Wiclitiger ist der Umstand, dass Jerem. 52, 
^9. von einer schon im achtzehnten Jahre Nehucadnezar'g 
erfolgten Wegführung jüdischer Gefangener die Hede ist$ 
die 2krstdrung der Stadt aber nach Jer. 52, 12. und 2. 
Kön. 25, 8. in das neunzehnte Jahr Nebucadnezar^s ge- 
setzt wird. Dem gemäss könnte man mit de Wette (Ar- 
chäülog, §. 45. Note e.) annehmen , dass die Zerstörung 
der Sudt ein Jahr später als die Eroberung falle. Allein 
abgesehen davon dass eine so lange Verzögerung gana 
unerklärbar sein würde , so lässt sich diese Annahoie aus 
den Zeugnissen der ächten und wichtigsten Urkunden kei- 
neswegs rechtfertigen. Die einfache Reihenfolge der Zeit- 
aogabei^ im 25. Capitel des zweiten Buchi der Könige^ wo 
TS. 3) der neunte des (wie wir aus Jerem. 59, 2. er- 
e&nxen dürfen) pierien Monats, 
8) dar Miaate T 
* va. So) dw nebante Tag des tMketkUm Monata 
«rwabol wird, anth&n nichts wai der Annahma , da» al^ 
ki liiavBraiUta in den tiertsn» fünften nnd siabantan Mo- 
nat «Ml touf immi^n Mr€$ fiüle, widertpricha. In ^en 
icbtenStficken desJermte, namentfiehim89.CaDitely wel* 
ches von dar Brabamag nnd Zantdrung Jermmem^s Jian- 
delt, ist zwar der Zeitpunct der erstem anis genaueste 
angegeben (vs. 2.), aber der Anfing der Zantfirang wird 
nicht nabar baitiaiint Fiala dicMr mn ein ^Niiai labr 
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mim^i der Ob#fite der Leibwache, der stets 
vii^ dm KSnir Babel war (Jet. 12.)» 
jR^/n geil Jerusalem (2. Kon. 26, 8.) und ver-- 
iriMtfa ifai^ ifam» de9 Menn wttd 4ai ifatft d!f9 
Kouig9 und aile Häuiet tu Jerumlem; und die 
gmmm Macht der CiaUäerf die mit dem Qb^r^ 
U^n der Leibwmeke wftfy ca'imcA <fer M me rm 
um J4£rtuaiem her (tm^. 9^ 10.)« Uod iVe^K^ara- 

■ ni n ■lim im » i 

■)pitw> i«' itürde es Jltfirs t to ae^rtw tticlit Tsisdiwiegcn 
haben» IKe BnäiilQD|[ tod der Zentöning der Stadt 
■dülesst tkk tbeordieis in dem gededhten Ciq^itel wo' eng ^ 
an das Votb^rfeheade att (ym, 7» 8»)^ daee man, elme 

dem Schriftsteller Gewalt anzntbun» wohl den Zwiiehm» 
räum einet Monati, aber aicht eine» ganzen Jahrea cwi* 
flehen beiden Sreignisien annehmen kaak Die Erwihanag * 

des achtzehnten Jahres Nebucadnexar'i statt des neunzehn- 
ten in dem unächten 52. Capitel des Jeremia wird noch 
▼iei Tetdäohtiger dadarch> dass schon im 28. Vers gegen 
alle übrigen Urkunden daa siebente statt des achten Jah- 
res Nebucadnezar^s genannt wird (S. Seite, 105. ). Ver- 
nnithlich wiirde diirch diese falschen Angaben auch Jose- 
pJms verleitet von dem achtzehnten Jahre Nehuc zu spre- 
chen (Antiqq. X, VIII, 5.); obgleich er ganz ricljtig beide 
Ereign5pse in das eiltte Jahr des Zedehia, und zwar die 
Krobei uijt: der Stadt auf den neunten <1( s vierten Monats 
(Antiqq. X, VIII, 2.), die Zerstörung auf den Neumond 
des fünften Monats (Antiqq. X, VIII, 5.) verlegt. Kine . 
Vereiiiif^ung des achtzehnten und neunzehnten Jahres Nebuc» 
ist nur »o denkbar, dass das Ende des ersteren und der 
Anfang des letzteren auf ein und dasselbe eilfte Jahr des 
Zedekia fiele, Avorans dann die Verwechselung entstanden 
Wäre. Nach dein Kanon di-a Pfolemäus ist daü neunzehnte 
JahriV^^uc. das 162ste der naöonassarischen Aera, oder das 
Jahv 686 vor Chr. Geb. (S. Ideler a. a. O. Tbl. I. S. 
^529.). Nach der gewöhnlichen Annahme , die.nch aber 
keineewegr verbürgen lüsst, fallt die 2etitdning Jemitf- 
INNS aaß 4h»' Mr $88 «er Ctr.t 9$k 
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dan li^ss . abbrechea die ehernen Säulen am 
HottM 'd0S Horn and die GettiUe «ad dai 

eherne Meer, um das Erz gen Babel ra schaf- 
fen. Und er nahm alle Gefässe ana dem Uanaa 
dea Hettn, grosse .und kleine Ten Ers, von 
Gold und Fon Silber, die man im Gottesdienste 
pi^[[t0 m gebraiiehen(2.KoB.26,13— 17.). Bm 

war aieTj wie der Verfasser des zweiten Bu- 
ches der Könige versichert, mcAt zu wägen doi 
Erz aller dteeer Beßtiee (vs. 16.). Auch nahm 
Nebmaradan die Schätze des Königs und sei- 
ner Fürsten (2. Chron. 36, 18.X Sermjm aber, 
den Hohenpriester, und Zephanja^ den Prie- 
ster des zweiten Banges , den der König. Ze^ 
dekta damals snm Propheten Jeremta geschickt 
hatte, und drei Thürhüter, und einen Kämme- 
rer ans der Stadt, der gesetzt war tiber die 
Kriegsmänner, dazu fünf Männer, die istets vor 
dem Könige waren, die in der Stadt gefimden 
wurden, und Sopher^ den Feldhanptmann, der 
das Volk des Landes kriegen lehrte, und sech- 
zig Mann vom Volke des Landes, die in der Stadt ' 
gefunden wurden : diese nahm Nebmaradan^ der 
Oberste der Leibwache, und brachte sie zum 
Könige von Babel gen Rtbla. Und der König 
von Babel schlug. todt zu Hibla im Lande 
Eemmti^. Das andere Volk aber, das übrig war 
in der Stadt, und was sonst zum Könige yon 
Babel gefallen war, JUhrfte Neimamäam ge- 
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fangen gen Babel (2. Kon. 25, 11. 18—21., Jet. 
39) 9.). Nar Toa dem geringim Volke ^ diw 

nichts hatte, Hess zuder selbigea Zeit Nebusar- 
adan etliche im Lande Juda und gab ihnen 
Weinberge und Aecker (2. Kön. 25, 12. ^ Jer. 
39, 10.). — Also ward Juda weggeführt ans 
seinem Lande« 



Hiemit endigt die Geschichte des Reiches 
Juda^ und es würde sich kaum lohnen noch 
einen Blick auf die Zurückgehliebenen des> Vol- 
kes zu richten , wenn nicht eiu Mann unter 
ihnen unsre ganze Theilnahme für sich in An- 
spruch nähme. Dieser eine* tut der Prophet /e- 
remiam der lieber auf den rauchenden Trüm- 
mern der zerstörten Königsstadt^ das Schicksal 
seines ^ olkes beklagend, enden als den glän- 
zenden Versprechungen der Chaldäer folgen 
und sein Vaterland verlassen - wollte ^ ). — 



l) Vergleiche die treffende Aeusserung von T&citvi 
(hist. V, Xllf.)': ac, si transrene sedes cogereatur, major 
vitae raetiis quam mortis. Und wenn sie gezwungen wüT' 
den ihre Wohmitze zu verändern^ so war die Furcht 
vor dem heben grösser als die» vor dem Tode. Dazu 
Stellen wie Jerem. 8, 5. Und alle Uebrigen von diesem 
bösen Volk, an welchem Ort sie sein werden , dahin ich 
9ie terstüiscti habe, werden lieher todt denn lebendig 
Mein wollen f spricht der Herr Zebaoth. Yergl. Jeremi% 
«e, 10. u. a. ' , 



I 
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Durch Ueberläufer muisten die C/mIdäer gehörl 
ludbra^ 4mm Jmrmmim g^;M ümßmBff^wmg ge- 
sprochen mA noch saletxt cur Uebergabe der 
8uuk gerathen hatte (vergl. eap. 40 9 2. 3.). 
Dnraw orldirt Mih ihr Yerfbfano gegen dem 
Prophelen. Hierüber siod uns in der Samm- 
long jeremianiseher Anasprfielie swni Bericklo 
^ erhalten , die in der Haaptsaehe übereinstim- 
men, aber in einzelnen Nebennuständen so 
TOQ einander abweiehen, dm es sehwer iet^ 
^ dem einen oder dem andern einen grösseren 
Grad von Glaubwürdigkeit beisumessen« ^ Der 
eine steht im 39. Capitel, wo es vom 11. vs. 
an heisftt: Aber Nebucadmezar^ der König zu 
Baielf hatte Nehuiaradan^ dem Otenten der 
Leibwaehey b^ohlen von Jeremia und gesagt: 
Jfimm ihn und lau ihn dir b^oUen sein j und 
ihtie ihm kein Leid; sondern wie er von dir be» 
gehret^ $0 mache es mit ihm. Da sandte hin 
jfMusaradan^ der Oberste der tteüwaehe^ und 
Nebusasban^ der oberste Kämmerer^ Nergalsar- 
Bzer^ der Oberste der Magier und alle FSrePm . 
des Königs zu Babel ^ und Hessen Jeremia ho^ 
len aus dem Verhefe des Oe/Ungnisses und fo- 
fohlen ihn Gedaljaf dem Sohne Ahikam's^ des 
Sohnes Saphan'Sp dass er ihn hinaus in sein 
Mam ßtkrete^ usid hei dem Volhe Uieba (vs. 
11 — 14.). Nach dem andern Berichte im An- 
fange dei 40. Capileifl wurde Jeremia unter 

■ 
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da|i übrigen GefaDgenen mit Ketten gefesselt 
him Mch Mama ') fefahrl mmi erat dort ia 
Freiheit gesetzt. Da mm, so lieitit ei, der^ 
Oberste der JLeibwacke Jeremia zu »ich hatte 
Mai /Mim, spmeh er zu ihm: Der Merr^ deü$ 
€toitf hat diei Unglück über diese Städte gere* 
dHj m§d hat et amh hemmet^ imsten;. desm tkr 

habt geiündigt irider den Herrn und seiner Stimme 
nicht gehorchet; , darum itt euch solc/ies widerf 
fmkrem.- Uni mm tieie, ich knie dieh heute 
losgemacht von den Ketten . damit deine Uänd^ 
geifeneli umren. G^fUlt dir*M mit mir gen Me^ 
bei zu ziehen^ so komm^ du sollst mir befühlen 
Mein; gefällt dw's aber nicht mit mir gen Uu^ 
iel tu xiehen^ »e luee eeänetekem. Siehe ^ dm 
hast du das ganze Land wr dir; wo dieh*$ gut 
diMkt und dir gnßUt^ dm ziehe Um. — Und 
da er noch nicht wegging — (sprach Nebusar- 
mdan): äe hehre zu Geda^f dem Sehne Ahe* 
^mmte^ de$ Sehnee Saphmtfe^ welehen der KS» 
$Ug zu Babel gesetzt hat über die Städte in JudOf 
und Ueibe bei ihm unter dem Velhe^ edergehe^ 
wohin difs gitfkllt. Und der Oberste der Leib^ 
wache gab ihm Zehrung und Qe$ehenhe mul 
Hess ihn gehen. Also kam Jeremia zu Oedalja^ 



X) SSa Vlmoet Flfcken olmwcit Jermalem «nf im 
Wege imch Bitte. S. Oesenim Charte sv dem Comment 
«b. Jles. 10. 1$. 16. 
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dem Sohne Aiikam's^ gen Mitpa (einer Ort- 
schaft im StaoHne BaifVuPMiii) 9 md bkei beiikm 
unter dem Volke das im Laude noch Uhrig war 
(vA, 1 — Gedalja uber war der i^ha ei- 
nes Maimes, welcher den Propheten Jetemim 
während der für diesen so gefahrvollen Regie- 
ningszeit des gransamen Königs JojaUm aa£ 
eine edelmüthige Wei&e in Schatz genommen 
hatte. Seines Vaters zeigt sich der Sohn nicht 
unwürdig. Auch er scheint Gönner des Pro- 
pheten gewesen zu sein. An der Empörung 
/ gegen die Ckaldäer kann er keinen Antheil 
genommen haben , sonst hätte ihn der König 
va1^ Babel wohl nicht znm Statthalter gesetzt 
über die zurückgebliebenen Juden. Was wir 
sonst noch von dem Manne erfahren», giebt 
uns kein schlechtes Bild seines Charakters. — 
Ansser Jeremia war auch dessen Freund 
nnd Begleiter Barmckj der Sohn Neria's, im 
Lande zurückgeblieben (cap. 43» 3.). Ungewiss 
dagegen bleibt es, was ans dem treftlichon * 
Aethiopier JS^eJ-iUe/^cÄ geworden ist Ueber 
ihn haben wir noch einen Ausspruch des Pro- 
pheten: Es war auch (so heisst es cap. 39, 
lö — 18.) de$ Herrn Wort geschehen zu Jere- 
miaj al$ er noch Vorh^fe de$ Oejungnüeee 
g^angen lagy und gesprochen: Gehe hin und 
ea^e Ehed-Mekchj dem Aethiopier: So -spriehi 
der Herr Zehaothy der Gott Israels: Siehe^ ich 

4 
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wül meine Werte kemmen taenn Mer iSeee 

Ütadt zum JJ/iglück . mid du solht es erfahr 
ren. Aber dich will ich erretten , epriekt der 
Herr^ und solht den Leuten nicht zu f%eüwer^ 
den j vor weiden du dich ßlrchtest Denn ich ^ 
wäl dir dmeem helfen^ daee du nicht durekt 
Schwert fallest ^ sondern sollst dein Leben wie 
eine Beute davonjagen 9 darum dtm du mir 
vertrauet hasty spricht der Herr. 

Unterdess halte sich das Geröcht von Asioi 
gänzlichen Abzage des chaldäischen Heeres in 
der Umgegend verbreitet. Aus den verhorge* 
mn Sehlupfwiakela, deren Üb WäMer und 
Höhlen der Gebirge (Jer. 4, 29.) viele darge- 
hntnn hdlteD,« kamen allmälig die Flnehtlinge 
wieder zvm Vorschein. Auch die Kriegsleute ' 
welche bei der Gefangennehmnng des Königs 
Zedekia sich dnrch die Flacht gerettet hatten, 
verliessen aaf die Nachricht 9 dass der König 
BTi' Babel Oedn^y den Sbfan Ahikam^s, über 
die Zurückgebliebenen im Lande Juda gesetzt 
hatte f ihr%n Buiterfaalt »d kament gen Jlifz-* 
pa: nämlich Ismael, der Sohn Nethanja's, Jo- 
hanan und Jonnthan^ die iSöhae Kareah, nnd 
Seraja , der Sohn ThanfaMleth^i , nnd die 
Söhne Ephai van Netgphath^ nnd Jesanja^ 
Am Sohn Maaokati, aanunft ihren Münnern (Jev. 
40, 7. 8.). Und Gedalja, der bohn Ahikam's, 
thnt ihnen nnd ihren* Männern einen Eid nnd 

11 
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sprach; Filrchtet euch nicht den Chaldaem un- 
terihauzu »ei»; bieüei m Lande mtd seid dem 
Könige zu Bmbel untertkan^ $o wird es euch 
vjoMgehen. Siehe ^ ich woMe hier zu Mizpa^ 
Auf tcA dm Ckmldäerm dieme^ die tu um kom- 
men; darum so mmmelt eük den Wein und 
Zeigen uf^d ftelj leget ee tu eupe 04tfä$§€ und 
wohnet in euren Städteny die^ ihr bekommen habt, 
— Auch alle JtfdeUf so im Lande Moab und 
der Kinder Ammom und üs Edmn und in allem 
Ländern waren ^ da sie höreien, das» der Kö^ 
n^ tuBubel^Jsm^ la$$en MHiehe m Judm tfüny 
bleiben und Uber sie gesetzt Gedalja^ den Sohn 
Ahikam's^ Aamen sie aile wieder von den Or* 
ten^ daUn sie neretoeeen waren^ Ai das Land 
Juda zu Gedalja gen .Mizpa y und sammelten 
ein sehr mel Wein sind Semmerßihiie (m, 
"»—12.). 

Aber JokanaUf der Sein Kareah^ saessnt at^ 
len Hasspflemienj so at(f dem Fklde sich enthalt 
ten hatten^ harnen zu Gedalja gen Mizpa und 
fachen zu ikm: Weissi dm auchj dmsBanUe^ 
der König der Kinder Ammon^ gesandt hat Is* 
mael^ den Sein Netiat^j dms er diei er^ 
sehlagen soll? Das wollte ihneii aber Gedalja 
nicht glauben. Da sprach Johanan, der Sein 
Kareah^ zu Oedalja heimlieh zu Mizpa: Ide^ 
ber^ ich will hingehen und Ismael, den Sohn 
Nethanfttf eriehlagen^ dass es Niemand esfiUiren 
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iolL Warum soll er dich erschlage»^ daisalle 
Meuy $o %m dir vmammeU imdj zentrmiet 
werden^ und die noch aus Juda Ubergeb/tebeu 
H»dy umhammeu^ Aber Gedalja iprach zu Jo" 
hmnan: Du sMit da$ niehi tkum;. ei üi nieki 
wahr^ WOM du von Imael mgest (vs. 13 — 16.). 

Mer im etebetüm Mwai^iam Imael ^ der 
Sohn Nethaiijaj des Sohnes EUsama^ aus 
n^lichem GeecUeeite (wu wohl ein Grund 
seiiwr Feindschaft gegen Qedalja sein mochte)^ 
mit ihm die OUente» de$ Känigi und zeiu Män- 
ner ^ zu Qedulja gen JMtpa und aseen daeelbei 
mit einander (Jer. 41, 1., 2. Kön. 25, 25 ). Und L- 
maelj^ der Sohn Nethanja^ etand a^f eammt den 
zehn Männemj die heiikm waren ^ und schlugen 
Cted^lja mit dem Sdwert zu Tode^ darum. doMS 
ihn der Kän^ zu Bähet Mier da$ Land gesetzt 
hatte; dazu alle Juden^ die bei ihm waren zu 
JUizpaf und die ChaUäier^ die sie daselbst fan^ 
deuy und alle Kriegsleute. Des andern Tages 
nachdem Geda^a erschlagen war und noch JSte^ 
mand es wusste^ kamen achtzig 3ßbmer von 8^ 
chem^ von SHo und Samaria^ hatten die Barte 
äigesekeren^ ihre MJeider zerrissen und sieh 
zern'lzt; und trugen Speisopfer und Weihrauch 
mit sichj dass sie es bräckteti zu {den Trüm» 
mern\ des Hausee JeheveCs. Und Amaelj der 
Sohn Nethatyaf ging heraus von Mizpa^ den- 
selbigen et^egen; ging daher smd weinete. Als 

11* 
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er nun an ne kam^ sprach er zu ihnen: Ihr 
iollt zu QedaißUf d&n &oine Ahikam% kommen. 
Da ein uher mMen in dig Siaii hammr ermor- 
dete $ie limael und die Männer ^ so bei üun 
wettmy 'hei dem BmmMi* Aber e» murenaehm 

Mämier dcirunterj die sprachen zu Ismael: Lie^ 
• ber^ Üdie mdUy um- haben üchätze im Ah- 
hef Hegemon Wmeen^ (hrete^ Oel^md Ho^ 
nig. Aüa liese er ab und tädtete sie mcM mit 
deet Andern* Der Brumtm mber^ den Jemmel 
mit den Leichnamen der Erschlage neu aiiffdUey 
iet derj dm der Hänig Aesa hatte wuschen lae^ 
$en wider B«^, dets^ Kinig vem Israel . Wae 
übriges Volk war zu Mizpa , auch des Königs 
' 3%:A(0r , ßUsreie dmtmef ieamel gefangen weg^ 
zog hin und wollte hinüber zu den Kindern Am" 
mm. Da aherJe h s man ^ der Sohn Kareah, er- 
fuhr^ ftnd mUe Haupileuie des Reeree ^ die hei 
ihm waren ^ alles das UMl-^ das Ismael beganr 
gen haUe^ nahmen sie zu eiek sdle Mamser^ 
gen hin wider ikn zu streiten und trafen ihn 
am bei dem greeeen. Wasser zm Gibeess 0 (euwr 
Stadt im Stamme Benjamin^ 4 MeUen iior41kk 
voa Jerusaiem9 v«xgU Jowa 18, 26«» 21» i7.}. Da 



1) DeMibe T«ldi, an weldiem dast £e Knechte 
David» unter Anführung Joa6*f mk AbnsTf dtm Feldhei» ^ 
Uboieths, und dessen Knecliten «nsainmenstiesaen (2. Sam» 
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nun alles Volk, das Ismael hatte von Mizpa 
wetgfefüiuret , »ah den JiMbum» mit dm Haupte 
Iraten des Heerw kommen , wwden sie froh 
und wandten sick zu ümen. Aber Imael eat* 
rann mit aekt Mttnnem lud sog n den Kia* 
dem Amman. Johanan sammt den Hauptleuten 
dea Ueerea nahnmi mui daa Volk« das aie 
von I$mael wiedergebraeht katte% m sieh (weil 
Gedalja^ der Sohn Akikam'Sy ertschlagen war)^ 
sogen kin und kehrelen ein sfur Hecberge Km- 
ham's^ nahe bei Bethlehem (vergl. 2. Saiu. 19, 
38. 39.) 9 and wollten naek iie^jgg^^«» sieben vor 
den Ckmldmem^ denn aie fürchteten aieh vor 
ihnen y weil Jsmael den Gedaija erschlagen 
hatte, den der KSaig an Babel über daaLiand 
gesetzt hatte (vs. 1 — !&). Da traten herzu 
alle Haupdente dea Heeres » j^kmmm^ Jfe^ßtifm 
nnd das ganze Volk und sprachen zum Pro- 
pheten Jeremiai Lütbeff, Ioms umer Gebet w 
ibr geUen^ md hUU ßkr wut Jen Htrrndekim 
Gott alle diete Uebrigen; dem umer mt 
leüier . wenig gebUeben mh VieUäf wie im um 
' telbst siehe st mit deinen Augen — dass uns der 
Herr dei» Gatt wolle OMzeigem^ wohin w$r 
' ziehen- und was wir ihm iollm. Und der Pro^ 
pket J^remia sprach zu ihnen : Wohüm^ ich will 
gehorchen^ eiehe^ ich will de» Herr» euer» Gott 
bitten^ wie ihr gesagt habt; und Alles iras emh 
der Herr antworten wird^ das wiU »ich euck 
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mtzeigeu und will euch nichts verhalle n. Und 
$t€ 9prackm zu Jerema: Der Herr sei em g*^- 
wisset md waktkaft^^ Zeuge zwischen uns^ 
wo wir nicht thun werden Alles^ was dir der 
^etr dein Qoti mn wu i^eUen wird. Ee sei 
Gutes oder Böses ^ so wollen wir gehorchen der 
SHmine des Herrn ^smsers OsfUeSf $m dem wir 
dich' senden 9 astfdnss es uns wohlgehe. — 

Und nach sehn Tagen geschah des Herrn 
Wert nu Jeremia (eap. 42 , 1— 7.). Da rief 
er Johauan, den Sohn Kareah, und alle Haupt- 
ienle des Heeres und alles Volk und veriLun- 
dete ihnen den Willen JehoTa's, dass sie soll- 
ten bleiben ini Lande ^ das er ihnen gegeben, 
und nieht nach Aegypten neheii. Denn es habe 
schon den Herrn gereuet das Uebel^ das er 
Umeii augefilget. Drom sollten si» sich nicht 
fnrchten vor dem Könige zu Babel; denn der 
ijtorr woUe ihnen Bannheraigkeit erzeigen 
and sie erretten ans seiner Hand. Wfirden 
sie aber nicht gehorchen der Stimme des Herrn 
Ihres, Crottes und dennoch nach Aegyptenland 

ziehen, daselbst zu bleiben, so solle das 
Schwert und der Hanger , vor welcbea sie sich 
fnrditeten, stets hinter ihnen, her sein und 
auch in Aegyptenland sie treffen. Das sei .das 
Wost des Herrn, das er ihnen heute bezeuge; 
dniiii mochten sie durch Ungehorsam nicht ihr 
eignes liehen Tcrwahrlosen (vs. 8 — 22.)* Da 
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aber Jeremia alle Worte des Herrn hatte aus- 
geredet, sprach Atarfa, der Sohn Hoeqa, nnd 
Johanan, der Sohn Kareah, und alle freche 
Männer xu Jeremia,* Du lUgit. Der Herr «n- 
$er Gott hat dich nicht zu un$ geiandt^ noch 
gesagt: ihr sollt n%cht nach Aegypten ziehen^ 
^ daieliit zu wohnen ^ sondern Bi^ch^ der Söhn 
Nerta'sj beredet dich dess, uns zuwider ^ auif 

^o 

dass mr den Chaldäem übergeben werden^ dask 

sie uns todten oder gen Babel wegßlhren. Also 
gehorchte Johanatij der Sohn Kareah, und alle 
Hanpdeute des Heeres, samint dem gansen 
Volke, der Stimme des Herrn nicht, dass sie 
im Lande Judm wären geblieben; sondern nah- 
men zu sich'dlle Uebrigen ans Juda^ so von 
allen Völkern, dahin sie geflohen,, wieder ge- 
t kommen waren, Männer, Weiber nnd Kinder,^ 
dazu des Königs Tochter und alle Seelen, die 
N^usaradas^ der Oberste der- Leibwache, bei 
Gedaija hatte gelassen, auch dea Propheten 
Jeremia und Baruchj den Sohn Neria^s, und 
zogen nach Aegyptenland (cap. 43, 1 — 7.). 
Hier wirkte der Prophet Jeremia noch einige 
Zeit fort. Ueber sein Ende sind nns keine 
zuverlässigen Nachrichten erhalten. 
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Nachträge und Berichtigungen. 



Seite 9 Zeile 11 v. u. Ueber d. gesetzli9be Anseliea dev 





Priester vergl. die Stellen: 5. Mos. 17. 




12—20., 1. Sam. 10, 1. 8., 13, 8—1 4. 


37 


— 7 V. o. 1. Jesaia 10, 28. 29. 


^ ^1 


— 10 V. 0. 1. herauf 


— 43 


— 2 v> 0. 1. *»nN-i3 


51 


— 16 T. 0. L einen 


— 55 


— 1 V, 0. K dreier 


— 69 


— 2 V. 0. L prophezeietc. vergl. S. 72. Z. 




4 V. u. 



— 71 Anm. Z, 10 v. u, 1. Jerem. 50, 19. 

— .96 Zeile 1 v. L DS\rJ^1''3 nu)3"J - 

— — — 6 V. u. 1. c6p. 36, 30. 

— 106 — 9 V. u. 1. nonbo 

— 154 Anm. 1) Z. 9 v. u. L vs. 25.) der siebenti 

Monat 

Aosserdem ist" in einigen hebräischen Wörtern das Da- 
gench vergessen, z. B. S. 22 S. 6 v. u. — S. 44 Z. 12 
V. o. — 8. 51 Z, 3. V. o. — S. 54 Z. 13 t. o. — S.87 
Anm. 1. ^ S. 93 Z. S v. u. — S. 103 Z. 7 r. o. 
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Slon btr Seittf Antind be^ 3a1)rcd 1859. 

'Daö (jegetitwHvtuK *1859fte ^^i' d)viftHcl)cn ;Scitvcc()niinc^ tvirb 
tcn bcr (^kbiivt ß()vi|ti au gcrcdjnct. ift ein C^ciiieiKj atn* ih'^h B65 Tacken 
ober K^cdKU unb 1 "Ta^i' iinb fäiicit mit bcm 1. Januar neuen ^tif«5 "ar, 
H>clc^rv im alten £aIon5cv bcr 20. 5)c^enibcv iöbf^ iü. Ta^^ Cftcvfoft fiült in 
bfm neuen .^oTciibcr auf bcn 24. unb in bcin aftcn auf bcnjelben '^^a^i 

nänitid) auf jciucn 12. ^l^nil, je i'^aj^ in blcfem Tv-'i^^vc bie tcn bem Cilcrfeftc 
abl)aitjii.:^cu geftc uad) bi\n alten Äalcn^cr auf bicjelbcu Xa(\e jaUen wie nach, 
bem nc 'cu. 

Tic c\viecbifd)e .1^ird)e ja^It ibrc Jabve i^en (hfdMKfnni^'i bor 2öclt uiu^ 
fäno^t \{)X ?367nc^ %\hx ben 1. ^cptoiubev 1856 alten cbcv bcn 13. Hcvt. 
neuen Util^ an. 3eit bcm 5lnfaui^^ be^ i>cri(\on '^^afnininbertö bvbiouci: 
ftd) bie jKuffen unferer fic vcd^ncn aber ivie jcl>cu bcmcvtt mxi 

ben, nod) nad^ bem alten .^alcnoer. 

®iv Suben T^iXhUn uufere Jalue c^leic^fallö t^on Chrfc^affunc^ ber 2$cU unb, 
fanc^eu imfer Ö619tci5 ^abr ben 9. (Ee^jteniber 1858 an. C^ö ift ein übers i 
SSt)ii<\e>? '^ttaHiabr reu '^^85 Tacken. Hnfer ^>urim feiern nnr boi! '^0. ^.Tjav; 
1850. Unfer g^affab im auf\\m Jr). bc.^ g}Jcnat<3 iKifan. ^^lir [eicvn bieffc^ 
gcft 8 'la^y TanjV aber mix bie bciben elften m\b letUcu lac\e, nanilid) bcn \9. 
nnb *>0. ^(vn'if , "jeune.ben 25. unb 26. 5tpril mit (äntbaltum^ i^cu aUer ^Jdbcit. 
"^ci^ 0 d) c n f e ü fÄHt auf ben 8. nnb 9. ^uni unb bie c i ft c r u u vi 
^cvufatem^ auf ben 9. ^iiuc^uft. ^en 29. ^er*tcmbcv 1850 fau^^en nur miicr 
b';2Uteö3abr au, unb feiern ba« 0( enja t^r sSfeft ben 29. unb Bl». (Hiptcmbcv. 
T)ai5 ^erfbbnuiiavfeft fäKt auf ben 8. Oetobcc unb ba^ Laubhütten: 
fcft f&n(^t bcn 13. Cctobev an, ba bann nod) bcr Ii., 20, unb Oftoba 
IheuQc c^efeim )»ni>m, 

» 
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$)ie Araber, ^mticv, 'li'vfcit xmb Mc i!fvic\cn i^nfciiiifv M mll^)^^tne^lt 
iufd)fn (5)(aubcnö ^-^'M^n ibic ^abvc uad)' 9JhU)amc^<^ lUueu^an^evuiU) Don 
3)^cffa nad> A» c6i]ia, 6i: icu ibiieii .vii>jd>vcb c^cnaui t unr^. (iic fanc^ch btn 
IL 'ilu^uit löüö 19V i27otKd uni) tcu 3i. ^ul' lö«^9 i^r 12:t)itcö an. 

Der ^tü^Iing fängt an, trenn Me 6onne in 6a« 3^^^^ Mffi^t66fr8 
tritt, bell ^equatov erreicht nnö ^um erflenntate int ^ai^x X% vxib 9{ac^t gleid} 
ntac^t. S)en 21. ^Sxi um 3 Ui^t 87 UKinuten SRorßcn«. 

Der Sommer fänat an, n^enr. 6te Sonne In 6a4 ^H<fyni 6e9 Xrebfe« 
tritt , unfcrm ^d^eitclpunft am uäd)(len fommt unb 6e» l&ng^en Zq% ntad^t, 
a>fn 2i. 3mü um 12 U^r 42 SHinutai jvad;t>?. 

SDcr ^erbft fän;.t an, wenn tit Sonne in 6ad ä^idjcn bev 2C^aai^c tritt, 
bcn Stcquator auf 6 j;cuc cndd)t uu6 jum ,:;\Kitcnmalc im 3^^)^ '^^»d ^"^^ 
i)iad)t fllcid) mad;t. SDeu 28. Scptcinbci um 2 U(^r 54 ^JUnutcn 9tad)mitta^>\ 

5^cr slUntcv fäucjt au, u>cuu t'ic (^onuc in 6a^^ ^>icid)cu 6cö 'eteinbodö 
tritt, fid) ju 'jJiitlagc am tvciteftcn r>m uujcrui (Ed^citel^^iuifte cutferiu unt> bcn 
tüi^cftcu Xai) mac^t. 'S)m 22. ^egcmbcv um Ö 1U}V -i? SD^inuteu tU^orgen^. 

S)on ^en ^ittfterniffett M 3a^re^ 1859. 

cvjtc Souncnf inftcvuig itl eine iel)v flcinc ^övtiale uu5 tritt 
in 6cu ^jORori]enftun6en B. Februar ein. Sie tvirb in ber ffi^t M Sü6« 
poU fid^tbar fdn. 

1) ic cvftc ^Diüni)fi uftcvnip ift eine tctafc m\b tritt in ^cn ^crmittai^ö^ 
ftunbcu ^cö 17. gcbruar ein. Sie wirb in ^2lmei'ifat SUifivalicu unb 6em bft« 
Uc^cu Xljeilc von ^ilficu fid>tbar (ein. 

$)ic 5 weite Sonnenf infteinif) ifl cuic flcinc v^artiale un6 tritt in 
6cn ^Ibenfcftunhn beö 4. ^iärj ein. 5^ie ^sinftc\nij^ ivivb im n6rMid)cn ^^Ificn, 
iun-hiHV.iul>cn i:i^eUe von ^merifa unb ^em ucv^iid^eu :>ll^ctU M {llUen ^tm^ 
jidjibav jciu. 

3)ie Glitte (Bouucu j in ftcrnif? ift eine v^tttink. 8ie tritt in 6cn 
•.liad^tinnu'^en i>c<^ 29. ^iiü ein. ^ic unv6 \\\ 6em ni.iiMul)itcn 2:l)eik von tlficn, 
v^vHi e)ilid}cu Il)cilc i^eii jitnA^amaita unb bem mnMid)jun £^eilc ron^uvopa, 
in 2'2'^<*w^ ^apijplanb unb ginnlanb, fid)tbav jcin. 

S>tc ^tueite !0ionbfinfterni$; ift eine totale unb tritt in ben 9fla<lb' 
mittage^ftunben bed 13. ^uc^ujt ein. ^nftralicn^ ^t)cile )>on 9lfien, ^frtfa unb 
bcr fü^lidK %i)td von üiu'0)>a tver^en fie fe^en. 

2) ie tjtcrtc Sonncnfinfternip Ift eine pavtiale unb tritt in ben 
^tor^enfüunben be^ 28. ^tu^uft eiw. Sie unvb im fübeftlid>en ?lfrifa, Wlaba^ 
ija^far unb im fitbUd^en il^eilc M atlantifc^en unb ftiUen Ocean gefe^en 
tvcrbcn !onnen. 



%^ r e u e n, Jricbv. li^ilK iV. t^cb. 
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S(^n>ebcn, D«far I. 
9iicbcrIanbc,2BiIt}elmIU. ^ 
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Portugal, 5)om ^ebro V. ßeb. 1837 
türfei, (^vogf. 9lbbulcüJicb(c^ib 1828 
(S^rogbritanien, Victoria geb. 1819 
granfreid), 9laDoIeon fiub« 

tt>i9 ftarl, itaifer » 1808 

^annot)er, ©eor^ griebr. • „ 1819 
9^eavcl, gerMnanb II. „ 1810 
S a r b i n i c n, ißictcr (^manuel ^ 1820 
©ticc^cntanb, Otto I. „ 1815 

r a j 1 1 i c n "^cm ^^cbro IL , 1825 
Äiicj^cttftaat, ^iuö ISL , 1792 
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O ttaiirc nic^t in ©clavcnbattbeti 

@ott fvrad), unb büftre lieber fc^wanbcn, 
<ScU {)>ra(]^; ed loeröe £i(^tl 

<Sö trirb bie ginjlcrnig t>ciid)eucljcn , 

^or feinem ^ctrablcnglattj crMcicfjcu 
Unb fc^cu in ilne §ö^>Icn fd^leid^en. 
mdn 33oIf, 0 faffe 3Jiut^! 

'^tc brüdm jtDar 6ie IDontcnfrent 

immer ^ir auf 9 $au^t, 
<5ic fa^cn ^ir mit gift*aem ^oBne, 
5Du fcift .ßcformt au« oit^ctm X^oiie, 
f)c0 ^enfdbettrec^tö beraubt 

S&oM if)rc •^d^^acf^ten foHjt S)U fc^Iageill 

(^rfitllf! 'reine ^flic^t, 
Sie tucrbcii 3)ir ben 8oI)n Dcrjagcn. * 
SBiOl^I i!)re 33 ii r b e n f cUft SDu tragen, 
9Rur tl^ie ilBürbcn nic^ti 

SDo^ iji ia in ben legten Bögen 
5£)er büftre ocbn ber 9cad^t! 
^5)er ganatiömu^ cclieacn, 
5Die SBabr^eit enblic!^ boc^ bepcgett 
!£)e« pnjiem SBal^ne« a]l<u|t 

6ie nal^men ait ber 6 eine ©tranbe 
Un« ja al0 Srüber aufl 

©ie feffeln unö burd^ jartc 5Banbc 
3m SE^efien bort, im freien JBanbe, 
Unb an ber Stl^emfe fiauf. 

<Bt \\i ia bod) öcr beit'c^en Jtunbe 
Erfüllung nidjt nie^r fern! 
6o fc^täat ja boc^ bem alten 93unbc 
SRed^t balb tool^l bie (Srlöfung^jlunbe: 
UTo aOes preifl den ^erml 
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^it ein^ «edAete unb )»cribeerte OfottcMoftt' ScntMtaii int ISnefl 
ipieber erßaitben. ^enrlt^c ato|e €tra|en, f(^5ne 5Denhn&(et, i^rSil^tGtt 

6er @ta6t loic^er ein frain6Ud)ed uti6 belebtet infel^en* öet 
Tempel prangte tt>i(6er in mqeji&tifcber ^ßrac^t, 6ie ^Cttäre {iunben, 
6ie Dpferfcuer loderten, öie l^eiliae iaxsüpt ))erbreitete i^r magifc^c« 
£ic^t, bie ^^rieftcr gingen gcfc^&ftlg au« unC) ein unb bie £ct)itcn 
^tmmten im ^ovt ^errlic^e (^ottedUebec on, todi^ bai0 |^ec| tx^ 
wärmten unb ba« öJemütl^ crfrijd^ten. 

Unb bennDC^ mv e« ba« alte Scrnjakm nic^t me^r! 60 lange 
noc^ bie ^elbenmüt^igen unb glauben^treuen $a«mon&er ba« ^tpttt 
führten, n?elc^e nur ®ott unb jeinem S3ol(e biencn unb onge^brcn 
ujoCltcn, tvar trenigcr ^vad^t, aber be^o mcl^r ©cbtcgcn^eit, locnigcr 
QJlanj, aber befto me^r 3nnigfeit finben — baö ^oif fül^Ue Jlc^ 
glücfliA. — $)ie}e ^crrlic^e fca^in ; §^rcan, ber te^tc f^aüt 

nwn&ifd^e jtönig^ lebte in ber ©efangenfc^aft unb auf beut X^rone 
SbQ»\b^ fag ^erobe«, ein SRann wU ^tol^ unb (S^rgei). 9t, 
ber Qolj^n eine« ivm ^ubent^ume fifiergetrelenen Sbmnto«, 
[\(S), ))0n bm Wmxm mib beren &j^MXU wxttt^t, 6en Zfton 
^oemonto, ober nli^t bit Colli« crtfbett Oo^l i^e et 

au4 bxi\t )u emngen geflutt , inbem et J!^ t)«tt feiner (Sattin tvennle 
unb {kb ndt ber {<bönen Marianne, einer ^admon&tfc&en ^rtn^effiny 
))erm&^lte. £a« $oIr lieg fic^ aber bat)on ni^t blenbcn^ |e mebr t€ bie 
ipadmon&er geliebt ^tte, bejio me^r ^a|te es i^n; et 'toar tn feinen 
äugen ein 4l)ronr&uber, ein aRbrber, ein SBerr&tl^cr, — Söon beut 
alten geliebten 2ftegentent)au{e tt>ar auger ajiarionne unb beren SKutter, 
nur ncc^ tt)r (^rogi>ater ^prcan, ber el^emalige nun verbannte A(nt0 
unb ITjä^riger ^Brubcr 5lriftobul am ßeben. 

60 innig audb §ctobe« SJ^arianne liebte, mx er bo(^ nicbt 
jHkflic^ in biefer £iebe ; er njar , tine in 93ejua auf feine ÄerrfAaft, ]o 
m 53ejug auf feine fiiebc i)on fürd^terlic^er feifcrfud^t geaualt, bie i^n 
ftufenn^eife ^um {(^redlic^ßen SC^rannen, |um @(^fai itt SUnfcl^eit 
geftaltetc. 

3Jlariannc aber tt>ar eine grau r»on jarter, ebler (Sefialt; in il^em 
frönen Körper tool^ntc eine fc^onc (Seele; bie ßicbe ilj^re* aJlannei«^ 
biü ^ugerften gefleigert , fonnte fte nic^t beglüdf en, ba biefe Siebe 
in anSIenber ^cngflli^fett fic^ funb gab. 2)^6 l^bren tote fie felbfi 
borilBer fprec^en. 3n bem eigenb« tüt fxt cmnten unb nü^ i^ 
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btnannten ^c^loflc auf bcm ©crge ^ion finbcn mir fic in einem (ä^e* 
mact)c , bcffen Sbi^äuitc unb SD^de i>on ®ül6 übcrjogcn fc^icnen un6 
öejjcii ^oOcn mit tcftbaieu tprifd^en 'Xe^^via)cn belcßt ivav. ^aö 
(^cvät(;e ivav rou (SilfmbciU; h'^ftaUcnc Uvueu ftunben ui^^ itunji^ 
ßccjcnjiäubc von Cj)oli» mit iibeliuiucu bejc\^t, jci^enc '^^orljängc, golö 
i)urc^nnvtte 2)iüanö. ^luf einem bicfcv SDiüan« jel)en tvir in jcl)immevn6i 
ttjei^em aj^ovöcngcTvanbc 5ic jc^öuc eugclreine ilJaviannc, tm jlo))f 
naü;£>cnfmC) auf Den 2lvm gcftü^t. 31)^* gegenüber, auf einem ans 
bmi "^mnt^ ij^re SDiutter ^illexanbra, i>eö alten püc^tijjen ^^rcan 
:ioa)tcv. • • i- ' ■ . 

i,^ie SfBelt betteibet mid^, fagte ht öfterer 3ReI<iiu^He Me fc|8tte 
^?Warl<Htne, ju il^rer geaeitfil)itr|f$cnteii fOlutUr , ^lpiicl)t Don meinem I 
,,Äeld)ti)um , meiner aöutte> meiner ©d^cu^cit. 3c§ ^ci^c jtönigin, | 
«^raua;e (einen .Sunfdb mit p teifagen« . €<l^meid^(er n&^em mir j 
^mit 0eftümn(ten ff(Mm, nennen mtc^ bit ®lüdiic^|ie ber sterblichen, 
„bie ^oKne'ber grauen! nnb bennoc^, bennoc^, liebe Butter, fü^te ic^ 
«mich unaud|))re$lic^ unglücfüc^l — Me biefe $rad)t i{l mir 311m 
„Ueberbiug, aüc jene ßobeöcr^ebungen pnb mir nic^i^^fagcnoe njibcrlic^e 
i,£autc, ja fclbft meine ©d^bn^eit tft mir ein (Sräucl! SSäre ic^ bocb 
„jo l;ä|Ud), bag id) vor meinem eigenen 53ll^e juvücffd)redcn müßte, 
„^anu a>üvbe mid) bod) jcncv ^JJann, ben id; meinen fcniglid^en (&es 
,,mal)l ucnucu mu% nid)t langer mit feiner Siebe quälen. (I« ift 
„\<x büd) nur meine (£d;5nl}eit , bic i ^n fejjelt, unb baburd} aud) 
mid). — 3^ ^^^^ ^^^^^ (^lanjc unb allem 9iteic^t^ume clcub, um ' 
glüctlid), gvcnjeuloia unglüdlic^!* Ülief feufjenb Dcr^üUtc fie (ic^ mit 
beiben ^änbcu baö (§c]id)t unb n^arf fic^ fc^lud)5enb in bie Riffen 
i^re« S)iranö jurücf. — S)a crl}ob [id; 5llcvanbra fc^ncU t>on il^um 
^i^e, fa^ie bie \vcinenbe $:oc^ter mit bcibcu Rauben unb f^jrac^^ fo ' 
tor ibr ftel)enb; ^berul)ige bicb, meine Stocbter, ic^ begreife bcinen 
;,^cd)merj unb beflage bein unglücflic^eß ^co^ ! 5E)u bift bad D<)fer beis 
„uer erlau(^tcn gamilic gettjorben! ©urc^ bid^ joU fic aber auc^ i^ren i 
„früJ^ercn ©lang »ieber etl^ten. Sflic^t bie eigne Sßa^l, nic^t bte Siebe 
„t;at bid; Aur @attin M S^tM gemod^t, foi&em nur bie 92ot^n)em 
„bigfeit, btt @taatd!luv3l)cit. t>tin (^ro^ater loor ein gu guter 9ftann, 
ifUm ein'lEiuter Ölegent ju fein. @t lieg fid^ t)on jenem Sbumaeer, ^ 
ienem fc^Iauen 9lnti|Mit<r, beinern Sf^miegemtteiv vöUig beberrfi^ \ 
„Dein @rb|vater l^at^e nur ben fbniglid;cn Sflamen, bein 6c^unegcn?ater 
^bie IbnigliSjfe SDRac^t. 9Rur weil er bic 2Butl) beö ^8oiM fürchtete, licj 
„er icncn auf bem 'Il^rone« aJlit n^unberbarer ©cblaubeit um|tc er ab<r 
„feinen €bl}nen ben äBeg jum 2:]^rone ju bal^nen. 2)ein äJatcr, mein 
wfeliger ^atte, ^attc fein ficben in bcr r6mifd)cn (^Jefangenfd^afi cinge* 
„bügt, bün 5j3ruber njar ju jung, bein @ro§i>attr ju alt, um baö fein 
,,angclegtc ^l^i^ jener fvnnbcn (Sinbiinglinge ju jcvrei^en. ^erobeö 
^\)eiid^affte fic^ bic (^uiift bcr mäd)tigen Dtbmer unb erhielt burc^ fic bie , 
„^errfd)att über ein iBoU, bcm er ©flate fein foHte. 2)a^ batte *! 
„mein Dlul)mgetrömeu 5ll)ne nid)t üermutl)et, al« er jene ^bumaeer * 
„befiegte imb fte jivang, baö S^^^^^t^)^!"^ anjunel)mcn.'' a^iaiiannc l^atte 
lüngft ber ftaatj^Hugen' SDluttex bie <^&nbe cntvijjen unb gemunigcn nur 
bieje {d^on i^t )?ernt)mmene alte (^ef^ic^te angel^^brt. ^lid^ fd^ivaub- 
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\hx bk ©e6uT6 itn6 l^oFb ununTHc^ , rief fle „t4 hStic toobl nac^ 6cm 
^^Jnfanc^e 6cincr ST^c6e einen Ircfl, einen n^oHctem einten ?Rat^ \ux ^ir\s 
„bentTtö TTtctner nnctTüdfliii^en 9aae em^artct, nne ^ann aber 5 eine 5?e-f 
^tradbtunct in meinem llnqtücfe mid^ troften, ^i?a« T>at 6ie arme, franTc 
,,<^eeTe mit ben 9Ränfen enrer (Etaat^ffnctt^eit nnb (Etaat^tBcrBeit ^ii 
^tbnn?'' „^0 t^5re mt* bcdb nur an," fiel iBr Me immer eifriaer ti>et5 
^benbe 9tferan6ra ine 5^ort/ n>aö id) Mr mitttSetTe, TleBc 'iTo^ter, M 
„imb n?tr6 bir ^^eni^'qnnq , Wiitt> nnb 9lu6baner (^eben. — .«sero^c« 
„Trat rcn ben ^^mern ^um .<^5ni(t ernannt , al>er nod> T>a[tte er ben 
„TI)ron nicfit "befliecten; ba5 5[?otf Ifeina mit inntc^er ^tebe nnb 5f^eritoina 
„on feinem anaeSanimtcn S^ütftmBawfe , tt^efdRe« ^itt(6 (9ötte«furcfet itnb 
^,5eI6ennivt1^ biffelSe mtd ^^cn l^effeltt ber ^rif*en ^'^tdtttttti Mfr^1(«rtte. 

„bx6) %M feiner ÄemaTilln. ' ©utÄ 6ie 15«*i*hin<t ntlf W? »dffTr'ic 
^H* abcrti mb He (»itiifi 6e« 9tim fi^^iSfm: €aite' '««nrtüThi, 
^felifl feht eittner <So^it mirben t)erftcfien, um burdS Mm, bte .<!frtü^«s 
^tod&ter, ein Teaitlmer ItSnifi i(u »erben. 5Bir fcnntot .itt^.,5Mrftfn. tt)m 
„bcine ^anb ni*t toerfaaen , n^ciT feine ^ü^a^t fdBcn nt <|ro|. »cu:, <t)^ar 
„b5re meine ^od&tet/ füote jte, beben tun(t^olI ben fintier .(^n Jba« ^5 
bftitenb btmu — „nnr baben ibm nnr beinc .^S a n b nnb ni(5t 
^bein .^tv% aef(eben. ^nr bie aeaenfeittc^e (Etaat^ffnabeit bat biefe 53cr? 
„btnbnna (tefc^Tcffen, beine bobc ^(bfiinft umrbe auf bie 2Bac^f(^naIc cic= 
Jq(\{ unb nur biefe bafi bu ibm (^cu-^ei^t — aber'' — ^itn fcnntc 
Marianne nicbt Tänzer an ftd"^ balten , bie fcnfi fc fanfte , fiibttc 
in ibrer tveiblid^jen Mrbe t^evTei^t; c^an^ emt^ört über biefe botJt^el^ 
;^ün<ticte (Si^raci^e einer t>om (Stor.;\e aebicnbeten ^Kutter, fiibr fie X)Mc\ 
t)cit' ibrem ©it-e auf unb rief t>orf lln^ritTen: „Sßic fann eine 9!Jtutter 
„mdü fc fprecben? bätte nur ben ?(beT unb nicbt ba^? .?>erVnn6 
„nid^t bie el^elidbe jTreue ibm anc^etobt? ^}if^U icb .nic^ vpr (?jjitt . am 
„5tltare il^m Streue unb feiuAC^Mnfi vif^toSren;? fBec JfMUi^^tKJttjMeJ^)^ 

Steffen« ^fe^.'M^tnUft t>er)»fn#M, meinen ^ott ^:tiidben unbj>m. 
»meine Whttter )it e|reijfr,,«tt^4ntii^m: 9)i^antte-6ie&eitejd^ 
irlfeicfe ^ffid^t mit bem 55erbote be« DWcrbeö unb bcö ^ieJbf^^.l&T« 
Vjrttl^t ouf einer unb berfetben 5?unbeetafet? Itnb bu fannft ale ^utter 
•'»l^eine ^ocbter anberö belebren, aU (^ctt ber allttjeifc 3[^oter, feine ^in^ 
betebret? ?(fl bie STuf^enb, bie ttjeibticbe $:u(^enb benn ein Ie;ercr Saut 
,'C^en?crben?" Sie (\m(\ f\on^ auf<^ere(^t, mit ben .^Snben .j^^ ,!paare auö 
//bem (^eftcbte flreicbenb , im Limmer auf unb ab. — ^TTeranbra lief} 
,,ftc^ aber nicbt beirren, „ber (gc^mer;^ ma^t 3)icb Ieibcufd)aftrid)/' fachte 
,,pe befSnfti(tenb, „unb taub cieaen bie stimme ber Vernunft, ^d) ^ab.c 
^ni(3^t jur ^er(e^un<^ $)eincr^f(icbt aeratben! '^n meinen 5lu(\en ?iibt 
i^e« ein I)ö^cre« 3ici! ©0 lanae biefer ,C^eibe auf bem 'Il^rone meinei" 
,,frommen «BSter %t, n>erbe iti^ mein ftaut^t nicbt ru^ic^ niebertec^eit! 
„^u mW «we ©mpbruna ftiften /' rief <mari«nne in mlbet 
',fre<^ttnö, „3)tt tottlfl meinen ©emal^I Vergiften, um^S^wn C^oi^n mm 
/iftSttiO mnd^en? ®enn aud^ tneinen ®attai ,nV&I:Pc]feß, .t»eti ic^ 
-^tfr .fW ^evj ni#j röeWeUnr,!ftnn, fo fptt.n^idj.ibo^ jjnd^.tfjtljtf 
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. fK kmt ß ca fal^ iwit Ml^ tin, ki| fit 4ii Mcfct Stbmmm^i mit il^er 
SMtlct ttU^ Ml 4|rcit fKiRfit tE(6ett terfte usi^ fo^tc hciS^fx e»oai$ 
MMer fs ii|r: fiomif iMit Mut tliitaflfit^ustg« iA YeinMiS)einc 
Jeitmmn MRfi|t Mk Sel^ Sit ftll^ Mi meinen ^^teit intö 
gfttntcntel^miifigm ni^tt «ffolvfit, UMi hm ISxhU^t krfelben aBer über^ 
i^ttf^t n>€t6en. 9d| n)tir n)46ct eine tm^^Brun^ Wim, nod^ eine 
^.ntifd^erin meröen mtö l^offe tamod^ mein giel erregen : nteirnntl^euem 
^iftrifiobul cmf 6em ^ront unö ^tc^ t>on ^Deinem (^t&njenben ^lenöe 
>ill^efrett feien. 5Weine müttertid>e gtebe, ntein mtUib über $)etn 
,,un]^iIt9Qire€ ©ffd^dP bat mir bit t>on ^ir mi^bentetibcn 55)orte Qbc^e= 
>,:^rf^t. 3)u bifi t)erble»6et, meine 3:o<i^>ter, td^ tviK für SDic^ 2lu(^e fein. 
,»€t>äter fcltfl l^toR uf»b ^mn. g^e nu& unibt fibeclafl^ 
«»S>^ felbjl. 

6t( IWfen ©orten retd^te fit (l^rer Tötetet Me ^ymb nim jhiffe |Ut 
nnb entfniiie fl* raf*. ^Ö^artantte fuc^te f!e nit^ jurftdPgnbalten , e« 
ffyBi tbr tooft, na(^ folt^et Slufregnng atfein fein. Sic ift bod) 6a4 
menfd^ti^e Jjerj fo fonbetbar, bacbte fle; biefer iE>ercbcö ifl mir in 
ber Seete »erbafet, alte J^afem meine« f^nimt>fcn fvam^fbaft ^u- 

fömmen, irenn er mir nabt ; un6 bennoci^ empört t9 mi(b, ^^enn einfrcmöcr 
!Ohinb ba« fa^t, n?Q« tcb mir ^(bc^n tanfenbmal ^ugeflanbcn. — ^ptß^Ud^ 
fraate fte fi(b', c^Teic^fam ftcb felbft berit^tigcnb tra« bö6e i6 (^e(ten 
biefen ?Df?ann? ^ti^t er pcb mir nicbt c^ang er<^eben ? jtann i<!^ nid^t über ' 
ibn» tt>ie fiber einen ^cTatjen gebieten? 5ln ben ^iic^en n^ill er bte 
©iRnfcbe mir abTefen unb bennocb J^iebt mid^ ettra« Unnennbare« t*on ibm 
ab? ®ie nnerWSrTi^l^! — €ie blieb finnenb fielen, einen ^luc^enbM 
t)or binfiorrenb — bann erbob fie fiel), at« ^Sre e« "uns 
emxtrttt l^eUottporben in l^rem ©eiflc — SGBie, ftaf|te fie fi(^ fefbfl — 
fof(te nteme tSutter te4 tid^tiger urtMIen fktc «iflA, M t(b felbfl? | 
$abt teil ffynm Steige ^eetttf « Kiegt ja baffdAt tntd^ 
ttiehic Sbtm! {^eroM bat |a meiHrtk MIQimttti 9tl^nen V^itcs 
mm '"^etn guter ®to§iMttet, bet nur M l&^e feines $ofM erütiHe, 
«li^ ftfatem^TAeige ttjetcben! ^etn 5?niber, obc|[teicb nc6 iun<\, 1|«itte 
Ja aere^tere Änft)rhdb« <tttf bie ^>errf(3^aft, alö erl — Ttixit i(b ibm al«r 
Itttft unred^ nttt meiner »nflacte, f^ta(!$<ed bann n>ieber in ibrem IJnnem, 
Attobe« »nrbe fa \Jon ben ?Rbmern j\nm jTJnic^e ber ^uben emonnt, 
fiStte er bie ^cne ^iinltftreifen itnb m8b<3^enbaft f(ftücbtcrn fenen m^^- 
tlaen ^5nnem c^ec^mßber bcboui^ten fcKcn, mir c^ebübrt bic S^e^tterimf^ 
nt^t! «Rein, <&crobe«, baö mu^tcü nicbt, ber «menf(b ifl fi* fctbfl 
am nSd^en. 3Baram aber baji meinen 5?rnber nicJ^t ^um ^obens 
^efier ernannt, ein 5lmt, ba« fett einem ^abrbunberte ein ^tbeit 
nnfercr Sonxitie njar, frac^te fie ^c^ bann! SBarum ernanntet! tm ben 
unbebentenben t)annanet/ meinen iPniber flberqebenb? ^Wcine ?3'hitter 
ttÄre j^etoig jufrieben, vomn ibr Sobn bte bbdftfle ^^rtefiertie^ SSörbe nnb 
tHre Söwl^tct Me BB^t^e n^elttiAe t!Wa<^t befSfee! SDßoblön benn, 4)erobe«, 
1bcii»Hfe tit(r Mni ßingebiitto, mtOm iMnkn WtiAtt {um I 
^tießer MdM^ lerne Mm IMen» 
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^aum Hüt il^r <Serb%cf^)rüd) bccni)tfit, aU eine SDicncnn erfd^icn 
unö ben jTöniq anmclbcte. Unmittelbar nad| biefcv, erfd^tcn er felbfi in 
fpur^jur ciefleibet, oiefolgt öon mel^rcrcn SDicncrn, öie ft(^ foaleic^ tüicöcv 
e^rfurd^tdtoU cntfenitcn. §ero6c^ näf)crte ftd^ ber Königin, bic bei feinem 
(Jrfc^etnen öon i^rem ^^i^c fic§ erhoben unö gegen i^n pi^ wmtigt ^attc, 
in jtirtlici^er Siebe. 

©anft ergriff er tl^re fyxnh mb bebcdftc fic mit ^ffen. — • 
„Sflid^t t&nger/ f^rad^er, fic järtlid^ awWitfmi), „t?ennod^tc id& bcK l^eige 
,»jBerlon9cn meine« Hebend ^er^^end i^urücf^ubräniien, bie freunbtid^ 
^tral^Ieit 6elnee leu^enben HstUfee^ 311 geniegeiu' — a^rumite mU 
«segnete fd^er^i^aft ntgtnb, ^^^eht 7Önig(t(^cr ^err ffil^rt no<| immcgr bie 
^^prad&e eineö jnnenbUci^en Sieb^abcrö, bc« Sebent ©rnft pimnt aber 
^{0 ftjenia mit biefen ßanten fcbn?^irmerifcber Siebe jnfammcH.* — 
J^&^ü^tt brüdfte ^^erobeö il^ve beibc X>an6e unb bemerftc immer järtlid^er 
„trerbenb: „(5^erabe bcr Otnfl unb bie fd^n^ere 59ürbe metner »ic^tigen 
„'.-fenutu-; Icbret micb atfc fiU)rcn, alfo fpred^en. '^^'xrb bir eine (Steife 
„mimbcn, unb \x>^xt fie nod^ fo fSflUd) zubereitet, u?enn i^r baö (Eatj 
„febtct? SDie Siebe ift ba^ ®aT^ bce Sebcue. 5öcv bem Jtönige näbert, 
„ift febr cft t>on (5ic\cnu^ f\eTcitct/' l)intcr jebem freunblicben 
^Sßjortc lauert nid)t fetten ciuc tiicfifd^e ober ei^ennü^ic^e %b^ 
„ftd)t. SDic Sobe^erbebunc^eu meiner $)iener finb leere ©t^mcis 
„d^eteien, um meine @uuft unb ibren 93ort^ell erft^Ieidycn. 
^2i?ät}renb id) mid^ an ber (Bpi^t, auf bcm §ö()epunfte glaube, bin 16) 
^itur Me @)}roffe einer Setter, bie man beii^t, nitt bfe ^emfittfilte 
i»$9^e pi erreid^en. Sei Mt nur, geliebte !KRarianne, bin i^ MtÄt Miiig, 

bin i0 anenfe^, bin i(b £)ers. bin i<b ®effiM; ^ei ^it l^^ffe tib tic 
^©tirnme ber Siebe unb nl#t ber ^eud^Tei 3U i^entebmen,' iSx hMtt 
tbr babei trauU^ in bie betben feurig fd^n?ar;\en tKugen, bie ai«r feinem 
SPticfe auöc^etviciben unb ttel^mntl^ig fW^ nir (Ttbe gefenft t)attcn. „IDu 
traurig/ fa^te er erfdf)rodfen, )coM ift bir, liebe SO^arianne? 3(t bir 
*j,einer meiner fieüte unfreunblid^ begec^net? ober fofltc id) b^ Unglücf 
„^iaben, ^ir \u mtpfanen? Ccnnc nitr bctn ^er^ unb unc ^b^^^rud 
„feiner gelicbteu ©ftber \^crfpre(i^c i*, ^Deinen 2öunfrf^ ?)U erfMen unb 
„foHtc k mein balbe^ 5?cnißrci^ fcften." — (Jnravtung^üoU blicfte er 
feiner (Gattin tue 5Iuc\e[id)t, alö wellte er burd) feinen innigen 23Iicf 
feinen SBorten einen innif^en 5f^ad)brurf geben; folcbcr liebei>oKen (Sprache 
itnb nod^ liebevollerem ?(nerbieten fönitte i^r ^erj nid^t tinberfiei^en; 
badete er — unb mit einem 39lirfc Ijalb frageub, l^alb triumjj^irenb er^ 
tt)artcte er ibre ?lntn?ort. 

,;^ic follte mid^ nid^t eine traurige K^ttna U\(fyUi^m enwiberte 
„fic , „njenn idb 3)id^ fo f^jred^en l^brel ©n bifl, »ie ^3« felbft fagft, 
;nttx i»en ^eu^Iem nm^^ebm, bie 5^rem n»vtl^ei|e binnen, mm fte 
nt>it bttlbigcni 9>a btftftgt fitb ber leebonfe «if « mikt e« nid^ 
„möglid), ba^ ßenobe« fclbü uun^iHfilbvn^ t)on ieiner Umgebung lernt 
„unb mir gegenüber biefelbe e^rad^e fiibrt, bic er fo oft V)on Ruberen 
^^ßrt/ $)a xmxbt $crobe« ernfier. „ffiic ^D'Jariwuie/ fagte er, „®u 
4ioeifd^ an ber aiufxid^igjeit meiner Siebe? 5>rtnfjt benn ba«, tt?ae uon 
»|>erjen fommt, nid^t trieber jnm ^erjen? 5luö Siebe :^n !5>ir l)abe id^ 
»meine fdii^ere Ü^ema^Sin nnb meinen tieften 6o^n x^er^tog^i £>u 
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„n>imfc^e{t, crfüUc i*, njo« $)ir mipfäliio ii^, iinterToffc tmb t^yx 
^jtrcifeljl ncc^?" — Isabel erfaßte er njtcber it)rc beiben ^änbc imö faf) 
Pc t)otI 5fi)^ebTniit^ unb f6m<Mtrtcnbcr, bittciu\i £iebe on. §T?ananne aber 
njici) tbm fanft auß uiib fachte ()alb in ^c^tv^, t)albin ^ttifi: „Tu xidym^ 
„'^\d) ciu kmiKi bev 2}k"njcl)€n fein — bft« tDcibUc^c ^n^^ l^afl ©u 
„abcv nic^t crorünbet. 2ßa« ate ^crbienft, aU »ettKU S)ttner ßldbe 
»rü^mej!, itia(|t in^ j^pcitelbaft, ja p^t ntlr tin gctriffe« (grauen etnl 

„59ie mcinp ba«?* fronte rafd) i^ctobe«. 

„(Eo bcrc/ anttvortet 9Jiariannc! „Tf'inQ friibeve (>^atütt, n>el(f)c 
^bic ©efa^rcn bciitc« Scbctt^ ititt ^tr vioUcilt, bie dnen 8obn Tn 
„(gebeten, ttci-pU^cfl SDit, n^eit — weil $:iv eine Anbete befrei* Qcftel! la chte 
„SBür^fcbaft l^abc id^, ba^ berfclbe .<nercbei5 nicbt au* feine jctit mtc^ebelete 
SDiJananne t?on ftd^ ivcifct, wenn eine <^ Monere iein ?hiae btenben, fein 
^§eii feffeln fann? Ccbc ic^ in ber vcrfiofjcncn ©atlin uio^t mein eignet 
^©dncffal tcraue?" 

©iebevum trat§cvobe« befänftic^enbnäber; „warum jeldH tnibcnSBitbcr,' 
^f^rcicb er, ,.mcine fnibere i'^attin war nicbt 6ie 2^abl nuine^ .s>cr,:^en^! 
^?!J^cin tbeurcr, uniw-^ef^licber 5Patcv übte ünf feine .^inbev einen macf)tic\en 
^^influf?, waö er t)on nn^^ w!anc\te, erfuHten wir, o()nc ein wavnnt? 
^Wöcten. (^r batte ja au« bcm Staube nn^ crboben, war alö erfabvcncv 
^inu^ c6cv ■ITiann überall c^ctaintt unb bcieiuNeu^ i^cn feinen Üinbiiu wie 
„ein 4^cilij\er i>crebrt. — * ^cUft aU id) erwat^fen war unb fc^on eine 
„(Steöung im ßeben cinnöbm, war fein Sort mir 53efebl. W Statts 
^l^tct t)0« ®alliI8<t lieg ic!^ ein^ ^entinMct)enbe SRtiu^^ttorben mifc^retfen 
„txnb ^lnri<|tm. iDer ^ol^e (Steti^töl^f in ^etu^dlem fla^^te mic^ eine« 
„^t^Brati^ meinet <Btm\t nnd eine^ dtndtiffd in feine ^t^U an. 

vovatbt i»otaf(<t6cn, man n^olfte ntk^ t^ernttl^eUftt« yint Me SieBt 
M^einei OHr^fimnerö ))erbin6erte 5le 9ltiefü^mn<t. 5Die {^u^t atKetn fonnte 
„mtd^ retten» (^e H(9^e ^(^ad^ forberte 05ettii$tl^imn(( — mit einem 
^bebeutenben ßeere rücfte tcb (^ectcn ^crufvitcm, um jene bünfef^often 
f,9i\^itv für ibreit etclj^ m be^ofen, SEButb unb^ag erfüate mi^; »ie 
^ftn gictiAed IRanbt^ier rüdtc i<b auf meine 53eute Io6 ; — ba mctn 
„55ater mir etitc^c<^en — bat midi fein 5ßnr(^erb(nt ^^n ver(\tc1^^en — itnb 
„i(]^ war entwaffnet — fein ?^?crt (^enüc\te — ;^uin f)^ücf;nf\«' 'm be^ 
,,bef^immen," g}tariannf iintcvtrait il)n. „^Tnlift Tu bnrd) bieic (fr; 
„,^äblun(^ , \vk ein fünfttidur :1uxmicv meiner ^InUa^e au^weidien? i>cu 
,,^einer (Vattin fprac^ unb nic^t von SDeiuem S8«tcr unb nic^t \>on 
^bem (*'^erict)t^Jl)ofe!*' 

„(Wan; ri^tiri/ pnt<^rnnrte ,^<'rc6c^, „icf trcntc Tt nur bewetfen, 
^Wtc !cb lelbft a(^^ ^^jtaiin ein qebcmmer 'eobn c^ewe^en. nicin 
„^^atcr i^iicf^ v^erlcbte, u-ar td^ nocf^ i^'kI jümK^. ^rnb wac\te cd um fc 
„wenit^er, feinem 5runfd)e entvie<^en;\utvcten. ^c^tcrmiHblte mi(^ mit einer 
„(J^attin, oi)ne fie t^orber ober na^bet (geliebt ^u haben." 

„Unb begbalb bni ftefl 3)u fie mpofien?" bcmerfte ^D^arianne, ,,battefl 
n!Du bei ber ^:raunn(\ ibr nic^t unterbrüd) liebe ewi<^e STreue (gelobt? 
„®er b(tt ^i(b bereditigt, btefen Q\b ju brcd^n unb wie änc elenbc 
„'SUi}b v>on ^Dir ^^u u^eifen? 

„$)ic giebe ju SDir ?ORariaune/ fa^jte sMÜ^ ^^etobe«, - . 
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„Vinb 5cr 53crtr>cir cittc ?prltt;\ef?!n erbattcn, 6m ^)lc^ legiHm 

^uf bicK 5^emcrfiinq fiibv i^evobeö auf, feine ^(i^en funfcTten, fein 
C^cricf^t (iHtbtc, feine ^-ciiiPe baTTten ficb, unaefiüm^KvtUft er im (S^cmadfec 
auf unb uicbcv „bci^ if! bie 3vvacf)e T^eluor ^T)]utter,'' rief er )pth 
Un\b, „jener ficT^eu ^rau, bic es5 mir nid>t verleiben faun , ba^ mid^ 
„(S^ctt auf ben Tbrcn ihrer 5[^äter c\efe(?t! 3\>^irefl 'Tu nid)t meine c\eUcbtc 
„Marianne," rief er, bie ^VSnfte t^cr baö ^u(^e baltenb, feiner 
' feattin (^ec^eniltjertretenb, „bei (^^ctt. Tu müj^tcft fiiv biefe S^efcfeufbiftunc^ 
»Bü^en." ^ein Ju(trimm f^ei(\evte fid> uub immer bcftiaer tverbenb fubr 
er fort, „id> babe bie Wad^t in .r-N^nben. bie 5)i cm er babcn micb }}im 
„^cnic^e ber ^uben iiefaltt, jene 5)^5mer, benen feine menfd)Uc6e @en>att 
^tDteberflel^en fann. ©l.tubfl tDlrÜI^, td^ I)atte 6urd6 deinen 9efi^ 

i^mefate« ^l^roned fi<tlem milffen? ^EM ^atte bitten Ol^im (lettü^, 
^ba^ bit ^nben m-^W hielten iittb 5te $wtl6fT il^tn Bd^ott^? 2^ 
irfollte IDir öin ^foit t»(t6an?eti? IDaiS ift ^od^\)err(it^ eerte^tii^ 6er 
,,«itt f(l^l6i$tm Hd^tuitii! ^ebcr 91n6ete ml^te für foTd^cn ^udftjfitc^ ben 
„Itjo^f auf 6a« €d^affot Ie<\cn 5)lr ae^nulber aB<r SRarianne," fflc^tc 
er, tt>i<6ft fanftcr meT6en6, Mmu, ^ift wein B«?^^ ol&ne ^Taffe^ Unb 
pbennod) ^u>eifc(ft Tu au meiner ?iebe, an fenet bo^en Äraft, 6ie mit 
^bei ber beftic\fieu ^eibenfcbaft i^effetn anwTfA^tt tperma<^?* 

^2Bic bift Tn/ anhrortet 'Wariannc in fcbalfbafter fronte, 

^barin. baf^ Tu meinen .^oi>f nicbt vom ?TRumVfe trennfl, fcfl icb ben 
t^*^^' ^t^'bc fiuben? ^uu merfe id>, une bie (Scbmeicblcr Tieft 
^loevn^öbntcu, nur ?cb ^u ^ören, bijl Tu f&]^ic\, bie 5Göabrftcit finbet bei 
„5Dir fein (^cbör mebv!" 

^Tic ^^abrbcit, tvcTcbc 'JTHibrbeit?* frat^te .VNCVobe^. 

„Tie, einmal auö(^efvnod)cn," anhrortete Wariannc, „micö beinabc 
^baö ?eben acfofle« l^Stte, »venu ber ^ngel ber fiiebc Teiuen ?lmt nid^t 
,,(^cTSbmt bätte." 

„Tu i^laubefl alfo immer nocft/' fachte .fNcrcbfi? ungeftüm ivcrbenb, 
„bafi \6) auö i>errfd>fucf)t um Teine ^^anb (^etvorben?" 

„3Jhif? ic^ baö nid&t ^tauben?" faat ie<5t ^ORavianne fid^ nieberfe^enb 
imb ^obee bebeutenb/baH au(6 ei ntebetfaffe, — „warum ftafl 
Hteiitem Sritber Srl^oM bie t(m burdb (Srbfc^aft gebübrenbe l^Sd^fte 
,;^rteflerl^e Sfi^be ^orenlValtcn? ^nem mtmiffenben, unbebnttenben, 
„Trafttofen 9)^mfd6en i^ft 5Du baß 9rttPI|ifb um^Anf^t, n>&l^renb meto 
,,$)rubcT bot einladen leinenen üborroif trogen nntfi! SDn ^ jenen 
,,tDRenfdPien nur befit^olb auf Mefen ^ol^en ^oficn Acflefft, j^eflel^c eö nur 
„ui, vrcit er, ot« 5£)ein 59erTuucj, T)lr m^t c^efabrlid> tt>erben fonnte* 
„5J?eittcm 53rubcr aber, für*tetc(! Tu, bStte bie ?iebe 6e« Sottet jum 
„<l3anser c^ebtcnt, ber Teinen ?ifeifcn ©iberf^anb leif^et." 

.<?>erobee trar vubif\er (\en?crben, er riicfte fetner @attin naiver, fab 
ibr traulid^ inö liebiid)e ?tnc\efid)t, bie 59eine über etnanber (i|cfd)ra(^cu 
unb baß 5linn in ben auff^ej^edten redeten ?(rm fec^enb. „^^tc bift Tu 
,,bod) fo ungerecbt, Tiebe 5Rärtanne/' fachte er, „Tein Bruber ift nixft nicftt 
„18 3al)re alt! ujie fonnte i(!b, obne c^ec^en ba« (^efefe unb c^egen bic 

,^ütbe bii\i^ ^o^cn Jimted fehlen/ if^n, ben Sünaling, )üm )@ater 
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„te« SSoffc« ememtcn? Sa« Wtten bk ^rieftet, ttjoö bSttc 6cr <^e; ' 
„Tic6t«l&of ba%u nefactt? SWott tt>ürbe über ^ßerlct^unc^ ber t^etttftüen $Red>tc 
.^geflac^t imfe mtd^ 6eö SRerratfje« unb 6cr ^artfyetliqfcit BcfcfiiiTbic^t babeit ! 
rr— 93er§cibe mir 5R«riaTttic, \va^ an mir (\Ptabert, \Mi auf S)icö 
' „ÄwrildP. $)u bift t)ott ^-amiricnflolj c^eMenbet, möcbtef^ ^Deinen junc^ctt 
„^uber fcbon in boben^jrifflerTicbcm (?(^mucfc crbficfen, — baiiint iafi 
„5Du ber ^errf^fiid^t micb anc^cflac^t. Senn wlc3& fold^er (5br(tci^^ blenbctc, 
„tote 2)u t)ür<ttcbil, bStte id& bann <^et]&an, »a« eben f^cfd^el^cn iü unb 
„tnx ftctt)i6 S^reube berciUt — ^)8rfn, ftSttt id^ 2)finen (JJroj^tet, 
ifitn t^mtX\^ Mnift , IdaWm l^ierl^ct in (Um frühen !Re|ii^|5 
,vflaM Hl tnefatt üRSl^e ^^urftdfbemfeii^'' 

^ci^on battc CWariatinc bcn ^\mb ^eBffnet, um antn^crten, aX9 
glc^Hcb bctbe umbticften imb nacb bcr Tbürc fcbaiiten. Ttnn man b5rte 
fecräidcb im 5!>prc\emacf), tro fcnft, n?enn ber £[>ni(\ antrc^enb u^ar, Tante 
lofc ^tiflc bevfcben mnfitc. ^>crpbeö trar \>cn feinem (Si^e auf(^eft?rnn(^en, 
um fetbfl nad^uifeben, n^n« bte llrfacbe biefeö (5^eranf(bc« fei — aH ein 
5^iener tcrrtd)t{ct bie Tbitvc be« (^emacbc« 'öffnete nnb mit tmtibttaer 
eruftcr ^mtömienc bcm ^i>nift bic 53otf4aft bracbtc: „ber €taat6mintfter 
„^Sarantafla toartct im SSor^immer unb bebautjtet, er babc in größter 
^^ile IWnge \>ott l^f^fler SPöi(^ti(tfett bem OTntt^ ^n ^ertÄten.*» 

^erobei? n?enbete ftcb, ebc er bem ^T^icner antmcrtete, 5I?arianne 
Flinte ibr tiebci>oU bic .<>anb unb bann bic (Ftinie — »erneiate ficb freunb 
lid) , aber ^erfhent, nnb fachte — „xd\ bcffe, liebe (5^attin, ba^ unr 
i>erftänbi(\t , bap Tn nidht mcbr ^ircifetfl nnb mir mit riröfterem 
„©ertrancn beclec^nefl. — ^et^t ruft mid) bie ^flidkt — icb m\i^ m mein 
„^abinet, um b6ren, n^aö t^cr(^efatlcn ; Marianne r»ernci(^te ficb f)?racb' 
Uf unb ber ^cnic^ cir\(\, t>on feinem ^Tiencr c^efcT^t, burdb eine leiten; 
j^üre, bie nur ibm ;n^Sn(^Ud) n^ar, bur* mehrere (Äemäd>er, bie er 
ilt ei» enttegene« .Limmer fvelanc^te, n.^eld)e« il^ l^icr, in ^cr S^urg 
!0}anannen0. %um CS^efd^äft^tjtmmer btentc. »aren toft nur »eniac 
WM, ein e^etbti{4 ein ^an vx* ein eAtSiil^fti mit Mfd^ieöes 
nen ^etdamentreSou üx e(ir\^ oon bm ®ef)^a4e mit SOftoticnme aufs 
firtegt, itnö t>on ba ^tK^ tn^fin ber %n eniKirtiiibeit iBotfAoft ^«uit? 
.titi^i^t, \)orcri! einic^e ORaTe tu feinem ®enia4t4mf imb niebet unb )»erfaid^e 
mit aJlü^ ^ ju fammeln. f)enn^obed mar jlolfi; er ^Dottte feinem 
ÜRenfc^en (^ec^enüber bie 4ftc einen ^vc^en SJ^ann nnb ^jerrf^ ntt]^t(|e 
gafjung unb Sflul^c tjerlicren, er bemiibtc fnl^, tpemi in feinem J(nnem 
aud) :H türme tobten, bennixfi in feinem ^leuftim einen unaetn'ibten ^lei^ 
mutl^ p ben?al^ren. "©ie fcWten feine IT^iener, (ein ^8cif Sf^ertrauen ;;u 
feiner Sfii^t)cit, ;^u feiner Unfeblbarfeit baben, menn fte ibn pdb fclbfl 
nic^t ijertrauenb fanben? (Ec n?ic ba« jRinb feinen 5Pater, bcr ^d)ülcr 
feinen i>e()rer für um^crc|lcid^lid) (tut, über äffe gebier nnb ?Piönc^eT cr^ 
l)abcn baltcn muf;, fo badete er, fei cö au<^ bei einem ^cniq. >>crcbe« 
tvar aljc fhu^ gemic^, feine ^leuf^ierbe ^n benähmen unb i)orcrft ftd^ fctb^ 
in beberrfc^en, e^e er 9(nbem ben i^errfcber ^eic^tc. (^x mo^c mobt eine 
JÖiertelftunbe im ,Himmcr auf unb nieber qec^ancten fein; ^nti>eilen blieb 
ft einem SBilbc ftel^en , ba« in berrlid>en Öiabmen (\crabc cbevbalb 
inm ^vemijd^^ i;in0. m ^ü^t be« mvtn \o {ein, }^ ei^eU 



Digitized by Googl« 



teln, 6a^ er TOnutetitanf^ f!c ankerte — un6 bann immer onMef — 
„tln6 flc t|l bo^ ein ^c^cl!" e« \t)ar nSrnTld^ 5ad ^Ub !Dtot(mneit9« — 

®n6Ti(f> fltnc^ette er l^efttg. ©in flDtener trat ein. „^arantolla 
fomme!" rief il^m öer ,^?nt(f cntc;e(^en. $)er ^T^iencr entfernte fld& rildfs 
tt>Srte. €arama(Ia trat ein, blieb an 6er Tbiire fteben, tief \5erbeu2 
(tenb, beibc .<>änbc auf 6ic beiben ^niec (\tUc\i, M J(eicben bcr Untere 
n)ürfi<^feit. .^crcbee trar mit bcm JHücfen c^cc^en bU l'M'ire <^en>enbet, an 
feinem €d&reibtifcbc c^eftanben, fd)einbar in einer ^erctamentroCfe lefenb. 
ipicMi* brebte er fic^ um, \üc\U ein beitre«, freunblic^fö 9tnqefid^t nnb 
gab bem 2Rintüer ein ^eicben, ftd^ ^u erbeben. 3)ann fachte er : „n^eld^eö 
„n?id^tt(^e, bebeutungöt^ofte (5?ef(bäft erbeifd^t in friiber Worc^enfiunbe unb 
„an biefem Orte, rr»c icb nur <^erobe^ unb nidbt ^cnic^ fein miH, mein 
,,Obr? S9ebrol)t eine (55efabr mein ?anb \mb meinen 'Ibron? 29ae (tibt*^? 
„(Eac^ an?" „Qin ^tbc^cfanbter bee c)efi"ivd)tften ^rntcniu^," bcricbtete 
bemütl^^tooH ber ^Rintfier. „ift foeben ausS (5c\t)^ten bier an^ieTcmmen unb 
^,belban^tet, er müffc foctTeid^ meinem bol&en\£)errn unb ©ebieter tjorc^e* 
^flellt njerben, 5a crÄuftrSc^e eic^ner, aber britti^enber ?lrt t)on Slntoniu« 
«(üBertrincie. tsk fclbfl nur, (tejhenc^er ^err, Wime er frtne ©enlhing 
„oiwertroittn, fo fei H i&on Viitonlit^ aufgetra^ten." Oer ftinifler 
vetteuate M nnt tmMt auf Me Srnlmort {^erobee fAlvteg einige 
Sefuitoen, m n^oüte er im ^Bttm$ ben 3K|aTt biefcr ISeffd^aft erta%n, 
^oim fogte er, (\^ei(bfam pcb feTbfl bem%enb, /,^itteititt$ t|l mit ^ 
„Xo^m, ifm t?erbanfe id) ia mein ©Tücf; er fonn ni^t« tleMe« mir . 
,A)erian(^en. Jfl cö ein^u«fluft feiner ^aune nur, braucht er ^elb, n^ill 
„er reicbe ^efcbenfe, fo gebe td^ eö, feine ^^reunbfd^aft ift mir unentbel^rUd^ 
^$)eö ^PcIfeiS («unf! beraubt, mufe er mir @tab unb etüfee bleiben/' 

„^uc^ tc^ fitrtfite ben ^rntoniu^ nicbt," faqtc bierauf ^aramalla. „n^ol^I 
„aber feine r^{nfet>cITe ^^ublerin! (£ie ifl ein tücfifcbe<? 5^eib, »cfttiftigcr 
„23e(^ierbc, t^crftcbt i(}n am ©^ingetbanbe ^n leiten unb dürften unb 
,;?änber ficb untertban in macben. 5^enn fie bie Hccte bcr (^ejanbt« 
^Jd^aft ifi, bann befur(bte icb beute nicbt$? (^uteo \n boren." 

5£)ie ^tirne be^ <percbc<? batte fiel) bei biefcn 3Bcvtcn bcö bebäd)tic\eu 
üyianneö ;^ufammen<\e^onen, fcj^leicb aber felbf^ be()crrfd)eub, bcmcrftc 
er in mutbic\cm SScrtrauen, „SDu ftebfl bei beitrem .Gimmel ftetö f6\rar^eö 
„(^e^rölf, (^aramada; 9tntcniuö n^av mir immer ein grcunb unb fefbil 
„£leoi)atra t^evmaii eö lucbt, ibn mir feinblid) i^u ftimmcn. 3)ocI) l^a^ 
„^u ben «öcrrn in ben ^^altaft befteHt, fo la^ fd)neK mein ^i?ault^ier 
„f atticn, i^ n^itl ibn eilt<^p empfangen ; Vn mx\i SDid) bann überzeugen, 
,^bag mein Qertratttn ^u Hntottitt9 mti^ auc^ biefe9 9la( nitbt get&uf<^''«r- 

^oramoKa enlf ernte M -forn nod^ 5 fHnutetf iMber unb mck 
bete, e0 fei Wh^ toeli ' ^et^ fe^n:«ang ifiOfl in ben ^otM, ndbeit 
il^m @atama0a, Don %xot\ t)ienem gefolgt. 

<5ie fiMugen ben fi'lrjeflen 155^ ein; bä« ^o(f attf ben ©tragen 
§rft6teiauno9, fein einziger 9luf beri>cnßiebe unb 5Berel^nmg geigte, \o(xx^ 
tKnionnnen. hinein fi^erobeö n^ar biefem ge^üöf^nt unb ritt fo f^ttxi^^enb 
ll^fken 0arama0a bur* bie Strafen t)on genifalem in feine ^nrg. Tcrt 
empfingen bie retiö^ betrefiten $5iener, et fttej^ ab unb ftür^te eilenbö 
bie mit foftbaren Te^ptc^cn beleihten Xre^>^n ^tnauf, begab fid^ j^uerft 
in fein geWs^id^e« SShH^nsinnner, ^\m%t feine ^ür^ Ue^ feinen 
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tom ÄammerbiencT in Orönung brin^^en unb htc\ab ft(^ fobann in ben 
;um (^m))fang l^o^er (55cfan5tcu bcftimmteii C^aat. fal^ bort c^anj 
fibrftUc^ aud — er felbfl fag auf einem ^i^tone, unter reid^ gefliiAem 
ig)imme(, t>et t^ni, an hm stufen öe^Sl^ronc^ iiunben meistere .^toati^, 
Htm (Empfange 6€t grcm^ beflimntt — |)ero6e9 itol^m n>ifbet (eine 
Mtct Wtenc an; ^aramaOa füMe l^terauf tMu», hm 9(^tfan6ten 
M SlntoniiU dn, ml^t beibe fld^ el^r^i^tMK tot bent jtonif^e i>cr? 
neigten, ^oramada trat mit l£)elhi0 na^cr unb fachte : ^^(^ brin(|e Dir, 
i>l^]^ unb Ä6nig, ^eHitf, be« ^oc^erel^rtcn ?lntoniu^ c\ctreuen 
,,^ner unb ^efaubten, 6er t»on feimm ^gHerrn einen totd^i^en Sluftrag 
tftiiv ffU bcfieUcn i)at." , 

^erobeö batte fic^/ at« bcr TiCtmc 5tntoniu« genannt tt?urbe, entert 
bietici Don )nmm (B'm erboben, bann ftd^ loieber niebedafienb, gab er 
Jyelniö ein ^cicl)en , $>tat=i :\u ncfjmen. 

„(5:iu icud)tcnbc« (^^cftirn m mcincnt .<>ori^ontc \ci(\U er bicrauf 
ju 5:cliu^$ c^ciuanot, „finb mir iiiimcv bie c^näbic^cn ^cfebte mcineö rubmi 
„fleficntcn Aveunbc« unb 5^cWnit5cr«. ^8cU Ofnuartunc^ \mb Sßcvlanc^en 
„bin id) \\i veincbmcu bereit, umö 'Tcin f^^ebietcr 3^ir bcrid^tcn aiiftruc^. 

•g)lit feiner, aber feflcr 5Ranier ent(^ei^uete $5cUu6: „^TJcin .'öerr ents 
„bietet Xiv burc^ uiid) {einen C^ruft unb bie "iperftc^cnm^^ (einer uncjCi 
„trübt«» ftcfimbicbaft. ©oö ^ aber nicbr T)ir ^u faacn lyabc. barf 
„au^r J)tr fein O^» eine« ®terb1i(9^ wnei^men. ^cb bitte S£)i^ bal^cr, 
,»e^e t# ttelter fprec^c, btcfcn i^ter, inbem er auf Soramalla beutete, 
,,n)enii er au(^ S)etn treuefle IDiener iß, auf einige ^ugenbMe p evt« 
raffen." 

Äeri>beö winfte CaramaUa, bieftt entfernte flc^ fd^^üeigcnb. 

sbann fubr $)eliuß in feiner flUebc fort: „t>u fennfl meines .5^erm 
,^e|)riefeucn (Sinn für atte« <BfSßnt unb ©rbaben«. ®<in ^uge toeilct gern 
„bei lieblichen ertd^cinuuvvn bcr ^cnfcbcn, er bei9Unbert an ibnen ble 
„^UlmaC^t bcö erf)abenen ochi5^?fere. — %n i)eincm ^<5^ofc befinbe [x'i) 
„eine ^errlicbc (Mefialt, tvurbe meinem ^erm berid)tet. 39Iübenb, mie 
,,cinc dlo']c U'i baö l)olbe Slntli^, bcr ^atmc qtcic^, bie fcblanfe berrticl^e 
„©efialt. J)er otirne (c^i^n (gewölbte gorm ücrfimbe boS (?^ebinicö gcs 
„tt}eit)ten Si^. ^egeifiernb fei be« rvibcnfAn^arjen ^ugcö erc^reifcnb bobc 
„5tvaft. X)eu Ingeln gteid), ber Spraye fanfter iPaut. ^T/iefcö ?n^a(^cr5 
„werf ber (5(hö^fung fei T)dn eigner <Ec^nja$cr, i^n ju fc^eu unb 
„benjunbcrn, gelüftet meinem §erm. 

„(^cflü^t auf Steine treu ergebene 2iebe bittet er ^'mS^, ben Sci^ipafter 
„i^m ju fenbeiL ffienn er bie Vernommene itunbc beujäJ^rt finbet, bann 
„tM er ben fc^bnen SAnaling gu ^oI)en SBftrben erl^eben. Du gen^bvtft 
i^fu^er gern bie 8itt« m«me« ^rn, benn in ht$ e^n^agcrd iS^tt bifl 
„$)u ja fclbft geeiert" — 

^eliud, ber trSbienb feinier SRebe geftanbcn, tterneigte ftd^ unb lieg 
fidi bann auf bcm ^int« i^m i^e^nben Diomt uieber, tul^ unb jpi? 
ijcrfic^tlic^ bie 5lntn)ort erwartenb. 

.^percbe^ \oax t>on biefem Vortrage fic^ttid) betroffen; er ijcrmutbetc 
bierin eine Jaüe, irgeub eine Sift; ibm fielen fo<^Ieid) bic 35>ortc feine« 
SWini(ler6 ein, ift (Cleopatra im 6^)iclc, nid^t 9(ntoniu«, nur fic 
ben fd^bnen ^'mgUng ^ab^n. m» toia fie? n^o^u toikm .i» 
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führen? 3Benn Änftobuf bei (Sleo^atra in ©unji fteigct, t>evma^3 fie nic^t 
tl)m l)cu 'Bdnii^ be« 5lutoniuö ju i>crjd)aften? ÜKü^te tc^ nid)t von meinem 
3:(}rüne ftcicjen, um tt)n 6em jungen ^aömonäev au überla|jcn? 9iimmcvme^v, 
^ac^tc er \mt fd)(au unb tvül;lbeved)net )rar feine 5tuHvort. „^a^s 2)u 
„foebcn mir berichtet, jagte er, l^abe id} ju l;öven iDcber ertvartet, no^ 
„Qe^ofjt. 2)u xim^t, mt gern id) bcn SEöiUcn meinet ^ol)cn greunbc« 
,,crfüUe: 5Do(^ traö er l^eutc von mir verlangt, bebrol}t [ein eigne« SBerf. 
„(äx t)at jum itouig bcv ^^ibcn mic^ gemacht, burd^ fein gejüvd^teteö 
„aCßort »urbc i*. aU gvember, bcm twn ©tolj geblcnbetcn S3ol!c a(d 
,,(^3eMeter getoaltfam aufgebvungen. 5Doc^ {le^t {ein Verlangen nac^ ^ 
„angepammten gürftent)aufe. iöeröac^t errejt, XM id;, in bcjler Hbfidjt, 
„Don iebem il^ignm^e jetn , unternehme. SBerrotl^' mmut^et nion in 
„icbem meinet 6(^citte fSAt Umtt ii^ nmt e^ tragen, ^en geliebten 
,,e))rcg(ina ber ^09t)ete^tten gürften ^l5^Uc^ ^ir entfctnen? SMvde nid^t 
„bet oetgiftete $fet( ber böfen jungen ^abenfro^ mit ou^ noc^ ben 
„fRtfi be^ Vertrauen«, ber &)Xt unb Siebe bic(e« ^olfed entstielten? 
,,Icbteu unU er bcn Liebling bc« SBolfc«, ^ieg ed fici^er bann con mitl 
„feiner im Sanbe mürbe bic SlÖa^r^eit anerfcnncn, für (5rbid)tung und 
,,3H&^te tt)fitOe man baö 2BirfIi^e galten. — aöie fann aber ber Stopfet 
,4ein begonnene« SCßerf jelbft jerjtöreu? 5Der fc^önfte 3lu^m be« tpa^ren 
„4>clben ift ber €)icg beö eigenen @e!üfleö ! ifijenn ^ntoniuö ba« bebenfet, 
„n)irb er über meine Sä^cigerung ben ^tab nic^t bredjen. gel^U e« iljni 
benn an fc^önen Wienern unb (^efpielen? fann ben @(ani bev 
^folbcn (Cleopatra auf ^rben überftra^len ? — 

^erobee ^ielt mne unb \rartete auf Untttjort. 

J)e(iuö fagte; ,,53er^eil)e , föniglic^er ^jerr, baö 5lugc, baö 6d)on^eit 
,,ju fe^en fic^ gen?o()nt, lä^t feine (Sd)ranfe unb ©rcnjc fid; gefallen. 
,,3ft e« bei einem ©egenjianbc beö 93litfe0 fatt, foU eine anbere (55eftalt 
^,i^m neue SBonne unb greube bereiten. — glaube nid^t burc^ 'T^emer 
„ditbc Äunft meinen 4>errn von feinem ii^unjdje abzubringen, jDod) mißt 
,,icb 2Ule0 getreulid) i^m berichten, ttjaö mein O^v foeben au« SDeinem 
,#!Kunbe vemommen ^at. 

Deliuö erl;ob fi(^ unb mad)le ^2lnjialten ficfe jU entfernen. Jperobe^ 
tt)inlu ibm lu bleiben unb jagte: möd)te bod) bie <2>oc^e fo eilig 
„nic^t ent{(^ieben ^aben. £)a 2)u jelbft ben iva^ren (Bxmb nid)i genü^ 
;,genb Ibefuuben, fo verwette nur »euige !i:age an meinem J)ofe, bid \6) 
„bit Sfitftt^e meinet ittone ael)i3rt l;abe« (Sd foH ^ir an 9cid;t& jct;len* 
,,3Xein ganjc^ ^yattd ipirb fid^ bejUeben, ben (Sefantten M Slntoniud mit 
,,$reuben nnb (^ten i(u ergoßen.'* 

Oeliud etlDtbette; ,,^6) Witt 8)etnem ffittnj^e nic^t ^uwibct fein. S)te 
,,^offnung mf @vMfmtt% meiner Sitte toirö mein «Verweilen getoif 
,.be(9^nau ge(e. 3n 8 ^aaen l^offe ic^ günfligen Sefc^eib ^bren/' 

(St mneigte unb entfernte n«^. — aber ging gebanfenvott 

tu feinem ©emac^e auf unb nieber, wa« et immer tl^un i|)fleg|e, 
menn ein wichtige« tttägnig fein D^ai^benten in 9(nf^ruc^ nabm. Qt 
ging immer ^eftiget, alö toenn bie bef(^leunigten 6d)ritte i^m fc^teuni^ 
ger bie ®ebanfcn jufü^tten. ©aramalia tvar längft in beu <5aal getreu 
ten, ^erobed i^atte it}n nic^t beachtet (^bU(^ etbUcfte et i^n. „ 3^ 
Witt nic^t geflbtt fein,'' tief et Ü/m batfc^ )tt, w^ 8% ^ 
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net, ^(emanb, ^iJrft 5u, fage tem £ammer6iencr, Sf^icmanb fann 3"- 
tritt erljalten, biß ic^ burd) bic (Schelle basf 3^^^)^^ gebe." 3^a]d^, o(^nc 
ein \t)citcvci3 3ßovt ju fagcu, üciilc^ er ben (Sni^jfan^faal. ©aramaHa 
^örte ii^n buvd^ tcn (Säulengang ^et)en, fo brennten feine (c^toeren dritte 
\x>\ibcx, bann jdjlug cv bic i^ürc \nnc^ £ab.nete« lu, bie er \)on 3^"^^^ 
uerriegcUe — unb cd würbe ftUlc — deiner im ©^loffe ti>agte eö, n^enn 
bcr Äöntg fic^ in fein Äabinet eingefc^loffen , irgenb ein ©eräufc^ ju 
mad^eii. 6ie tunkten, er roctle nic^t geftbrt fein. 3^ber fürchtete fold^c 
®emütt)ö5uftänbe , bcnu ji^einer »u§te, ob nic^t in golge folc^er Slufrcs 
gung il}n bic Ungnobe treffe, bie mit hartem Werter, mit ©eifell^iebcu 
unO gar mit ^inrid)tung cnbcte. — ^ud) ©aramaüa trat Icife auf — 
cö mu^ etiDOiS \?ün bcr größten 2Bid}tigfcit tjorgcfallen fein, badete er, 
tpeil i^ bie ^otfc^aft nic^t ^ören burfte, unb xvcii fie mir auc^ ber 
nig ni^t anvertraute. Unb in f o l e r "^luf regung ^abe iä) t^n feiten 
nod^ gefeiten, n?ad mag m\)l bic Urfad^c jcin? ^ ^ 

Ser untcrrid)tct mid)? (Sr befinnt pd), enblid) fd)I5gt er flc^ an bic 
^tirnc; rid^tig, fagtc cv ^u fid) fclbfl, id^ get)e Salome, beö jtönigö 
^c^njcftcr, er vertraut i^r unb fie mir SlUeö. — 4)aflig, alö bcfürd^s 
tetc er bie idt ju terfäumen, ergriff er fein 93arctt, baö im 33orjimmcr 
lag, unb eilte, gan.^ leije unb vcrfic^tig auftretenb, von bannen. 

(Salome, bee jtönigö Sc^tt^cficr, n?ar an einen gutmütl)igen , eblcn 
^Jlann S'^amenö 3<>fff ^cr^eirat(^et. (Sr war, al^ 6d^wajjer beö ^önij«, 
jU ^o^en (^l}rcnfteüen gelangt. Salome felbft aber war cm liftigeö SKcib ; 
fic ^ottc rötl^lic^e ^aare unb unter ben bufc^igen rotten Slugenbrauneu 
blifeten i^rc f lernen grauen Slugen l)öl)nifd), lauernb unb bösartig 
\)or. ©efic^t n?ar mit ©ommerfproffen überfaet unb i^rc lange 
^agerc * ©eftalt machte fie einem ©er i^)^e ü^nlic^ nnb gab i^r ein n)ibcrs 
Uc^cö, abfc^rccfenbe^i Sluöfe^en. SDabei moütc fie eine fiicbenönjürbigfeit 
fotettlren unb überall burc^ i^rcn 2ül^ unb il)rcn (Sd;arfblicf gl&njen. 
9luf i^ren trüber ^atte fie einen mäd)tigcn (Jinflug; il^m gegenüber ttjar 
fic voll ©efü^l unb fct)n?eftcrlic^cr fiicbe, fie tannte ade jeine fd)n?ad)en 
(Selten unb tvugtc fie gefd^idt ju benutzen. aC&eil man am ganjcn^)ofc 
i^reu (Sinflujj fanntc, unb il^re Xürfe unb iljrc SKänfc fürchtete, fAmeis 
(gelten i^r alle 23eamten unb SDiener. — (Sie trar von ber^lnfunft be« 
Äömerö bm6) i^rc SSertrauten bereite unterrichtet ; l)attc gcl;ört, ba^ bcr 
^önig ciligft in fein 6d)lo^ berufen tvurbe unb ba^ eine lange Unters 
rebung ftattgcfunbcn. 2lber nod) l)attc fic 9^äl)ereö nic^t vernommen. 

tvurbe il}r babei immer banger unb beflommcner. ^^^o^^l jwanjigs 
mal mo^tc fic fd)on an i^r gcnftcr gegangen fem, ob benn nod) immer 
deiner fomme, ber fieberul^igcl 5luf ben ^tragen n^ar eö ungetvö^nlij^ 
lebhaft; eö bilbeten fid) ©ru^^^cn, bic in crnfter SOUcnc ftd) gegenfeitig 
fi(^er eine Dtcuigfcit juflüfterten. Dad bcunrul^igtc fie immer mel^r. 
®ic tou^tc jtvar, ba§ man im ^olfc glcld) mct)r iviffen ^vollte, ali nnrf^ 
Uc^ iva^r; ba§ eine l)ingeworfcne äcugcrung eine« $)iencrö fogleic^ 
taufcnbfac^ vergrößert in baeS3olf gelangte; jcber tl)at baö 6cinc l^inju 
unb fo würbe balb eine (55efc^id)te verbreitet unb geglaubt, in bcr aar 
nic^t« me^r öon bcr äßal^r^eit übrig geblieben. 5Da« ttju^te ivol^l oic 



üuge gsau — bo^ fie aber \o längs Dl^ue outl^^ntijc&e i fiebere S^n^ric^t 
geblieben, nuu^te t^c gro^e ^orgi^en iin^ ^ ^^Mifi^auten ctoe em 
$€re IBcttutun^. ^lö^ltd) tthixdU fte ^icwiolla nun, boAte fie, 
ivoribe t<| ^oc^ fiebere itmbt et^altcnl ftatm 6tefet M iSana^ 
geöffnet, al9 fie i^m ^aßtg cntgegeneUte un6 n»<^ ^afHget i^m jiitief: 
,3a« i(l WgefaUeti, SaromaUa? ^aM weinen »ruber nic^t gcfe» 
„ben? 200« brail^te 6er ^Jt5mer? ak3cu8 mad^t er? (J^ 6rct)t i^o^ feine 
,,@efabr? 3^ traue (SIeoj)atra tt^tl 6ie ^It Slntoniu« in i^en ©erlitt* 
„oen fefi, njie bie <£^lange um l^r D^)fer fiel) Hämmert l @ift ijt jeber 
Jpaud^ i^re« ^tt)em$ unb^lntoniu« nic^t ftarf genug, ber ©c^lanae auf 
^^baö^auit ;u treten. ?.iiir fanget bei bieferge^etmm|))9(len6eiibimgi 

tiii(|, ^o^e gvau/' entgegnete ehrerbietig ^aramaHa — un^ 
„ic^ fomme ij^terl^er, um burc^iSuchirunbem erhalten, ba i«^ »et|, bofe 
„ber Hallig vor duc^ fein ©e^eimnll ^at. S)eUu0, becOefoiibte, bcflan^ 
„barauf, baft ic^ mid^ entferne, wo« er früher, wenn er in 6toat«gef(h&ften 

,,untcil;an6cltc, nicmatö tt;at. $5ie Unterrebung bauertc lange unb cd» 
„id^ \p&ttx in ben ©aal trat, ging ber ^önig luftig auf unb niebcr/ 
,,ol5ne mtc^ ju bcmcrfen. ^nblic^ fu^r er mic^ Ijart an, {(^lo^ 
,,fic^; in fein ^(abinct ein unb crfiÄrte bavf*, ungefiött fein jii 
„tvoflcn. 5Do« ijt Med, nxi^ id) n>ci§. 3m Sielt o mmmcU man wn 
i,atlerlei Dingen, bie gor ntc^^t n)ieber «u^uj^rec^in »age/' 

Salome fa^ gani ^tev «pr fld^ b^^/ i^^< tteinm ^ugeit ivutbeil 

||rl^|cr, i^re firup:|yigen Jb^m ^^iget — unb tvie In SrSumeret Oers 
unten, ittf fi« immenpo^renb: ,imxm (at mein »ruber mi<^ ni(^t ru$ 
,,ffn laffen, warum ift er nld^t ju mir gefommen?*' 2)ann mm SDRintflet 
[icb menbenb, fagtc fie „ emm/sdia, otr müfien M^fmn fein, ein {ein 
„(Gewebe jc^cint ^ter gcfponnen, mit Gewalt fönnen wit e« niikt |enei» 
i,f en, £i|l nur (ann ber i^ift ebenbürtig gegenüber treten.'' 

„60 fange toir bie €)efa^r ni(^t fennen/' [agte ber ^ngerebete, „Umtu 
„wir t^r ni^t begegnen." „Wn \mbm fie eifa^ien,' eiitgegnett 
l^le gereifte ^u, |,meitt »ruber ^ mir no^ nie ettt>a9 «erfi^ioiegen« 
/,SSenn idf aber von ©efal^r f:^re(^e, mdiie id^ nii^f bM bic ®tfabr, bie 
„vom ^il t)er und bebrobt; bie grS^ere @efi^r bro^t und ^itr, ganj in 
„ber 9^a^e, fie ifi im ^cr^en meined »ruberd. ^ie Siebe lu ^Urianne 
„%iüt i^n in ^efieln, wtaenlod folgt er i^ren Sünfc^en. ©einem ^tU 
^fpietc folgt ber gange ^of. 3*^^^ fm^ti um bie @unft ber j(|önfn 
^Jiönigtn. ©icfe ^nlbigungen cr^öl^en i^ren ©tolj unb bad ^gmnij^tfcin 
„\bxtx 2Rad)t. ©d^Iait \vn\^ fit burd) bad ^e^ranb bei* SBefd^eitcnl^eU 1(^5 
^ten .C^oc^mutt) i-^evbeiY^en. (Jin <5ngel erjc^eint [ic iljven Jbeietirern; 
„iljve ^c^ön^eit i[t liuc (Ämvfeblun^, i€i)e Sinbvc mu^ neben il;t in ^dg? 
,4ic^ev @eftalt erfa^uuit. Tiod) befi^e ic^ t)ag i^eij nieiueö ©rubevd, une 
,,leid}t mag bieic ^aaberin miv au^ bicfe leine itiiipC rauben? Ta^ 
,,ift bie brobeubc i::i;efai;r, ©aramaUa , bic uut bt|iegen müfjea. 2öir 
„niü|jen i^ao^erj mehtcö 58ruberd belagern uiib bie (i:^ teile erobern, melt^e 
i^ene SSarianne burd; i^rc 6cbönl}eit m ©cfi^ genommen.*' 

„ttie moOt ä^t M begbmtn?'' fcagü («Ifiaii emma»^ 
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, l^ttc nur € In amtiel,'« aiHmtae i>le (Sefraott mit na$fix&(ii 
fi<| geoe^nfen Sorten, ,,etit gefäbrltc^ee, oHr fic^eree afUttcU*' 

„Unb Diei.ö ajiittel ^ci^t?" 

f c liurfit/' faqtcfdjucU, aber bcftiiumt Salome, ,,i)aö t>on 
,,2icl)c öv|c||c[u jpci5 tanu t>ur^ ^ifcijud)! nur au« feinen (^cfieln befreit 
„»crOcu." 6ic rieb jid; Dabei {c jd)at)cnjich bk ipäiioc, alö trärc l)ad 

^ert« SÖe^mfcn, „üJlariittne ijt mgenCi^^aJi, ja^t cv, fic läj^t fic^ t>uia; 
,;f(Uicd SNannc« fü^ DerlotfeiiK ^^rac^e Don t^rer ^fltc^ abbringen. 
tfStüm tann il;i^^aö beil^ötcn unfe Mcfe Unic^ult ifl^dgcrabe, bie i^ren 
,^ett^ in'^ Umnoii^e Derme^rt." 

jpcftig uu6 boöl^aft äuglcicl) entgegnete Salome: „(Seib and) ^\)X 
„t}on ben ®eb!mb«tni? tann ic^ au? (iure jpülje nic^t ^ä^IenV 

„äöetin ^1)1 i'ujiüdjfcit mir beuH'H't," jagte ru^ig ©aramalla, 
„fo bin icb i)eljcn bctcu." 

,,äi>oi)lan, jo laffel um an 33ünbni6 jct^Uc^eu/' vicj jreubig aufgci 
regt öie läutevoUe ^lau uni» leic^tc bcibe i^Ünbc, iuie jur 33e)K^auug 
b€0 iöunbeß — bem geMilbic^en iiiniitiv biiu »)ilcyid) l)crcn 3^;eic»e un^ 
mittelbar ^nitci fic^ ein tlciueo (^^cuuijU», ic, aio ivenn ^auaiiO abjiOii^ 
Ud; fid) iinU bimeiflid^ .mad;en. — 33eii)e jul^uii eiid^vüdeu^uiamnien — 
fie nju^ten nic^l, wer i^rc Unterieiung belaujc^jl — aber ei^c fic flc^ 
noc^ umfe^cn nnb t)ergenn|jern fonnten, C;btten pe bit f^inttx U;nen gc^ 
bro(i^men SBorte, ebenfo j)>öttif(|, atö oom>UT{A>oU: ;,9te^ntft mic^ ali^ 
oritten auf in eurem 9unb<l" — <Se »ar ^evo6e^ felbfl, 6er leife ^erdit? 
gefd^U(!^en mU> ben 6d^Iu^ ber Unterrebuno mit ange^brt ^otte. Sie 
i9om 16li$e gerührt, fuhren bte Ser|(^io6rer au^einonber, — Col. rief 
tut ®<^recr — mein iöruber l i^r» ^letd^ieitig — ber ftdntg I 

9lo(^ farfaftifc^cr aU vorder fragte ^erobe^: „^ot mein (Srft^en 
eud) erfd^recft? — 

^albme crl;ielt ^uevft i^re ^^ajfung ^vieber unb in gen>b^ntcr eim 
f<^Tneu^elnber 2öei(c fagte fie: „jc^on längft cnravtcte ic^ meinen ^erm 
„nnb trüber iel)cn. (iiiu- bnnirul)i0cn^c .Hiuibc gelangte meinem 
„D^r. ^ctiuo, jo l)cijjt CO, babc eine gel;einie i^ctjd^vtft i)ix gebraitt.''' 
— „SD^^u i)at tu ^a^ct^eit ^ic bcrid^tet/' atUivoiUi^ iioc^tmmec , 
tifc^ bev Röuig» 

„2)avf ^Kemc treue Sc^tvefter n>o^t evja^ren, u>cld}e neue (^l}rc mciti 
alüdUc^er iöruDer uou Dem mäc^tigften ©ebleter Jfomo evmrtm l^ai? ' 
{ragte bie uid)t cm i^er gafjun^ ?iU bvingen^e jctilauc Salome. 

^5Bärc bie ^otja^ait eine .3tl}Lumc nod^," entgegnete lÄcj^eiub bcr 
Äbuig, „wenn ic^ fie gvauiiui)Vcu aniurtraucn njürbc"! 

„Sie 5LHn6cr', jajte m gefränttem $:cnc (Eatcmc, v^^eifclft 
an meiner ^Berid}micgcn!Kit? 33ift I^u i)cnn mir nic^t tl^eurer , alö 
id) \\m jclbji bin V ibie fennte i^ je bod lieber jagen, ivod im Oer*, 
j^tveigcn in S)einem S^i^^f^Ü« ^^^^^ < 

SDarauf antn>ortetc .^crobeiS bebeutungöt^cU : „grauen, tic mit an» 
bevn TOnncrn," babei anf Garamalla ^ei^cnb, „unter oicr klugen i^ünb» 
ll^{e Ic^lie^n, jüib jo gan^ ^uaecijiltig tvoi^i nü^'' i , 
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nmiifci)ten (^ifcifuc^t {c^cu cjemac^t loäte; ^£toigc,«to: tmjbcrte fte: ^ 
ic^emvnu^l §t«ui«^ leiii^ to^ein .^Settiaum «»tMi^tt* ®itr(U ^ 

r^^tig la1i^^utiafill^esl, ixbd {^f^ imc:{4on.c#.()fi|agt unb fiiia^ 

.,,S)eincö) SSertroucnö iviivbiß öct}altctu 5Du « imn uic^t wMttfs 

^,lid); bap id^nüd^ mit biedern *iJ{anne tjcrbüibe; um mit il)m gem^ 
i^,|d?afHid) S)ir ju Mmcn?" „S c luellt 3l)r mtv Mcmii/' fiel it^r 
.teö in'ö Söort, „jKante fd)^ltc^cn, um Un ^icnig boiu^cuV Jd) be^ 
:,,6avi (Sure .s^ülfc nid)t; tl}ut nur, id^ föuc^ t^uu ^»ot|d^mbc, 
^mc^ivü erlange ic^ nic^t, mel^v i>ul6e id) md)t 1" 

• „SO^in fcuft fo gttäöigcr S3vu^cv f^vid)t l^eiite alö ftvcngcr §err mit 
tmr; »oikit-l^be ic^ ^eje Ungnade knn DerMent?" fragte ^cmüt^tg Gcu 
'lome. / . i . /. Tr 

©avamaüa fiiigcHc j^^üd)tcni, bm Unu^illcn bcö Äonicjö fürd)- 
fcnV': ,,5{ilä) c^iÄtigcv §eiT, bin ^üd}f^ bcftünt, übcr bcn crnftcn 5bUct 
,„iinb bie nod) crnfteni »iBcrte liieine« J^Pbctt ©ebletcrö, b.ie toic ein bü^eij 
„UnttJettcv Tui^ bcbtoljcnl" V V 

l' ' iingebiilbig atittDortete^erobed: „3^ Vif^t ^^flimmt^ mtt($ud> 
wJM ftveitcn un6 311 rcd}tcn. 60 tinffet bcntii ,<iac fdHimme S3otfd)aft 
„|at DcUuö mir gcbrad)t, crfovbcvt bic (janjc ^taft .n^iimd ^enfe)^,ö • 
iiM brol^enbe Uul)ei( ab^unn-ubcii. (5d)on l)abc id) meinen ^(an gc^ 
,i^ad}t, bie 5tuö{ül)niug foglcid) beginnen. 5tbcr ic^ iinU all ein 
•,,l^anbeln, barmn fcKt aiu1> 39^' ^'»^i^"^' \^ovit\i ivc6cr bic (Scjal^r, nod) bie 
•„35UttcI erfahren, u>cnüt id) |1c uu]ci)äMid) mad)en ]nd)c. — ^Jtuv tvaö 
,,(Sures3 5(iutcö i>abci ift, null id) jct^t Ciud) jagen, (^amavalla entbiete auf ^jJlors 
j,Qm früt)e bcu großen 9(atl) bcr 71, jomic beu ^Ivorftanb bcv ^licnev unb ben 
„§of)cn = ^Ticftcv (dbft, in ben grogen(Eaal bci'm Xcmpcl. SDu, <£a- 
„lomc, la^ buvd) meinen (icvcmonicnmcifter ba^u nod) meine geliebte 
'i/5vau, bcrcn '}Jiuttcr unb 33rubcr ciulabcn; aud) 2)u unb ©ein ©cmai^l 
,,5abcn lu cvjd)ciucn. ÜDort joUt ^^{)x mit bcu ^ilubcvu l^lkm, ba^ bcr 
,^feönig aud) ol)nc ^uvcn dlaii) unb (Sure §ül{c ^u l)anbeln imb rccbt 
t)anbeln ivcijj. 6omit Q)ott befol^len»" Siev ^önig entfernte fiq. 
Salome unb <5aramalla blieben n>u revjleinert jutücf: bie fiü^ere Uns 
xui^e ^atte fid^ iuälngfi gefieigevt @ie {prac^en unb berietl^en [vä) noc^ 
lonae, übc;rbac^ten ade ^ibglidbf citen , Dl)ne bie SS^iilti^teit erratl^eii* 
.(jEttbM trennten fie fid), um ote 9luftt&ge bed JtBntd^ auigjufül^reit., . 

Säl)vcnb basS (Srjäi)lte im ^oUajic ber <5oImne ml^onbelt würbe, 
{a5.S)eiiu«, ber rbmifc^e ^bgcorbiiett , in bem (jc^cimen Kabinet einer 
imbeni^au,. tDeI(be. etofoOd nnni^ig unD {Irebfam, flefd auf diMt 
\ami, nuLitbren pan. aii^jutü()ren.. ^ war SUccanbvo, McSDiHitter'bcc 
ftijntgin. mx l^bett fk bereit« M eine^ e^r$|eisige fennen 
lemt, .bit feDbft tioft i^ten Umtrieben gef^oc^en, oi^ne ftc gencmitt in 
l^ftben. ^ Sffio!)lbercd^nct.njat i^t;c ig)(mblnng<jn>eite. 6ic l)a'tte ftd|| mit 
•ÄftüJJalra in ttntcel^anblungen eingeladen, grauen fönncn ja grauen 
ftflpüiiesin, (jini ^nbm Sükiffir ouftrelen^ i^tt gei^eiinen X^ilii|(|c- unb * 
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ß5cfut)Ic u^er6cu bcffcr t)ciiiani>cn , leichter txljM. Gleo^atra felb^ tt>ax 
tooK (J{}ra€ij erfüllt, njic ^ättc fic 6cn (Ec^mcrj bcr ^llcranijva ni^t uciTi 
flehen foUcn ? 2lntoniuß übri<}cnö i>on feiner üicigung für ^crodee abju^ 
brinj^en, ivar fciiu Icid)tc 5lrkit, unb benno^ \mx *er crfte @d)ritt ^jc^ 
fc^c]^>cn. 5(uf 5lnftiften bcr ^llcraubra ^otte 3lntoniuö bcn fc^oncn 2lriftQ. 
bul 3U fc^cn »erlangt, benn ftc ba^te, tpcigert fvi) ^crobeö bem ^cfc^Ie 
(cineö flrengen ^errn Jolgc ju leiftcn, fo l)at er burc^ bie SSöeigcmng 
feine (SJunft üerbren; tpeigcrt er fid) nic^t, fo ipirb 5lriftobul aufaieopotra 
einen fo tiefen (Jinbrudf mad^en, burc^ feine (Sc^onljeit, tt>ie burd) feine 
:(^inf .ic^t)eit, ba§ bicfc rmnlic^c grau für i^n in fiieb« erglühen unb i^reii 
ganzen ^influy auf 5tntoniuß gu feinen ©unflen geltenb mad)en mürbt, 
SDaburd) uwbc eß cnblid) gelingen, 5lriftobul jum Wenige ber 3uben 
ernennen, benn Cleopatra ivürbc eö au« Siebe ju bcm fc^önen Süngüng, 
5tntoniu« au« (Siferfui^t tl}un , um ben fd)önen aiiebenbul)ler ju entfern 
neu, wax fonüt natürlich, bag 5lleranbra für ben (Jrfolg t>tx 
8cnbung lcbl)aft intreffirte. ©eliuß, tvelc^cr an 5lleranbra im (Mc^eim 
t)on Cleopatra SBriefe überbrachte, u^urbc baljer mit in bie SBerfc^tvorung 
ejogcn. — - 58claufci^cn xoix nun il)re Unterrebung. „2Sie nal)m §cro' 
eö eure SBotfc^aft auf?" fragte 51leranbra, «UJar er beftürjt? bctroRen? 
„überjog nid)t Stobtcnbläffe fein ^Ingefic^t, a(ß er baö l^erbc 2Bort gehört? 
^nannte er meinen 3^ameu nic^t? fpra^ er nic^t toon ber lifligcn Äunft 
^ber grauen? n)ie benal^m er fic^, traß fprad^ er, traß iüill er tl^un? 

f^^rec^et, treuer Wann, mein ^erj led^jet nad| bcn SBortcn, bic 
^rcn ßiipipcn cntfal^ren/ 

2)eliuß, betroffen »on bcr ^eftigfeit ber nid^t mel^r iungcn grau, 
^fagte, „@oIc^c §afl unb folc^cn eifcr, geel)ttc grau, l)&ttc ic^ bei (Suren 
„3at)ren nic^t mct)r cm>artet! 2)er ^ugcnb nur gcjiemt eß mit be^ 
. ^(Stromcß ujilbcm 2auf ein Sßettrennen einjugel;cn, baß reifere Sllter fe^t 
^einc rul)igere Söcfprec^ung t^orauß. 

„2)t>d) l)öret. §erobeß l)at im SInfangc bic 33ttte mir l^crfagt unb 
„@rünbc ancjcgcbcn, bic aHerbingß richtig iraren unb gen^ig aud) 5lntOi 
„niuß beruhigt l)attcn. 5lber gcrabe ivcil id) fie bafür angcfel}cu, ^^bc 
„id> pe nid}t bafür gelten laffen, fonft ioürbe ja (Jure (SJunft imb bic 
„®unft bcr fc^önen Cleopatra verloren l^aben. (^ttücbcr bringe id^ 
„?lrifiobuI ober eine ^Inflagc gegen §erobcß mit an ben 9^il. !£l>cilmcifc 
„tfl eß mir bereitß gelungen; ^erobcß l)at fein erfteß ivol^Ibegrünbctcß 
„ablel)ncnbcß SBort jmüdgcnommcn unb triH vorcrfl bic JRätbc feiner 
„^one \)oxm, — !5)aß ift, l^o^c grau, ivaß id^ hierüber (Sud) beric^s 
.„tcn fann. 3d§ l^abe §crobeß 8 2;age SBcbenfjcit geftattet, nac^ 5lMa.if 
„biefergrifl — mugic^ eine bcflimmte Slntwort erl)altcn. <Bo lange 
„muffen mx nod^ (^cbulb l)aben/ 

Sllcvanbra Vüugtc nid)t, njaß fie boüon balten foKte. <Eic brüdte ^ 
liuß ibren SDanf auß, bap er fic^ mit bcr 5lblc{)nung nid^t begnügte unb 
btn ival)ren &xunb alß falfd) \?enrorfen batte. Slbcr n^aß tt>irb nun Spt- 
tobcß beginnen? er n)irbtt)DbI baß ©cfabrlid^ bicfcr 5öat)I cinfc()cn unb 
legreifen, bag er bcn Sunfd^ feincß Sefc^ü^erß ircbcr erfüllen, n^6)^txs 
jagen fann. Slbcr §erobcß ifl fc^Iau, fagte 5llcranbra, er n>irb fc^on 
einen ^lußttjcg finben; feine 9lätl)C irill er fragen, nein, mit feiner 
ed^tDCfter »riu er fid) beratl^cn; glaubt mir, $DeUuß, bicfc grau 



ncr SBtiijt SU crfticfcn iveip. 

SDaö {jltiubc ic^ gern, faijtc mit ftarfcv 53cjicl)imi3 imb S^*'^"*^ 
D^ömer, ^abc ja oft (ijclcgnüjeit bcr Jvvaucn imcrgrünblidjcn €d)(irffc 
finn alö {UUcv ^uf^^ucv imb M bcncibcnemtrtl;er äicvtraucn^iann jw 
{^l^m unb ju bcobad}tcn. 

Sllevanbra \üav jcboc^ t?icl ju fc^r ton i^rcn ^pi^inrn ctn^cnommw, 
ol5 baß fie bicfcn beißcnben <8vctt bwd^tct \)Htt. ©ic quälte fid^ fct>cn 
im a^orauö nüt allen nibölid)cn (Jnttriiiicn ab, irie fic ben (^t((^Uinen 
bc0 jc^;laueu (A^egncrß iricbcr cntßccjcn trttcn ivcrbc. ^lö^iUc^ löiittte fle^ 
eine $)icncrin fragte noc^ il}rem äi^unfc^e: »©aget nteinem 8cl)ne, tx 
möge einen Slugenblirf ju mir ^icl}er fcmmen.* 5(ri[tobul fom. (^ine 
]^m-lic5;e (Jrfc^cinuncj; vott DJ^ajeftät wnb ßicblic^;feit, ^ani ba« dbenbilb 
jcinev ©c^ivc|tcr. SDabei mx er nocb be[*ciben, ruhicj unb anmutVyig. 
2)eliuö; bcr il;n jirau friit)ev al6 ^tnabc fd}cn gejcl^en l^attc, freute fiS) 
mit bicfcm l;ciTlid) Jeronen Süngliiig. „ SDer nnrb fein @lücf madyen/" 
fagtc er, „er u>ivb bcn 2Bfg bcn ^cr^cn pnbm unb i^m muß e^ ge< 
lingen, .^erobeö auö bev (i^nnft bcö niäd}tiaen, aber beuno^ jd^n?ad;en 
Slntoniuö unb baburd) aud) von feinem Xljrone ju verbvän<^en. — 
SlUjianbra glaubte fc^on iljren ©ieg ^alb gcfid^crt ya fel)cn. — 

5Eb%cr.b fic im enifieften ©ef^rädjc ivaren , unirbe ein- ^erclb be6 
^Snige angcmclbet. — (Sr erfc^ien, SDeliuö battc eiligft in tin neben« 
anbcfinblid;cö ^tabinet fid) flüdjtcn miiffcn; bcr^omg bnrfte bie 33esic^^urtf 
ften bicfer Sotf^aft ju 2Ilcvanbra ja nid)t al}nen, fonft l^ftttc er ba4 
ßanje ®c(;cimnij5 burdjfc^aut. 

2)cr 4«erolb verfünbetc im S^amen beö ^tcnfgö: bic Königin 2)lutter> 
fün?ic bercn ©cl^n, bcö jtcnigö ©c^tragcr, ber l)icr jegemvärtig n>dre> 
ivoUcn an bcr 4. 3D?orgenftunbc bcö ndc^ftcn Xagc« untel)lbar im fbnigl. 
©c^Ioffe, im großen (Joipfangefaal fid; cinfinbcn, um mit bcm ganzen 
fonigl. ^aufc einer feicrlid^en ^ßcrfammUmg bcd gr. 3Rat()e« unb bcr 
5}3ric|ter im Tempel bei^mcol^ucn. — SDer v^erolb entfernte fid;; 2)cliu< 
er[d;icu u>ieber. 

äöir übcrlaffen nun bicfc 23cibcn i^ren 93ermut^ungcn unb ge^en 
in bcn jlcmpel fclbft, um ßcugc bcr angcfagten SSerfammlung 51t 
feiiu * • ■ ' 

3n bcr bcd Stempel« flanb ein gvogeö, fc^öneö ^cbäubc, oul 
!öfllid)cn Steinen aufgerichtet. 5Dic eine ^älfte bicfeö ^pattafie« grenjtc 
an M $eiligtl}um, bie anbcre §älftc an bie ©trage. 3^^^ 9^^&^ portale 
toaren an bcmfelbcn mit glüaclt^üren , i^on benen ba« eine jum Zm* 
pel, baö anbcre jur ©tra§e führte. 5Diefeö ©eb&ube imirbe bic ßifcfjat^ 
^o^ajit^ genannt unb war jum 6ifee bcö größten (55ericf)t«^ofee unb 
Dberftcn Sflatl^cö, ber 71 2Jiitglieber jä^lte, bcftimmt. ©tefer grogc 3Ra^ 
l^atte einen crften unb jtt?eitcn isorftel)er, ^vclc^c bei tt)id)tigen ©clegem 
^ttcn bcibc glei(t>jeitig anwefcnb ujarcn. ' Der ®cricl)tefaal felbjl njar 
groß unb in ^orm cincö Ärcife«. — ^Ringe^erum ftanben l^errli^c 2Jlar? 
morfäulen. — gür bie 3)litgUcbcr bcö ©^nebriumö, fo nannte man ben 
großen Dlat^i, ivarcn imi 5Reil)en ©i^c angebradjt, in bcr SD'iittc berfet* 
ben war ber grogc @tul;l für ben crpen, i§m jur Siechte«, ber fih: ben 
jweiten ißorjie^ct. 

2» 
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©ccjcuübct auf einer ©ftrabc mx l;cutc auönal)raö\Dei(c unb in aücv 
©ci^ncUic^teit auf einer (^rbebung ein pracbticjer 'Il}ron unter einem rcic^ 
gejtictten ^immel jür 6en keines aujcjefteUt xocxbciu Dber()alb bcfjclbcu 
l;in^ 6aö (Ed^njcrt unb ber icceVtcr, bic gewö^nUd; oberljalb bcö (Si^eö 
lDe«'l, SBoi-fiei;erö anßcbrac^t iraven. Sni bciben Seiten De^ I^roneö 
ftanben pra^troüe etiible für bic ^J^itöliebev bcö fenicjL i>u(c^. ^wi^ 
jc^ert bcni (55frid)töl)of unb ber tM^l gamilic luaren bie Si|?c für bic 
Jpriefter, \\ix ben §ol)eni^^>ricftcr in bercn SüUttc. 

£)ic,5}^itölie6cr bcö (^pncbriumö l}attcn ^uerft fic^ eingcfunbcn unii 
cinftn^ciicn il)rc 6iOe eincjcncnimcn. IDcr evftc ^43crfte^cr war bcr fanfte 
^illcl, ber :,\reite ber befti^e (Eamau ';.:,.>ti -.f *rr 

STicjcr fict^terc war' ^crijbcö boppelt abcjcnc^t, weil er bic iici^niOi 
näer i^erbvänc^t, unb befonbcro, weil er beii 3fti>mcrn fc fet)r gebulbicßt 
unb iov3ar ro"mifd)e Ritten mb vE|netc ein,^unil}rcu c^efud^t ^attc. 
&uHette ba^er aud) im Äreijc ber feinen jd)on feinen UmviUcn/bafe 
ber jSti^ific3 fic i^on beni SBorte (^u>tteö abacrufen unb bie 33cfürd)lung, 
^ercbeö fcnnc in Jd)limmer 5lbfid)t fie vcrfanunelt \^ahm, 

^itlcl aber bcmcftte, bajj man beö ^rcniQö $Bort, and) ba« Sßort 
eineö ^erobcö el)ren müfjc, ba ja baö 9DtlIid)c (^efe(^ felbft @cl)orfaTn 
gegen bcn 5lonig jorberc. „?lber l)ö[)cr alö baö föni(jlid)e Sßort," cnt: | 
gegnete 8amai, „ftel)t baö (i^jet nicineö ©Dtteö unb wenn ^crobcß | 
„yieurungen niad)en will, bic gegen bie(e 23or(d)riftcn wjtogcn, fottjcrbc 
„ic^ mit aUer 5lraft meiner SBorte iljm $öiberflanb leiftcn. 23ercitö ^at 
„er baö 2Bid}tigftc nuiS cntviijen, wir fiub nur ein (3.d)attcn nod} bc5 
;,atten ©uncbrinmö. Q:x (}at adcDJiadjt aUein in jeiaer §ttnb, wir t^o^ 
,;ben faum nod) eine bcrat^enbe ^Stimme. SBift er au^ nod) biejcS 
„2Benige unö entjiel)en, gar ben 0^erid)töl)of auflc(cn, wie er fc^en ein= 
„mal bie^JÜtgliebcr bat l;inrid)ten lajjcn, bann, ^pillcl, werbe id; baö 33ol! 
„jum ^lufrubv ermabncn, t^on <5trajje ju (Strafe j,ic^cn unb amSrufen: 
„Dcrlajjet bicfcn ^aalibicncr, ermannet eud), mad)et eö il)m, wie cö eure 
„5U}nen ben 8vvern mad)tcu — unb ©ott wirb für cud) ftopfen, xoU 
„tx fiir jene gcfämv^ft." * ^' ' ''' •^^^ 

r §iUcl entgegnete i^n berut)igenb: „woju bicfer ^ifer^ mein guter 
„8amai, — nod) l)at §crobcg feinen S5cr[ud) gemad)t, baö §eiligtbum 
„an^utaften. ^föiirbe er un^ bcnn l)icl)cr befd)ieben l)aben, wenn er (Sin- 
,;grinc in unfcrc l)eUigen Salmngen fid) erlauben wollte! ©u follfl b eine 
„V.Uitmen{d)en wie bid) felbft lieben, \d)xi unö Öott burd) bcn ^hmb 
„jeineö treuen SDicncr« SDn (ollft il)m nid)t tl)nn, naö bu xn^\ 

„will)!, bci\] man bir tbne. Barnm folltcn wir bei 5(nbern glcid) immer 
,,bic 5-e()ler aufiud)cn, warum il)n nid)t günftig benrtl)cilen? ^ann 
„robeö nid)t aud) eine woblwoüenbc Slbfi^t l)aben, baf^ er fo fc^lcuni^ 
;;Un« ^ieljer be]'d)iebcn? ©ic »^perjen ber Könige fmb in ber ^anb (Sot; 
„teö, fagt ber weife (Salomo. 5luc^ bcö .s>erobcö Ajerj IcnTct @ott jum 
„33eften nur — wir bürfcn ungcl)ort il)n''nid)t r^efbammen," ^ I 

, SDaö (^ef^räd) würbe untevbrod)en. 5^ie (5^crid)töbicncr öffneten bic , 
eine ^t)üre beiS (^cri^töfaalcC^ weld)e ben innern SRäumen bcö Xem- 
Ipcli? fül)rte. ,,5Dic ()eili(^e 3c|aar ber gottgewci()ten ^ricfler na^" "ifi 
ber 'Il)ürftel)er bcm (^icric^te^ofc ju. — 5llßbalb erfd)ien 4>ananeet, in 
58ruftfd)ilb unb ^ol^jblcc^, in §ol)en^ricftcrlic^cm ©lanje, gefolgt »on I 
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ottett iencn ^rieflern , \vdd)t mit 'ü)m ben ^riefierflanö rc^rSfcnttdcn« 
. — .^iUcI bec^rü^te fie im SRamcn teö (Ev^nc6rniiib^ ,,(Sci6 trinfcnimen 
ihv beilicjen' ^>tiuptcr im iivcifc bev (5^cttcß!urct)tiv3en!" ;,3eib aefec|5 
net bebe ' DUdjtcr im5 tpeife fie()V.er öeö 9icit)tcö un5 i)er ©ottciSioci^jjeit) 
anüüortetc ^anaueel. . / . ' 

^^le ^iefler Kal^mcn !)terauf bie ihnen angetotefcnen 'iitse ein. — 
<5ine feicT(i(!^e stille l^errfc^te im ^öaic, mir bic unb ba flufterte (5"'ner 
ntit feinen Dieben Qnnt3cnben — - ein aflflcmetnee (5<ci>racf> fonnte fid) ni(^ 
entsinnen, ba mau l^cv ^^ananccT, bcn man al^& ein ii^crfjicuii beö ^8*» 
nicjö fanntc, ftcfi nid)t frcimütbic^ i^u äuHcrn n^acitc; aud) battc jcbcr 6tüfj 
c^ennc^ in fid) felbft , barfibev nadnubcnfcn, wo^n biefe ^vo^cn, un- 
i^crobbnlic^cn ^[^crfchningcn wo^A führen n^crbcn. — »isic bic ?uft v>oi: 
einem nabenbcn (ÄcuMtter immer fcbiriilcr unb l)umVKt uurb, fo ipar Ci8 in 
ben (Scmüt^em ber 5(mvefcn5cn. iK'idit i<xnc\t banertcicboc^ bicfe ^^.^annunjt. 
(Bdicn borte man anf ber <2traf?e baö O-k-flirre ber^affen, baö Irat'^pen- 
ber ^aultl)ierc niib ben ^ubchiif ber ^}}Jenv^e. iDa^< 5^o(f bec^leitete bcn 
fßni^L ?^VL([ — nnb tuoütc nid)tcnbcn mit feinen A^ulbi^nnc^en. ©Äre, 
£>crobe« allein butd) ble Straften geritten, fo märe fid&crli^ äU<i loutto« ^ts. 
mliBett, wm n^t eht ^pm SfilMinge c^ernf en ^tten : j(toig 1 -r 

gmte «tor fal^ ba« IBoIt ibh geliebte Mn^in auf ^ct eltieii; un6 -b^imwx 
prSgtiitddetSKaettbto^^ IBj&^rtAen Slri(loltt!,.ai|f ber «Nftem.QitteM. 

Prt« freiöibfW geoattft, «ttW Bemerfe tt nid^t, baft biefer 3nnif fetneft 
SBei^leitem (^e(te. -Sm^iwem mod^te er tcchU mic einft €ant''bei*ni 
©ettqefanfie ber 3öciber tia<b bem '©tegc 5Dat?ibi8 über ©otttttl^., Siielb 
em)}futi6enl^abeit» abe^er toor fbtg^ug, tiefen tief in feine SBrnP s^i; 
i)erfd^Ttcften. — ©er ^x\(\ mar i?on einer gabfreid)en fieibma^c Jjegteitet 
tfKe beben (Etaatöbeamten bilbeten ba<? (^^efcfqe. Dem ^öniße ^,ur ?Re(i^? 
ten ritt SRariannc, ]\i feiner fiinfen 5(riftübuf. Jbnen feierte 51 (er anbra, 
Safcme, Jofef imb *£arvimctna. 5^ biefer Crbuuuc\ traten fic in ben 
©aal. SDer ^bm(\ mar in ci(än;^cni)er, fönic^IidKr ^]rad)t — 93tarionne 
neben i^m flrabttc mie eine <Eonne, ibre natürlid)e ^cbonbeit ivcttei^ 
fcrte mit bem @lan^e ber ^^umclen. 5(riftcbnl aber crf(^ien in feinem 
einfad^en leinenen Gbcrrcd. SDic ?3iaieftät feiner J^ü^e, ber 5(bcl nnb 
ber ^nftanb feineö 5^cnebmen!? (icmaunen ibni iebcd>' bei'm crften SÜn^ 
bUdfe bie ^>er^en olier ?(nmejcnbon. — ^i^M*d)cibcii unb fd)iid)toru trat er 
in bcn ©aal. ©ämmtticj^c 2)Ütc|Iieber beö ^eric^tii^pfei?, mie aud) alle 
$i:ie9er erl^oben ftd) ))on tl^ren ^i^n unb t^emei^ten e^rfurc^t^oud 
mrr btr Hhital. gdmilte-. .^etobef.lef^ieg bm ti)xmi MP(tiwm,m.U^ 
Ibttiibi .fül^enb; Bit fafi pi feineD Weckten , .^ri{b»but:3U fetter iintt% 
Uz jlMam;^leber btr^onrine tn etntaer (Sntfiriiung re^td. unbliQtft 
€'ara««ad mit ben irrigen 02&tl^en bei Atom « ftwim ^inUn. im 
'^toiie» 

.^erobeö miniftc mit ber s\v\b unb anc^enblidlid) fc^^tcu fid> bie 
^rieficr fompbl, mie bic OJiitv^liebcr bc^ '3i)uebrium0. £)lerauf bracfi et 
ba« ©c^metc^en. ,,€cib mir A^il^^^P^ bobcn, c^ttvurMctcn ^äujter 
beß ftrcgen 'D^iatbeö/' faßte er, „ünb i§t gottgemii|tjtn ÜRduitöf fo ^ 
«Beil ?prief!erflamfee«l" ' ''^ ' ' •' • * 
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JkmMt btt MmV' xUHn alle ,«ittrcfen6ett nUBSJftl. — 

,^3* bin baiJ^&M^liili«M Staate« ^ird^enWaft fd&uTMc^ Hibtr bci9, 
Acfta« ftwi^ i«^ bea16p^^ti(tc. ^.nnim fröret, 

,,H>a« tnein 9J?unb ^cft jel^t tjerfünbet: (^(^tt>er wüf^etc cinfl bcr .f:?a6 
„beö ^rlfd^cn ^onig« ^liiti'oc^uö flecken imfer SOotf imb feine ^eitic^en 
„^a^um^en. ."^In trener ^tnbanger bce rStcrlt^en ^Icmben^ n)«r fcr= 
,/«c« tebenß iinbO?^ettt^unT«f«^cv. '^'n c^cttftetvfT()te €t5ttc n^mbc bnrci^ 
,/®0^bicn(t entn>ei^et nub bie ljcUic\en Uifunben imfreö c^eoffenbartm 
,;<gkttben« toic ein Myübtic^ee ^x\^' unfcrm 93oIfc entriffen unb »fr^ 
jbnittnt. 3n bie ©Wc floI)en S5iflc, tic tt>ebcr iliren (^tauben t>crTeu<\= 
,>um, itot^lbr 'Seben t?etUeren njoHten. dtne JsamiUe nur auö beni 
,/^«(liflfen ^riefictjlaninte trachte cö, aiiö fc^merer S^otb bo« ©tIT Mird^ 
jffi^ne ^at p tettettl" 9ttle erl^bben pd^ ^^ten ^ifeen unb riefen 
elninOtl^lb „gesegnet fei li^r flnbenfcn!'' ^er jlSnIfl entttvbte^lid^, »Wr 
fofllciA ftA Roleber ^^fettf^ei», ful^^ « in feiner M^e fettt 

J«t 1bl6trtUrte^et!'«raite iMr^ fle felbftflMio unb fosL «d^ 
1€0 gcfi^t l^t biefe ^amlHc l^tflen «Hb ^l^StilfNr 
fftUI^ 'Vtfim unb ISium fTttutai «mb (finn @Ifl«f ininiir fejht ^ 
„ttfliM. — Sn'to t<^ 3at jeboil, tolH e« ttix^tDet^fl|iBii, iMbm i 
,/eltt|efne 4Mi#ec MfeAtit, »mn bk |)ettt^ftft fam^enb , t^ite dh»ft (re* 
rffi|ijBI|il* '«^ht Hn »^tt ru^er !ßater fd^ft^e SeotoiuteT .fo^r« 
„«ra«, wdneripÄebten ©attin i^^reß^ater, bo« iöoff tom ttSnglid&ett' 
Verfalle. JE)5ttwi 'tr<rt, ber ^crtfcbaft mübt, in tie etnf«itt!elt ptftdP* 
,,®'?einem S4^«(^er Hier", auf 5(Hfh>but betrtenb, „iroHte t(b ht SÄmn 
,ibie $Hegnttf(^<tft fll^ew. 3br njtffet ober, l^o^c ^jerren, bö^ bcr ©en<rt 
^tn SRcTu eö i^orcje^ecieit , wir bie $>errf(]b«ft ;;u ftbertra<^en, ba niem 
f^f^i^^tx mä) in \nx\(\ \mx, bie ^^üc^et ber 9lcgienini^ mit .f!taft ;u 
i^^i^en, 3fb uvurbe fcfcrt at6 £i5nivi au«qcrufen, mn&te mir aber tittt 
fyÖitiju^ in bie §auvt^abt mit ben jßaffen in bcr ^anb erMm^fen. — 

„tRic^t 3erf!5ren ttjotltc i<!^ nnb mit id) unfrcö glauben« beilictt 
/»©Olingen, mt e« mir t>ett ^Pl^wlHigfett", auf i>Hcranbra ^cbielenb, 
r/nifl^t feiten jur fiofl geleckt truröe , flc finb ein i^eiU<\e« jtleintb , ber 
„fc^onflc 6(^>mutf in b-cr ^troue mcincö Sfleicbeö. — 3* bin nrd&t tjon 
,^prieflerftAer ©eburt unb fonnte ba^er ben ^pdeflerrodf mh ber 
./Itrone *jerbinben. ^iemet aud) bem «priefter itic^t, *er ein ^ 

bm ^linitm fet, boe ec^tt^ert in fahren Hilft feine (vooeiStdl 
MffMßt 'mit '9lcilft^0i«lfut ;u befCttot. teimn $oi^n ^ ^riefler m|le 
«mcmicii. 9&tte ^ tiefe« i^ci^ f^t metam C^mistr 

,;ilri|hDbtt(1l6frtrttgen, ioeim M «M^ «tfücifttet, f^cgen tetfiecffd iMk 
#>g^en bic tkbifiifi )tt towlloSKti. Urlfli^ur ^ä^Ite ia «o^ inMt tlMmetf 
SiTl^e. ~ II)«Ritm i^<ttte iti^ tiefen auf v^mmeel tjd^enb, 
ifctuaiirtt. — ^Darüber ^roHtc mir meine tfreure ^ti^ie<iemntttcc» tbk 
t,^tx in (Surcr 2Kitte tücilet , bcjüd)tiöte mid) bcr §enWu(^t , i)er (Sis 
^ferfud)t! JA ettcit<j .e« ^ebulbi^, ^t^ugte tcb i)0(ft ., ba§ {ä^ cö au? Siebe i 
,,uttb au« ^c^tutta »or ber SSerigion unb ber ^i>I)en SÖBürbe biefcö bei^: 
^li^m 9lmte6 it)at. — Jd) orotttc i^- nic^t cinmat , \m[ Xfyct ßefs 
^igfeit a^f 3ie4nuna i^rcr \3ctbleubcten gjJuttcrIiebc fc^dcb. — 5^un 
„aber iil mp>f>ul IS^a^re ilt mb l»Qm Ii^tt.(ü4eSitrte.i^ 
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„ttttjflef}t\i, würbe' titit fKictl^t 6ic S3cwHfffc tn^ittcrl&tleifctgtfn^c^yrl*!. 
„germuttct tiertienert. beantrage ba\)n feterffd^, tt>enn 3^, el^ri: 
,,trUr6iflc .f)äupter bt« SÄatl^e« un6 3^r, gewcl'^te §Su^ter 6pfl ^eftcts 
„j]anbc«, fftr tüürblg i^n erad^tet, un6 gegen @efe^ un6 @eiro()n?>eit' 
,,ittc^t tjcrftogct — bag meinem (^c^waget ^triflobut feine angeerbte unb' 
„bwc^ i>^c SSerbienjle fetner glorreid^en ^If^nen i^m jnfommcnbc SM'nrbif^ 
„6e« ^ol^cn i ^pricfler« übertragen n^erbe unb ^ananeel, ben id^ frübet? 
,,jur^ul!^iUfc nur ernannte, u?ieber in feine frül^erc (Stellung jmM' 

• bcr ^öni(^ feine $)^ebe beenbigt böttc, jcigtcn aUe Slnn^efenber^i 
i^on ben tjerfd^icbenf^en @efüt}Ien geleitet; ein ungett^öbntic^eö (Jrftannettiv 
$)ie ganje SSerfammtung rief in lauter 33egeiftcrung: „fiangc leiber? 
ber ^önig!'' Dann ergriff |)tllel, aU S^oi-fitenber beö 6t)ilebrtum«, ba« 

„2ötf« $)u fo eben un« »et^lnbet, l^ol^er^crr unb (S'ct>icter, t5h-btcnt 
„b'ee? Scffeö J)anf ! Ol^nc T^eine S?erbfenfic um Sanb unb 33olf gu t>erfcns^' 
„neu, mein gnäbiger ^5nig, J)errfi^t in alTen §enen bod^ nod^ eint"« 
„fromme Sßerc^rung gegen bic Oiad^fcmmcn jener 9Äänner, n)etdE)e unfrc 
„5l{)nen cinfl ton ber' iprannet ber <BX)Xtx befreiten. — 3^ glaube ba* 
„^cr im Sin)ie be« ganjen (Erinebriumö, ia im ©inne oeö ganzen ^\xad 
„in fprec^en , t»enn x6) SDeinem SSorfd^fagc unbefd^ränftc 'äufitmmunß: 
„ert^eile. 5Da6 (Spnebrium banfet 5)ir, bag 2)u feinen Iffiünfd^cn i\xK 
„tjorgefommen. $)0(b tritt id^ bic (^ac^e ni^t allein entfc^clben. 3^' 
„forberc batycr alle TOtglieber beö (Stjne^riumö auf, ttjeld)e für ben föl 
„eben auö bcm 2Jhinbc beö itönigö tjemommenen Antrag gejlimmt finb,' 
,,t>ün tl)ren (Si^en fid^ ju crl;.ebcn." — 5lllc erl}üben mit frcubigct;. 
3ujlimmung. 

$crobeö banfte bem S^nebrium für feine Sereittintligfeit unb fots. 
terte ^ananeel auf, ju erfl^iren. — $)iefer ertrtberte furj: „iä) traget 
eö nic^ , mic^ bem fönigl. 2ßiUcn unb bem ©efd^lufe beö €^nebrium6^ 
ju tDibcrfe^cn unb trete' fomit bcrcittüillia meine SBürbc bem neu Oxi] 
\v^lun ab. - . ' ' ' Z '"', 

5Darauf tüenbetc ftd^ §erobe« an ^IriflobuT unb fagte gu if)m: ^an- 
Iicter 33rubcr, SDu bifi buri^ baö 6t)nebrium unb bie ^rlef!er juntV 
§o§en ? ^priefier je^t ernannt. $)ein 5(mt ift {>eilig imb unc^tig — mS; 
g|dt ©u e^ in feiner l^ol^en ©cbcutung crfennen unb jum j^eilc Unfrei 
^olfeö üerroalten! 

5lriftobul er()ob fid) fd^üd^tem üon feinem ^i^c, aUe ^Ugen mareni 
t5olI £icbe unb 3un(gfeit auf ifcn v3ericJ)tct. ©inen f)ei(igen (£tral)l glaubs 
ten fle, wie an 5D^ofeö, an il^m m erblidfen. — 9lo^ l)ab€ ic^ mic^^ 
,,ton ber lUberrafd)ung nid^t erholt," fagte er, „oiU 3üngling ber (Jrfle^ 
ffXVk fein na^ bem^önig! bcd^ ba i)u, mein föniaL 33etc§ül=;er, eö \uün?^ 
„f4efl, unb baß ^obc (^t)nebrium 5Deinen SBunfc^ ßcftätigt, fo nel^me ic^'^ 
„banfbar biefe« (^l^renamt auö (5uren §änben an." — 5tiann ert)ob er'' 
feierlich fetne\Jpa?nb unb leijiete folgenben (5ib: „S3or @ott, bem OTwifs 
„fenbcn, erfyebe id) je^t meine §anb unb mit ber §anb nlein\g>er^ unb'' 
„fc^trerc unb t?erfprec^e bei feinem l^eiligen 9^amen, tag ic^ nur ba^^' 
/„53efte uttfere« (glauben« unb' unfereö ©cttcSbienfled crfbreben uttb^ 
,burc^ feine 23crfü^rung mic^ öon ber SSerel^rUng be«' cin^i^^etnigenf'^ 
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„ÖJotte« un6 ber Erfüllung meiner t)ei(i<ten ntt^en «Pfft^te« ci&Wttf^ 
„H^m njcrbc. — ,9iae rUfmr^,8anfte lebe ber jt6ttig un^ ^]^e- 
,;sprieftcr ^rifWirt!" ^Qltevlmme ^ttoe? *em ^önicie-- nwanriie»f^ani>, 
vmi^'ifjim Me fügefle ^fjo^nun^^iinlci: «Hm «'liefen 

Mif»* 9tm %ht iä^ ^m tnim üAt fHbtx^tr PfMU« 
fic i^ ftt, Sm 9«9 iiidfttmittiitifd^.nfRBt» «leMlyia ^^i&^t«». 
il^ »^fiikM^eit'unl) il^rm ^Danf ^ ^iTttttim. -uti^ ^effam&flftnirtw, 
t)on ibren 5Crgn?D!^n unb \hxtn frftbem ©rott-'^^n. S^mh bin -isfe (\t^.' 
lic^, fachte fie, fc>aß mein ^cbn 6te t)ö^fic \?rifflevncftc unb mcm»-ftfcam 
blc B6*fte ttttftn*e Waat befi^^et. '3ßut;€arcwe fd>\vka pe- tief 
crfAftfctett, fie erfönntc in ^eT @rniciimm(|: ^IriftcbiiJ« «inieitf neuen ^ 
ttjeiö t)on ber 5l(leö übfrvräfttitenben ßiebe jii Marianne* Unter; flilr« 
mifdiem ^iibeT tvurbe ber .^cntci unb fein (5^efol(^c \>on ber barrenbew,- 
t?on bem Cfrfofcte ber^^itumc^ Uxcxi^ inttcrrtcf^tctm ^[^orfömenfic emv^fans; 
c^m. *l)Uk .^ntbt(\unnen ttxiren aber für ben ehr(^cht<\en >>ercbe§ fcl>aifc 
icrgfftetf ^^feÜe bie greube beö '^^cVcß (\a\t ia nic^t ihm, fie c^att ja 
beni jutt(5cn ^^a^ntcnaer. ^-^d) .srcrobcö lH^f)cvr>d>to fid) in feiner au^c^. 
feercn ^fAeinimc^, in feinem ?tnnevn aber jann ev m\ nene ^itkl| 
tiefen fjefiiU^rli(3^en Olebenbul^Icr unfd)ätlid^ mad;eiu ',:r- • • 

^fefe. ü^em?artete Grnennun^^ Slrfftolfute batte iin^emeinejS^^fnffebeTf 
im Janbe (lemadbt; bie t8eurtlbpifun(^ trar t^erfd^ieben. $^ie c^'o^'e ?n?cbr^ 
bc« Sßolfc« *ürftel|Ite ^av n\6t , freute fi4 nur ftier b(e '5'ba^fad^er 
ttjärum e« fo c\efommen unb n^eiae ^oTae baö ;no* Baben vrerbe, ba« 
}M ctcrimben Tac\ auf^er bem ^ereicfie it^reö Tur;;fid>ti(^en ??Ii(fe6, bfr 
nicbt über b'if (^xcimvaxt binaib'^ reicht. S^ie ^reunbe imb ^cr^^enae beS 
.fÖnic\6 benüt3ten aber ba^? ^eracraffme, ben (^-betmutb be^ .^ercbe^^ rec^t 
flar unb atän;ienb barjiufteücn unb bie T^erbv^d>tiaunaeu ber ^Itcranbra 
m entfr<^ftcn, -r ^Tie vcrfid>tli-\en unb llrt^^ei^^fäfnaen 9T?anner Tiegen 
. fid) iebcd) t)on biefcr fd^elnbarm ^> oi^niutT> beö ^outc;^ nidit t«S'nfd)m, 
fic fannten feinen C^braei; unb unif^tcn, bau biefe C^ruennunn ^trifiobufö 
ein 5tunfl^nff, eine foin anaefeate '^d>Tinae nmr, nn>burd> .^Ncrcbeö f ei< 
nem i^u^ecfe bientc; bcd) fonnten fie feine ^Mcine iiid\f burd^fd^auen, be; 
f(?(cffen aber, leben ^^diritt bc« 5Umu<\$ ni beobac&ten,. nub bic ^^crfon, 
be« inneren ^rif^obut forf^faftij) ju bcttadjen. *• ,\ ' ■]'/ "^^^l; 

2llcranbra tt^ar unniittetbar nacft 6cr (Jmennuna ibre^ Cobne^ ntm. 
^'^cbcnvvicf^er UMrflic^ mit ^crobcö au^(\ciö^ut, eö tl^at ifcc öiel?!, \mst 
cmid^t l^afcen. i " ' u ' vv ". .v^'iiui^ 

' tM TonR fo unb argrjjBl^niftlBe ^mVL\^\(i\iW 
(51 bam unri(fttiq bcürt^eilt }M Traben. ^le UMirbe aber föfb 't?on' itpel 
SJiännem anbcrö bele^tt. 3^eltu8 nSmticfe , iner rbmi^c^^c iWgeerbtrde;' 
unb Samai, ber ernfte, fd)arf^ llrt^tüet,"mrcli''6e( iftr' )tm ftd^ öter 
6ad asoraefattem xu berat^nt. ' 

^eüu« yneinle , ^r^t>h^9 gw» «Meit»'^ 

^ief)er ernmint» $^.e^t^iainl9illu(S,'94 >iMKiitf^i$^n i;u 'Vmvikt^ 
er ft^ n^eigevc, ben 6*»a8«r. il^m ^ii fenten. .'ÄJen ^ol^fifcsfsidfto; 
bttrfte er bo* nid^t nad) Ij^tcai \^%- MevtiffeiU«^^'. 
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©aBci l)at cVgeir lg aber aw^ ncd^ öle TOc^t, indnk^MiV, 
bcn pcWhrUc^en 9tebenbu[)Ier t)cftü Keffer übermac^en 311 f(>nnen» i^cr 
^oI)epricjicr ifl an 5aö i:cili9t()um (\ebun^en, i(t bcftiinMc^ »011 Sv^Äbern 
umcjcben, jcber ^d^vitt M jinif^cn ?D^anncö trirb beobachtet, jeöev S3efuc^; 
bcn er em)|)fan(^t wirb ßemcfbet, iinb ic5c§ 2Bovt, ba6 er fvrid)t binter^ 
brad)t. Ueberbieil ()at er baburd) eine (^ünftiqerc ^Icmunc^ fiir \\d) im 
9?olte crnnvft unb jebe .^lac^e, u>crd)e bie gv^^^^^t^^ be§ anoiePammten 
i^ürfteubaufcö laut irerben faf(eu, unrb buxd^ btcfc eb(c ^anbtiinct bcö 
^cnig« Suchen geftraft, ^abiird) Tej^tc er im^ ^Jcffctn an unb fid) felbjl 
t?cryd)'aftte ev einen freien (S^nclraum. Jd) bin baber bcr ^Infic^t, meinte 
(Samai, bag unr uns nid)t ein(d>täfern laffen unb jetü nec^ n}ad)famer 
fein müffen, alö jut?or. ^d) t\aue biefem ^Uannc nid)t, am allcrtrtei 
nißften, wenn er feine i^iatur verlencjnet unb bcn 5??antel bcr Tucjenb 
u]ib ber ®rofnnut() um(\en^crfen. ^lleranbra univbe burc^ bicfc bebäd}tiiien, 
crnften S3etrad)tunc^cn biefcr bciben crfabrcncn ^linner iricbcr neucrbinc\5 
unru()ic^ unb t}erfin*ac^ Donpanbii^ ibrcn planen unb ibrcn JTJatl}fd)räöen 
^oli}Q lu leiften. Tlan bcfd)Icg babcr einige '^nt ncd) baiS ?3enchmcn 
bce'^lcnißo III beobad)tcn, untcrbcffcn aber mit ^'(eopatra in Unters 
t)anblunci ju treten unb 'Teliuö übernat)m eö, bei bcr jt^nii^n vion 
(^c\9pten baö 3S:ort ju fiibrcn, bamit bicfc m(Hd)tic\c v\rau il;rc §ütfe 
nit^t ücrfac^c. . . ?.> ^ r# ' 

^eliu5 erbieft i^on .^erobcö , n.nc cö t»orini^Jufebcn n^ar, Vfn 'cinös 
fü()rnd)c6 €d)reibcn an ^tntcniuö, er in er in erc^cbcnften imb unters 
tl)änic^ftcn 5lu6brficfcn feine 5lnbänc\lid)feit unb 5)anfbarfcit, aber and) 
fein tiefes 5^ebaurcn au^sfpracb, bcn"3.^infd) feinet bol;cn (?i5nncrö iüd)t 
erfüllen ju fcnncn. ^Jiit biefcr 5(ntirort reift ^Tcliuö ab unb i^crcbeö 
freute ftd), bag er fc Unc\ unb' acivaubf bic c\,efcibrtid>c ^Kippc umfi^ifft 
babe, bie i^n fo fcbr bcbrcbt batte. ^einc J^reunbe lobten i()n unb 
fd>mcid)clten ibm feiner ^taatöfluc^beit, trarntcn ibn aber feiner 

Sdjnncßcrmutter nicbt ju trauen. 9Jtannid)fad)e Ü^erüdjte t^on bcrcri 
immer nod) fortlaufcnben S^änfcn nnirbcn ibm, inöbefonbere auf ?(n^ 
ftiften feiner (2^d)n>efter (Eatomc bintcrbrac^t . bie ibn immer nnnibic]cr 
machten unb ibn enbTid} ju bem unt^orfic^tigen lBcfc!)Te peranlajjten, 
^Ilcranbra in i(;rcm ^c^loffc ein^jUfc^liegen unb t^)r jfbc freie ^Be^rcc^ung 
ju unterfapen. — ^tud) ^(riftobuf nnirbc, nnc eS 6amai t^crauöctefct}cn, 
n>ic ein (^^cfangcncr bebanbelt. Ta^ Wigtraucn bc6 Äonic^ö ftci^crtc 
fid), jemcbr er ben (hitburtaömuö bemcrftc, ber [vi) im ^Bctfe immer 
meljr fiir bcn fdiönen ^ünc^Ting funb (jab. .C-^erobeö moOte nun crnftlid) 
bicfeu ^lebenbubler unfc^äbfic^ cjemac^t unb entfernt feben unb ^deranbui 
i()rcr €citö für ftd) unb it}ren (^obn bie Js^^ib^it unb iro möiilid} ncä) 
b<n .^bron crfämpfen. 5?on bciben l;beiren unirben babcr ßfcic^mägig 
3f?&nfc gefd)miebet. 

^lleranbra l)atte trob ibrcr fircn^en Ucbcr\radnmct bennrdj ©eTec^en^ 
belt c^efunbcn , ibre Untcrbanb!uuc\en mit ber jtfniciin t>on ^cjt)^ten 
fcrtjufe^cn. Tiefe, burd) 3^eltu6 unb bic 93critbte bcr ^Hcranbra, t?cn 
Einern unterriditet, rietb ^ur ?i'Iucbt. 5lleranbra foHe mit ^Jtrif^obur nad^' 
($(i|t>pten entpieben, bort \rcrbc obne rl^r m^qUc^ ererben; 

5lntoniuö für ben fdiönen J^ünc^Iinc^ p gen^innen. €ic. n>crbe ein 
(Schiff im iJpafen bereit baften, Wetd^eö fie fidler nac^ ^gtjj^tcn bringe, 
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\tjenu «I i^r mit ^diw^t, unbcmcrft 5cn £)afcu fcrbfl erreichen, ^ct 
ba« gcrabc mx eine ^d^tccrc ^luf^abc, u^eld)c nur mit <pfrffe nanj ergcs 
beucv uu5 tievtrautcr ^crfoncn aiiö(^cf{U)rt n?erben fcnntc. ^eranbva 
abep lief fid) tjon ben ^-Ninbcvuificn nic^t abfchrccfcn. 8ic cr|ann eine 
J>ifl, bmö) bie eö it)v öetinacn \miU, baö 3iot ju eiTcidicn. ^orer^ 
(ud)te fie i{)reu Sot)n |ctbft für il)rcn ^tan oietvinnen, bcr 5ln?anv"\3 
mit gevccj^ta €^cu qc^^n bie^c fül)nen, c^e\üac\ten Untcvm-'^ninnc^en [\d) 
PräiiMc, ater bicfer ^^änjenben ©efanacnfd^aft rnübc, benncc^ Uvic^c^ab. — 
8o^anu ujurben ju^ei S^ir^c angefertigt, in benen ^(tevanbra imb 
$lri)lobut al« jwei ßcic^en nnbemerft au6ert)alb ber (Stabt, unb 
bann in einem bereitpe()enben 2öac\en an ben §afen ^ebrac^t ererben 

fotltcn. — ..,v.H 

J)ic öorfe^^runoctt n>arcn getroffen, bic SDUner c^etronnen, bie 
Öffw^tigt, bcr §^eifen>acjcn bejiellt. £cinc 8Vnir von 5Berrat^ njar 
ju bemtrtcn, Meö mar iu ßrcj^ter 33crficbt betrieben imb mit Ihnfici^t 
c\c(eite|,. 5llexanbra I)atte ilvren ^tojn nid)t einmal ibrcr Xod^ter ent^ 
inltlet, n>di pe einv^eben! i^^rer fruberen 5Rebc, il)re (^egennnrfnng be^ 
jürd)tct ()atte. ^Tiarianne mar übcrbie§ feit ber Grncnnunq ibreö tBrnber« 
mm ^p^tH^riefler, J^erobeö uvirflic^ ^n(\etT)an, meil fie barin nur einen 
Bcmei0 {einer Siebe unb feinet S3e}ircbenö, ibren ©iHen jiu tbun, er. 
fannt ^atte. ^erobcö fetbfl T)attc eö i()r aud) bet()cucrt, baß er feinet 
acliebJten SJlaviannc feinen SBunfd) v^erfapen fönne, barum i^abe er ancft 
clefen unb {d)lcunlo\ erfüllt, fd)racrjtc jwar 9tleranbra oljne 
^bfÄieb t^on il)rer Xix^ter ui f^eiben — aber bic ^otbmenbic^fcit unb 
bk .6tjaat$Ilu9l}eit gebot ßö ia, unb bicfe mu&te i^re mütterlid^cn ©efiibTc 
befämpfen. — $)er !Jag ober tnelmel^r bie 9^ad)t ber ^lnd)t fam berbei. 
^Iriftobul mx in feiner unb ^exanbra in ibrer Ti^obnunc^ cveblicbcn. 
Xiü Liener ?3eiber waren f^emonnen unb burc^ rei^^c ©ef^enfe [vS^tx' 
9emad}t. 33eibe mürben beinabe {jleic^^eitig in ^lirge öietegt, met^t 
mit Ccfjjumacn ijcrfcl^en maren, um gegen (Srfliden ju fci^übcn. 5)it 
X^(ormad)en 0£5 iempel^, mic bic ber SPßobnung ^Ikranbraß Tieften beu 
£eid)eu;^u^ ungcbinbcit ixjrüberjieben. — HQeö ging obnc 5Iuffeben unb 
^nftcB. €elbfi bie XI)ore ber Stabt marcn bereit« überfc^ritten; bic 
Icbenbigen fieic^c» batten [\d) rui^ig »erljalten unb ber Erfolg mar ge:: 
fiebert. ^ ^6)on marcn bie ^Srge geöffnet, bic S3emoI)ncr bcrfelbcn er^ 
l^joben pd^, um auf örben mieber feftcn Su6 i^u faffen, alö ein gj^ann 
auf [h iutrat unb fic c^rfurd^töüott, in beigenbem (E)>ottc, alö ^lufer« 
flanbene begrilgte. — 53erüeinert flanben bie $)tencr um^er, 5lleranbra 
mürbe nun erfl leic^eublafe — bcnn e« mar nid^t ;^u \3erfennen, il>t 
^nfd)la9 mar r>crrat|cn — ^Ue^ mar t^crloren — ber frembe 3]Ranii. 
ber üor l^nen ftanb, mar ber Cberjlc ber fonigtic^en Seibma(^e. ^uf 
feinen Sßinf eilten 50 2)iann ^erbei, bic I)intcr ©eflr^iuc^ Rd) tjcrfleift 
tattctt, ^Uwnbra unb 3lriftobu( mußten nun in ben für fie beflimmten 
^^eifemagen ftci^en, er führte fie aber nx^t an ben C)afcn, foubern nat^ 
jjcrufaUm yirucf. 3^rfuirf(^t, in einem Strom ^}on 'I^r&ncn bobenb, 
)a§ 3llcranbra uebm i^rem tiefbetnibten €obne. ^ie mirb ^erpbed 
unö aufnebmen, mle mirb er triump^ircn, feinen ^betmutl^ unb unferc 
Unbanfbaxreit au^vofauncn, fagte aieraubra f(i^lu*xcnb, nun fmb mir 
mUxm, SBfitte föi>u unb fluß angelegten gntmürfe finb pexeitelt — 
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id^ UnnlücHtc^t — ic^ UnglüdPIltliel 5lrifiü!)ul berui^iatc [\t — oa^, 
unfcre Sd^icffate tvcrbcn Don @ott geleitet , fagte er, lenfet $t[Ie^ ju 
unferm 33eftcn; getvi^ n?oC[te ber ^err 9rö|crcö Unheil i>crt)ütcn. 2öer 
tt?oju ber GJjrgeij nec^ getrieben bätte, tt>enn n?ir glüctltc^ in 
egi9^?ten angelangt ttSren; n?iv {)5ttcn mcUeid^t einen 59ürgcrfrieg ent« 
günbet, gutiüiOig nn'ire |)erobeö nid^t com X^^rcne gettld^'cn, ströme 
93Uiteö trSvcn gcffoffcn; {cffcr er regiere imb ba« ßanb imb baiS 33otf 
bellte feine i^m fo nöt^ige 9lu(}e. — ^Hed)t faqtc ber gro^e . 
t>cco\b: „vertraut nid^t anr2)'^enfd)en , fet5t auf (i^ott altein eure 3U2 
\)erfi(!^t" — ba« ti^aten njir nici^t, liebe ÜÄutter, unb bafur tcrbienen 
njir bie gerechte ©träfe. — 5lteranbra njottte ftc^ aber nicijjt beruhigen, 
t5cr3ti»eifrung«x>o(I rang fie bie |)Snbc , fab ftierenb rcr ftd^ ^tn unb rief 
immer tt?ieber, 0 ic$ Ün<jrücfrTc^e ! $)er 9^eifen>agen brachte fte in bie 
(Etabt, 5lleranbra in il^re Sßobnung unb 5lriflob)il in ben Tempel. — 
S3eibe entarteten eine flrenge Strafe — allein fie täufd)ten fitf). §ercbe3 
lieg fie nur rec^t forgfviltig ben?a(^en. So leicht, fagte er, n?erben jic 
feine gfud^t me^r t^erfud^en, ba fie einfeben, ba^ fefbft if)r fein ange^ 
Icgter ^lan ju meiner ^enntuip gelangte. — (Ealome ivar au^er fid^ 
t)or ^reube , M fte t>ou ber vereitelten gluckt .^mbt erbielt , fie n?oUt«, 
bog ^erobee ein flrenge« csjcric^t l)altc unb '^llcvaiibra, il)r (Sol)n unb 
* aUe .f^elferöl>elfer jum lobe t?erurtbeilt tverbcn. Damit l^cffte fie ibrer 
^lobfeinbin 9J?arianne ben Xobe^iftog ju geben. — .^erobeß aber n^ollte 
borauf nirf)t eingeben, benn, fagte er, ^llevanbra tjerurtb eilen, l^iege aud^ 
Cleopatra üerurtl) eilen — fie batte jur glud^t gerdtljen, i^ren 3orn 
mug i* fiu*(^ten, il^re 3Rad}e v>erl}inbern. 2)urd) ^rof^mut^ mt tnU 
reiße ic^ il^r bie 2öaffe, bie mic^ \?erberben fann, jeniid;te jebeö 5(nfel)en 
unb jeben ©influft, l^n 9[Tevanbra nod^ l^at, getmnnc mir bie 5ln()Sngs 
ltdyfdt beö SBolfe« unb fiebere fo meine Stellung n^eit mel^-, alö burd^ 
einen SUiorb — burc^ ein firengcß ©eric^t gc^'ttjerbe aber nic^tö befloc 
njeniger eine (S^elegenbeit fintien,, mein ^xd ju crreid^en. -n. U;tib, er 
l^atte biefe botb gefunben. - • ,/*/Vr^ 

^a6) einem (J^ajlmal^le auf einem Schlöffe ju ^ericbo, j^u bem oudb 
^rift^bu^ eingelaben irat, vinurbc nac^ bamaliger Sitte ein gcmcinfcbaft^ 
lic^e« S3ab genommen. ^Iviftobul n?ar unter ben 93aben^>cn. ^)ie 
greunbe beö ^önigö fpielten mit ibm im Sßaffcr, tauchten 'üjn fc^er^ 
jenb unter baffclbc unb bieftctt il^n fo lange — immer luie im Sc^er^^c, 
unter bem ©afferfptegel — br« ber junge, l^offnunga^oQc — aber 
gefürc^tetc 5lriftobuI — ertrunf ea ttjcu. r, '^'j n] 

€ö enbet^ bet Te^*c ^aönujnom — ein Opfer ber ©errfd^fud^t unb 
btt Miiit. 

# «. 

äftit bem iobe 5(ri(^obulö enbet unfere ©efc^id^tc, nid^t aber bU 
5tabbale im ^au\t be« ^erobe«. SBielfad^e Opfer fielen ncä^ 

etfle »ftr ber SOjäl&nge |)t)rcön, ber einer aufrübrerifd^en 93er^ 
binbung mit bem Äonigc ber Slraber befd^ulbigt »at. ^ t^wt>6 l^in* 
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c^cri<^tct. 3u>el 3öt>rc f^Stel:' fljuf3te ^marianne Ul^, ton Satome he^. 
pnbig äiiQcfraöt, baö S?hi^ciiift beftci^cu; flc toav ci*ft 2B 3ai)vc alt. 

y\ Qu: ^abr uacl>l)cv univbc auA ?lleranfcva t)in^icvic^tet. gjiavianuc 
battc ?>UH'i I)otnninc^eDone (Eölmc Inntcvlaijcn , gec;«n ivcld}C fidf) ber un-^ 
i>crföbulid)e bcr (Eafeuic ricl^tcte. 3liid^ bicfc univbeu na<t) 

t?ieltad)cn ^Bcuiühuiu-^cn fccv cni>ä(nitcn vHalcmc cn^Iid^ ^um 3:obc ter^ 
urtbeilt. güuf 5:aßc i>or feinem 2:oöe lipf? ^>crc6c^ ncd> feinen 
älteften €o^n auö ciftev (v^c, beu ev nad> bcm lobe ^Ravianncu« an 
feineu Joof juvüdbenifen batic, entbctupten. ^hir SoTcnic übevtebtc ibu. 

\tlh\i (x\a(\ einer fd)rcdlid}en .firanfbcit nnb enbetc, 70 ^c\bxQ alt. 
etcnb fein Seben. — 8ü ftarb biefcv 9Kanu, bei xnel ^-^crvfd^cvtalcnt 
bcfa^, aber burd} feineu gren^^entofen (^l}ri3eij ^um Iv^*^^^^^^" geworben. 

. " /. • • : • ;. • r. 

• • • • « 

Die (Confirmntion (m OfraefitcntOum* . v 

' 2. ^trtifel.*) ' . *,' "•'..•' . 

. ". " Sßm £bcv^Diabbiuer Dr. ^(ub in 2JJain3. . \ 

•• I • /■ • ■ « <••• I,*« 

Ii I ••I.'; ,* 

3n im crftcn Xi)cik unfcrcr 33e[pTcd)Uupi otgenannten. 
St^ema*^ xjctfuc^ten mx ben 9famcn unb 33cftanb ber (Jou* 
firmation ju red^tfcrttgcn. 3)er 3nf)a(t bicfcö etften Slrtlfetö 
njar t^coretifc^cr 9?atur ; in bcm jc^t fofgenbcr. än^ei^n 2;6eitc 
lenfcn wir bie Slufmerffamfcit auf bic ^rattif(f;c (Seite btcfcr 
^eiltgen ^anblung. 

®tc erfte grage, tt)elc^c fid) I)ier aufbringt, ift bie ttjid^^ 
tigc: t»o nnb \>or\ mcm foll bie Konfirmation oor^ 
genommen njerben? S^on tn bcm crftcn 9IrtifcI bcntetcu 
tt)ir an, ba^ bic Konfirmation ni^^t fotoo^I eine Jlu^trittS-. 
feicr auö ber S(f)ule, al§ eine 6intritt§f eier tti 
baS Seien fei. SIßir gelten I;eute einen gi^ritt toeitcr unb 
crftären, bie Konfirmation ift bie SBci^e für bcn Eintritt iu 
ba§ religiofc ßeben ober iu bic DJcfigionSgcmcinfc^aft 
3ftcielg. 2Bie ioenige SSergtcic^unggpunfte bie a3ar?3J(i5t>a' 
geier mit ber Konfirmationö^anblung barbiete: , barin fcefte^t 

*) $)cr' t. '^trtiTef cvf^jlm'in bcm ^afitganä^- 1857 6icfc?- JtcUö- 



fifP^'fftt'^te «MhtfcHsfett' unb : ble Wmtt fccflirinctib'e nn'p^xS^ 
tung jum JDanbel na(i^ bem aieftÄlortßg^t^e;' '^^ffi^ tiebtnflt 
imb fanctionixt bic a»ofe§Ic^re fetncSfaCg ben' gintritt in bie 
43rauten8gemetef(!|i(«ft »»bit' but^ibd8i8l8teflttt .eilttSWefltti* 

'iDifnö^trie'ht"bU aieligion fciteng bcr ©emctitbc ober gat 
ne§ ©ctp^eti; ' Qbet banim fo« bentioc^ bte\3dt/in wfc 
(^er bag gereifte ifinb mä^ feinem «ttongtttt gefepd&en Met 
ein fel&ftftAnbtgeei-ai^tkk ®pa§o«e)rt9Ubi/rt]nU|«:'ol^iie 
ffifi^i^^ fiM^f^rim t>t .|^0tfifi^(ie|fhtvi^ M^ev OHfitritt in bte 
•t#KgiSfe ®cmetnf#aft fet ein religiös feierlicher; ®arau§ folgt 
^on fc!6ft, ba^ <btr ßonfirmation^aft in ber .©.i)]naga9e 
ftatt^gieu füö. 3Rag bic ®ifuU il^c: ?)6{|ltjtge.iit(%t 0^)pe efe 
nen f^tiAetl'ä^^ntI<^ m riu.hm Hi^ 9ia^hüti: M 
fci^fi|enbe .®i<?flfl («if We gegeBene ßrsie^ung . Unitllnteriüetfung 
jti brftrfen^ fü toirb bamit bie Konfirmation feine§n)ea8 erfe|t 
ober liSerpffig gemalt. ®ie ©c^ule al$ SHeiiflionäJd^uIe ift 
gte^djfam : bie aSortereitiinggfd)utc füt : bte. &|t^a^^^>it:r l,^ 
m^^m fütt* -doeti -mm' inojWfc äIAö» *rtir..bo»)))eIt 
ft^f?ie«t wnbftv f b0rtr*et -Mi^gtrij»^^^ l^ier bcr Eintritt; allein 

Scicr BleiBt i^rer -Dtatur na(^ bntnod^ eine fe()r t^etfd&ie^^ 
b^n^; ,.,^ ift bafier feine not^tvenbige Sßebinguafl;, bat baS 
Äifib .^or^fft i>\e^<S)\üf: »Maffe, B^iiii«:« ..^tm"Wt^(k8fit 
(ii«*ri^ %*^k>SMtftiM«0f tn,emf<^^ , f eterk • 'i -«Ä (SMttttrfitt 

»t4iBt^§8*meinf«^ft-ift' ei» feftftftänbigeS (Sreigni^, haß 
twn. bcr^etfiiile unaB^angig baftefct: ^a e§ ift ein Uefier^ 
pr^ifen ber ©djute, jDcnn fie bie Konfirmation in i^re Sicgton 

fl|j«Ä§M|rte)^i<^t '.g^Äj^ -gat i>ön ber ©^agogr emancijitrt 
[9^)tn mUen, baffer ben DJetiBton§untcrri^6tvÖÄm ßinfüiffc unb 
^lE ,?Iuffi(^t bcr aiabbinet m mtm^nM<ä>mUt(, Uvun 

rI^!3Ö f^^*>*«Wc«^^.we**ftj<»orlE)a«aiStet^^ rge^JTÄ, für 

oftfpWWfl^^^ Konfirmation 
If^Tt ^i^Te'^reHgtofe SBebeiitung, wenn fie bet Synagoge . cntj^o» 
gfn ;W\ib ju einer ©c^ulfeierlidifeit gfftennjcttett)irb. ^flr^Bet 
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fif fommt ftajh)«ifMbiUi$ bim fj^e^iftlt eblk flNi^Sidet 

kälten imb cittjuf^dtftn. S)et gJtcWö^t ift bct Von bct ®e« 
»linbe isofgeßeHie fRcHigitHiS « Sekret für et^fi^fenen (Sa» 
utehibegliebet. ^emgem&t liegt e9 Mt^ bem aia66ittet i&i 
ifl feine <ßfli(|t «M« f»n «e^, Me oü ^ ef^««teie 4e» 
giÄfcT HKfinWgfeit ©ie^enben auf eine »eil^e^oHe SBiJtfe in ify« 
len ^nftifcctKf ein$ttfü^Ten. 

0Mi4t ittintet ieto^ Ifi « etni^ Ofttte^n^ett I»e4 MtAMneMt 
HefMKliitihitt %i Me^ümiMte We 4»^^^Mm(lk Mtpte 

im ju grten. Önb bieget Untetrl^t ftt eittatirteie^ertbct ttÄ* 
ffenSg^bet, ba^ bet ßoftfltmattb mit ben Selsten üttb (8lfe|lf! 
bat W&giw t^itMnheii «eetccmt HH^; bof \>lt iii^ nWI/l 
nlbNr iir tM8lSeb«W^ f^<>mi oltl^ tu bM i&M^ A|iHi 
Stafiratymc gcfunbten ^aftc, Bebot bie SÄrtiflibTtÄtt^l^t^ (AB iSd^Iuß^ 
t(ft bteT«« Unthti(^t§ gtg^^n »Wb- (So Vbeitig trtt bW Sbti^ 
firhiatiott in bet ©i^ute ba« IflJbtt t^b^ti; efienfbteem^ «ttb I 
tM^ tf^etiig* ffient^ ftbell tili tfitet (Si»n|lfli(dttm ÜCt M 
fWIi^tii mtf9rt(6t. «if bi^e SÜitife toHb Mt ^dn§« 
Ajcrtiblmtg jo einer t^enttölffd^en, tt)ö6et b^t ©eijlttti^c « 
Änf(i^[4gi unb ftc^ glürffit)^ ^t#> wenn if^m öetuttgen/ irt 
btm JBe^eBenen ®d^f^el ba^ S^^t} bek i|Stet tfil^tto tItA 
bin tfiiRAl S^eti fit ekÜMtiiti bmtt bä9 f^ttlittm^e 
HHurn Se^Aft «Mfifl itfift Itnrt fie^t iw» tfl f#dii 
»tfettl D^ne gel^Srtge 9Söt6etettung im Ufitertl^i, oMt »Ätt^k 
fitobtftc flimntni^ ber tdtgi6fifn SÖtt^t^eitcn Uttb SbtT(^9tttitÄ> 
ina^j^l bie So^n^ittiott feinen BIHBe^b^tt ifm^tig^fi mtimä \ 
«Hf M Ootafli^ tob btfitttteft toeSfiigM ihb im^ tM^ 
hk'tmtn^^m mt biff ftm fi*ff^n, f^fft^fr^^ 

Hflifett an bie MtetÜii^e {Rrfifiloft, wärmen ©trtti fflt btt8 ®üt< 
nnfc Jgieiöge ju loetfen, unb iMb<^n ^t^^ ^nb Jncdfl gti tod^^ 
Den^ e$ im einet tä^ttg^n sdelMtfn^d^ftft b«n Zilftküt 
nUb ^e|en btt SUßgton fae8ti#t Mrt 
nnsn fiwn öp* 1Bcrf4tÄ«ft e« b« #eijHid^^ btt ^gttb 
jtt untenrld^n, fc^iiat et IKö^c Wb «ffeeH iA bei; ©tti^tÄttft, 
fo laffe er efi aui^ bMSen^ itmfttihit^i^ j)tt >boIM{(. SRM iteiBil 
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ttnb Wt mm. flu » *awrt8, i«* >fl* ^Jj«** 
ßonflrmanbente^ret finbcn, »c^c fti!^ bÄiittt «cgnageU , Ml 
Äittbetn jeinc fittje Bett t)ot bct Eoufivmation »cntgc tlntet- 
ric^t^unbcn flebcn, in benca ^nige ^^tac^en unb Slntttjorten 
bictfcrt Dbe« in bie $anb ftegefcen »ctbeiu ?[u bem ?(ftaefitett* 
t^um triul blc ^«mttnifi bi« SBöftS be« Ätottfien« »Wtbeiv, 
Ucfcerjeugung auf ber 2ßiffeiif<i^aft ictuftut ©dÄ W 
tßöiitnil beS ßoufltmoiAen lein leete« ©ort fein, fonbctn \m 
4ttni|ften Ucbcrjcugting ^ettogen tt^erb-en: jtP betfelBc 
)»%ti bev Ba^t^it bet @iiiai(6|fKe na^^i^ flosiem Umfange 
buK^brimgen fein, i»aS äiiV «uSwld^bet ^gdliibU^i« 
ffenntni^ be§ ^n^attS imf^tet SRetigion bcnfBat i% 
ffljo ein guter Unteui^^t in bct 8SeIigioÄ«fcf)uIe »ot^uögegan- 
gen, bßbar.f e8 immcac^in n^jd^ foft ^»«8 Am^^ 3a^te^ )ui^ 
)»DjSfbSiibi|ett SUIigiDttS«: obet (Simftoan)ieit/tttiieiyU^S ^ 
tutstfl«(i4ft iEßetfe in bet ®4ule .nt^i baS mni^tni^tOf^t 
für bie 3UI^ion§Ienntiü§ gcktftet n)trb, ba g^6e bet ßonftt^ 
i^Minb^nle^tex mi) ein ^a^t Dot bem ßonfitmanbenuntettt(^t 
Wfi^ $rib9^((i^nuntetti(|t Sif ^n|i«nuü«)n n)iib jletö 
mei^)^ S^Qatij ^qb XnJ^a«« in bec ^emeitibe fitibeiiy. Mmi 
blefc augenf^tnljiii^ mflciDiffett, ntd|t minbw neu , b«t 
umfaffenbttt SSele^tung bct Sonfitmanben , aW won bcm fictl* 
ftföWn.ffittbruÄ bfj; ;(5ottftrmation, 68 ^e^e ba^ct bet ß^n* 
mP^liM^^^^^ ^{»^ 5ff entließe Prüfung in bui @«iiat««f 

ben. !t>U\t $täfung tt>itb am Beften ben 6«Mni| D»t Ibei 

ßonfltmation afcge^alten; benu mit bet Konfirmation tjettnn^ 
ben; n)Atbe betbeS ju etmubenb unb Detlote ben (Sinbtu(f. 

M.5Die (Sonfitmation , loel^e am smAnä^igjien am Sßo<|fiis 
fcjte ijotgenommen töitb, tweit ba baS geft ift, an meinem clnft 
ganj 38tael in ben 23itnb mit Oott eingetreten ift, fann ent* 
tt)ebet mit bem UbenbgotteSbienfte jn^ifd^en bem etften unb 
^metten Xage, obec am Ie|tmn Zage gefeievt toeybeiu S>enii 
bet erfle Xag fei bet Offeniatittift tmb bet demehibe getoei^t, 
ba^ bic iptebigt [xi) nut um biefen üKittel^junft Bewege, o^ne 
nod^ einen anbetn ^eiligen, fei e8 aud& öcttoanbtcn ©egenftanb^ 
in bie Setta(^titng ^ineinjujie^en. Stud^ f^O bem Eonfftma* 
tionSofte ftetö eine biefem ttegenftanbe getirtbrnete gitebigt 
»otonge^eiu J&iet Vjt bie ie^ Oelegenl^cit, wie bet f^tr|h 
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* 35ie 6'onfirmation feifcft bcftc^t ^ierott^ in folgcitbcr gorm : 
SJai^ bet 5tntebc au bie ßonfirmanbcn beten bicfc gemein« 
f^äftüäf, fpbaim f^red^en bie ^onfimanl^eti jüfanlfnen 6(|^a 
3f ract; ^eBr5tf4 üub bcÄtf^, tworon ft^ ' boÄ wn" ifireti 
au^9c[prod)ene ©(aufcen^befcnntni^ fÄ)He§t, auf tüclc^e^ wtebex 
ctn'gemeinfc^aftlid) gef))rod;ene§ fromme Sfngelotupgen entl)alteiii 
be§ (Sebet fdigt hierauf tritt ^Jcbet ßonfirmanb bor ben Siob^ 
Bteet, fastfineit ä'tit bcr'^riligett ®<^tift gen>a$lien 
*'>M (pto5>) ^eBtäif(i^ unb beuif^ l^er unb bet KaBBtnet 
rctf)t an ben 3n^alt eine j^affenbc furje unb ftilte 3Ha^nung unb 
fegnet ben ßonfirmanben. 9Son ben ßltem loffen bie Son- 
fitinatvben ben@tgeii geben, Set^ot fie in bie @|^nagoge gej^em 
9Me 'JHWber foden li^ie }u bev Ztanung, fo ju bet Sonfhmc&s 
tiVÄ'"«8t= bem gltemfegen lommem Ätid^ tt>fite e§ für ffinber, 
njÄd;e ba§ Unglürf l)aben, SSatcr oberSKutter, ober gar beibe 
(SItern burt^ ben Scb verloren ju l^aben, gar ju ergjeifenb| 
ÄeÄh jte Mot ber ©efammtgemeinbe in ber Sei^ejlunb'e , w 
t»n8 ^etj o^ne^in fd^c^n ff|t ioei^ S^fH^^ if^. ^ffni 
ferner jttd^en SSetlufl gegemWtr ben glfiifli^^ert ©ifSl^rftn' em- 
vfjübcn mußten. SD?an ])ük [i(^, ba§ ^erj biefer Gonfirman- 
ben, i^rer SSertoanbteu unb greunbe ju jerrct^en. ?tuf;i(^tett. 
hi(!^ ttteberfl^mettern foü ber g5rebiget» SKad; biefem @ifitk 
folgt 'einft €^fo^teb(^' beS naiinni bie ^«njftmtefen 
Köflc^e mit einem ®ebele iinb btm ©egeh ffit Möe fd^lte^. ' 

• ,.j P '/V • J.'itf.ii'-ii * 'fc*. 

nn:'»''v*^^> ro-:" ' • ' ^-r • " 'ii/'**' c^»!'" ^1:0^' 
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jftWf eifert ® cht einbeti unter ben 59efe^Icn imfc' bcm 'SJ^tt^c 
d^ie§ af?ef($'®etiitl)a, ober ^vatttarÄ {tenannten, mit fütftn^em 
Htccvi^ UUtxiciQXi S3ber^au^)te§ ftaubcn, bcr i{)xc Slnjclegen^ 
Reiten DemaUete unb am i^ofe be^ C^oHfcit ^etttät i i$te 

unb 9}a66incn entttjeber ernannte ober bo(^ 6«jlfitigte. 3^ 
feinen wtdfetipften ^unfttonen fiel>6Ttc aber bic (5rnennun(t bet 
^dnim, betteten bet I^eiben ^o^n (S(^uten^ ^ ^mnkbUi^a 

iMef«nt(n1MM'rm^n(^ iMB 

aßen ©cqenben . • wo ^wbm (e6ten, 'benn brt SEalmiib, na^ 
n)el(^em bie ^xiien tfire reltfliofen ®ebröu(fee mk' i^re 9lc^t8^ 
t^er^&Itntffe tinxii)Hu>*w0iÜ9tii toar noi^ ttii^t ^itttAttglid^en 
Ittfi^tiftoft tw^rettetpAia) fM#:»ier«Mirt((eK ^<!nü((«iA'r^H 
liar^iSBetaÄ fhibfft iwertbcn'^ii Tonnen; ^uii^ttf^e Tct^lBft'^^rdqctf, 
f^iüierigc 9?ec{)töfar(e fonnten mir auf jenen fiofien ©rf)uten 
Beitntn^ortct obet cntfc^ieben werben;- bal)et i^rc Sr^ottun^ 
bitten ^jilblfü^ert Öwietnben" am ^etjeit Tag. B6flW"9« i^iie* 
leubiilM) ftäiiw'f^^^ Snfna^ itflb 

würbninata 9fia66inen nnb ße^f#r TUtgcflellt; 'twft teic^tcn "bfc 
Slräfte' ber &in^^c(nen nid}t 'fitnv i^re Scfiranftaltcn auf bic 
^o^e ©tiife jtt ttf^ct^n, auf welcher fi(6' bie ©(j&uten im R^örf 
(ifate'ilbffaiik)^/ Mt'bie SK^nc^e bet xtu§f{eget(^n«tften- ©ele^rteit 
M»iirigi!^'«D«Ht? aifib''^«ae:«fi(4ttRtttel> M ttfUimid^ cpef 
OTcft waten. ?3)'aju'fam noc^, ba^ anbetigwio^mft bic ÄM^ereit 
93erftdftniffe ben 6ifer für ba§ ©tubium hemmten. Stn bem 
eätttiiiOrte (aftete ÄUf ben 3^uben ein gartet 2)rudE, ber i^ten 
tttiftinirebet fteiifte , im ban^ianbeni waren t^ ffittet69mMtef 
U'jh^hm'^ii^rih ®bt0r 'ffiK' i^te SiAfiften^M «Nl 
ffir) «ine geifttp ^u§6ttbung unterbrürftc/ ben OiMtotl 
ber -arai^tfiSen JTönine in ©ganten fanben jttar J^inbemiffc 
Wefer ;3ttt tidjt ftatt, benau-^er Ratten bie ^uben mit ben 
Itoi^amtbmitf^eh (Siiit»#ianif Vtt^U unb ^: Zuteilt- ;git 



* 
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ne^toeg^ «»ema^t&ffist. ^Qeitt feinem gt&nblU^ Gtubium 
fehlte i^neii bie Sbileitaig, fie triften i^n mtt, fo toelt n 

ab^t ,ii>gen [ie tjot, fld^ mit ^^ibfo^^ie, (Sitammattt; ijiaefte, 
äKail^atif, Slftxonomie mi 92atumiffenfd^aft ju l>ef(^ifHe«n, 
tiM)9in fie ®(^S^ti$t9ett|^ JUtfletetu ^ie P 
iwb $u]iii6ebUl^a ilieiett hmaia^ hm j&«ii)»tfl| oBer totaiiP 

Jnbeffcn neigte fi(^ bo« ipatri«^ot fi^Ii^ feinem Snb« 
in. ^ie ^^alifen Begtinnen ^e ^bco itt itntetbtftdCett tmb 

V^WB'WP ^^MvvM^^^ ^Pw^^y^r w ^^^w^^^^^r ^P^BW^H^Ww ^^^^V^'w W^^K^l^w I^^^BI^^^^p 

^«t^^teS, bie man fi^ ni^!^t freute, butd^ löeflet^ung bet aSe» 
^te ju ftföufen. ®4e (Seottim rleiten unter einanbet tinb tttt 
im ^ättdUviiS^a in 3»iff)p«da/ bit ®^nlen frnden^ mtb Mt 
fß ^fiHRft üttifet iriMMI iMi fdto ^CMbtenbtü ^frfiffiib 

bot fvfifMfe imb ü6etauS gelehrte ©^etitft glmt flktig ^8 
SÄef^^^etnt^ö , womit er bie ©tettc eine« ©«Mt bier C<!^tt(t 
^ !jp«m6ebUl^a t)erbanb^ bie min taft^ $u bin: ]^ö(!^en eiüt!^ 

1^ , )u frtftim XnM^entffim imb «ttftislii 9M9f oTjiet ^ 

tmb nwm bnrfte erwarten, ba§ au^ biefer feine ©teffurtg Irftt 
grfrfg 6e^au^>ten tmb ber Jfflert^ tcr ©(^nfc fl^ nnter i^m 
not^ ifteigcrn ujurbe» 5Kttti fonnte ft^ aber «U^ ''^^ 
^bny ba^ bief^ ^rn^atshmg ifidl lebigli^ dif bie f|»tiff6nfl^ 
Mt M tte ifdMC !^genjb l^od^tMriefeiKn 1^ tjtfnMt» 
ttnb 'fjld^Mt fdfS^if bü^ e9 ^finälfbtn ha^ ^gflfiiigen ivfttbf ^ 
bte ^ran^ften «emter im 3fubent^um ju »irWnbttr. SJei i^e« 
iiiil^ <jtt bcjttJeifdttben 3:wnnnng ttaren nun ©fteitigWittft 
MranStttfe^n, eine (S{nmif(|itng btS S^alifen ^ttBeifä^« 

1119 OTI iilllfrginig Vm ^fomwtüftm WUt vtm ViWmm9 ^ffn 

^igt ^«te« fäl^ ^ Srnnf^, M aribetlii «Aiiftflii (kInK 
tei<^ ^«bnubf^ulen al^ bie Si^^erigen gegrtmt)et ju fe^en^ 
nntrbe bii^ier aögemetn emiofunben, bcfonberö uon ben ©emeim 
ben te nörbü^en Kfrif% 100 iMm bie Stot^enM^ett ^onnte^ 

Vilm 9*<*^**^ cNMollm VW imcpMIIDf lfMffl0Wni§ WP 
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eigenm SRiIigioti iutfiifjufte^e^y imb jie loftrbeii fd^on J^ontm 
gern biefem 9){'attge( 'but$ '&^vlt&i ttfi^olfeit ^ett^ tneim 

e8 nui fo Ici^^t flettj^fen ti>au, bie j^etBeijuf(!§affm* 

'©0 Iflnßfam unb unfl(!^cr fitf) nun au^ ju jenet 3^t 
9?a(i^Tt<^tcn au8 t)ct ^erne uetBrettetcn, fo itjurbc man bod^ 
rtMi^ in ^umBebit^ nftt *en 2ßfinf^cn b«r auswärtigen 
9m^en «ifaniit^ imb awd mit hm Sttct ted^ 

Oocn ©(^ertra unb feine ®^ilfett tm Äel^mrtte unb *e{ fle» 
tft^ta^en Unterführungen, fcef^Ioffen, biefe Uwft&nbe jtt 6c- 
ttit|ien, m einen, i^ren 2:alenten «ntf^^eDben 2ßtrfung8hcif 
ettangen. Wt im Beftot deugntffot tu* ftMf/ftffimfim 
wn ^Ü^rAtü «rib l^fti i^etfe^en, ^anfeNfcn ^timSebl« 
f^Ä na^ ©nt^rna; njo fie ft^ auf einer ßeitt«n; nad^ ®)>atlien 
Beftimmten SBarcaffe «inf^fften. 

SBie groö war i^re UeBerraft^^ung, aI8 fie -auf bem ©^tffe 
einen i^rer Üebfke« ©tubicngenoffen twrfanben-, einen jungen 
Wtm%0 beffan iMft ^mSttt, beffen bef^eibmeS iSkfen fie 
flrit feinem fiierfegenen SBiffen tyerfol^nt f^t, um beffen toilun 
et früher, at8 fie, üom ®aon jum ?Ha66i arnannt Horben ujar. 
ttabBi aiKofe, bamat8 faft mä^ Süngtin^, afcer üon einem 
^uergeiße Befeelt, ber i:^n antrieB, fi(^ $aum \&x feine 
ii^ gn fn^eir l^te Ba(b ibwrauf giuniiebit^a Stoffen imb 
feine l^ngeiibfreuiibe erfui^ven feitbem nid^tS bon il^m^ Si8 fie 
i^n je^t fo untwrmut^et n)ieber fa^en. ®er Jüngling war 
injwif^en .)um ^errliii^en, trdftigen Spanne gereift, baS %mft 
\^bm Sugen -Ibatte an ®(an} .gewonnen,; unb nur ein Mlbn 
3it0 kUf ^em ^tfotmien (ie| bie Seionnt^nng onf^ 
fommen, baj ein geheimer Summer ^ier feine ®^>uren aufge« 
brüdft ^6en mo^te. ^nbeffen äußerte 2)?ofe nicj^tg, wa8 btefe 
SBermut^ung rechtfertigen {oiuite; au^ f^ten ni^t8 feine UU 
l^e r^veube biefe^ atneipwastete ^ufaimnenteeffen mtt 
feinen gceuiibtn i^u {l&cen. ii,^tmxfäJ» 'bie.fta]flte; ^i^t fotft 
nun au4 »eine ßiffa fenneu lernen," fagte er enblü^, nad^ 
bera ber erfle gubet be8 SSJiebeaffe^en« \)erflunflen war*^ 
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„!Wetnc 5wu/ fdflte^ er, tief errSt^cnb. — „®u txeOfl taMf» 
«Wmif^'Ä^^^ ^<^1le!<' rief ec^enun^a« ^ ' ' 

'SBie angenehm ge[taUcte \iS) nun bie t?cm fi^önften SBetter 
Segünfttgtc g^^it/^ Sangemeile bie 3ieifenben gefür(j^tet 
Rattern S)ie' jungen SKdnnet mioten fU^ tn gele^rii S)i8vit:^ 
tWioneni Pe berga^en; »o fie »Ät^, |ie fa^en fi^iim ©eij^e 
in bie Se^rföle ber ^Dt)en Schute üetfe^t, [ie Derfo(i^ten bie 
fü^nften ©c^am^tungen mit ®etDanbt()eit unb ©d^orfftmt* SKabbi 
äKofe BetbUnbexte oft bie.goTtfifj^titt^ feitw ^teunbe ttnb tt>unf<^te 
)M iBmAtihm^^MM, ifetien gitfingen. wMt, jüd ^^efie^ 
9)«<!^:'iie^.ato'tiH»fit fie ecftaunt, in i^m ««d^ bie <i(te'UtBct^ 
legcn^eit'. «Ätf ennen unb ftd^ gefte^en ju muffen, ba^ er fie 
auc^ an ?5ottf(^ritten überflügelt l)attc. 2Ccnu fic fid; abei 
))on:'beO'3eIe^rten ©efpr&d^en erm&bet füllten, fo faubeii {te 

Miesere ^lotung, inbi^ite bie i(Sefeaf^t ((tif 
«Mt^igen ^iffa auffu(i)tem ICie lieBtU^e %xaUf ^ugmb 
unb ©d}on^ett ftraljlenb, mit aller 3nnigfeit an i^rem ©atten 
l^fingenb, entjog fi(^^, tro^ ber 3"^"rf9^509^^^I)fit, bie i^r bie 
©itte unb ein tid^tige^ ®efül)I i^rer SBürbc t)orf(^riei, boc^ 
Mb- Umgang htt Stemlbe ni^/'')^ie i^i t|t (ititte jitfü^tte* 
0|dret(^ nthf'ln fl^et <Segeitti>iitt>N* tthtet^tttfri« fttf^r mM 
f^vülnh r\)ax, fo mt^te it)t boc^ bie junge grau bur4 
unb fjeiterc Saune fo \)iel 9leij ocrlei^en, ba| ©(^emarja 
unb §uf(^iel, bte fi^ Wö^er noc^ nie einem weiMic!^ SBefen 
d^nft^ett^ Ibtteii, eilten^ neuen '0eitU| lennen letnt^; Mi' fie faft 
Srfäitfd^te. »m tneiflfir <Äet »lewurtbÄten fie fid^, fö oft tttitteii 
ütitet Sc^er^cn unb Pad)eit au§ 3*^^^^ ^olbeu 3)?wbe SBortc 
ftefer Bebeutung ju oerne()men, bie au^ einem reid^en ®efa 
rhflt^e ai§ beffen unmiUfurlit^e $(eu^erungen ^ect^oisbYan^n; 

Y '^oif ein^ jüfctft^er JReifcnb^^ '6ef<rtitf fic^ auf m^m^t] 
ber, ofjngefSf): in glei(i)em Sttter mit ben gelehrten g-reuuben 
Hanb, bie i^^m wo^ttp^llenb entgcgenfamen- ®a \i6) ahn balb 
jeigte, bö^ ex ni(!^t tinmal jene oberfldj^ij<Je^enntni| beJ 
Salmiiljij^' Satte, bte im iti (tUen 3i|ii)(en ))0Tau8ft|iRi 

mhi^W '^^m^^'^^'^^^^^^^ tott ViHf U»i).'^C( 

fc|nerfettf f(^ien auc^ fttnen ©efallen an it)rer Untergattung 
fJnlSeh imb jog fi(^ oon iljuen äuriirf. 5^ur 3)2ofc, bem e6 na|c 
ging, -bin* ^remben fo einfam unb üetla^en ju fel)en, nd^ette 
^ il^irr'vftei^'uift'initeYl^^ i^n burc^ f«eimbti^'6kt«»^ 



Digitized by Gopgl 



35er gtembc fd^ien bie§ banft>ar ju etCennen, unb fo fegt et 
bie Stnbern Jjcrmieb, fo ()citertc ficf) jeinc geivol^iilic^ büftcte 
SOJicne auf, fobalb 9ia6fci SKofc auf i^n jutam. Uebrigen^ 
iyußtc man nic^tg v>on i^m, aI8 ba^ er S^a^um l)icp» 
; ■ ^' S)ie ga^rt ^atte chi^a merjc^n Stage gebauert, M eineS 
Stbenbg, ba bic ©onne eben im 33egriff n>ar, in'8 SKeer ju 
tau(^en, bie beiben ^umbebit^aner auf bcm §ßerbc(fe Uifhtjan* 
belten unb juttjcilen nad; einigen gellen, noä) üon ber (^oune 
beleuchteten, betucglicf^en ^suntten büßten, ))on bcnen fic^ ber 
eine mit rei^enber ©djneüigtcit naljerte, unb, inbcm er ju* 
fe^enbö Vüui^ö, balb mi^e ©egel erfcnnen tie^, über tüclc^en 
bie feinen (Bpimn \id) am flaren Himmelsblau alS bunfle 
Sinien abjeidjneten. ®ieS l;ielt jcboc^ bie jungen SKänner 
nic^t ab, in i^rem ®efprad)c f ort^uf al)ren , baS balb auf 
5Rabbi Sßofe unb feine ®attin tpanbte« ^ufi^iet <)rie§ ba5 
®Iüct il)reg greunbeS unb ]\>xaä) mit mljx^x 23egei{leiyng 
3ißa, in bereu ßobe er unerfd)o#c| mx. 

,,Sreunb ^ufd)iel!'' rief ©(^cmarja mit ttjarnenbem Äo})f^ 
fd;ütteln, „Seine 9lebe erfd;redt mi^. ®arf ein ©d)ü(er ber 
SBeifen, ein ßrforfi^er beS ©cfe^cS, fo üiele ©ebanfen auf 
ein SBeib Derfdjn^enben? 23ebentft ®u nic^t, ba| nai^ bem 
Slu8f))rud)e unferer SBeifen bie Sefc^dftigung mit ben grauen, 
baS ®ef(|n)äfe mit il;nen, in bie ^oUe fü^rt?", . . 

. . „Sarum fagft S)u baS nidjt ®ir felbft?" unterßrad; if)n 
§ufd;iet ^eftig, „§aft ®u mä)t ebenfalls SDeine greube baran, 
mit Sißa iu f^rec^en?^' '^^^J 

, . ff®ik^^»ft 3ie(ht,'' ertt)ieberte jener, '^bcr 2)h'i{iiggang aiif 
bet SReife^Ijat mii^ eben fo wie ^iä) verleitet. 3tber ©eine 
SBortc l;abcn mir gejeigt, n^ie fef;r ein SBeib unfern ©inn ju 
fangen unb Don allem ®uten abäulenfen »ermag. 3d} ijahe 
mifi) eben gebanfenloS get)en laffen; erft buri^ ffiic^ erfenne 
ic^ ben Umfang ber (Sefa^r»'' / / ' y 

„3ft benn bie Ocfa^r tvirm^'^fo grV, tüie unfere 9Bcifen 
be^au^jten?'' ijerfe^te §ufd;iet nad) einer furjcn ^aufe Iäd)etnb, 
,,©iet)e, tt)ir I)aben unfere ^eit mit mür)famen ©tubien toer== 
brad;t unb nie baS ßeben fennen geternt, m fid) fo 3Siere§ 
anberg geftaltet, al§ mx e§ un3 in unfern 2el)rfa(en nad; 
ftarren unb tobten S3egriffen uorbilben, 3ft in einem SSeibc 
ni^t eine Srcpi^feit; bie unS »erebe^n lann? fflefiüt biefe 
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äiUa nit^t einen ©(^a^ t^en- @{nfi(!^t, ZuBenb> WSh^l ^ 
t VtoiiMMia.mit' ttft SRi>fr aV^t^m) ^ weitet- jr en» 
»tififtr nnb f mm m^' }u «etfid^m? 2[a, er simie^elft 
(Slücf , »ön wettern wir in unferm 33rfiten üBer* wcrbum^)ften 
^ersamenten feine SSlorfteBtong Satten. SSdiunr ftej un$ fein 
ft» fteitere« ßoo«'?^' ' 

' metn greunby'* entgegnete ©Äewatitt; Bejnyei^ 
fUft' btr W^tigmf einer SBatnung, tmV temeri|i ni^t; ba| 
fft^ t^e 3W(^bea^tung an ®ir Bejlraft, 31^ e§ bo(^ fo weit 
mi^ a)ir gefomtnen, ba^ 3)u SBof^e um f^inc grau beneibcftl" 
• • irÄBa« fagjt ©u?'^ rief jener Beftörjt „2)a^Derpte ®t)tt!^ 
„3t^ bin fiberjcugt, ba|:3)u 3)cin' eigene^ ©efü^t nt«^ 

eiltmiep;;'' fü^t^ e^tmm h'^^f »eM|^t ^<9^»Q^^ ^ 
griffen; Sffia|rI1(!5, nti^t^ bie (S^c ^aücn rnifere SBeifin getobelt) 
nur ben- Umgang mit einer grau, an bie un8 fein fir ^eilige^ 
JBanb fnfi^ft. @ie fönnten: unferc ®i^wäc§c, unb wir foBten 
un» an ^iob ^atteir, bet erffStt: fi^to^- .einen Stonb mit 
ttcbmi* Mgeit) nie* auf etüf^gtau ^d^tmm*^ 

,,2Ragft 9)u mm rntti ^fA^^ fR^Kg »«aft|eiftir «lln 
ni^t/' rief §uf^tel cntftjjtfoffen ; „^ier meine §aiib barauf! 
tc^ ))ermeibe m nun an^ida^ fe^ eS {i(|ct^un I6ft/ i>]§iie 
ottf^alUn*^ 

„3(3^ farnite 35t^, meki ttaÄirct gteunb/ werfe^te ©^e^ 
morja, bie bargeBotene SReci^te ^crjti(!§ bructenb. „Itnb nun 
fein SBort mel)r t)ierü6er 1 boc^ la^ mij^ t^flcn/, pJEf S>u 
benn 3»ofe für fo gIü(fIi(J^ ^Altft?" 

ffStOnbingSI'^ enoitbestK ^ufd^iel »emimbett»%Sift S>tt 
mibevet Sfeimmg?'- 

„^if wei^ ni^t, waä fagen foll/ öerfefetc ©c^emorjo; 
j^oBer er ift. jfiw^ilen jerftrcut, »erfdUt ol^ne 35eranlaffung in 
tiefes Sinnen, nnb vü^ ^a6e bemeilt, ba| «pt oft. im l^eite^pwi 
®ef))r&^e ^Io|Ii($ uerftummt unb f^ine ^on mit ftommetDoSbt 
S3It(fen Betra(^tet, UeBer^auyt fallt mir feine aSerf(!^Ioffen^eit 
auf. gr, ben wir fonjl üertrauen§öoß unb offen fannten, l^filt 
jefet forgfSItig \)or un8 Dctbotgen» i!Bo war er, feitbem er 
bie @(^ttle ))eilie|? So ^ot et ae^eirat^? S^eßeibet et ein 
«mtf 'SCteibt et eiti (Seft^ift? m wiffen eS ni^t* ZBit ^oBen 
i^m mitget^eilt, ba^ wir in ©<)anien eine Stnftellung; f Uelsen; 
9tt^ et ge^t ba^im SSaS will er bort? (St fi^weigt barilber, 
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mitmn j^. fx^minsmi. I^^on et v^ixh min immer Saixi^ 
i^^ k'^i^t^mf mnn ti^K eSi nur, ItgejÄ. tterawgeit. 2Bi» tomfiii 

9)0 Mutftaijbe SCon einet pfeife' uuterferac!^ $uf^id| bet 

einantiejp unb QetieiPltien an bcn haften em))or^ mtb i6alb umr 
ba8 nut fo. wclen ©jegrtn bebedt^ alö e^ nwL öragen 
l^nnt^ ^ejD, unse>9öl^nlii{%e üiärm. lo^ au(^iäQb)fej nnb. 3^ 
aNf*4[8ksbic4u»));ffl{l&{bKa4tm fmi a)«ft bei», tinte 

„9htn (etet ju Quirn (&ett, toie n^ir ja bem unftigen^ 
kix ©ci^iffS^crr, bcr, noc^bem er aUe Seinen ou^gefponnl 
fo^, )U beu Sieifenben trat unb aufmexffant auf baS. SRefc 
WwfljtfMkftf. .Sßem btt fficnb 66/ sMtt ftAto ereilt, finb 

«2Ba^ bro^t un8. benn?" fragte 5Wofe. 
,,©{e^ft SDu ni^t bic ©oelette, bie auf unS aujliegt?^ 
Ilftfiifetc ber ©(^iffg^err* „©ie ifj;: eiti tunefif^eg Äa^erf^ 

feseljt f^iOIn att t«fa(. .ft^nrnt mMik S^inb 
^Ufe, fo ewt^t flc unSy c^e bie ©imnc pnlt^'V 

jjSluit, fo wehren wir unS,'' rief SKofe. 

r,®(^tt ift gro|!^ rief bet ©Ziffer, crpaimt,. ^SZBiöft ®u 

ifoe^ren? 9lun, fo ^ue SBte afe€?.mfl|fm e<|fig| 
Sabung unb vacA feI6ft gefangen geBen, wie ^aieH )tt toenig 
SMwnfc^aft; um SBiberftanb ju leiftem« 

„®a fie^l'' t)effe|te SKofe* ,,®a lomntt ja [nod^ ein 
QM^if^^^can; ba& UHiib unS boib U)o^l bei^^en.^^ 

„Sßie bet Siger bem 8amm*, b«S bet«^ Sß«t^ aiigieift>^ 
ftigtlQ b«s» fiftemiMfe ^^oS i iflj ei» m&^iiget «esanbsinif d^eS 
Äott6f(j^iff, baS ung unb ben SCuncfer jufammen fa^)cm »üri)e^ 
cg ft^; f(!^f^i(fer Bweftt?f, Sti^e^. e^/?, e§ ^eran fonunt, 

SB&^Tenbr bMf« 6fffpt5(i^t9! ^tt« ft(^ bk Qoflette taf^ 

genfi^iert unb rief bie S3arcaf[c an» Äben i^etfc^nrnnbcn bic 
legten ©trauten beS SCageägeftirn« tm 5lÄ«exe, unb in biefera 
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SSBietfen jagte: IS^et nun f)>aiinto au^ bie ®otUiic m6^ einige 
S&i^x au» imb' ^oKe in U)etiig(li*.*9Sit^uten hta h^ai^U 
€W^if^ etn^i an loel^c^ fiet-iitU Anm Ua^nUn ^^e'Mfu^ 
©le bcftütgtc iKattnf(^aft,''^Mc feine ^awi pit «ett^cttngiing 
et^ob unb bemüt^ig uiii (Snabc Pelzte, itjar balb i^ou einer 
ftarfen SRäuberfi^^aar umringt unb-bet mcmgen Staffen BeraiM^ 
bil fio 'l^i'|i(i^'|*to^v .'SB&^renb nun bie gefangenen fflktrofcn 
4bib ißa^ttgiete lioti ili«^ . ie« jfiegenbeit- * XuHlfM ^*«lewa<j|t 
Wttben, eilten bk J\X9Mfftn>iti -bea ©i^tffftsrtimi ^inaB> na^ 
ber Sabimg ju fef)cu;'.(gin lutlb (ui^fel)cnlDcr ßaracene, ber an 
bct reu^eren Irat^t teic^t alö ber ®cfel)l§^aber be^ f einbüßen 
@id^tffe£ tennttiij^ tvat^ {am balb- »ott; einigen @ef£(>tteit iMl» 
gleitet U)ieber auf ba^ SSetbed, m et auf bie'^efongtiiiit 
jufd^jcift, aber wie geBIenbet fielen' Mle&, al3 fetn-'-ttuge auf 
Sitta firt. f,a3etm »arte bcö >}3ro^()etcn!'Vmf ev »ba^ äBjfiÄ 
^.fiä^l fugtet ffe.itt.meuie Äajüte!" . . Jr.' 

' va*if'firtem*'*«riöflft^rrfi ttJorf pc^ We- 'UnfllutKiii^fe «r*fc 
Jbme i^re§ loor SBut^ bebenben ©attem .i^i i« . j.^ 

„Sag foH ba^, aSuftar?^' rief ein ©aracene, ber eben-- 
fal» an bem Sbtm mt bie ®oetette beti^eiliat m^C „<^m 
SBetÄ nttt| eben fö töte^bie SWihmiet «etfouft »eden, ift 

i5tftimmt, ba^ ..alle SBeutc unb i^r ®rI6§ jur richtigen SSert^eis 
lang fommt • S)u barfft niä^t^ im 3Sorau§ I;abcn»" ' " 

„SS^iOft e8 ml^inbetii?'' f^rie SRuftar, Jeine^t ge« 
Jrümmten ©äbcl awS ber ©^cibe . tei|cnb n^ow^Hl W 

ä)u e8 mgcft!^" * ■ ' '. .*. p ^' 

©eines ®egnev8 ^^cl bli^te .in be¥. JSuft| ia6ec. ni^i;ece 
SBetvaffnete tiat^n jmf^en bie Srgrimmten* '.^Itein ®efe(^t 

jtt)if(^en unferen gül^xern!'' riefen fic* ^SDIuftor gib iiai^l bfl^ 
Sffi^jt ift auf aSarafö ©eite/ ^ifa- , 

3min obet ben gtteiS ^fät boS SBeibi'eäegen ?i»iSI^ 
entgegnete rSRu^tt ^i^lmtnib* > • . . • 

• „SBer foü ben ^rei§ beftimmen?'' fd^rie Saraf- ,,S)aÖ 
SBeib ntu| auf bem ©ctoDenmatft in SCuntS i^erfauft toetben; 
bann fnntifk IDn fte jt&uftt miebes einUfen»^ ' 

' ' ft^^t SCIjoren,^, tief ein beja^rtöc SKoriny bfi fi(| ^inju- 
biaugte^ enbet (Suren ^ant unb bringet Eure Scute in Stf^et^ 
^eit, ,e^e fie bet ©ee^unb; JDex^ boxt auf kj^ iuf^iept, 
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®iefe l^cmerfutig, i)cven SRid^tic^feit StHeu fofoxt einlend)^ 
tetc, [teilte em|Uüeilen ben ^rieben lieber I)er* S5ic {id;tUd)e 
ann&^aung be^ ^lesanbmifc^en ©d^iffeS ttieb jut diU, benn, 
toenn i^m aud^ bie {(^neOfegelnbe ©oelette entgelten I^offen 
butfte, fo fam e« bod) ]c^t batauf an, aud^ bie aSaicaffe miU 
jufü^xeiu ®a er[c^üll bei* ©cfitedeu^ruf : SBaffcr im ©c^ip= 
tauml 3Die 33arcaf)e ^atte einen SecE betommen» 2^ux 8lb|ilfc 
ie§ UebelS tt>a¥ je^t ntii^t gdt; man Bef(^Io|, eroberte 
6^if( aufjugeBen «nb nur bie Sßaaren itnb SSott&t^e auf bie 
(Soelettc 5u bringen, ffiic 3:une[cr rührten rüjtij/ unb bie 
©cfaiuicnen^ bie julefet fottgebta^t werben [ollten, blieben fi^ 
feibft uberiaffen, 

„D, mm 3iaa/ rief a»ofe, ^abe id^ S)ein Unglud 
Bereitet 9Reine ©ftnbc, bie ben gtn^ auf mein §aupt Ijerab« 
jicl;t, rd^t ®id) mit in baö 25eri:'eil)cn/ 

y,25tn id) locniger fi^ulbig aU "^iiV* ixö\tck [te tbn. ,,Unb 
td^ bin eine vcrftodte ©ünberin, benn ic^ bereue %\iä)t S)eine 
Siebe matfyt mic^ nod; je^t in meiner SCobc^ftunbe gluiflii^»'' 

„^n ©einer SobeSftuttbe?^ rief SWofe crbebcnb. „2Bic 
[oll i^ ba^ i>cr[tcl)cu?'' 

„®a^ td^ mic^ oor ®^mci^ fd)üfcen Willi" erwieberte 
\le* ,f^^ mU »eber biefcm äKuftar nod^ einem Snbem jur 
iBente werben*^' 

Sßä^renb bc8 Unn)aiti'iiv> bor ^2aiDung trieben beibc Schiffe 
Säorb an SorD nur langjam weiter. @o lange e^ bie ^itOff 
metung erlaubte, fa^ man hai gewaltige Sorfarenft^iff ^eram 
arbeiten unb fonnte feine feinbßd^e Sttftd^t nid^t »eticnnen* 
(Snbli(^ mx Die ))lad)i i^vUig bcrLin^ciji'od^en, bie ben Sune- 
fern (itö^ere Sid^erl)eit ijcrfprad;; aber nun fant aud^ bie 
S3arcane fo xa\^, ba^ man fie i^erlaffen unb ben nod^ nid^ 
geborgenen S^eil ber Sabung aufgeben mu^te* ,,3)ie Oefan^s 
genen ^erbei!'' fd^rie SRuflcr »on ber ©oelette herüber, Siefe 
Ratten {i^ äerftreut unb würben cinjcin mit glüd^en unb 
©to^en |>erangetviebcm „Stber m x\t haS SBeib?" fd^rie 
SBuftar, ba Qxüa nod^ immer m^i erf(^ien, unb ft)rang mit 
einem gewaltigen ®a|e in bie öarcaffe l^inab* 3n biefem 
Ättgenblidte rif ftd§ 3iüa au8 ben ärmen i^reS ©atten toö, 
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f^ttHing ^ auf ben be§ »orbS tmb Pi«te Hl IkI 
SReer» SRofe fanf 6e{tnnuitg8Io8 niebet. 

9im eiu ^o^t nad^ tmUm Steigmffe tottftot tuf etitein; 

tnef)me SäWeilen won ber ^auv'tftabt geUgencn i^anbii^e bei 
itöuig§ j^afc^em tion Q,ori)0i?a tue ^ci(u?cit eimr ganj um 
geioö^ntti^ 6tunbe ))on t^ren ))eifc^ieb€neit SlrteUen auf hm 
Sfibexn, iift &t^(o[)e imb in ben <S&8teii «fegmifeit urt^ h 
eine« gtofieii ipaSe Derfatmnelt; voo mutrifc^er; ftrengir 
auffeget SSbu fie crtüaTtetc. ©ie fa^en mit dngpli(^er &pm 
• tiung auf t^i; beffen finjtese äWiene ttii^t^ &}xitß ju t>6tliiixbei 
f^ien.; hi^ eS t^m beliebte, i^nen im )$ei^m^Uifm Xnm |i 
«sdffiieKf b«$ bet Sitiig ^eutf bte tteneftmg feinrt di|«ft 
feiere unb Befo()Ien ^abe, i^net ffit biefeit unb ben fo%enbeQ 
3;ag alle SIrbeit ju criaffcn unb ein geft ju betciteu* 2)ic 
©cXaöcn jauc^jten auf. ,;©^u>eigctl" bonnette i^ncn aSu ju; 

^i^t no^ nid^t; wie toeit [i^ bie Sto^muti^ Ui fiMgl 
etfttetft füll i]ft)n 01»!^ in Jrcil)eit fe^en, unb iw 
biefcn Stuftrag ju etfüßen, o^ne t>ou (vud) Jlücu init 9$itten 
erbrücft ju ioerben, Ijabe Soofe g^mft4>t/ lu^ ntögrr 
fetoft na(S^ Curem &M)\de greifen." 

S)et 3uM bes ©lüälid^cn, v^eld^e bie ^ei^Udlo^e ^ogeH/ 
)oat Bet&ubenb. 9tut @inet fianb gebenjrt ba mb f<^en. «{Mi 
l^arteu fiam^jf mit fiel; teftel^en, biö et entfc^offen fid^ an 
lieu Stuffe^er u>anbte. i^öbu!" fagte er^ wgett)äi>?c mir eine Sitte*" 

„maS toiUft S)tt Don mixV^ entgegnete ffi>m fefft 
ni^ tncl)r @cla»e«''' 

,,3t^ nnmf^c nur aber bie 5reii)ett uK^ty" ij^etfe^ jenet. 
fßsk^ mi^ mein mit Sioi^ton tottfe^en*^^ , 

<Det ?luffef>er fa^ ihn flaunenb an. „ÜReinetwegen/' f<rgte 

ex eubüc^, jid; ^um SBeggt^ljU anfc^rfenb; „mir gilt ba§ gleist." 

;;^aU, 9lbu!" rief iRa<^nm; „i^ neunte biefen Staiijtf 
lik|lt wdr 9h)fe ift bet $rei|cit lodtbiget olS {(^^ nnb 1W 
^immet I)at für ifin entf(|ieben/' 

„3)?a(!^et ba3 unter einanbev felbft aui, Sarrcal'^ 
f^ott %in\ ,^i(3^ tüvmtxt hai nvift/' . 

©er 3:ag i^crflo^, oi)ue ta^ bie Beiben SclaiHni, uon 
bencn fcber beni anbcru bie gtci^eit juerlennen wollte, ft^ 
einigen tonnten. 2)er ebie S&ett)teeit tontbe am onbesn SCoge 

<5 
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liiiifattt in ibtm «fittßgavtfiii «irgingtii« 

,;(äoßtc ic^ bem nic^t bie gtettjcit geben, bem bie 
'jßrijaltimg meiucs^ Sebent üeibante?" fagte äKofe. ,,SSej:fli^ 
.iiiii^, .iDie tc^ iconf imb in mitom guAmpttmimen "Sfmi^ 

,.Um%t ^atte, €($eiiiaij|ii.ttnb i^u[(^iel, i)ie fi^ mit ,^iv mm^t 
:\IPPcge annagen, it)imumeincc., ©eite getiflen uub ^jjerjcwft ujur^ 
. ben,imie,2)u bcm iSigcnnufe \ivi\mx öiauber buti^ bag ftt^ne 
iJBrrf^ed^n; ^iittc^ i|et)^^cflea; bie ßrlaubm^ at)b(!te[t, j^o^ 
'JktiMk (ttetiMn iiu ;Üs^ itßu.jdti.8isttk»Bt. lafk StUit^nn 
iför.inid^ ;ge[oxgt, £ttvi<l^ .i»{fbn ^jenA^^ »ßi^ ^»aT ^me^t ffilAcf, 
.ol^ .ti^^üerbUnte, ba^ ic^ aud) al^ ©clat)e ni(^t toön iDir^ge^ 
iitvfisst^miicbe, bo^ ber Beauftragte bs^ ^onig^^af^em junS 
ii£cibe ^t*S(<^ taufie. 92un bietet fic^ einem .»on ^un^ ibte 

)/SS«banfc SDir ntc^t me^r atö ba§ ßeben?" «wie^ 
'^ette 92a^^* //SRii| 2>tr bie '«0ef(||ie^te meiner S^genb 
-«loiebev^V'iim ®it ^ j^ig^n, «rt mli)tx Sti>t)f)^ib(S>n^U^ 
'gecettet^? aReine gttetn lebten ju Sfaito , im J^aufe beS 
^ruberS meiner -SKutter, ber meine Srji^Jjung' leitde, ba mein 
' SSater-^faft' (immer auf äieif^n »ar. ^SKcin Qljcim, ein md^xu 
^M(m,^*btx Am^^üfm^ nk ^^lae^fi^t f4^ntte> i^iKbe 
•'iliir 'to'iRritftmiitiRbifc^ i6itiiie' f&r<^efli^« ^SNeitte' Neigung 
-gegen' tfjn ftteg mit fetner (Strenge gegen mic^, unb i(^ tjer^ 
'^teclte mid) abjii^tli^ gegen bie 3(n\Detfung meiner ße^rcr, mil 

xä) von^kf u)ie fe^t^(^ i^n jMibu^ Mntte* J^^^f 
^St^^^'^r*^^ ^tt fA]^en/'4»ie e{mm iStnbe.stt aRut|e4ft| 
i^^jetwife^bet 3uftiebeii^ett )»0t! feinen Qäktn nf^üii^^lAün 

SSater machte mir bei feiner furjen Jlnwefen^eit SSoriDüifc unb 

meine SDJutter Ite^ fic^ Don \l)xm ©ruber benjegen, mir itjre 
'^öxilid^feit iu.<9cc6fiig^n« .SDennod) aber brad; il;re Siebe gegen 
«ft.fleoug, ffmotf ^m^mvit «fut fo . k>iele i^fete, jBiie . 

fpnft erfuhr, ju entf^dbtgen. VIS aUt «obte 9Riittev flatb; 
.;icf(^o^ ic^, bog, tt>a^ ic§ bie 2:9rannei meinet DI)eim^ 

nannte, nid)t langer ju ertragen. 3^ P"^^ <^i^i™ f<^{e(^ten 
.iSKenf^sn^. be« ii»i»ti iBetrügereien le:bte iiub mic^ gern mit fi(^ 
.na^^.tofÜ n ^en'i{eiEeni.analft^n4tt »iften.feiim.fd^ten 
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Sttet^e Btaut^en tmxiU. %teüi^ eämiit i^, ha id^ |mm^ 

ic^ wax fd)üu ju üerDerbt, um il)n ferner ©c^änblid}£cit iijcgcn 
ju t)erabjct^cuen, iinb tarn erft bem (Snt|db(ufie, t^n ju üex^ 
taffen^ al^ er meinen mmeljtten ^)))x;ü(j^cu auf Slnt^eil an 
bem untebU<^en Ü^etDinn nic^t genügen loottte«» dlm ftanb id^ 
ftOetn ba utib bie %ot^ jtoatig mid^, bem SBeif)>ide mdiieS 
biötjingcu 23£et[tcri5 ju folgen. :;5C^ tvill mid^ nic^t ärger f^iU 
bern, al§ irf) xoaXf \ä) tt?iU ba^er nic^t Idugnen^ ba^ in 
meinem i^emi|')en ftet^ Untu^e emyfanb« Slbei ic^ n^arf aQe 
@(^ulb auf meinen O^m unb glcinlMe metnoi böfen SBotibet 
mit metite« trautigen Soge entfii^ulbtgen }u tonnen* 3)a iif 
jebo(i) nur f))ärlic^ mein cliuDei^ ®afem friftete imb »ou bem 
2ßoi)l|tanbc ber 3uben in Spanien fpredun ftörte, befd^Iof 
iä) f in bicjem Sanbc mein ©lürf ju ijerjud)en^ unb fc^tffte 
mid^ auf bet S^ovcaffe ein, too tc^ S)t^ ttaf. 9)eine Sttilbe 
mit ber S)u meine ®(|ett wt 3)it unb deinen ^unben gu 
üBerwinben fuc^teft, gcnjann 2iv mein Jperj, uuD {üljUe 
' miä) t)6ttig ju ®tr Ijuigcjogen, al§ idv ®einc (Gattin fa^ «nb 
bo^ eble a5eri>dUiiiJ jtt)ifd;cn 6uc^ mix tiai »uxbe^ , 
DeK)e,i^e^ ba^ i(^ bie fc^recttic^fte (fotnnetutig ttmit, ixhtt i^ 
„ tfm ni^t »erf (^meigeu ; ba^ ber anBIid ber tofirbigen ^rau 
. eine SBefti^amung in mir I}iii>otricf, bie mid) 511 umiuauoeln 
begann» ©0 ^t)ar \^ toorbcveitet, bie ße^reu ju «jürbigen, bie 
feitbem .m S)ir empfing» 3^ ©clai)euftanb begann meine 
@i^ule« ^iet le^rteft ®u mic^ Ergebung imii (Bebutb, SCu^ 
genb unb aied^tti^teit; l^ier etl^iett x6) r>m ^ ttntenoeifung 
in un[erem l)eiligen ©laubcn; al^ Sclai)c anirbe id) erft 
S)tenfd), (a^ mtrf; im oclaDenftaube bie ©ünbe be§ g^etcn 
bü^en, ®u aber, mein Sic^xitf mein äBüf)Uf)dtc<, gelje ^inauS 
in bie gvei^eit; bie äKenf^en m(tS)eineii Seiten begluäeu; 
mit 2>einem St^te ber SSklt ju {eu(^teu«« 

frS)u mci^t iiidjt, ii^ic ©ein 8o6 mi(^ bemfit[)igt," x^evfe|te 
SOiofe, ^^Du a^neft nid)t, tueldjc ©ünbc mein §aupt belaftet 
^ore aber nm meinen feften <Sntf^ii:|. 34 tanu S)ic^ nic^t 
jUJingcn^ mit mir }u taufi^cn; itf) abtr ne^mc in feinem §ttDe 

bie grci^eit an. 23cf)arrft 2:u a(fo baranf, mein Sfnerbieten 
^ jn tserfc^mä^en, fo getc id) mein ?öog bem erften, bem beften 
unf^rer SKitfcta^en; unb bin fic^r, bo^ i^eber freub ju« 
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greifen VDtrb, ?te6ft ®u tiucf) mm, (^taiiMt ®u tnir, it)ie ®u 
[aglt, einige SrfeitRtlic^feit fc^utbig 511 fein, fo firfiiiBc 3)t(i 
nid^t Unser, ta^ mit b^n Zt^, ho^ i>et ;!&imni«I mit S^atii 
We (Selcgen^eit, einen, bon feinen jWrt^fimetn ge^eBtten 

SKcnfd^en ber SBcIt rDieber j^u f^cnfen, ein ?^et(^en gegeBeii 
ba^ et nictnc SJfeiie unb öu^e mit ®nabc betrachtet. §aft ®u 
boc^ au(h 3]?an($e§ gut }U machen! ®e^e tiad) .^airo, fud^. 
{Deine Knge^otifiiett attf^ etfreue fiei naijlbm 2)tt fie fo lange 
UixSbt ^aft. Unb nwif ctHdre mit furj, I)u ju t^un 
entf (Stoffen Bifl." 

rrS)u fagft, baft 3)u mi<h nt<J^t jmngen fftimft?^ riefSiac^um. 
jnjtnftfit mid^ ja, S>ix na^juc^cBen. 
l^abe i($ benn i\um etflen 9Ka(e »iebev hai (Seffi^I bet 
3«frtcbcnfdt/' fagte 3»ofc. 3te batife t* ®ir bafür!" - 

5)ie greigelaffenen foötcn na(h ?l6u*§ 9?erfögung nod^ tjor 
9Kitterna^t nacf) Gorbotoa aBgcfu^rt unb bort bem ftönige loot^ 
gefteHt, . bann obet mit SKitteln j^ut atuiSel^t in i^re ^etjnat^ 
loetfefien iDetben. Stadium, bet jid^ 6i8 gum {e|ten 9ttgenB(i4 
i3on feinem SSoI^ItBfiter ntd^t trennen n>cfltc, ^og fic^ mit i()m ' 
in eine ferne ?an6e j^urntf, tt>o^in ber 9firm be^ "^^^ brang. 

^SBÖirft 2)u mir eine Befd^eibcne Jtage öcrjei^n?^' begann 
^ad^um enblid^ fd^äd^texn unb ftedtenb* 

^©t)ri(j6 mit mut^ig, mein ^ftennb/' ettötbette SWofe. 

,,3{ui^ ift nic^t ^tciuiior, bie mt(h fie ®ir i^üilegen ia^t," 
\x\ht jener fort, ,M\ UMinfc^c tjieTnteftr, ba^ ®u ®ein ßcr,^ 
erlei^tetp, bct)or bcv treue SSerefirer i^on ®ir fd^eibet, ben ®ein 
SSHQe ))on S>it treibt. ^abe längft gemetit, ba| 
etwad fd^n^et BebtädH, unb ®u i^aft ^eute, bon Meinet Siebe 
^u mir fiingertffcn, t>on einer ©Autb, i>on einer Sünbe gef^ro(J^en^ 
bie ^icB Vwfitt. 2?nm®u^tc{) anüagft, glauBe icfi'5>ir ferr>ft 
ni(^t; i(h bin üinrungt/ ba§ S)ein jarteö ©ewiffen fi^ mit 
unbetbienten SSottDurfen mattett Oft {ommt ja aud^ au8 bem 
9)tttnbe be8 €(tnfält{gen bem Seifen ein %xe% S)n tannft 
nid)t gefehlt ()(!ben, nur 2)etne (Strenge gegen ^id) gibt 2ir 
ben ©ebanfen ein, f)abefl: nefünbtgt. ®o f^jrü^ j^cnn 
auS! @age mir, m& betriibt'^ 

,,8B0^Ian, mein 9<eunb! «tt>ibettc SKofe ; rr®u fottft e$ et* 

fahren; bocl) laf^ mirf) furj fein, einem öaiifc, in iucld}cm 

ic^ alü Sekret angeftellt n)urbe/ fanb id^ m^int^ QiVi^f mx 
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too« meinem ^rinci)>öl aT^ fetrfe' Ttöfrr 9[?cirtürtt1btc er^öflelt latA" 
feirt^Trt fifteftm, Wmofö atitcfcnbcti ©ofme dwi^rem 95ntet, bet 
fid^ {Mafl^, fetar vefif in Coi^ti niebet^tfatTen ju» 
»ftrtif Seftttwitt S5a§ ^ Bin«' «rttr; fofmr ii^ ntb ifi*t^ s^iAn 

SSottPUtfe machen; b<t^ ö^r ber (Spület gdfimra'^, b^eÄ affitfftr^ 
alKt SÄ'rtiflc^Jcil, tiefe Ciebc n\ä)t UUmp^tt, fte ber Jungfrau 

fiBW Äit(|r il^iP iSf' Tnk|- Ät»«t)?er(le^n<^ fött ^ Beweg ^Ua, 
mtt tnft 5« cntfTiefKn, imb bertanb mic^ 0[cfefefi($ mit t^r ^it 
Siff^tlfe; ic^ übeirebet^ fteimbml^, ba| iftr SSater biefen nic^t 
mel^r jurii{fjunel)menben ®^tt tfct;\dfien wfitbe. SfutS wat 

Sod^feic rtir utlf, bat bVe H^ngnitfc bed 9iefc^*®Äut^ti bttitgcnb 
cTTH>fa^fcn, ni(^t fo fiScI aufnehmen fomite. ®o tetfle nttt 
meinet ®atHn mn Smi^tna a6, um ben SSater in fföttoua auf- 
jufü<^en^ mh wenrf glei(^( ni<^t tnetfre Sefotuirtffi 

toutbe^ fo mt bö(^ rtt(^t betjtfgt, imb jnjeifette nid^t batan, ' 
bctf Untvitlen hit fo fdßtöer tjerl^teti Jt^ti^^t'ie attr (Snbe troA 
ftiüen nnb elt^fit glüiKtci^en «Umgang ^etbei|\ttfüftteu. Sott 
fügte eS anber§! ©eine ^trid^tt ©ttafi tt«f beifi SJerBted^W 
^ott. <6<^ Sbtr «Ate tiktt »ol^ft^ot fiewifM; ic^ HM mn, 
lim böi5 t^ertetft^ SÖJefen iti Strjt^eiflmig c^bm feficn: ®er 
enffe|ti(^e StfoTg t^^tte ml* ^rft bie (^nöj^c nieitlet ©Auft 
toergeffert. ^Sf ^aU eine Siöi^ter junt llngel)orfam gegen i^rett 
SSätet ii^Ieiiet, m Utt bet S^itbet meinet ®attttt ^etbM^ 
mMl iitttf M$ tfnf^ frei f^fl, aß fieptet bc< »tfe^tf «nf« 
jutteienv tk» ^ entwri^t ^aBe! 9?etn! foO i(3& WBen, fo nm^ 
iÄ ba§ ?eSrtt ctfl^^ ©cla^eit ffifiten ünb ftt tiefet (itniebrigung 
bie etfofe meinet ©änbe tragen« (Bott ift gete^tf^ 

. „äBer auc| gnatig unb Barm^crjig!* fögt^ 5^a(ti!m; „rt? 
nitemt bfe ?Seiie ort imb iier^ci^t b^m ©Met. 5)ti BAß fffin^rt 
geBü^t unb fe|eft jc^t freitüinig ©eine iÖu§e fort. 5)et ©oft, 
bet ^xS^ geBeugt $at, tt)irb ^t(^ ait(| ttjiebet anfrt<|ten; unb 
«»tlHett^t Mtbtgi et M^, eilt t&tn^eu^ fehlet $«ib üif Mtttoi« 
m fiWcff, W^II We WÄAtiftfte äffet ?e»benf^ftett ^itb Jii eft^etlt 
?fK$l{}en ge^lttitt ^ttgetitfeu |at, auf tnimet bei SBcU enijoj^it 



j|i pnben^ fo fottft 5)u aucB gegen 2:einctt iffitteu frei tPiCrben»^ 

f^SKein tttigelttmet ^eunb,^ t>e¥fe^te SRofe, ^nton mehteir 
t>mif ffit bie il^, bk <itt< bebten SBmrtett f|ptti!^t Sa^ mid^ 

atcr meinem (ginne folgen unb in bcm ©tanbe »erfiarren, ber 
ailein mir jtenit. 3^einer 93crnlngung jebocfi nimm bie Set- 
ji(|erung mit 3)it, ba| mein SBeIenntni| mic^ crlei^tert f)at 
(Hne Saft tft oon meinem i^efgen gen^^en, ba mt^ 
mlttldfte/ 

S?telc 9D?onate traten feit bicfem ©ef^jräc^c üerftri^en, atS 
ber jfonig J&affl^em, tef einem fflefn*e fcine§ Sanbfi|c8 in bea 
® arten fom/.mo' 9Rofe an einer ^ede arbeitete ni^ f»ei bet 
Ifnnfi^cruns be8 ft6ntg8 eine c^rfur(^t8t)oIfe ftoftung annahm. 
ÄBn, ber fi* im Wcfolgc bc6 :^errfd')er8 tcfanb, trat, aI8 er 
ben ©ctatoen erblitfte^ xa\ä) üor. „©ieg, o §err, ifl ber 9?arr/' 
fagte er, i^ber bie ii^m gugefalleneSrei^ett einem $reunb^ f^nfte«'^ 

„ßx ^at me^r ebel dB ndrrif^ gefianbclt/' toerfe^te Jpaf(i^em. 
,;$6rfl ^Du, ttjie 9l6u 'Xeine %hat Beurtr)eilt ?" fu^r er, fi^ 
)U SKofe n)enbenb, f^^rt. JS^a^ ^ckpog ^^i» \^1P^ 
tauften?" 

;,$er^l'' estoiebette ber 6cfatoe; ,;Ui^ Bin mit meiner ffne^t» 

fd^aft jnfrieben, meinem J^tcnnbe a6er tft I)offentti(^ mä) mani^eö 
(Sute 6ef(^icbcn, ba^^ nur ber freie ?ffiann ern?er6en fann." 

,;^aft {einen äQunf(^, S)eine ßetten löfen? fragte 
i^af^em. 

„^rin, mein ^o^cr ©eWeter/' antwortete 5Wofe; ,yfflr mi(| 

6Ifi]§t aui) in ber J^reifieit feine greube meBr." 

fann ic^ nij^t^ für Xii) t^un?" fragte ber ffonig weiter, 
(Sine SBUte wiO id^ S)ir gern gew%en.'' 

„©en!" rief SBofe; ,,i(i^ Bin ein ^ube, unb Slfcu ^at mid^ 
nie »er^inbert, ben (SeBrduc^en meiner {Religion ju folgen; a6er 
i(^ w&nf(!^e <iui) einmal wieber in ®emeinf(^aft meiner (Stau« 
&eii8gettofien }tt beten» ISrIanbe mir auf einen SDag nod^ Cm» 

„drfon!'' fagte ber ßönig, gu einem feinet Segteiter gcw«nbet, 
,,S)H wirft biefeai ©cTa^en mit nocf) ^vbe^a nel^men, n 
im fß Un (eM^teflett 3)i€ii{tett giBBrond^ Wtfrben imb 

biß ^irrta^^nil i^frfn fcfl, t&gilid^ bie ©^nagogip ju iefwii^en/' 
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©(i^on einige 3:ac^e barauf Betrat 2}2cfc bie Scfiti^elle beS 
td(f) ctefc^tTtit(ftcn Sctlmiijcö ber ©emottibe Potbo^a* (Sr 
Blieb bemüt^tg am Ringange» — SBac^ SJeenbigung beö ©otteS^ 
bienfieS Bat er eineiv SOtami; ber neBen il^m {ianb, iBm ben 3uD€fon^ 
l^Ätiblct ^[ofua ju jctgcn, fatt^ btcfet in ber ©t^nagoge fei* 

,f2)er 3uöelenl)änbler ^^ofua hat fcf)on üot ^af\r nnb %ag 
ßorbonja »erfaffen," lautete bie Stntmott. „®8 ift fcölimm genug 
fit ame Settte meinefigtei(!^en; bie getoo^nt toaten, fii^ in jebex 
SBebtftngni^ an il^n toenben^ um t^on tl^nt fRat^ unb ^ilf e 
ermatten. 2Iud) Su tnft ju 6e!Iac;cu, bajl ®u t^n m&it finbeft, 
benn er ^atte 2)ir w>o^)i ^cm ©clai^engtni^anb ausgeflogen unb 
<S)i^ aU einen freien 30?ann entfenbet* 3!)u i^aft xf}n boÄ gewi^ 
um S3eiftanb ju 9)einet SoSf aufung bitten tDoOen 9 S)u Steuer I 
®u pnbcft jejjt ^ier nur fein leere« §au8* 2Ba§ fage : ^pauS ? 
ei8 ifl ein ^attaft unb bte ©cmetnbe Bcnu^t mi) ben ^err(tc6cn 
©aal ju t^reu groficii "Jcrfammlunc^cn» 3l6er fiel^cJ ba fommt 
Kabbi Sßat^an, unfer SKabbiner« 3)a8 ift ein frommer^ ttebrei^ 
#er URonn« Sßenbe nur mit S)einem Süßeren an i^n. 
6x ift freificf) nicf^t xdd), aBcr 9?iemanb njtrb i[)m einen Beitrag 
)u deiner Slu^U))ung obfd^Iagen, um bie er ft(b geu)i| bemühen 
ttJirb/' 

SKofe nta(|te fi(!^ t»on bem ©^u^a^er Io8. ^;Sßie l^&tte 
oud^ ben SfnBItd beS 90!anne8 ju ertragen i^crmod^t, ben td^ 
um feine SEo(ä§ter Qthxa^t i)aU /' fagte er fi(i^ felbjl 

S)er ©cloi^e^ ber iägli^ jum SKorgen«: unb jum abenb^tt^bel; 
in bet6^nagoge erfi^icn unb mitSfnBtunfl feine Sfnba(!^t bteft, 
fing an, bie 9tufmerffam{cit ber ©ciaeinbc ju erregen, unb ba 
er 9?iemanben nä()erte, bagegen feine ©rfunbigung na^ 
3ofua ^efannt inurbe, 6ef(^Ioffen einige wot)II)abenbc SKdnner, 
il^m i^re X^eilnal^me unb^j^iIfe ani^uBieten. @]^e fie aber wi^ 
üf er bie 2(rt unb JBeife, btefe§ toBHcfie 9SorBaBen in§ Sffierf 
fe^en, einig n?aren, tüurbe eine^ 5??crc^on§ anc^efünbigt, ba^ ^ahhx 
5)?at^an öor bem Sl&enbgebete einen äJortrag bitten toütbe. 
3Bofe {teOte fi^ zeitig ein unb l^orte lange f^ttelgenb ju* S)a 
nun aber Bei einem foIÄen SSorttage, ber talmubtfdBe ©fifee 
erläutert, ben g^i^^^^crn erlaubt n)ar, ben Dkbner burc^ ©in- 
vt^onbmiqen unb 5fBtberf^ru(^ ]n unterSrecfien unb in eine S^ifs 
^jutation ju i^ern)i(feln, fo eri^ob fi(^ balb ein Getümmel, inbem 
^ ba(b biefer, Balb jener bem JRaBBi eine ®egenBemef{ung jurief 



mtrm 4d 

ttnb Kttgtiff toie.lBettleibigutig mit bielem (Stf er gefu^ti mAz* 
3Rofe erfannte Balb bie @c^tt)äd&e bct ^arteten, bie jwat man(^c8. 
tjotn 3'alnuib nni^ten, aber offenbar tie cnn'd)cibeubften ßcTnm 
gar ni(^t faunteiu 35ennod^ ri^ it)n bcr gelef)rte ©tecit iinmex 
mel^^t l&ln, c§ n^iirbe i^m immer f(^werer, fi* ftiH ju mi^alten, 
uttb üi enbliA buti^ baS ^t8)^utiten eine SSettoixrunq et^tatibi 
au§ welcher ftc^ 9?iemaiib fterou§tt)inben fonnte, toäftrenb ?D?öfc 
im ©taube vtjar, fte mit 9eic6ttqfeit jn (ofen, öcrga^ er alle^ 
um ficb ^er unb rief bem Slabbi ein gen)i(J^rtne§ SEBort ju, beffen 
tiefe ©ebeutung biefer fogteid) ertannte. ,,2Ber ift e§, bcr fo 
SBoxttepi^e« botiringt?" tief SBot^an : „tt trete nfi^er!" SKtt 
Srftaimen t>ernaf)m mon, bafi ber Sclave gefprodien I)attc. @t 
würbe 6ert)crge5ogcn, iinb fcfetc ben ©treit mit bem $Ra61nner 
fort. SJun [(^triegen aUe^ man Wrte mir bie Reiben, unb batb 
ttjurbe beutli«^, baf ber 9iat)bi bcr ©cfnUer, ber ©c^al^e bcr 
9Seiftet i»ax, ber eine (i^ele^tfamfeit entfaltete, 90t tt)e((^er ftd) 
Slat^an Beugte, Inbem et laut Befönnte, ba^ narf) ber ßrlantermig 
feinet ©egner^ jebe ©d^tuierigtdt beS ftreitigcn ©afeeS »erf(^n)iube. 

3(16 bet ©üitcSbienft gef^foffen itjar, trat bii crite SSorflctjcr 
ber ©cmctnbe ?0?ofe, nnb iubcm er \1)m bie ^ödf)fle SIAtimg 
JU erfennen gaB, forbcrte er ibn ouf, il)m in bie ®erid)t§^aüe 
gu folgen, m ein fd^u>iett8eT $toce| »er^anbett werben foOte« 
3)ie ipartefen Wötteten BcrettS, unb ber JRanm fütfte fi(^ Balb, 
ba eine SRenc^c 2)ur.fd)en au§ ber ©i)na9üge nac6 ber foaOe 
fitcmtc. Ovnbticf^ fani ati(S WaBBi 9?attnin in 5?ef^(citiing ctnic\er 
(äeri(^t^beifi^er unb lie^ viuf oeni 3üd)tcrftul)(e niebcr. Saum 
erfannte er aber äKofe im Steife ber Sfnwefenben, aT§ er Äuf- 
f))rang unb anSrtef: ,,S>iefe ©teQe gebfl^rt mir nid^t, m ein 
®ro^er in 3fraet zugegen ift» ipier biefer 3Rann im ©ctaioem 
Reibe tüirb Suer SRi^ter fein!'' 

2)iefc äSortc erregten eine ungemeine SeuHH]unv-| inna tcu 
^."^ctfammcftcn. '^Ofcfc erfilMat unb ti^ollte ftd) ber 9(uffovbevung 
i)urd> fd)Ieunige Entfernung entj^ie^en. ®od) ber 'iUnftet)er ^ielt 
il^n bittenb jurfid unb ber SMabbiner Sptaii t^m bringenb ju« 
,,®etae Sef^elbenl^cU betmebrt bie StAtung, hie ®u un« cin^i 
flo^cft/' fagtc er, ,,fte faun ^id^ aber tiicfit ber qSf[id)t entBinben, 
^einc ffemttni|u an:uweubeu, wenn fie bie ©a(|e ber ®cred}tig> 
teii. bet«(lG)(rn \s>Un*^* 



^ (iejn)uttf^eH ^bfl teil IK(9ftt|!| itM. «Ii1^««it 

nun bct ©ec^cnftanb bc6 5Proccffc§ i^orcietraf^eit tt^utbe, i3CTf(i^n)ä'nb 
fdnc ©cfangen!\cit. Wii ©Aarfe legte et ben ^ötWcn btc 
notl^igen gtac^cn t^ox, ^ot) nnfi^einenb (|tet(!)c^iiftt(^e fünfte fictau^, 
HM SaD mit ^öd^ft^v marbat ffl^rte bie batauf Besfig«: 
Ii^tt®efe^e$|li?Ven cm, Bef^rfitlbete biethi1oeilMfi<« bitt(| ^dff^nbe, 
auS aßen 3:!)eiten be§ Sarniiib§ cnttel)ntc 33ct^iere, unb faöte 
börduf ba6 Urt^ett, beffen ©erec^ttc^feit fo einten tötete, bo§ bie 
^aOe ))im bem 93eifaQ bet Sntoefenben ertonte« 

Km Wot^en batmif, ba et )uttt ®etete ctfc^ten, f£|tte il^ti 

jü feinet 93eftiirjung ber Stjnaciogenbicnet mi} einem 
bet fiit i^n mitten untet ben ^släfecn bet 93orfte^et Beteitet war. 
,,2Bit l^aben mit "Dir jn fpret^en, fogten fte, bö bie (Semeinbc 
n>Veber baS S^eti^auS Detlie^; «yf^enfe mi no^ einige Utig^it^ 
Blfde /4)Aie ®eflerttbiitt* 

„i)u n)ttfi geftetn gemetft fiaten, njte e8 Biet nmbaSfötii^ 
btnm beS S^oTmiibS ftef)t/' Begonn bet erfle 9[^ctftel)er. ^SBtt 
{innen c8 Beim Beftcn S5?iCen batin nt^t mettet Bringen, tt»rif 
lyit nie fiefvir «el^ ^Ben^ bie nnit bcm Salmub ^flfUiibig 
Mtmi^nwm, nnb fe tnogen «t>if 4n nnferer Ihttoiffenl^ett mannen 
^fe^tet Bei bct Wu^üBimg unfetet B^i^gen ®cBtSu(^^e BcgeBeu, 
unb fogat manchen triftigen SJetfit^faK gcfc^tüibtig entfc^dben. 
Unf€jt »arfetet 9?aBBi 9Jat^an, ber al^ bet ©cteittejtc «ntet 
mMf ünfec KoBBinef i% l^at iin^ offen .^efianbe«, ba| tv iieflent 
ein folfd^ Itttl^etf «u<gef^t«^en f^hnt «tofitbe, tinb trjl but^ 
3)t^ mit ben ®cfe^en Befnnnt gen?orben ift, bie in bicfem ^to« 
ceffe ben Äu^fAtag gaBen. (^in 2)?ann t)on 5)cinen ffenntniff^n 
uns Bisset gefeBIt» ^aft aQe ^i^igfeiten, un^ xii^tig 
p leiten nnb f int @(Bufe gu gtunben , mie n>it fte lange ge« 
tDfinfd^t ^oBen. Sit l^oBen bcl^t Bef<!^l0ffen, ^td^ ju unfece» 
DBetl^auj)te ju etnennen, unb Bitten Sii^, bicfc ©teile anju^ 
tii^mtn." 

ein ©clatje?'' tief ^TOofc etBIaffenb. 
1,3)0^ »arft SDu Biß ie|t/' ettotbctte bet SSotfte^to ; „»»n 
nUn an wdtten |[nfe^«ft ilnb <S|te STeini^, j%r tiM^ SMidBt^dAt 
i>atbe ii^ ^tnjuffigen , rt'enft iÄ 'jBJläuBtc, <iA<S) itAvtt^ jjü Be^ 
pimmen." 

f/5^i^ etjefgt mit eine ®^te, bie xi) öon mit tt>eifen mii^,"** 
fagie äKofe f^met)Ii(!^« ir®IauBet miv, IMm nil|t Iilibtr8/ 



humanes feeneömen oon COriltea gegen 3uÖcn 

mäQrenö Öe6 MiiieMexs. 

(Sin ^iibrifÄer 9la<Bn>ef? t)on Dr. 3^. SBiencr, 



9?ac[)bfin \^ M bet 5?c«rt»eTtuni^ b<« ©Aetet JeBuba unb be« 
dmef baba4<t leiber nur i^u bSufiö ©e(<aentett (\ct)abt babe, auf bie 
cmpcrenben <Rraue(tbaten bftt;\uwef ffn , »e(d)c man im Saufe be« !IRttte!* 
afUtsö an unfercn 51bncn il)reö ö^lauben* we^en ju »crüWn fic^ ni^t 
freute unb Ccenen in'fii ®rt>a*ttti6 ,^u rufen, bcn benen ber Wetifiert* 
ftfunb ft^ mit €(iaubetn abwenbet, fd^dnt eö mir eine bcn brrlBilliaWt 
irtib ®ete*frAfett {gebotene t^flit^t, au4 an bie ^tarnen unb 3:faten £»er» 
jÄi%en §ti erinnern, \tt\(bt in einer 3^*'^» ^« ber ®(auben^ba6 unb bflnr 
bcr 9Re(i(ticn^oifcr faft afle (Remütber erfüUte unb an bie Slufftarun^ 
fereg Jabvfninbed? nocft niAt benfen n^nr, 3^*»^"^*^ Rö^'it, fcai^ fte t>on 
ber SÄeu^nut^ürbe einen beffereti S3e(^riff haUen af* bie metften i^ret 
3Ht(^enptFen tinb btefelbe aucb in bem ®e5(^teten unb (S^efrteAteten ani^u^ 
etfettnen fem 53ebettfen trugen. SBeWn fi* aber fc^on eine an einem ort* 
brte« iDrtt flelicferte ^ufantntenPellutta bon $toben bumanen 93er6a(te«« 
at^mr ♦dpii^en 3eitAeneffen flehen ibre ifraelilifAen ^Ritmtnfc^en einel 
3«*«nrtTc« bei beut Tefenben ?hibTifum ju erfreuen batte, fo barf efit 
lAHift l^efTeufh ^^ofbr^ittib^m MlflrDntBtrnet SRftAivfff fhi(« A^nfiAni 
MtM^ftomlf^«^^ Bend^nm« t%lt eeüeii HnneCner £Bcf{lfn ^ 
StfcMier ^ 3ubeiit]^intt9 tooU «In ft) a<^n>ifp^r avf btfffette te4nen/ttll 
^ »rit «til^ tH Mctif^er f^nfi^t »WHfren ^e(ea (tefevt, »tifi c« oiiA in 
HA 3^ SatMtd mib ber 3iiMf craitji in aOhi 6MAim bee Se* 
pMTfrung 1»oti VAtitattonM M bfnauf bm ffSrftei, KMtftn ntib 
IMfem, «Met hen 8ttM 'tote mifnr M^WIMftfrit 'mb Itef (imbe «tthr 
blrn ebfi^eii MnfelMi, -iMft beH «fWüfen, CftTbkidCett vnb 9Men, 
9}enf(^en ^e^t^itn tat bfe 'mit b^ freve m^n fbte 9tefi(tie»it miftf Ati(te 
S^nfcMliebe in il^tAi {Otiten tn^ uVb SMlbe ttlib13atmber$i()fefi att<9 
Ufften onbere (S^laubend^enoffen itbten , wann vnb iro fid» ibnen bl« 
Uqfn^iit bgau bot, — ß*er eine befÄanwttbf gc^e für 2)leieniaen, b!e 
nb(| in unfereitt auf^fiarten SÄt^^ttw^^^rte unter bem Decfmanlel ber fStt» 



m ^n^ffen ui^ S^ertenmburriiten anbetet Sonfefftcnen i^ren (S^iauf 
b^n«effer gn befuttben fuÄhi. SMelteKt oieftttgt e« , butc^ dneri fof^^ 
5fJa4ibei« ?i*t ju irihften fn mandjfe Äobfe, fti bettln f« tto4 iittfliet 
nachtet unb SBärme <ti eirtättne ^etjen, bie tio4 imihet nfic^t ftelemt btf« 
bcn, menf4a(^ ju füblen. SBoblt^uenb if} e« jebenfatl^, fn einem 3«t* 
affer, u?o man nrcb iii sutüinam Dei c^loiiam 9(nber«benfenbe morben unb 
'bwn 3"^«» fiec^enöber audi bie beilt^ften 2R«tf<i»enred^e an^cr 9l4t l«f» 

fni'ftt Msfi« «itale^ imie^ €tn^nen |« II|I|DMIi» tief # M 
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öerfotgten trnb Sebr5n0ten annaBmen irnb feiten <Scf»ufe ^cttS^rtcn , fo 
mit ftc t>frmp^tpn utib e§ ifl rüSrenb fefecn , wit biefc leisteten 
fclbft inmitten unerl)tntev l^eiben c8 niAt t>er(^afeen, in banfbarer ^rinnc* 
run^^ \\d) bie 9^amcn Deqcnit^cn mcrfcn, benen fic na^ft ®ott ibrc 
Olettuni^ t^eiDanftcn unb In S^c^ielnntii auf fic im lebete an ben Mt)atcr, 
auf n>elcl;en allein fte in ihrem Jammer unb in ibrer *Rcth ibven f&iid 
richteten, ein „Ö^cbenfe ibnen'^ium (Ruten, 4)crt" einauf^alten. 

(iine erfdjopfenbe unb tjoHftcinbla^ Bufammenftettunc^ aller ^u^e ber 
4)umanftdt, wel^c n?ährenb beö g]Rittflalteve üon Sbriften ae^^en 3ubcn 
an ben Za^ %tk^t werben finb, bürftc au« leicht beflreiflicben 63rünben 
überhaupt faum liefern fein; flecienipärtit^e ^IbbanMung aber mlL aU 
eine foldbe um jo n^enii^er igelten, ald mir ber (J^ebanfe an bieie 3^(001^ 
menfteüunö erft üur ÄiirAeui fam unt irf) ohnebin «Racbträc^e für fvatere 
3al)tddni3e üerbebalte. T)od) au6 in ihrer opherifti?cben Ai>rm, hoffe i6, 
ipirö meine Slibeit nid)t ohne aUe«^ ^ntereffe fein unb n>ürbe mid) freuen, 
wenn fie neben Dem OUije einer hiftorif^en 2)arftellunfl anä) noö) \tnt 
»ractifc^cn Solflen batte, bie bereitet oben an^^ebcutet habe. 

Dod jcböiie 23erbältniH, u^elcfoe^ Annjcben einjelneu ©ifcfebfen unb hm 
3ubeii lM>r ttn Areui^i^ügen, aU bie (Demütber t>oii Te(i(|i5fem ^attotlimi^ 
w4t tdä^t in \o l^ol^m ®Tabe erregt ii>aren, beflanb, aebt binMn^tic^ avl 
bem Qmiianbe (ccoot, ba9, wie 19fr aud atoiitoüfb<<^en 9la^ti(^ten ec« 
fahren, ber £ob mej^veret 9if^i:>fe niftt allein von £l)t{fiea, fonbem avil 
t)on Stt^m fd^Btei^It^» ^e!(a(^t npiifbi unb dafi in bie aufciAti((e Xraw 
um jene au(| (ej^Uve mit elnfümmten« Dtei Seitbitle mi^en ba« CeTaiiti 
befi&U«en. m bec beüige «attnd, ein SeftoMtoffe (Ebifperi^'« bon ^mi» 
ten, geftorben mx, fonben ft^ auA 3ttb(n bei feinem ed^enbe^nonlfie 
mit biennenten %adtln ein unb (tabcn i^m nntfr 2:bTSnen bad (e^te ®e<> 
leite 0- albert, ber berflbmte SBif^af t9U «ERefe m 984—1005, mar 
bei ben 3uben {0 beliebt, bag biefe fbni nad) feinem Tobe eine ad)ttä(ii(|i 
iraucr mibmetcu unb tief auffeuf^enb ihn ben>einten'^. S3ou 53arbo ben 
alteren, bem im 3a^re 1051 Derftorbenen (Jr^bij^i^ofe unb (fturfurften 
?Okin§, welcher Jeiner auöflejei ebneten ^rebi^ten n^e^en ber ^tt?eite (!btt>» 
füftemud genannt würbe, tt>ir^ berichtet, baj^' bie Swben beim 21nblicfe fei» 
neS !^e(4enn>a()en0 ^efenften ^itcfee unb bad ^au)>t mit ^{(be beflreut 
aufgerufen l)5ttcn: ^2ßebe; webe frommer öater; menn jemald bie ^ecte 
einee ^biift^n in grlebcn ju ruhen t)erbient bat, fo wirb bie beini^^e ilAer 
tt ^rieben ruben ti>nnen^}." ^i^t S^otfa^en mbilrgen ni^t minbec bii 



^) 6ie(e Gregor. Turon. Vit. patram p. 1170 : Ipsi ^uoqae Jndin 
accenirfs lampadu>ti8 plangendo proseqnebantiar. 

^) Jn Constant. vita Adalberonis bei Pertz monumeuta Ger- 
maiiiae 6, 661 heifU e£t* Judaeis etiam dilectissimus erat; ita ut 
uaque bodie, praetermittam christianos, ab ipsis nostrae etiani re- 
ligiuiüs iiitestisäliniä (!) Judaeis octidianis luctibus et gravibub 
buflpiriiö defleatur. 

* Jöer^f. ben anonl)men S3iofiravben bei bemfelben 11, 341, welcher 
(agt : Judaei etiam , quibus nulla bona curae sunt ( I ) ei obviam 
f«^ti| ut Yeuerftadi viri feretmm Yidenuit, terrae coastemu^ caput 
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hm 3ttben fameM^be Confbatfeit gegen i(re SQßoffttdttet at« ba« (u« 
matte Sene^men jener ^itd^mfiMtm, loel^ eine fo unteifeuc^ette Siattt« 

3nbem t4 tjor bcm 93ec\inne be8 erftcit ÄiaQ^uae^? nod^ auf ba« 
]itenf(^enfreunblid&e ^eue^men M ^icomteBetmsat oon^larbcnne (inmeife, 
mtc^er, alö bic ?[ran;^ofen Im Satire 1065 gegen bie ÜRauren in ©panfen 
jogen unb bei biejer ®e(enenbeft aTIe^uben, »etc^e fic untemec^d trafen^ 
ermorbeten, bie in feinem Sanbc wcbnenben gegen bie SButb ber Sbriftal 
fd^üljte, wofür er vom 5)apf! 5(lcjanber II. ein ©efobung^Wreiben er* 
^^ielt*), fei ouö bem Sa^frc 1096, in »el^em ber ttJÜt^enbe ^eligionö^aS 
^er ©allbrübcr ftd) in ben fd)recflic6f^cn üjRe^eleicn in granfrcfd). am 
fHhdnt bis nadj ^xa<^ unb llnc^arn &in ^uft machte, an bie S3if^öfe 
3o^ann i?en «Epe^er unb 6odniaö Pen 53raci erinnert. 5l(S noimlii am 
3. ^ai bie Äreu^fa^rer nac^ 6pei)er ^cfommen marcn unb bafelbft bereite 
j^ebn 3uben erfdjfflgen batten, nabm ft^ Jöifdjof 3«>ban ber anbcren, bie 
fic& Übrigend tapfer webrten, an, räumte ibnen ben f5ni(^Iid)en unb bifdBof* 
iidben ^aia^ aU 3wflw*t^ft5tten ein unb rettete fie auf biefe Sßeife öom 
Untergänge, inbem er jugleicb emiae Pen bem rol)en 4>aufen tobten lief. 
Ob S^Jftan Pon ben Juben burd) 63elb gewonnen, iric ^ebniann in feiner 
Cbronif Pon ©peper'^) unb 5lnbere 'Porgeben, ober ob biejc« Tlotio bem 
SBiWofe nur m !^aft gelegt würbe, weil man ni^t glaubte, ba§ anbere 
®rünbe al^ ber digennufe ^ORäßigung- gegen bie 3uben einflößen fcnnte®) 
unb er öielmebr auö reiner ^Renfd^enliebe alfo banbelte, bleibe Bier ba^ln 
geftettt; SU. ßliefer ben 9^atan ba ^m, ber jübifAe S3eri(6terflattcr , er« 
jäblt wenigf^enö Pon einer folcben 53efted)ung uic^tt^ unb jagt nur, ba§ 
tit übrigen Suben burd) ben 53tfc^öf gerettet worben feien, obne bafi fie 
ftc^ ju taufen notbig batten^. — ^Tcr 53ifd)of ^oömaö ju ^Ikag, weld^cr 
waljrgenommen batte, ba§ Pon ben SBaflbrübern, ber cancnifdben SBeftim* 
mung ^uwiber, bie bortigen 3"ben mit 3>^ang getauft worben waren, 
mi§bittigte, oon feinem S^lec^tSgefüble geleitet, ein foicBeö SSerfal^ren ebenfo, 
n>ie ed bereite früher (S^regor Pon Xourd gegen (Ebtlperid^ unb ber^apft 
<üregoY hn fllroge in einem na^ (BaEien gejenbeten Briefe ^) get(^an ^at« 

pfdlTereoonapenernntet dixenmts Heu, h»u, pie paler I Addebcol* 
quo: fii «luktiimi atiima iinquiua requiem meriul, merito taa re- 
quieacere poteriu 

^) €ie|e bfntpira # ^Arale 4e Langaedoe IL, 214» loo aoA mit« 
get^dß iDirb» tat MeTdbe milbe Ceflnnitna M 9d6^ Wesonber H ge^ 
den bte Suben an« etnem €d^reKen an wuifreb, benCrjbifdbof t)Dii9taK» 
BDnne, (Morael^t, in toO^m er Mefen baran erinnect, bag 0ott lebte 
8fenbe am ämer^egeti'taifte. 

0 9{a$ Bertold. Consent. Iii App. 'ad Henn., m t» ^et§t: 
Apad Spiram fii^eiitea in palaüiüa "Regia et episcopi repugnando 
vis se defenderontv «{»iscopo Johrane illis anzifiaate, qai peeonia 
Jadaeonun condactns, quosdaan foeit ehriatiaaos obtruncari. 

^1 6« Depping lea dans le rnoyen äge, beaif^e tleberfe|nng 
p.'113. 

0 @. Jellinek: 3ttt «efi^ic^te ber Ärenjjüge p. 4. 

0 S^gl« Qreg^ UMgni qxp« {I^ p. 642 «nb I^p^ Ub« 1« 47« 
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^IHit \)9n €Men ber (^etaiifkii Snben etfefi^te M^ttftt ^um 3ubeR}^«tttti 
%nx gof! flere^t rrutbe Setter no4 glnj^ in bfefet ^fw^t ^fn^ 
ti4 IT., ber im ?a^re 1097 M feinet Mdfelif «u« ^hifieii Ini mit 
(Benjaft <setatiftett 3«^«" auf bem Wid^ia^t ju Sle^fl^ur(^ wWier ticm 
Ml)tim (Bianhen «em^ letzen jjeftattetc uitb am 6. ^cmmt iiQ9 
in ber tjon bett (Rrc^ett M ffiä^ti BefÄn>wemn attgemeinen ^tttn^ 
cOTifHtutfon an4 beii Ju^en €tc^Wt unb <5c^^ (\epen (Ke»ottt^at«n 
j\itftatc*i). ^f« 3u ?(nfanftc in« gwelten l^reu^juge« ber TliSnä^ ^labul^ 
t)ie Söattfecüber in ben [H^einflSMen unberufen lum 3ubenmorbe »er(eitete, 
^ei rodlet Ö5etefleti6eit toiele 3uben ifire flUettWTift nur ber 93Renf<^ltd)fdt 
btß Ä5utc^§ Scnrab Derbanften, U'el^er fie in feinen 59ur0en unfe ^Xat* 
im, wie* »u 9?fi^1^er(^, aufnahm, erbeb fi* bet frowme <^t. f^eroatt, 
9l*t im ^lairtjaut, ^lei* au^i^ejcid^net bur(^ tiefe dlnfl^ n^ie b«rd& 
mlftc ^anftniutb, biötae ^onun^ nnb berabtaffenbe ©efd^eibettW^r 
^«n jenen unb befÄwvftt fern burd& benfefben bcraufliefd^uwrenen ^no* 
tidmu« mit atler straft unb ber ihm ju ^e^ote fiebeuben 55erfbfamfelt. 

flÄ imnterbiu flehen bie ©rfiirbe, auö benen er ^(S^onunfl (it^tn >i« 
3uben empfabl"), maniiber ©ufprui^ erbeben loffe«, Co nxrbeit biefelbew 
bo* als m feinem ftreH^^öI^ubiflen 4rtfKi(^en ©tontpunftc att« »orger 
fnaä)i p leui^eifen fein urib (^ebt feine Bumane €^tfimuH bfutlfA wt§ 
Um 9flefe |en>or, ben er an ben Srsb1f((of ^eifidd^ Mn 92afiiji f^iUI' 
aal 90Vlfl »mi <fm9ftnbvn(|rn ber Wi^9ni WuMfM^ ibn bit Mi 
MvM wotflafitiR •vtetflMfii. llnb <ifl Mifet 9^t»|^ bei 96lniii|iiim0 
Snioaib^ Um feine« ^vebcl frv4iif>r, beaab ft^ lebimt «ni^ead^tet bcir 
ea^»i4e fflnea Jlbnwri tu biv ftuSen ^«|re«i(eii M en^lQ^eiffVii «a4 
IDett^d^oiib , um rnibtlfi^ bm ^^^^inv^^ P tbtn auA 

bi^ bm <in)f*n «nfeSen, b(rt er ««tofi, weiflen« ^tlanp,. ;f(lfo frwiÄef 
ben Ärett8f«ttem,* berichtet feini SeitaenofTe 9i.(ft)btaim «uölBint«**), 
,,3br tf)ut I90(i( baroiii bafi i^r ^ei^en bieSlhibnniebttffer jiebd; rrer ofbetf 
eiiien 3nbeil •idtlA^et, um Äm ba« ^eben ^u nehmen, tjer^ebt ftd) eben 
flarf, d« wenn er Sefn« fefbfl antaflete. Wkin 6<^üler Äabulpb, ber m 
ibrer 5^frtff(^un(^ auf(^eforbert bat, bat nicä^t recbt (^efpre^en, benn bon fb? 
nen Wpt e§ in ben Wtlwen (59, 12V XßWet |!e nicfjt, ba§ metn Se>(f 
fie «i^t )>er^e» 2tei sonie 80» fj/M «bei an bief^m €kt|Hi^ 



®) ©etfll. mein JSmek habaclia 9lote 64 ttnb Perti loc. cit. 9^ 
104, nn> ber fi£;mmerer bed ^t^p^ ben bon 4>atf 

bctmiHen alten ;^ben «nmfl: 

Qnod antem iternm relapsi esfis in Judaismnm 
Connas epiiscopns Tiiieat, qni4 Ia^ <^B^ A^b^at^ 

^ ^^^^^^^^^ l^^^^^^l^^^^^^^ ^^^^wt^ ^^^w 

fl^§l. Berti Im. dtt. 4» «ttOr ««JonmiwQt Am «püMin acot» 
ails, cl«rliiii «obmUi^ Mdb, iii«raioiitei>» wnl ft ttflwi » n» ^ 

bierfiber Wilken (Sefd^i^te berÄreujiüge HJ. 61 unb nfeiiit 
fimek ImK ftott TCa^ 

^ Aeril. RMk iml|« ^ «laiitB U 
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gihftrtttt(H» tr ®^tfe(f bet 3wDen dVef^wift arrfltnoiftntfn &atte. ^Raifetni, 
man ft>ö« oljb' ^W*ett (^eftört ßattf, \k\^n fSitU ah, unö nad/ bem geben, 
an* trauten . ... CJnc bic ©armbfTit^^tflt unUm edjCvvt«* öbetr nn>- 

2lu« bem ?(a6re 1147 »ltt> un« üon brni §inm»niti iöertttfte« einer 
gtöu aud bem 2ltl)eiterftattte berietet, baö fie ^e^^en eine ©«i benÄteng* 
fa&tertt faft ?obe qetnaTtrrte jÄbtn bfwfe«. namlic^' bie roben 

^d^viaren am 24. J^ebfnar bc^ (tenannten .'^abrr^ über bic tfraettttf<i^ (Bo«^ 
mcfiftbe j^u SBür^burc^ betftelcn . fd^Icpptcn fie bie ^<ä&n?efrer bc* ^nwH 
ben ^firac m bie Äitie ui^b fcfcluacir auf fie (^en?alti(^ \ci, baft fie wie 
entfeeU S3oben fanf. 3rt EMrhid^ftMt übet lebte- fie nodr, flab jeboA 
fein 8eben«]^eicbfn tjcn ftd^, nn^tadiUt, ba^ man jar 55f r^emtffenm^ , ob 
fie in 23{rfffd)fctt tobt wäre, fie fiicf?, brannte, mit Saffer befwnfite nnb 
auf dnen Tloonnovfttki tt^U, (aa fte, ofene ficfc j^n rfibren, bid We 
9{tid^ ehika#, wo eine artfUidit SBof^fccm. tKm 2)^{hieib erfftttt, fi^ 
{^nv cmkadit, |le nad^ ^cmfe tru^^, bei ft4<MM«o «nl^ fk «l{f vciMe. 

3if C*K(alibr t^toMtfit Ml 3ubar <n0Vc|MPif« wärt IMsriA»; I. 
l^nlpaiivr 9t)S(iienfng dlüdit^e tajit« Srr ,,lMr Sdme hn- tkt^^tit 
Mt iler iMtt iirif<fc(vfni t^^Mt, llnM CMdNNtt «ittAtft« m* 

ernttete bet aUeth^Hüßt KMHft bie SndAt bnt^ ben (Rea«nt«p (e» er t$t, 
iin^f fk $u f^ftmen vti^ % MeR noiie ibre ^be gu f^i^n. 1^' ' 
man^eiU tierf^ieWnm (SMelMbht (ietoiiütm biirflen miebiv. ü 
tbteifi frü^Hi (BlaUfben xutücfffbren ifttb mt^' iwn' dmm iSk^Ud^m' Wi 
^&blt ber fübtf dre S^cM^trrflaffer, »«6 ev ffA» bt|\ii« au^mir Mr 
gertnft^e ^fiej^nn^r an^mfe^men , ber ^uben angenommen- lHl^ ^e na^ 
einenf fremben Orte i^bradbt Inil^e, m fk iiagfM^ itffc Setifti«» bcfo(< 
den unb fr* aüfbattctt fonnten. 

^iHädjft ben ^reu^)ü(ien bat befanntHA bie ^it ber flro§en @V)ibe* 
iiiie, metc^e in btn Saferen 1348 — 50 2^3eft^ unb 2Ritte(europa tjerbeertey 
bcn 3i«*en M me<fte mtfdbnibiae ^Ittt ftefeft<?t. Unter bcm ©ornwnbe, 
baft fie He ??ruHnfn üer^^iftet bdtten, würben qanje (Semeinben binfle« 
f^lodbtet unb überall matb mit brr J^oltrr tntbecft unb mit Jyeuer unb 
SHab f^eabnbet. 3« befcnberer ^rcube flereid)t eci bem ^enfAenfrennbr, 
auc(> in btefft Qtit bet atti^emetnen irte^tb^tt unb £eibenfc^aftlic^feit dn* 
geftten ßügen bec 4^undnitat begejtteni n>^d^ S<ttgni§ gib<n, ba^ 



^ntn^ev fiit^ waH<^ei«(i(6 bie Briefe )n MSeben , bie ^nt« 
(^arb uoc^ t>etf^ie^en<!n Oitett flrf«nM unb in beve« CK ft^ |« ttimtni 
bct Snben audgefpcod^en 6<Utcw 

^) üetn Bmk hak, ^k. Seifagr 4 

*^ IBerc^t. bofeftf! p. 6, n» fi«<ib 3««B* Weffi^ mffeetfeiftcf 

SBermutbung flatt D^K^^J l'pw mit 93e^ug auf (Sxob 19, 22 D^l£':iJ r^^frO 
»nb j»ci feilen {pötet fta^ mipn ^« le{^g (ft >jiiai t»«^» 
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bett löMrcfcfcpn ^(filöÄtcpfern ^eaenüber bcdB ipfnfqfl^nei hit unb ba ein 
men^cHicfn^y J'Rüfiri^n fimfc a<ii>- ©cfonber^ frftfufü-f> .i^er lÜ f^, bertcbten 
\u fi^nri'^Ti, ^a^'! qcrabe ba^ .^aurt ber bnmaliaen (i^briftenbeit, ^aBft CTfer 
menü^ IV., mit a^tem Jöcifpiele üoranalna unb Rcf) b?r i^ermfinteu (Ebrü 
fteni?erti(i7er otina6m , trenn feiner bellen ßinRAt iinb deinem ftuten 
SBftten Qn4 «i^t Ulnm ^dm^ nhn fdn näd>ft'>? Gebiet hin 

audi^ubeönen. „Sor hm c^rmn ^tnbni," hc(t iiicmaebofen . „»urben 
bie ?[ttben in 6er 5öeTt t?erfeumbet unb iietichen fn at(en 9anben. ba^ 
fte e# tV'^'JfJ^t hatten mit CsHh, baS fic in ®affer=$^runnen Sollten aetban 
baben unb tarum irurben bie ?;wben verbrannt t)on bem '}jL?ere bis in 
bie beut?^ en Sanbe, außer jju 3lt>tanoii. ba b et «fj f r m t e U e t e a b il. 
— ?(uA ^eni>(^ wfbre^t ttOtt"Oeßenctd& aewcrSrte \>amaU bm 3uben in 
feiitnn 6<^(cf[e 5h)buTg €4u|| iiitb ^eftattät 330 berfelben, bort 3uflu4t 
jitt'fit^t »fnnalefA UÜ»er t>eKft<b«i<, bo er bm StAMeti tia6(tebeii 
mitMe , bie OerBicmunii twf an(^tett. 9Ut at5§erm ttrfoCae 
fM^te ^er^oa Shtb^redit boii Safem ttiib dttfieaatt »en ^Tf^b^nt 
<^e#irfm Me nu« Si»nii« ttnb Sbeber «U tom u i entit ^Mhm iß 
Ut^ , 0ltie beit bff beii 9fltfimi fit ben a^namitcir Ctlbten (id^ tobüe» 
beitbcii Itmoiffen m Sm^^« ^ 9Mt (e^cnberem 9}d6btiitfe abit bfiffeit 
mit auf bad mdii^t unb menf((enfreutib«i|e i6ene6men be§ SwmiHiieBl 
9ftiT ^Awatbev bMi Gttaf^burg Binweifen , ber fid^ ber Stuben fo n>anK 
onndBm , baft er für fein Auftreten Wmt mb ^abe bertor. €ein frSftip 
aeCf 9B0tt t>ermo^te ;\traT j|u ^aufe ebenfo ttenfd ben deuten bie ^uben 
fm Hföbre 1349 berauffteiflenben ®turm bef4tt>5Ten, M cd ibm ift 
^mtfefben C(t{an({, bie bort meiknben ^b^^orbneten ntilber j^u Anteil* 
?(nbefTen aewdbrt e^ bod^ immer eine <»enuittBuun(^, erfabren, tt>ie er, 
of« bei feinet fRücffef^r t)on ©entfffben bfc faute Uniufriebenbeit bec 
^tra^?biir(^er mit fHtiem ^enefmem (cßbrad^^^) fBnen beftia uorbfett, ba§ 
„bie ^tabt Hatte ^cbirmaelt unb Trthtt t>on ibnen (bfn ^uben") ffenom«: 
men, ba^u tlc mit aeflebencn 5^rfcf nnb 'Si^idn ein h'nannti^ ^dt ^ifbiti^ 
unb ^(^frm? (letrof^et ba biUui, ban man ihnen folcbeö finiaiien bielte, 
fte nnirbfn bann UebcUbaien Kmiefen, fo follt man ibuen baö 9le<fct er= 
Aeben (äffen". 5Iber unnufrieben mürbe iiemumieft, bie brei ^leif!er («Pe^ 
ter ©cbmarber, (^offe ^turm unb i^nn^e t)on 2BintertbuiO müüten CiUit 
üon ben '[^uben aeucmmeu baben, mcil fte bie^'etben affo qei^en ^ebermc.nng 
SSiÜen erhalten mollten. 9tm Wontaae Dor ^t. ^'^eltmetag bemafrneten 
fic^ bierauf atT^ .^-vanbwerfer imb ^^o^en i)or ba« ^nnftci. ^dfjon Batten 
tnbef^ bie brei 9[Reiil:er bie 5(ufaebracbten \o meit beranfttar, bafe fte beinis 
febrten, ba bffeben affefn ncdi bie We^^^er, moratif fid) bie 5(nbern wie« 
ber p biefen begaben unb na^ cinigim öer^anbeln >urben bie WaiHn 

«OcTbrfefbft p. 18Ö unb Wftt. Jort <»ef(r»id6te VH, 202. «v« 
bie ^bitr((er Sbronif berietet: „jtt bemfefben ?{ubeliabr X<360), b« 
ba« Sterben anfbbrte, ba würben aemeiniafiii bie f ub^n in beutf^en 
^anben erfcbtAqen vnb berbrannt. f)ai ibiten bie i^ürfien, Herren, d^rai 
f en unb 6tAbte, obne aSein ber bon OtfbuxtUi, ber «Triette (eine 
Silben.'' 

6. Bebmann*« ^btonif tjon ©oeber p. 788. 
S^ergt. Schoepflio FAlsace iUiutr^ Y p. 44. 
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entff^t, <B^mxhtx aU bcr TOgHcMgflc bebro^t, unb tvare er fcgar ge* 
fä^rDct morbcn, menn et fid) nicbt üerborgen ^dtte. (lin neuer fRat^ 
irurbe eingefejt, 6d)ivarberd S3ermij0en unter feine Äinber unb bic neuen 
Ütatl^ö^erren t^ertbeilt, aU ob er tobi wäre unb er jelbft auf t)ier 2J^eilen 
ton ber 8tabt verbannt, ^eine ^Imt^igen offen, bie beiben anbereu Tltu 
\kXf burften jefen Sabre nic^t in ben Otatb fommen.-'^) 5tucb bie Ote^ie- 
ruui^en t?on ^afel, greibur(^ unb «ötra^burg nabmen banialß bie ^Ml>tn 
gegen bie »iber biefelben t)orgebrad)ten 53efc$ulbigungen in ®d)U^, allein 
tie r)ermod^tcn bem rafaiben iliolfe nidjt SBiDerftanb ju leiften. 5Üö be^ 
fonberö l^uuian J^arf baö ^tufueten ber Dicgierung tjon (iölu beieid)net 
»erben. I^iefc fd)rieb bamal^ unter t^eni 12.3^""^^' 1349 üergebiic^ an 
^trafjburg : '-'0 »r^ir bitten eucb alfo gar angelegentlich unb frcunb- 
fdjaftlid), baj^, mt ibr bei allen ^Inläffen flug unb t)orfid)tiß ju banbelu 
pfkijt; it?r aud) in biefer ^Ingelegenbeit ber ^uben nac^ Oied^i uub d)lai 
^anbcln mUt unb be^l)alb bem Ji^olfi^auflauf, ber eiue allgetneine 9^ieber^ 
mejelung ber S^ben unb fonftigee Uebel nac^ ftc^ jic^en fönnte, bei >Jei* 
ten fleuert unb bef^mbglid? t)crbütet, ba^ bie (Bemüt^er M 95oUed ni(^t 
er^ift werben gegen bie 2)Uben unb biejc Sut^ b^^^na^ etwa auä) in bie 
nieberr^eintfd^eu 6täbte bid in unfere (S^egenb |tc^ t)erbreite, fenbern ba§ 
aud) i^r bie Rubelt in mn Stabt, h\9 ^ie re^te SBa^ir^eit am £age, 
treuU^ b^^ttten unb fc^irmen mUt, mit eure 9^0Tfa^ren get^an« fbtm 
tnf^änU hti en^ ber ^utta m^tn dn Ituflauf, fo }»iottt ^00 an^ <wf 
anbete &äbU n^ttten. 2)a^er »irb ed gut fein^ »enn i^r nnb trit unb 
anbete grc§e 6tibte in biefet etä^t bei^utfam nnb toMi^ Setfe 
flehen. (Bitb fortgefe^t.) 



eon S. 2:en6Iatt in ^ran!furt o, 



9fiati^an war bcr SReid^fien (giner 

3n ber TOtc ^fraeliS; 
äßar beliebt jrijlcid) wie deiner, 

2Benn aud} |rci ntd}t jcben gel^tt. — 
grob cjcnicf^cnb fclbfl becJ 2ebcn«, 
^at fein ^rtncr i^u mgeben^« 



S. «afe( im t>icrjeönten 3a&r^)unbert p. j78 unb 187. 
*0 fingt Uttricfiö eammlung iubifc^er ©eid^icbien p. 153 ff. unb 
193 ff. 

•) S3eral Mohajeschua bciS R. Nissim (etwa um baöSabv Iü3ü) 
19, b. fiemberger ^hiößabe. — ^l^tvc^l aud): 3un3, ©ottcöbicnftl. ^l>or'- 
träge ©. 133. 5lnm. iinb bic bafelbft angegebenen talmuöifc^cn 6tcUciu 
iJerner; Z^^ima ureenua par, Rath. — 
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£)a er^velft ii^n eine« ZcL^t^ 

^cfr^e 2W p einem SBeib, 
^nb 6irrcl)^ücft il)n, eine« <Bc^lage«, 

^Raoit mit ^ac^t an ^cer unt> 2eib, 
©eucjt bcn fiebenömuU) i^m niebcv, 
i^^m wac^ 6ie älugcnliöer. 

aUWRf nod) fo oft ft(!& ftigen : 

yira^' titelt 8up itac^ tTCfnfc«tn'®UtJ'' 
<0^öcfct» er iToc^ ft> 1?ltteV tta^en: 

txrobitt tft ciü mein UJ^ut^l" 
9^iimtrtet n?out' eb iffnx ttclingm, 
Sfhil^e in '^(tö ^ers )tt bnitgen. 

gme aber, 5ie fo mSii^ti^ 

@inn unl) ^Beelc i^m erfaßt, 
ÖDwm ©itb; |o l^iirtmltfd) ^uH4%, 
' l^m n\6^t Qbnnet ?>?nV; nc^ 9^, 
§amto, fromm urtb ^tt ergeben, 
ffflioate nxüx Mm (Sotten Teben. 

^ndl Ue 8ift|te, l»et(i^ hmttL 
^tl^ .iR tkr 9ceimbe Stomn, i 

0O0tm aac, baf tjergebenö 
3cbe ^offmuid fei M £ebend. 

-Slinn öenn/ irar ber e^rud) ber äBeifc«> 
^5Beffer if^'ö, cö fterb' ber gjlann, 

%U ein l;eirac« 23anb jetrei^cn, 
Söenn 'iii(!^t jüc^etn Um. — 

Äann er feine ©eck iimt)ren, 

Unb mit frommen, ^ttwm 'tfedtt / 
ttm fein eigne« fielt % {Te^c, 

Seigenb «uf bett m\tn 4>btt, — ^: 
konnten üe »b^I tl^li* alaittttl, 
;Do(^ bie Seifen itii^t ttimea. ^ 

tlnb fo fd^tranben feine ^äftc, 
©elbjl ba« 5tlaflen twarb i^m fc^toen, 

ßnb eiS troiSfnetcn bie ©äfte 
(5i(^tUc^ Immer tnet)r unb mel^u 

©ettfjen nur unb fleteö SÖeben .. 
gellsten »w^ m Innrem fiebern ^ : 

, Sfiun gef^al^'« ba^ ^anna'ö @at1e, 
grul^cr J^on in twrft'öem^twb, • 



2)a6 er in bm 8d}ulbtt}uvm mu|te, 
SBeil er nidfi ^^Im »ugte. 

gvül)c unö in ]>äta' ©tunic 
^og i)a^ treue S^cib mb ^oatn, 

Unb entzog teilt eipm ^Qhutbe, 
SSM ^er gletjj gci^ikini. 

Slititmcr (a^ man jte ennattm, 

(^t e« «ctnett @Men; 

gonge, long' fcfeon ft^t Der 5trnl«i, • 
(Sielet fem (Snbe feiner üioti^, 

Ucberläfet fic^ tiefera ^orme, 
SBünfc^l in Unniut^ ftc^ kn 

®elb[t t»er ©attin treueö Sfiingcn 

SQI^Ul i^m nit^t gu ^r^m iningen« 

„aJUibe/ f^rt«^ er 5cr Slnnftt, 
^Wd>t bin Mefer $ein, 

Unb cu(^ fm: f4ein^ o^n' ^Mmmm, 
O^ne f^^ an Jetar« 

GoOtcft ^tt ni^t ^efleigen, 

^SCöer be« 3:oÖce ftTcn^cw SSkItctt 

nur eine (Beel' entreißt, 
2)er ift »aftrUdj glci^ gu galten 
SDem, bcr '-biih fclbft öMpcrp-' 
2Rid) aud; nnxb ber Xo5 ereilen, / 
SRui lange i^ier ))etn)etlen. 

^©Ätägt $)ein J&erj. n*^ «ngcl^cVut, 
fitebe)}oa für iMm» Wlm% ' 

@e^ 3u 9lat^a» mmm^zi, 
abtfe ibtt um ^il|e iOk 

£a| »Oll iljm bo« @eI5 IDlr lef.&en, 

SRid^ liMlif S^e ^tt befWtar. - 1> 

^©ott, mein (Bottl'' t^erfe^jt 'bie %t^e 

SDa^ fit^ iminer ^ott er^tttfne! 

Soü ju Diati an jelber ac^)en, 
ai^n flu: 5öl<^ «m pflfe ^^^nl 

»$a(l ®tt e« ienit Iki^ »dwithnen, 
• 3jl e« ©it ni<i^t längjl.^^eümßt, 
Sel(^e j0ta(i^t i^n etngem^mmen. 
3^ ecfOat. ffiU ^^fK euflft 
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Sie ec faft ya tib ))«f^tnQ(^tet, 
SBeU er ®9tte« mtt n^t <^tet! — ' 

^SBotcn, 5ic in feinem Diamcn 
Wnb mit (i^clb in gve^HT IKm^' 

3Bici>crl}oU in'»3 jpane mir famcn, 
äßicö i* ab mit C^rnft un6 streng' 

9^immcr, licf^ 6cm lUann id) fagen, - 

i/S^tt, nocjbbein 16 fo gcfprod^en, 

Un6, atd jol^ min &nn jebroc^en, 

©dber ll^ um §ülfe fuEM 
hinter (Ecl)lcf3= unb 5cct!erj)fortcn 
Öifl IDu fu^ imö fitmliX Mtben i - 

Un6 )lc ßcl)t crjünit i>on bannen, 
^ilct unmutl}övoIt nad> .^au*?, 

SBi^ tic "Ibränen rcid)lict} rannen 
Unb fic brad) in Allagen au«: 

„Ma^^ il>m aud) an 5lUem fcl}Ic«, 

iSfiifS^ (od nimmennc^i: ev quälen 1 -r-« 

Unb tt)cnn au^ am anbern iagc 
&t bereit« im ^;)er5cn tronft, 

gürc^tcnb, bafe nod^ övc^^c «ßlagc . 
3$n betrojjen, er edhrnft, ' 

ISoOt* ii^t'iS erfl ont tMXttn ^VkSm, 

Mm @ron SU ttitterbtftfeit. 

Unb alö fic mit tooHcm ^jcrjett 
2Bicbcr ind @cf&ncjni| fam, 

ginbct fie it)n, 0 ber <5^merjettl 
5luj;3c^3cl)rct fajl t>om ©ranu 

Sinbet i^n auf feiner Xrul^c 
iegen, mt in XobeiSctt^e, 

ijOott!" ruft fic unb uurft fid) niebcr, 
„2Rann! verteil}' tvaö id) cj,ctl)anl 

Sülatt crt)ebt er ^o^f unb (^lieber, 
53Iidt fie fiarr unb fül)lIo^ an, 

(Spricht mit bcl)lcr, bumpfer Stimme^ 

S)oc^ mit uncrlofc^nem (Srimme: 

^SDtbae ®ott im ^immtl fd^mieiti 
SB^ie fiu n>e^e mir geti^an! 

3a, miB mif i(}n t)ertraunif 
S^n ruf' i^ }um Sflic^ter am 

ißwit^ mhl mi(^ balb t)on (SrbcUj 

X>a| Stt 9lati^*iS SMb tannß loecbenl 



»SRufe icf)* ^i^Ofl^ pc 6rauf nnb pijif^ 

(Svft cnlbuib' m\d) meiner ^^flid^tcn/-»*'; 
<äott im ^imn^l möge, nc^leiu^t^^ * ' 

»Sil baflf'W&t, tt>ü« ^ ö^fprod^ett?» 

SÄiift 5cr tftann doÜ 3onic« <m«/: 
i»nif(^tefl gern fl^m titt(^erod^en, 

Dffm fdam in ftin '§au« I i ' 
5ra burt^lbcM iör'd oIU ®U#?» , , 
Xtiib f\t f aSt 3ur nieder« 

^i>at man", nift fic, „je t^cvnommcn,- 
3ft c^J jfma(C> fcl}cn c\:fd}ct)'n, 

£a6 ein 5)iann feinem gvommen ' 
^ieg fein Söcib ^nv <Eünbc cjcl)nl'* * ' 

„Cpfre", fac^t er, „2)cino (Sbxi 

5Da^ man grei^eit.mir cjtivüi^«! -r-f 

,@cl^c!*'TMft ev, »h \Jon ®inncn, . • 
^^el^l mir htn Äujcn-'Qlei^! 

SRag meinf Srteti' rofd^ terrlnnen/ 
sterben mug ja 9(rm xmt SUrid^» 

!DU(I^ etl5fe t)on ^em '^arael . • 

£>bne noc^ ein 5l'crt fprcd^en^ 
ke()rt baö arme 11>cib j,unicf, ' * 

2lc^, 6ie S?ctnc tvcflcn brccbcn, 
Unb nnmcbelt ift ifcr ^Micf. 

©^Hit cvrcid}t fie ibve itammer^ 

5Da beginnt bev laute. 3<^inuier. 

,^®ott, mein @ott ! trag nun bei^innen? - 
SRufV« unb ttjirft ;ur (5r5' fic^ ^in, 

„©Ott, erl^altt mii!^ bei €;innen, 
S)cnf , »eld/ J(l^)uad)cö SBeib idji tbi! 

@ott bed ^immeld nnb. bei; (^6en/ 

fiaf mi<l^ Uid;t (Bd^ahbcn n>eroen! '-« 

Unb njie jct^t bie SBorte flogen 
5}iet)r nnb mel)r rcn §a'^ üRnnb^ 

Seiten anc^ be^ ^ev^cnö ©ccien ^ • 
^lieber fid) jnm §er;enößrunb. ' ' 

SRul)' bcv'^ann ^^nvüct;^iifcln-cn 

Unb bcr' ^Ud {i(^ auc^ Hären« 

Unb befreit i>on guidU unb ©raucn, 
Unb öefiäitißt im (^ebct, 



^•6 



9im oejlSrft im ®otü>ertraufit« 
eei^t, tpfim mnlf mit etiTaem ka 



IM wie fte aif« ^aud aeVomnidi, 

5Da« emttrtet ftf fc Ui% 
91U man foum ba ira^rc^eiumuitcily 

(Sirtcn OTe, ^fiäc^b' unb jtncc^te, 

»^)anna, $rcrr! ift tjor bein ^l)örc!* 

SRief Der örfte, tcm'ö gegrücTt. 
,6^>ridjjl 5C)u 2ßQl)rtcit mänem C^m,* 

Unb «0^ m^tid^ a^i^ bebenfenl 
Unb bem Sttjetten, mit ^em SRufe: 

Unb bem ^Dritten, näd^fter Stuft: 



Slber ii^clc^' ein freub'gc6 33ebcn 

,*errin!" (priest er, Jiel), mein £ebett 

©tel^t aQein in SDeiner S^anb. 
€a^\ 0 4>errin, SDein S9c9e{)rcn, 
Stmm U^, toiU x^'^ t)oU 9eki>a^reiu'' 

tt^txr," tcrfc^tc §anna fctfe, 
ir3" fcttbct mtA mehi VtClMu 

flRß^teß in aüt'gct ffiä^e 
$oren feine SHttc an. 

W6^U^ Du um (ÄioUcö 3ßiam, 

«noben^, fn i^m ecfüttcn.'' 

,,©(^ul5en f^nlbcr (n bem T^urmc 
Si^enb, 06, feit üJ^onbcn l)er, 

3^agt am Ücbcn, glcicl) bem äßunne, 
3l;m ber i^ummcr iiiel^r unb mcl^c;. 

Unb boc^ ijl e« unöerfd)urbet, 

Süa^ er unb SDrangfol bulbet^ 

,2Jiöc^tefl m boiS (Selb i^m lei^en^ 
Säfet er bitten Dic^ burd; mi^;. 

9u6 tm ^urme t^n befreien, 
XianlKat ivirt et geigen ft^. 
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Settel ^toßti )ttsb U}eThc% 
60 im ^immcl, io <nif (Sxkßi^ 

£ie^ fr einen Ttciicr fcmmert, 

^olen fie in @ol6c ]'cl)tver. 
ipanna naJ^m 6ic beiben ^Jioüca 
Unb tc^icn banfcnö ^e^n mofteiv 

J5a ergriff fte ÜfJat^an ffebenb 

8ei ^Qn6 wb ^ie(t fte 
,,^anna/' ttcf er, ,,tt:*inp $)u gcbcnb 

Stegen mic^ in'd ^inal^? 
SGBoac mir @c^6r au(l|^ Öf^W/ 
Hilfen mid^ )u neuqn 2elbei|l 

4)anna, bic biM;cr bcfc^ciben 
3l)ren 35Ucf ^,ur (^vb* ^cfenft, 

jpanna, bic in eignen Seiben 
gremben ^eilc^ no(^ aebenCt, 

iScDt Me Hugen, bie fo fconutmi^ 

mh beginnt je^t unbeflommen: 

. ,8Rat|[^an/ fpric^t pe, ^ic^ befinbe 
i^1»t ^an} m Steiner 

SBctt S3crtrau^it, cjteii^ einem jtinoe, 
^ab' idi bicfcn Schritt üoHbrai^t,- 
^JJid) in 5^cinc .f^anb gcf^eben, 
preisgegeben (i^i:' uub £«bei^* /— ^ 

pÄber Üiatban, e bcbcnfe, 

©Ott f^rict;t H'xx burd) meinen .9Runö> 
D, ba^ er $)cin S^ixi je^t lenfc, 

etMe in i^itfet @tuni(>M 
6tun5* ifi l^tt ftefommm, 
Sie fie ®ott fd)idrt fernen ^oimiieiu 

i^glüc^tii^ ift bei* SRauh^ bc« l'ebeitl 

Unr {\n\vHnj]lid) bcr ©cnu^i 
Unb bie DRcuc, ad>, \)cv^3ebenö, 

Unb bcr leb brinc|t'ö nidit ,^imi §4^6. — 
dürfen mx ein civ'cjcö ficben 
gür ben ^lugenblicf ^ingebea? — * 

»9iatl)an, ad^, ttie QSiele finneil^ 

Wiben fi(^ ibr ![?ebcn lang, 
©oj3 bm §immel fte geiu innen, 

^Tn^ im !j:ob fie (Sott empfang'. * 
(55lücflid)er! in einer <Etunbe 
9^uft @Dtt feinem Sun6el — 
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9[uf Ypxan^ 9lat!)an ie^t tont ^i^^ 
SB«rf rt(f[ ttte6er auf ^te ^te, 

&J^nU, »ie in gWcrl^i^e, 
9tang Me $2ln6e, toit no(| nie. 

fanna flanb, bzn SSIitf na(^ oben,, 
um (Siebet bie $&n6' erl^oben. 

Xlnb nad) Xan^m, tiefem 8tö()nen 

SÖrad} er auö m l}ci^e Ibränen, 

S3at um Alraft auö (S^otteö ^d)oo§^ 
^Dcffnc," rief er, ^^Tneiiieu 2Bcrtcn, 

^neid^e mir ma S)einen vt)5l^en, 
Sater, ^ülfrcic^, 2>eine ^anb, 
Sag Ö^iüf)"^ erpe^cn, 

£06 ju 5Dir inxM mu^ feieren 
Un6 mic^ ^an^ S)tr angelten l — ^ 

Unb fein gleben warb erl)crcf, 

ber ^ampf imifenü iiicl)t fei, 
Unb bcr ^rieben i^tn u^^^^^'t, 

SJ^cnn ber ipimmcl juni) il)iu bcu 
Ser j^uv Oicinic^un^ gcfommcn, 
SlBirb ja Ucbreid^ aufgenommen.*) 

Unb n)ie trenn na4 (Zturmc5 "toben. 

©otteö 5lug; burc^ Söolfen bittet, 
3cbe 53ruft »irb neu cri^oben, 

eeli(^ ftra^tt jeb^ ^Ingcfic^t, — 
So aud) 3^iatl}an, alsS rc^i: 'l'c^cn 
^uf er ßanb, mie )}on ben ^bUn* 

er aber, fic^ ciljclcub, 
^anna im (3^ebcte fanb, 

crc^rifTig ifen, 'ocii belebenb, 
S)a6 auc^ jcbe (S(J^n>acf^^eit fc^manfc*-. 
^^anna/ f^jro^ er, „fromme« SSscicn^ 
®ott fei tml id) bin genefen» — • 

,;3«/ ^W^' ocncfen, 
Tx\n ©ebet, G^ctt naljm c0 an, 

Unb fo fünb(>aft ic^ gcwcfcn, 
gür&er wanbV idb feine S3a^n. 

©cl) nad) 4^au]c, c\d) in ^-rieben, 

^egne (^ott ^td^ jc^on l^ieniebenl — 



^ „Habbft letaheri me8%}in lo. 

I 



I 
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^ISJotteö 3Ramen fei cjcprlcfcnl" 
3fticf fte auö mb eilte fovt, 
^at 9nä5lg fid) bcunei'cn, 
Qx, ber deinen t3t()u& luib ^ott.- — 
Xinb \XQ bracfite, nod^ ;^ur Stunde, ' 
gro^ bim aJiann 6ie fvol)c £un5c. 

• 

>©o^tc gan^,, trtc cö gegangen, 

aCßic ci8 CÖctt fo gut geleuft,. , . 

Sßic fie 3Jiat()an crft enipfangen, 
Unb n^te fr-cmni cv jct^o b'enft, 

€agte, baf^ tie (Ead)' gc|d)Iid>tet, 

5Da| i>ie ^ulb bereit<S €nti:i(t^tet. — 

':X)0(b t)er9eben$ l^artt 6ie Krme 

?luf ein licbetjotteö aS^ort; 
5Da6 bcm Kampfe, bog bcm tarnte 

greub' imfe griebcn folg' !)infott. 
"md^, 6cr ^ann, bcr §aft cntlnffen, 
©c^etitt nun t>oaen5« fle 3U Raffen. 

'•3t(]^, umfonfl {)at fic gcfprod^en 
3lu« 6em ^)er3en, Dott unö Jje^r! 

Xü| *U a:reu* ftc nübt 9ebrod)en, 
maiibt 6er ajlann i^t nimmermcl^r. 

^0 *c« 9)lenf<|ctt ©inn lenfen, 

:!Oem !anft et nic^t Glauben ft^enfoi. 

€0 vevbvincjct beim bie breite 

Xage, fd^iimmer al^ ^^ivcov; 
"$)cnn mit jci>cm lag auf'ö IJieue 

S)rin0t SBcrbacbt il)rem D^r. 
Slur ©ertrou'n auf (^otteö Sföalteu 
itann no<| aufrecht fic erhalten. 

'^n bc« Sel^rfaatö gcnfter ficben6 

^Ifibcr naiü^ 6er ©tro^', 
deinen SSortrag nod} burd^ge^enö^ 
£)eu er ^eut* ben (Sd^ülern \aA. 
()arrten fcbon ber 8tuubc, 
ial^Iretd^ in 6er ^un6e« 

•^piöfelic^ rief er, um fid) tvcnbcnb: 

irjtennt Qjiner jenen ÜJlann, 
IDer 6ort eine @aBe f)>en6en6, 

&at ouf feinem SioRe an? — * 
^ ^Cb n)fr/ l^ief e«, ^atl^an fennen, 
^ r« 6en Süpling nennen?* 

^edjaut 3br/' frug 5tfiba iveiter, 
♦<5d^aut 2l;r nic^t« auf feinem ^am>t ? 
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9luft bot aRMut mir umxnoctkt 
9lat^osi iotte ftaiiit wmwuMn^ 

(tut ton fitttiK^ er iUN^|urommeit 

Unter allm '£d»rtftaerc^rtcn 
«alt er fftr tot f»8c^ptoi^ctttL 

^irt unb ^nec^t in jüngcrn 3<*^'^c'*#*) 
^a, bell v^c^riftgclc^rtcw gcinö, 

9M fo {loh fte r^c^ gebauten, 
9Bo ein »lie^j nur eiffteint; 

Sici hn4 8ie»* er M Beflegen, 

Ccwfi tot €tttMen ooaunegen. 

Unb er tbat'ö mit fclc^em ^ietge, 
• Un6 er ftrebtc fo toran, 
$)a^ et, tieff^ele^rt unb weife, 

^Tcad^t unb Sieic^tbum atic^ gen?ann; 
Daf fein ^err, [vi) ferbfl jum göbne, 
Oern i^n na^ ^um ©(^tt^iegerfo^ne. - 

„9f^att>an, K6x\ ic^ Ue| fontiuet^"- 

^prac^ 3lfiba, „meil i(^ fcinb 
^uövie^eic^nct aU grcmmen 

SSunberbar t>on ^ottc'ö .v^anb, 
3a. J)u barfft ein 5cnfcitö^(;offen, 
5Denn ber ^)imniel jie^t $)ir offen/' 

»üJlagfl $5u gel^, mac^fl $)u fielen, 
3P um §aupt unb etimc ®ir 

(Üne ^tra^IenCron* (e^en 
©on beö ^rmmeH retnfler 3^«^- 

IRot^an, f^?rtc^, traö 5Du be^^onnen, 

2)a^ S)u joi«^en £ol^n jgettN)nttenf — " 

^»(^t teb^t t erfriert mein Mdtr' 
6aatx* Kd^, »frei wA fnmt; 

Oer ^hictnel ntir atemn, 
9rol^ genieß' k^« u«K ntit i 



>Miii 



•) Um bie 3eit ber ^erpruucj t>cö j^rcitcrt $:em^€l« Im $aufe bt$ 
reicben (^afba — €d)ebua ^u Scrufalem. — ^Öerß!. bW ©ttd^ ber (5a$ 
acn unb ßegcnbcn jü6ifd)ov ^I^or^eit t>on 91. tcnbtau 2. «ufi. Jh. 54. 
Kiba flarb ben Syiärtorcr-^tob untcv ipabriau nac^ ber ©roberuna btt 
tteöfepe SBet^ar im Satjre 135. — 5>cräl. baf. ^. 7. 

ein Ungelcl^rter. ^ 
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^einmal nur flab»« fj fcpc C tttittnt, 
2)oc^ au(^ Me flitb Äettwuitödt." 

Httfc er t^ciüe treu un6 offen 
©einen Äant^f öem $Tiabbt mit, 

iBAt, t)on J^anna*« 39Ucf n^^vofjcn, 
(5r fo bittre Dualen litt, 

"Sßie fo nabc öcr 33crfuc^ung, 

4Sr entftongicii 6er SBerfluc^n{|. — 

^O, mein Set)n, 5a« i|l ni<^t« «bringe«/ 

9>«]^m «Üba je^t M «act. 
^?nein, e« ijl nic|t teid^tm «Inge«, 

Qmaen fo ben ©inn fofortl 
^tral^t M $att^)t &x ((^on auf ^ben, 
«tcli^er iOobn nntb einft Sir toccbeni" 

^$)aruin W^, traö id^ fac^e 

Unb befolc^e meinen SRatb. 
Corge, boi^ feein ^aupt noc^ trage 

3u ber jtrcn' ber frommen X^at 
'3ln(^ ber ^Ibora ^rone! 
ISem öeb' i(^ fie $)ir jum ßo^ne» 

Hub er c«. — «ftu^ snx Stimbe 

«elbt pä ber ®efefec«funbe. 

5o^t ber m\»m Iicf)tcr 93t^n. , 
tlno getreu bem neuen 9ilufe, 
errettet er m @tuf' m ^^f^* 

Unb fo war e« il)m (gelungen 

%n 5lfiba*« fcfler i^anb, ^ 
^afi er, balbicjfi ^ov^bnmc^cn, 

9ln bc$ ^eificrö ecitc ftanb; 
IDag er an ber 6c^üler ^^i^e 
•6aß junäc^it bem ^^renfilje. — 

<Hn(i, nac^ manchem bittern 5:age, 

2)iU** ber langen (5eelenc|iwlrn?,iif 
•Seat }tt einer Si^eibungöftage ,;^ 

^nna'« Chatte in ben 6aal. — - 
:^aum ba& feinem ^lun' er tra4i|ft,><> 
m er Siatl^ÄU jfUsi ^j«H%,u<t jivi 

lUib er ipenbet fic^ B^nn IR&c^en: 
-fflie fommt biefer ÜHlann i^ier^erl 

9^af^ fe^' iä) fafl al« ^)5c^jlen, 
SU fommt ber 3U toller (5^r! — 

•^)»^lnnnt erflaunt ber (Satte, 

fflnii ii#i^|P ^^M*fcfci>»» Mit« ' 



tun {t(^ tpcntioib axufinhlvSUä^ 
i^lt er fori im f^kcllen 2auf ; - 

W^, füblt er fi* fo cjlncftid^, 
Unb tric lebt er toKÖeßÄufi'. - ''T 

r 

„^ama," ficbt cv, fic uniarmcnb^ 

macibe *iDenKm l^iaun! 
©Ott t)at, lueinov fid> crbarmcnb, 

£i€j3 mein fremuud ^T^cib luid) )cl)aucn 
"ku bit tum\u grauen," 

^5a, mva Scib, mir Ircu unb cigcti^ ' 

^eine &ütt trollte ^eic\en, 

35ie mein 2i>eib (o fromm unb l»a|r. 
O laft mic^ umjonjl nicfjt bitten :.' 
Unb )>er^iV, S^u gelitten 1 

^omui, öic 10 viel verneinet, • '/ 

?lber ftcte auf (^ett wtraut, ; 

^it bcm (^\ittcn neu iciciuct, 

SSeinU jc^t vor grcubcn lout; * ■ • 

„©Ott," fprac^ fie, ,.fei l)o%e}jriefen, . 'V. 

5)er fo ßnäbi^ firf) bcwiefen^* * i 



Von Dr. IKftt ^ing üi Xer(in« 



9io(^ gibt e# *D^dnncr — auf bcr Heid^en ®Hrtt 
@Iübt »ie auf ciögetecftcm ßileifdjernrn 
@in ^^orgenrotb tjcn Ifuc^tenbrn (55fDanfm. 
'3u bD^t teni <Slücfe unb bcr uieb'ren Dual, ' 

all ihr geben blutbeuleer unb laiji, • 
^oc^ un^emeffca gro^ unb o^ue 6c^ranfen. • ' r 

^ed) ragt i^r ^aupt, t)^^ Har im Sickte ni^ 
3u i^ren ^ftgen fttoUt />ie SBoüenbrut 
Xiff unten flammt t>ed ^ii^cd blutige 6dy(ei^; 
£)a tam|»ft i^i %m, bit .9lebtlwelt |euet|li ; 



Xod atn^ü^ ^at fte iinb bie 9^ot^ defaugt, 
• Co V9k bic ffififle nur bie fPalmen gcugt, 
'Äie ft^ im Canbe boppeü tei^ ergeben. 
6t(t^ MT*I ein 3ube » fotd^ ein ^ßaxiaf^ , 
IDen M ber ^erc 6o|tie anierfa^ , 
See fax Me geopfert 9(ut unb Sebeii* 



"^Birf ah btf (Eciiube , tritt iü'? tffi^tbum ! 
Sitx 2Jienjd)^cit «vctje roiii iit tovt Dir jetgftt. 

^eboiften teimen, tpte bie &aat tm ^(^»etgra* 

4Sin ^cWftla« BStt et f^feifenl) in ter ^anb, 
^in ir&^Wcn lijau, t»aö taufend 6onnen fpfegeltt 
IBüm (Seift bejeelt ber (Srtc ^taub unb (£ant, 
•Somit (c tüi^n bad Ec^dpfnngdbuc^ entriegelU 

^E^ ble^t hie !^ampe t)or bem STlorgenrot^ , 
•üin SRu(!4en f^w&mt vom ^er^englan^ betrogen, 
ÜM f^witct imb filft h glüb'ube glammeii tobt 
4^ flkifei 4iif beit Ifingjl oergeffenen Sogen. 

irt)a liegt von Olbenburg ber alte Brief,*) 

'Sbtt ^at miv SBunbetbave^ traun berfünbet, 
X)a§ fid) T Glaube, ber fo lange fttUef, 
^ ben SRejftag wiebet nen ent^ünbet.'' 

«ObdrSJlefttagl $a tver glaubt i^m ni^t, 
&enn er ft^ ben ®ebanfen nuderforen 
3itr ^cvnenfrone , bfc fein .?)aupt um^i^t, 
3um SDlartecfreni unb 0|>ott ber bltnben tfforenl" 

^Db er bie Sßelt befreit mi^ öfter -v^aft, 
l)b i^re taufenb ^efi'eln ftuiiin(d) iprfn^^en? — 
3ft er bo^ nur ein ii)eil \?on jener Äraft, 
sbm (Spanien nur wirb (^an^ed erfl gelingen.'' 

T^SRein SSolf ivfeber, bdd bfe Sunber glaubt. 
2Ber m&^te bed (^etaug'nen tier^tod fpotten, 



^ OCbenbnrg lont engitfclet jfBefanbter im ^aaa nnb Mileb ft« 
^(ttoia wegen beg neuen Slefffag Cnbalbai Qml epfM^^i ftolttoit 
i$ Mfiram gegangen, loit ^ben fte |u tefUtniren gewa(|^ 
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SDeniletfet \Mf(t ^uUi^Un ä^uint^xottm^** 

„träum' i() ydbit x>\>n einer fernen Qtit, 
tOen efnem 'D^^r^^en, ter fauiu Mii.nciu^ jil^;mu:rt/ 
!l)on einer ?iebe, bie t)om 4>al? befreit, 
SSon einem Siijeii, tao t>i'n 2iUl;n jeiuüuimeit.* 

S)ie SBuT^eln irr t^er dwldtett aofdila^ieii, 
t^^ront im (ic^teii ^immell^elt. 
äBer tann von $lnfans, ff^et von dnbe faf^enf 

,,\\r\t) jc&e ßcit nnb jfvitubco C^efd)lectt 
4^at ihre 33(ütL>c, linc ATudit i^cnctfc", 
*Rcc^ ftd)t Der t^<\\\m im ii^Uiife unc^efrf^tPintt 
llnD (ä^t <m^ unö tie rei^e üxnHt jvrogen." 

«rSd fc^iDillt bet Sait, Dom Srü^^linj^ neu MtUr 

Unb ^iiUbtu {Ica^kn, leac^tenbe (l^cbanfen. 

Hin i»a\m\, du ^Teccarree ftrebt, 

reriDeij} erUft Die ^eit au« ij^cen Anfeiu^ 

So fvrtdn t^cr Seife, hvnbt\i auf^^erc^it . 
>>at er fein iBnd), fein i^tebfiee tjiniicleijt, ' 
£)(e (vthff, Me er fc^üpfertfii qv-binen. "/ 
llnt IV ie er Eajj an 8a|j i;eu>altu] fQ<^t, " _ . 
ient |ene 8trmmc, bie uit^ nie bclüi^t: 
^ud) inft ^um (^rlöfer aud^ilpren«. 



'5 p i u ü t) a, 

Slleuc 6urc!^i)cvTtBcttctc, ftercotDVtrtc Auflage. 

6tutf<]art, 6ci (Cottut I8ö8-j 



2Benn wit bie Sfraft bco (Seiftet, bie tiefe })fi>^otoöifc^e 
Slujfaffung ber ^c^xatUu, bie, ^o^e Sm\t btx bi(^tot(d^ett 
<Som)>ofition , bic bet (erü^mte SSerfaffer in bem i^oxltcgcnbtn 

SBerfe ju Sage treten Id^t, rcc^t tüuvDigcu woVien, fp muffen 
'»ir uns i^ox ?((fcni bie Sc()\üicriglxiteu Der Stufga&e Ikr )U 
mai^cn fud;eu, äue @c^U)ict:i9{eit; idjdu bcc mir 



ic^en etnctt S3egi^tff j<i ge6en »cwög^n, mm toix bic eigttiOT 
jffiot^ itf^.Slie^Mei« Hl feines „Satt)9s»|)^te .@|itM}a.'6'' ^ 
«nf^^t•lu „gelben ijinb €toatBmfinÄer.^^ fagt ^icttbit 18«^ 

faffct im 5ini)ange feiner Sd)ilDerimg , ,,yerfo(v3t baö offene 
Slugc ber (äe|d;i:lytc leicht in il)ren 3^'^^^^ ^^"^ Operationen; 
^at bie Sojpf^^ug ^piiitt(^tt,. bec (Seift couibiaust; fo ^at ba& 

QihanUf bU insere ^auMung, liegt uiü^-ljiÄ! in fcet ti^ettt 

Xl)2i\üd)c t)or. 9tnber^ oerl)d(t es fr^ mit bem ßebeu Don 
®i(^teru unb ^^^^ji^'^l'^^^^^'i^r ben i)?annei'n ber unmittielbarcn 
(äieift^^t^at; wenn fid) ba« 2ßtr£«n.ber Jgclbcu unb ©taat^ 
m&nnn in gei#ic()i;(i^eo ^eotntiiten j^roicS^tr. fp fteilt^ 
fx^ ffkt tn bcn (Sebanfen felbfl bat; bort fonn man ÄriegS* 
jüge unb gricöcnyuatcrnel)minu-]cn xjeifolgcn ol)ne S^db , 
Staatsmann fein, \)m muffen toiE.ait' bie (Sebantenfämpfe 
|io(j^ einmal mttbiirc()rcimpfcn, all' Die @iege noi^ einmal mit? 
trtin{|eny Wit .niuffen uai^benb^n^ na^cm^finben« S)ie (Sjrf eimt» 
niS liegt ni^t äu^erlii) in bcr S:f)atfai^c,, fonbctn innalic^ in 
ti^x felbftngencn @cifteSjt(>at'^ • ♦ ♦ • • . 

@c|at^ au^. bi^fen mi^en iSi^tlNsn dnttb. unS <to¥;* tvd/t^ 
tief« @tubten. bet Slbfaffung biefejS. 93nd^f8^ bocS inr. fo flSnetv 

ttja^r^aft burc^fic^tiger SScifc oen großen iBeü^öfetfen an unfern 
2Iuge uorüberflUjrt, ooraiiacf^cn mufjtcn. 2Bir fiiib feine blin^^ 
ben 33en)unbctep öer (iJi:.i,fte6ioei'te.bfS 3>crfflffeiÄ^;4iab »ürbcn 

itnS nic^t [^uen/ Hit bie tt^it in i^eti fnibM 

^tauBen,, re^t beftirnrnt b^rVorju^i^^tn; m me^r unb um 
fo cntf4icbcucr miiffcuiuir aber Dem üorliegenben 33u<^e unfere 
toüc 2lnertennung jollcn. ®er dientet ift l)ier jum ipclDen 
fl^iDDrben, f(iine inaerften (äeDanten uelen gici(^fam Dcrför^jet^, 
Dör uns ^in ; an tpivllid^e (Si:lcbni)7e finb fie ang^^- un^ 
fo ou^ bej 3t(Igcmein()eft gtei(^tam .^Aimbjijfcaßrtrt 2)ie ^§itflF 
{pj)I)te ift jum äiümane gciuovDcn. ■* 

8Ba^ .afccr i^ou hm .geiftiigen ijn^atte be4 SBtt^eö gitt^ 
%ak fUt m mogU^ 'in nod) i^b^ttm &xa%^ von ben ß^arof» 
tetetu SBon @))ino2a fel^ft; ber Don bem Slugenbttife an^ too 
tt;ir mit il)m in ^erül)rung fornuieii, b. u ocn ber Q^it an, 
9)0 er über^au)5t ju benfcn. beginnt^ biö*ba{)in, loo ety ben 
S^obe^teim in ißruft, mit. ber, i^wt .^inem fol(^n' ©eifte 
]||00lii^n. ditfi^e^ juv SU)faf[un.3 ber tn..f(inem S^n ttitgft 
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fettigen unftet&Iic^cn SBerfc, feine ^aterjlabt »etld|t^ üon 
•0|>inoia fe(B{i an^ bec iDte ein ^eto^ bec aften Qtxt an un8 
^mmtfitt, intmit unb ttbttnSL in berfelBen fttaft uitb 9te|e, 
üt berfelben g6ttli(i^en (Snetgte (im «tiftoteffdleti @ntne beS 

SBorte^), in betfelben 2;iefe beei @ciitc§, in berfelfcen ©elig- 
Uli beS @emüt^e§, bi^ ^inab ju bet SKagb in feinem eltex- 
txi^tn ^aitfe, finb bie (S^ataftete fo befttmmt unb abgetunbet^ 
fo fidler itiib feft gejeic^net, ba| tt»iv bie ^evfonen^ ait^ o^ne 
baf fle genannt würben, in jebet i^ret Sewegttngen, gtei^fam 
cn bem Jone if^rcr ©timmc »teber erfennen: e§ ift bie fünfte 
sei(|fte ^ofaifaibeit, bie au§ ben t)erfc^tebenften Si^eUe ittfont^ 
mengefe^t, ein einfoc^e^^ uvügbüt^ ®(m}e feUbet 

^reilid) gibt e^ tjießeiAt feinen ^f)i(ofoj)^en, ber in biefct i 
^inftd)t, b, i^. infofern fein Kenten felBft ber ®egen|tant) 
eine^ ßcbcHögemdtbe^ »erben fott, fi(^ in gleichem 5Dia|e, vx)ie 
®))ini)}a^ Sum i^elben eined SRomanS eignet @)>ino3a f^at 
feine $^Uofo))^ie glei(!^f am felbft getett, fein ß^atidter tuib 
fein 5)enfen tüaren ein§ , fein ßefcen ein§ mit feinen SBerten; 
er iji ^icrin bae retnfte ^nb be§ 9)?ofaigmu6, tn bcm er gtoj 
gQogcn warb, beffen c^arafteriftif(^e^ SÖierlmal eben barin 
iefte^t, ba| Se^re nnb Seben ein« finb in i^m rnib oUeS i 
Irant^afte ^^^f^^^ %^)at, oQe Uo^t (S>efü|l8f(!^tt)&tnietei 
i^m ftemb ift» 

®0 f(^tt)er eS fein mag eine foli^e $etfÄnii(^feit gum 
Oegenfbmb einet i^oetif^en ©c^tlbening ntad^en, ba ^ier 

aßerbing^ alle üBexfi^i^eugfi^en, au^erorbentliiS^en^anblungen; 
alle üfcerraf^enben, mit bem einfai^ften Seben ftft nl(^t D^n 
felbft ergebenben ©ituaiicnen Dou öorn^erein abgef(^nitten pnb j 
unb bie @<||ilbentng gtei^am nur ein ®ebantenet)oS »ivbi 
bie bnt4 ben ffBibetf^tuc^ , b^ a&etbingS barin liegt, i>on 
Sielen al^ eigentliche ^cefie gar nic^t anerfannt njerben bürfte, 
fo liegt bo(!^ auf ber anbcren ©eite gerobe bartn wieber bet 
im»iberfte^H^e SReij be^ »orlugenben SSu^e^ für ben ben^ 
fenben fiefer, ba| e8 j[ene (Sm^eit beS S)enfenS nnb Sebent 
in bem unfterbli(^en ip^ilofopfyen fo tein bat^leHt nnb ®i^* 
tung unb SBabr^cit ju einem fo fronen Kranke flid^t, ba| 
t»ir bic Slüt^en ni^t ju unterf(^etben t)crm6gen, bie benr 
einen ober bem anbern Soben angeboren. 2?enn wir in biefet 
^infid^t etwas {u tabcin l^afeen, fo md#te baS fo tkivü^ 
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uttmottDlrte TOBtetficn be8 ?Homan^ in bcm Umjugc beS . 
lDfi))|>^en iDon ^m{teri)am naä) ät^^n^Surg fetn^ ba fein Sebett 
gecabe wn je^t an mit etgeniti^en %^)aUn biml^fio^tm ift, 
tic bem SJi^tet mel^t @toff }ur poetif(!^en 3)<n{leSimg geboten 
^aben bürfteit. SBtr etiuiurit nur an ba8 9SerMItni| bc8 
^^lofüp^en 511 bc SBitt, feine Steife nac^ Utrecht, bie babure^ 
tntftanbene ä^olfSauftcgung , bie fogar fein ßcben in ©efa^ip 
hta^tt, feine SSetufung aU givofe^ot an bie Unioerfttfit gn 
^eibelBetg butc^ ben fturfurften ftotl Subtoig wn bet ißfal^ 
unb feine in fc ebkn ©rüuben winjelnbe 3lble^nung: ^Ile^ 
nici^t Mofe ©ebanfen, fonbetn n?irflicl;c 2^^aten, bic eBcnfotJtelc 
SDtomente füt bie )>oetif€^e <B(^tli)etung an bie ^anb gaben« 
Sfnbeffen fonnen I9it ni^t anbetd aI8 ben S)i(^tet bemunbetn, 
bet fofl nur baS aBjhafte 2)enlen, gtei(^fam ntt^ S^at, fo 
teijenb ju fc^itbctn vtu^te» 

9Kit biefet SSetounbetung beS S)i(^tet8, bif oOerbingS 

bte 95ci»unberung bcS gw^en ip^iIofo^I)en cm\äjlie^t, pwb wte 
\)on etnet Sipo legte bet iptiilof opl)ie ©))inoja'§ weit cnt^ 
fexnt Unfet (Sott ift ber ®ott ber Offenbatung^ bet jjcxfon^ 
U^e^ aQm&(^tige unb allweife ®ott| mit bem toa^vi^ft freien 
SEBtQen; bet bte 6^u(b bet SBitet a^nbet an ben fiinbetn, 
am 3. unb 4. ©cfi^tc^tc ki benen, bie i(}u I)a[[cn, bet abct 
©nabc erjeugt bi§ tn'^ taufenbftc ®c[cl)Utf)t bcncn^ bie tfin 
lieben unb feine Gebote galten; ber (äoU bet ^tebe unb (Sinabe. 
%bet ^iet ^anbett ed au^ nit^t )>on bem @9fteme an fic^ 
Dbglet(| in unfeter 3eit wn ben flort)p^äen bet SBiffenf^aft 
uul bco Xenlen^ [eine unftetblii^eu 2Scrbien[tc anerfannt )mx^ 
ben unb e^ nai^ ®rf)eUingö unb §egetio ßrötterunc^en ^fie- 
manben me^t einfaücn n^irb, i^m ben ^otwutf be^ Stt^eiSmuS 
obet an^ nut bd ißant^ei8mu8 }tt mad^en; fonbetn eS ^on« 
belt fic^ nut »on bem auB bem ©Aftern «nb in i^m entoitfelten 
großen ßebcn bc§ 5Dtaunc^, ba§, mit bcm (Softem, wie au§ 
einem (äu)|e; in bem l)errlic^en ©trcben )ic| in Sott ju erhalten, 
mit berfetben mat^ematif^en Strenge , SBei^attlic^eit nnb 
®t(^et^eit, mie bad Softem felbft; mit e^etnet fitafi gleic^fam 
jejimmett ift, be§ SKanne^^ bct^ wie fein ®ott, of)ne alle 
9tffeftc ift unb gteid\fam nur bie jtDei Stttribute bc§ reinen ^cn= 
fen^ unb Ux 3tu^t)el)nung \)at, beS SKanne^, bem Xugenb 
nnb @etig{eit obAquate Segtiffe finb unb biet ba^et, ^en, 
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i2cfic«§6ilb bcr (cl^tcru ift tu attcii fc^tDcrcn (äeiif)lrfcn beS 
Sebents, in allen ümcru ßi'frf;ütteriingcn, in X>en fd}a>crften 
©^tdgcn, bic getdufc^te Si^b^ unb bcic ^)a[j cinc;^ l^finbe« 
^OiitaU^mu^ iiur i^miUii Umät,, unt bie f^ibft eiue Xangjo^xige 
4S(^U)iubfud}t uii^t trugen )>ermo(^te« Unb blcfeS t^efiitit 
iritt in bcin DorlicgeuDcn i^uc^c in [cincv ganzen 5)crrtic^feit, 
in ber ganzen '^üik feincv ctljatcnci» (Sr[iic;nu!r5 ebcir'o flc: 
ä(3 licbliq ^er^jc::. 5^:^ ga.ijc 33iic§ H^. fli^^j^iti qur eia 
:gro^cr 'ißialm ^ur (^>rc D^c^ .i>et .u^^ .mit uatvibec^ 

ftc^^Iii^cm 3^'ii^^<^i iicn ^^elbcit fet'felt unb j'm: SJai^cifcrung 
feiner Sugcnc mal):it, ci)nc l)ap tuir nal; Dem (N^ritnbe fragen, 
auf U)c[rl)cm ^iofclbc rul)tc, ja jeben juni i^cftdnDnip füi^rcn 
mu^,, bajj uur ein Öeift, lüie Der opinoja'Ä, ,in feinem jcigeaea 
Kenten ben @runbii^ unb bie ^caft ^vl fotc^ ^anbelu 
finbeii fonntc, wir anbcrn ©tcrSltc^en bagcgen bc§ „3ta6e§ 
imb ber Stülje'^ ni:I)t ent6cf)rcn foancn , bie ®ctt ber öerr 
imS in feiner Offenbarung gegeben, am un^o öurc^ tciB irbifc^c 
^,a;obe^fc^attentt|at'" ju führen unb ber iSeltgfeit ber Sl^ugei^ 
:t^et(f;aftig wtbcir ju (äffen, urib in bief«r ^infic^t t^alten- t»tt 
■hci% Sn(^ btr tctnen 5Reftgfofität el)er forberlic^, aW ba^ wir, 
wie DO?ancf)cr iMcIfcicf^t, in bcr 3tvotf)eofe be6 ®ent"en§ eine 
@cfa()r fiir biefclbe crblicfcn tonnten: nur bie ,ipcnfl}elci , t>ie 
mit ber SÄcft-gion ein frei^co Spiel treibt unb bie bie aieligio« 
in Me^en gormcln etblitftnbc ®eb«nfenlüfigfeit ttwtbcn fftt 
i(;r ffartenfjau^ üon btefer ^o^en SEugcub für(^ten, ain \>ieU 
teicfet ancf) bic §anb auf ha^3 ^crj legen, in bie eigene 3^^' 
Jlüftung/ in beu ^^^^^ 3nnern burc^ ben <S^)iegct 

iicfc^- f^tttü^tn, in fid^ einigen 8c*cii8 mit ©i^aubern fe^, 
«m — gel^eilt 5U »erben unb ein «nbh:c8 6«fferft8 ficfeen }ir 
beginnen. 3n Spincja tritt un§, tuie firf) bcr 9Sf. in ber 
ermahnten 93iograpl)ie au^brfictt, ein (Sbaraf tcrgenic cnU 
gegen, baö un^, \m e^ i^ier in (5r(cbni|jeu tuirHic^ca 
r«igntffet^ ))ergefö^rt U>hb , ^wc •8^eH>uiib«rttni| ^inter^t ; fein 
<®t^ftem fommt ba$et nur infofeAi in Settd^f^ %I8 49 iffta 
ben Örunb feiner öanbUing^iücife bilbet unb für i^n ber 
3Soben ift, auf »elc^cni bi^fer ^errlie^e ^^aratter fic^ cut^ 

. Gbe.uK^ mciftcr^^f^ ijt. ba^.Se.bcn, bj^i: j).ürtijflie[ijj<^>^ 
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tnfet ^jum Zl)dt in ber juiigeit ^ou5nbtf(j^e«'9lc^tt6Iif ein Slf^f 
fv^uvtiu 6^ ift bic ^aii^e fpaii.iiljc v^iaiiDc^^a, bcr Srnft bcr 
in bcu I;c[)ea 'StaatoämUru, in'rbitnDiMi mit bcr beftunbigca 
5H^t uot tcr ;:ct^ taucciioen ^iiiu|Uia^i, urnuiflSörUA 
bj;s @eclc cinbcüdtc; i(t [etner bojj rege ®iuUn na4 
^»iffeufc^auii^^cr S&iCburcj; qo ift cnbUc^ bie we^mütf)ijc Sr^ 
inucruug au ba^ geliebte "i^aUv^v..!: , ]ie [i> firai:^;:!! 

auögejtojieu , bic i:i Diefeu 3>Jiaunctu ubcriuaUifiieni^ uorv^o^ü^rt 
tücröcn unb mit Stbfc^eu gegen ein 3i}[toiu erfüllen, 
ff)I(^e ä]?ann€x auS bev treuem ^imat^ {tie^, menn bic aKec 
äÄenf(|(i«^tcit Sorm SBi&ü)xidi)c , bic c8 vertreten, fie nicf;t ct^ 
xdd)Qn fomitcn, nm [ic ^um oä)atcv[)auicu 5U fül}rem 2Bir 
fönncn nic^t uml^iU; I)i(^r .eine Stelle au:^ bem 33uct;e lelbjt 
önjufüt)rcn: 

,,8tcbe« ®ott; je^' icmcrf td^;§ crft/ fu^t ber SSatct 

fort, ,,ou l)aft nod) bie t)aterlanbiK[)c oitte, ben 9Bein mit 
SSa[)er ju t)criniid)en. S3(eib nur bei invS im neblii^en Äar- 
ben, ^ier auf bem (^runOe, ben mau gewaltfam Dem iOZccrc 
abgerungen unb ftüublie^ bagegen wa()rcn mu^, wo raä^rcnb 
tiet. ^ilftc beS ^a^reS bi« (Scbe exftaicvt unb M ^imt^clä 
Blau ®e)e(t fiet^ i>9U ffl^ifcn umlagert i[t; m bu ftatt eiui^ 
t>on 2i>o^Igcrüc^crt burc^mür^tcn 8uft ^-eucljü^feit unb 
®ün|tc einatl)meft , hier in uiifcrcr ©tat?t , mo fein 
93runncu quillt uub msiw ba^i. ii5vi||cr jum 3:rinfcn an§ ber 
^ite f)oUn mu^, m man fic^ allzeit $(eic^ bem ^3obcn Dom 
iBleere gefangen tyotfommt; m baS ^lima fctBc«; ben 9Xcn? 
fc^en fü rulji^ uiio vj^^^'^iK^'^ uiuii)i , unb 35cr|iajt ur.D (äcDult), 
bic Den 23oben be^ Sanbe^ vicfc^affcn ()v7bcii uuD crfjviitcn, 
i^iuc^ bic 5pauj>tt4^gcuDen ber JJtei;]cl;eu (inöj^^cibe nur t)ier, 
5glau6* mit; bu gcwü^nft bic^ au<ä^ an i^^^^ittc, in bcin 
pa%(^ unb alternbeS S)(ut lautere? Xrau6enl)tut }tt gicpen 
r.iio CS va[d;cr rollen ju laffcn. D ! e3 i[t ein Iie&Iid}c^ unb 
präd)tige6 ßanb, unjer ©))anien, ein (Sben, aber von Steufeln 
A?i»oi)ut» 3ej}^,^ba i(^balbmi;in mubeS^auvt in benSc^oo^? 
bcr Srbe legen *mnp, jefet erft fu^le iä), ba§ cS nic^t bct 
jj^imifi^e 33ob'en ift, bcr mic^ aufnimmt" 

,/Su luirft ungcrerf)t/' entgegnete bcr grembe, „nun bu 
^icr \oijf,i>^ anM^ixm £i)c^e.|ii^e|t.uiib ai^^ fürt^teu ,barf]j;r 
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:beiit ^ftmlb ober gor bebt dgcneS jtMb Bunte «totgen mit 

Tcutgem (Semüt^e Beichten, baf bu in^gc^cim bcn (Sott 3ftacK 
Dctei^reji, unb e§ fonntc bann bic ®Iui^ bc^ ©(^itcr^aufcnS 
faü »ie )e|t be^ föjtlic^ )>nUnben 3Betned bdne atten ©lieber 
<mfoiieii, mmbenfft bu tmmi^ bet gteubeii beS SotecIoiibcS 
unb mgiffeft beS jonnnetvoOen (fcenettebeS, bet nnS fSefdl 
4inParrte ; un§ f oUten bic prächtigen Äaftanientoälber mit i^ren 
t>unfeln ©chatten nid^t jur SJu^c unb bie tett^cn gorfte nt^t 
jur frö^ttt^en 3agb einlaben, morgen lonnten jene ©äume 
unfete ©(^eitet^aufen , morgen fonnten toit bo« gejagte SStfb 
fein* ffiai^tlii^, »enn bic^ fo teben ^3te, Bnnte iä^ jenen 
<giferern fajl beiftimmen, wenn pc bie ©^ulb all bcr Dualen, 
t)ie un8 eneic^t, bem allem fcetmeffen, weil wir unfer Sater- 
lanb itt fe^r geliebt, }u oergnuglu^i unb ftol} im, bort 
«erlangten Sbife^en und gefielen/ 

aber aml^ Stobrigo; ber ©(!§wager beS alten 6pinoia, 
in eben au8 @)>anien angefommen nmt, f&Ot in bie ©^wer- 
mut^ feines SGBtrt^eg, na(|bem er »on bem f)>amfchen üBeine 
gefoftet. Slu^ biefe ©teile woQen totr jum X^eil ^ier wieber» 
:Seben; ba fte viel jur S^arafteriftit ber f))anif(^en ^nhm, bie 
na^ bem(Srf^nen be8 SerbannungSebtttS noc!^ snrft^ebtte&m 
toareu; ber fogenonnten Sleu^^riften Beigntra^en «ermog. 

,,§errlich/' fagtc ber ^rembe, alS er ba§ ®(a§ be$ neu 
«ufgetif eisten aBeineS an ben 3Runb gebraut i)aite, i^baS ift ja 
<^ter Val de Pennas, wo ^ajl bu ben ^er?^ 

irSßie id^ bir fagte, Siamiro be fiaftro ^at mir i^n wa 
j^omBurg au6 gef^idtt: ber SBein ^ot mit mi8 geSlü^t, 4r 
aber mit ber ^eit feuriger geti^orben, unb wir — ?^ 

^9tun, wir ^aben aud) gelebt; fei {ufrieben* Xtt 
Mm wedEt. bie alten I&ngft oerrand^ten ^ßer^ wieber te 
mir; wei^t btt rlbd^? Sollen SSein tronfen wir an jenem 

2ll)cnb in ber ^ofaba neben bem^aufe ber iConna 3neg; bte 
Vxi) f(^on feit jwei Sbcnbcn vergebend ^arren lie^ ; bu fd^lug^ 
auf bcn SCif^ unb fc^^tjorft fie nie wieber (u fe^en, unb ben 
anbem Sibenb ^ie^ eS in ber »erfil^wiegenen Saube: lieBet 
^Ifonfo unb Hebe 3ne«, I)a! ^! ^aP 

2)er SSater ermal)nte feinen Oaftfreunb leifc, boc^ SRutfss 
fic^t auf bie jtinber ju nehmen; ber^rembe aber artete nid^ 
barauf unb ergijfte fii^ an bem »aterUnbifd^ SSeine, 
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> >5)cnfft bu no(^ jencT l>itnmlif^ctt ©ommerobenbe/ fu^r 
ft bann foil^ „al^ totr auf bet 9l(nwba In Ottabalajara um? 
^«tfd^enbftlfnt UV iw^* 
@Io(f^ Wütete unb aCe^ mte tjerjaubcrt fWI jlanb, um iftt 
Pater noster Beten ; iS) fe^ btdB noft t)ot mit ^c^er, tute 
bu bcinen ^ut in ber^anb ^ufammenfnitterft, bctnc 9fugen 
f\>rü^tcn geuer , aI8 müU\i bu bic ganje ffielt in Rammen 
f(^, ]»|b ni^t nut SjDoiiiia a^efatr b^ IM^ ein 
gefi^rtic^et GaBoSeto. ' ®ott im f^immet!" fut^r btt ^eoibf 
füxt, nad}Dcin er nod; einen guten 3^3 2Beino8 genommen, 
^mir fte^t noc^ ber ^Inq^tfcf^Dci^ auf ber ©tirne, wenn t4 
iawn benfe , u>ie mx dn\t in iolebo Dot ber Äir(^e Unfetet 
gmu - del TiraxHsitQ {itanben: fte^fl'^u, fo^Ql bu ti^ntbifaß^ 
f ($enb, bo« |>rad)tt)oQe (Se^^l^^ bad mat einfi eint ©^nagoge 
unfcrcr Sorfa^ren* ©amuel Cct^i, tcr fic erbaut ^t, ift am 
®aU3eu t^erfautt, unb je|t — e^ ift ein ma^re^ SBnnbcr, ba& 
njir bei beinern übcruiüt^igen ©eifte immer mit l)eiler ^aut 
babon gefommen finb.'' ^ier^er gepten oud) bie ©(^ilbe< 
Tungen beS ^d^Utfotfl (Srnntmo^d tinb SieMgefc^i^e 
ber Sttern ©^}inoäa% beffen 9Huttet 3ne8 eine 2Ranvin wn-, 
Gc^ilDcrungen, bie fo meiftet^aft unb f)errli(^ finb, ha\\ ii>ir 
eö nic^t n^ac^cn bürfe«, einen 3"9 ba\)on abjiilöfcn nnh 
t^n wieberjugeben. Sefonbcr^ möe^ten toix unferer glau* 
bendamen; .matevtetten 3fit bai Sffen bev 4&^\i^^t M 
etftetn bring enb em)>fe^(en. 9t«^ biefen aQgeüneinen (Brimb« 
jügcn tDüüeu iiuv tcn 8efer noi) in bie einjclnen X^eUe 
beö i;itd)e§ ein^ufuhica Dcrfuc^en. 'Diad>i^ern wir im änfang 
ba^ tragifc^e @ei(i)icf jÜDfta*^ äu3 bem iäimxU be^ jungen 
^))ino}a'$ erfahren ^aben tiob fo^n bfn titter(i^en 9lobrig9 
linb bur(^ biefen ba^ berattö «noj^nte ungtüAic^e 6iri)f ^ 
Tonimo ©^jinoja*^, be§ DnJel^ unfere^^^etben^ fcnnen gelernt, 
xin^ hnx^ bie Sefanntjdmft mit biefen bertjorragcnben ©Ue^ 
bcru ber ga.niUe, fowie ber SEBürbe hcs^ i3dterU(^en ^aufeS 
uber^oiGfit, unfer ^nUce^e für unfern ^bw gewedt würbe, 
mftben tt)ir in bie Synagoge ju; 9b«ftevbam iin^efü^rt. & 
»trb bet 3a^re^tag bet ©inwei^ung ber €^nagoge, wHI^ 
bie E^Kirtcu lu :i>luiftei'bam erbaut I;atten, gefeiert» Stingd 
um bic mit einer golbgcfticiten ^sur^urbcrfe begangene ^eitig^ 
£abe^ in- «inem ^alblf^lfe, mi^ hi^i^^^H, #aiib^lf unb «CUf 



ttoneiiMunu m &iiiitsM«(tfii MUln aufg^fidtt ; w^mi oS^ 
j&^rtid^, feitbem fie DertrteBen macen aud intern f)>anlftl^eit 
Sotectanbc^ fenbete man ^tnuBet mä) bet fat^olifd^n ^tlB- 
infel, ^otte ^äum mii hem t>atetl5nbtf(^R (St brele^ , te ^ 

Witt fid^ b«tiii auf ablief etwp^ tuiudtstatttt in 

fDfe Nei ietfiftmkfteii ttAimet bct bamollfieti 9ifi^ 
tmm 9m^ht, 8t 3[fa<rf 9Be<i6, SR« 6tiiif SRotfefra mtb 

81. SRctioffc b. 3froeI tteten na^ emanbct in c^oracterrifH* 
f^en ^rebigten auf» 3ntereffant ifl tn ber (Bt^tTberung bct 
Jfeicr 6efonbet§ au(!| bie innige^ \uUMoUt gtömttrigfeit, bic 
4Uutff bet (ÜMtUHtt^tmtf Me In unfftm Gymega erfc^rint, 
„S(u(^ 9totM| Mitt ffitie itttambcft fhigfiilibet feft ju, fcitif 
l^nbc baötcn [ic^ frampf^aft, aDc 8?emn butc^jutifte ein ^ct^ 
tige§ ©eben, ba^ ganj« SSewu^tfein mit feinen nae^ ber Äu^ 
fenu)elt fttebenben unb Doti i^r angejcgenen Bixai)Un n)urbe 
jurfttfgebtdngt in bett (Sinen 8i<|itHinft, wo eS fi^ f^btt in 
<iott. 9Rit ^immtt»i»tS gefe^tlem Sbitli^e \pta^ er ben 
•et« O&Sre Sttael itJ), fnbcm er na(^ ber 9Sorf<!^rifl bet <tU 
ten JBeifcn fl^ afle bie SCobeS gefahren unb Dualen Dor ba§ 
innere ©eelenaugc führte, bie er für ben ®lau6en an bie Gim 
^eit ®otte^ frenbig ju ertragen bereit »ar* 9Bie mit frifc^em 
^jiimmAMtau getrAntt füllte er fei«e gonje 6ee(e but^ biefe 
Sr^bung.^ 8tt^ (A9 Me 4Sefe|e8teOe tntiet ^reu^engef&n^ 
gen au§ ber b. Söbe genommen unb au(S) an Sarud^ oorü^ 
betgetragen »urbe, fa|te er ben ©aum bc§ ©olbbrolatö, in 
ben fle eingefüllt war, unb brütfte ifn inbrünjlig an [eine 
Hbfptfu 9>iefe tief gemüt^H^ , feetcii9^e ^dmmigteit iti 
bo^^effer ipin^^t »0n ^o^em ^nteveffe. 6ie ftelt ebenfo ben 
SBiberfj)ruc^ feiner fpStern Mnf^auungen, »ie ba§ reine fromme 
i^erj bor, in bem allein biefe t>6Ctigc ^higabe aHe§ ^rbifc^en 
an ben geiftigen @ebanfen, ber e§ bewegte, möglich wau 
(Sine ti^tige »uffaffung bet f))ino}iftif<!^en ip^ttofo^, wie 
^ etfl iit «fetet 3eU {«m 2>im||btit(^ g^ostmeti ttiA nrte |ie 
Mfetm SSetf. fo f(at t^ot Vugen ^anb, trtcb biefen B^f^ 
men^ang, wie wir ifn jule^t angebeutet, erfennen unb bie 
fünfiterifi^ ttollenbete ff^^ologift^e ©arflettung ju wfirbigen 
i9iHeiu S)ie OMte^fm^* @)>iito)ft'« UNn ai^t miiibec 
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fcibeuteitb al^ fte ^kx in ber Synagoge erf^eint^ nut todfbie 
iScfenntni^ i^runb^ mie c8 ji<|t bie Of^bosuitd unb 
Me SkiMtf^ft »of ; fyMft ctttsg tt fKenbig JbbeSgefal^ 
«Hb Diitflii fAr fdnm ttotte^glantai^ wie tt fie je|t ^^ftM» 
big 311 ertragen fi(| Bereit »u^te^. bemfelben ©aBbat^ 
tDtrb ®j>inojc bie Betf^lellofc Ö^re ju Xljeif, al§ 5^mgUng 
15 Sauren atd S>«ctor unb SKagifter ber jübifc^en ä;^eo- 
lo^ie )!» X^ora t^orgeruf en ju »erbeiw StfcS Bmc^t tbtn 
.wn einem folgen dtifte bat ttt&^te gu emattei^ KM M^t 
Bet^ baS 3ntercffe an bem §efben immer me^r fteigerm 
tlucf) burc^ bie jefet folgenbe mtcreffaute @e[if)i4te ber SWttts 
ter @))moja'^ mxb ba$ ^fntereffe für unfere gelben immer 
lebhafter angmgt^ ebenfo n)ie imr bur^ fie ein immer beut» 
(k^erefi »üb neu bcn Skt^ättmff en ber 3ttben (imb SRauten) 
in Spanien et^tteiu ^efe ^agb, U)e(^e bort eine mAd^tige 
fiirc^e auf jeben ihrem ©Dfteme entgegen ftel}cnben ®ebanfen 
anüetlt, machen bie (Erhebung ber Vernunft gegen jebe lix6)^ 
lid^e t^ronnifirenbe ^JO^ad^t begreiflich autb oerfo^nen umfome^ 
mü beut &tfeften &fiMiu% fU^ Mit «Oeti 4§ntt^ii Sotibm 
fleiftig frei }u mil^ Diefer ^\xl\(immtn^nfi tvifb beitilt^ 
in bem ©ebanfengange , ber in SpiiiüQa nae^ bem Sefeu ber 
aSIätter, tt?eld&c btc ®efc^i^tc fetner SlKiuter entiyielten, l)ett>or'' 
bricht, „^ex @ei(t be^ Sebent, ber äieift tiiotte^ e«:fa^te i^n 
«tnb trug i^ f^inm% Aber aüe ©d^mnlcn utib ffMi ü^n feft 
Mb fcei tat ivomtfget fi(^»ebe/ ^mmer tlwc^t tritt fein S)eii« 
lerberuf in i^ feCbft ^erüor unb ber ^ujief^alt mit feinem 
je^igen Deuten unb gürten, tüie mit ben tatmubift^en ©tu^^ 
bten wirb immer quÄIenber* Sief er innere Zweifel, ber fi(^ 
bttc^ouiS nic^t me^r ganj bett)ä(tigen l&^t, gibt fi(^ aixäf in 
nun folgeiiben 9)i^uffiim in bet ®i^ule ^r ),®efe|e8{roiN^' 
fnnb^ in n^elc^ bie t^eetogifd^en ftenntniffe be^ SSerfafferS 
»ieber fo umfaffenb :^erüortreten. 5IRir ift niä^i xeä)t tiax, 
tote ©pinoja üon ber talmubif(^en 3)iöcuffion über bie SSet^^ 
e^eli^ung mit einer ^eibtn unb ))on ber giftigen SdpmäM$ 
feine« fanntifc^n aKitf^j^aUcd G^iSbai f« tief ergriffen i»erben 
fonnte, ba feine SRntter bod^ ^übtn oetoorben toar^ e^e fie 
fein SSater gee^cüc^t, in welchem ^aüe auc^ üon jenem Stanb^? 
punttt aui niä^i& gegen bie aSerbinbung einpu>enben ifL 

KU|t fange hmint <S ii^ffen, bo^ @))inoaa*« Bupfe^H^ 
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tlattte Sinfii^t weicht, l)ic audb jc^t fc^on fi^tSor IjctDoitritt,. 
%i}e\i^ bic flaijifcbcn ©tutien, in bic er buT(^ tincn beutft^en 
<@llrf)en9ele^iten juerft emge^^tt wirb; t^ettö ba§ (E^tubtiim 

S>iMfi€i SM emm Ceifle ime ®|ihiogt tibinfte mir feir 

Sliibeutimgcn , bie fo rcicb in Den ©(^riften bc^ ?e|ern jet* 
fhccut liegen, cd bcDnrfte nur bcr logifcfteii 9!u^e uuD ©icfyct^ 
4^it, an n)eid;e [trengen lateini)4<n ^rmcn fc^on .getvo^ 
inm$ um 9ivAt& jut jUa^eit }tt ittngen, uwS Hnbnc nur in 
grolere 3^^^if^t DerfbcMt. 2)et tttbetfkreit ge^^n SRotniMl» 
b€Ö Slccomobationet^eorie, ttjoburc^ bicfer SHeligion unb SSer* 
•Jtunft m]öl)ncn anll, unt bcr (^runbrieiranfe be§ tbeologifd^ 
^oUtij'^en ä^ractat^, bie )ttcng(te 2:rcunung bcr (Schrift unb 
ber äSernunft; treten {c^on idj^ mit attex ^Beftimmt^ett unb 
4Stitf4^beii|eit i^tmt^ al8 ©d* nod^ in Joei ei^iOe |it „Ok^ 
ff|eisfteae^ a(8 eifriger jünger bem gf^o^nien ftalmubfhi^ 
blum cbkg. S3v"irud}, bcr jc^t 18 3<^f^^ 5^^^^^^/ wanbte fit^ 
^n 3faaf :^ll>oab, unb bcftimmtc bicfcn burd) feine brin- 
'genben '^Uten unb feine ^eftigteit^ tro| bem äkfbote, t>ot bent 
dÖ* 3a^vf ^enttnben bie ftobbola ju ie^en^ i^ii in ha» 
^e^eimui§t)oKe <ikbiet einzuführen, ttr glan&te bie WAt^fel^ 
bie i^n beftürmten, gcloft ju finben. ®urc^ eine Sleu^erung 
Siboabö, baß auc^ 3e[u6 ucn SJajaretb in bcr Secte ber gffäct 
in bie ^abbala eingetoei^i tDorben fei, ti?urbe @)>ini)ia .beftimmtf 
ba§ 92eue £eftament ju iefen« <fe fonb feinen neuen Xnf^ 
f^lu^ ä^et bie ftabbala, aier Knbexe8, Unemovteiea. Cine 
neue ä3ibe( la^ er je^t, unb nic^t toie ein Jlinb bem ^ingeT« 
jeige einee i^c()rcr§ folgenb, fcnbern jum erftenmate unb fo? 
gleic^ mit freiem ilugc unb unbefangenen, felbftftdnbigen (äci^ 
jte^« S)a§ n>iT{te junäc^ft auf bic ätuffaffung ber i^m bi§^er 
^lOeitt ^eiligen @^rift intüi. , SRol ni(^ anil^ biefe aU «k^ 
genftanb freiet )6etra(^tung angefe^en n>nbenf ed vÜ/k 
niöglid;, auc^ ba^ ®ewo!)ntc, mit beftimmten Deutungen 3lufs 
«genommene n>ieber neu unb in feinm euifac^eu ^^alte ^u 
«(fafienl 

86er ju bicfer Einfielt tvar er ja fd)on früher gelangt* 
<Sd)on m feinem ©ef^jräc^e mit Gl^i^bai in ber ©d;u(e jur 
©efe^eöfrone ^attc er SKaimonibeg bcS^lb getabclt, njeil et 
^ ttug/ bM cinfa^tt 3n^ 



nid^t barin ftel)en. Unb ^fittc ©^)tnoja biefe Ginficht ni^t 
j^u \x\i\jtix i^^dbi, ja >i?äre ei ni^t fe^on Diel ^ matter gcgim- 

Jen jemteti; ba9 .8te4« 2:cftanteiit tonnte i^a ni^t bftWtf 
icingen: Jbiefe« toat i^m ebni. ttive ^«Uige €(!^rift; /m^ 
*,|$m baS alte fein mn^te. 6§ f(^eint un^^ic bie 3)arfteKuns 
eben fo l^iftorifd; al^ Io9if(^ unnd)tig. SiJagegcn finb btc 
iDeitern fragen, bie fic^ ©pinoja aue bem ßefeti beS Sieuen 
.^^tamentö ergaben, ctcn fo natürlii^, al^ [ie fe^r tlar ben 

gfttf^itt b^S S)en{^n8 ttit^m tMrjEunbetu S)ie ulifnbmt^g^ 
1 Sil/Xv tiiufte als ©egenfo^ bU „SRannteetbutig^ ebit^We 
^ßrfcnntni^ ^ertiorrufen. — »arcn hic^ freiließ nur noiJ^ 
©ebanfcn, bie i^m feltft nod) ni(^t flar luaren, J?etme, bie 
exft fjjäter if)rc ßntfalUinjg finben füllten. ©el)r fc^in ^xndt . 

<S^^eittmi^, ba| jeber, ter fiBet]^aut)t je gebac^t ^at, mel>r #bfr 
t»eniger an fid) fclbft en^jfanb. SBel^e fd)einbar fid) auä^^ 
fd)(i£|cnben unb cinanbcr auflofcnbcn ßlemente forbern baS 
jugeni)Ud;e 9Bac^ötl;um! Unb mc ber grül^üng^minb benjun- 
gen aSaum 1)in^ unb ^etjent, fcnft er \im SBurjeln tiefer ia 
%Q& na^tenbe, (Srbteic^ unb 'emetft i^n ju frifd)et äirieitcafi. 
Jlnb wie in ber äußern Sßatur bringt auä) SSieleS in bie ©eele 
ein, wa^ md)t alebalb im 2Bad)^tl)um al^^ du^erli(^ erfcnnljare 
(Srf Meinung l;erauötritt;.e^ ^anet feiner ^eit, bie e^ entmdelt 
irnb reift — 

ffiiefc fierrlid)e, anf tiefe ffenntni^ ber mcnfc^li^en Seele 
unb, \mc nic^t ju ^toeifeln, burd) bie eigene Erfahrung be8 
SSerf. an fi^ felbfk erlebte ©d^ilberung be« ftufcnwetfen gort^ 
f^rittö <mf bet ebimal ibeteetenen tnneten fBaf^n, bet (angfa^ 
wMi, tirit efciem gen)iffett "4iSWbetrftte6e!t, aier fidler erfolgeiiben 
SluflDfung eine§ ©tein^ nad; bem anbern au^ bem alten übcr^ 
fommencn rcHgiöfcn ©cbäube fd;rcitct Schritt üor Scf)ritt fort 
unb i)at eben in biefem „SBerbeu'' t>ox unfern 5Sugcn m\m^ 
berfte^Uc^en yiti^, ehten SKei), ber uni immer gefeffett ^It^ 
ms ber KeuBatt be« (ferrlt^en ®eelen(e6en9 voOenbet ifti. 
S)iefe§ ^SBerben'^ tritt un§ in frifd)en g-arbcn in bem 9. ßa^ 
pitdf ffiex ßucianijt^' überf (^rieben, befonbcr^ entgegen. 3n^ 
ieffen glauben U)ir l)ier golgenbc^ bemerfen ju muffen: öin^ 
mal fd;eint un§ ba§ ®emdlbe auf b«i gewöhnlichen 9Kcnf(^en> 
mb iefmiberS ben Jüngling; ber i»mQmi\d Aber feinen -bifr 
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^rigm Atouicn it«b fein teligiSfeS 2d>en ergriffen toitb, toolt 
Cmmeti ^en, frtnetoegS afen üttf eiRCii Cki|l toie €^ 
W|o, feltft ti9<^ dl bm etMm kcS ViiitniS ira^ (Metinfc^ 
tit|. ICkfe Stnii)äTfe, ein aOgemeine^ ®eBct nt^t beten^ 
»eil ni^ ÄBe^, tt>o8 bottti enthalten tjt, auf jefcen etnjelnfn 
üBetet )>o^t; obet gar bie gjfalmcn nt^t 5um 8ii8btuä feinet 
«cftt{iöfen ®effi|(e gtt mo^tt/ tt)etl fie ni^t genau bte unflM 
Sin MiSMUtai^ aber g«v ken iffentt^en •otttSbienft ni^ fti 
'iiftt^^^/ ^ 9Renf^en iritl^t ttfttbig fei beten, 
teenn i^n nic^t ein unbejtoingfcarct ©rang baju nöt^igte. ®ie(e 
©intüMtfe, bte ni(^t au§ ^prtncipicn, fonbern au8 einjelnen^ 
gCD^ent^eilS n^ert^Iofen inbi)>ibueQcn 9{üdft(^tna^en tnt\pxin^ 
Mn, )fM|tten M^I bie <^fli|te unb ^^cntngen ber weiften 
3tf«Iigiöf eu; bie mtSIRobe «bet16e<ruem(n|reit ber „Saß 
bet teligiofen formen" ft^ entjie^en, unb bem eigenen ®e« 
toiffen unb ftetnber (Sinf^>ra(^c gegenüber fi^ tec^tfertigen njot 
Den, finb abex geim^ nt^t M ®ei{te$ eincS @|)inoAa*8 rt>üx^ 
b%» Cnteebe« et fbibet bn« tt^ nnnitliig, toeK er fi# 
cf^nt Sntetfee^ttng mit feinem „®^o))fet hn ^ufatmnen^an^ 
H)ei§", unb bie§ in bet eifernen Gonfequenj feinet ©tfennt« 
ni^^ßebenö an^ t)on Slnbeni fotbert, unb bann 6cbarf 
gat leinet ®eBet§^ obet et finbet ba^ ®ebet getabe }ut tfx? | 
^(hing be$ SSemu^tfein^ jeneS Qv^ümmtnfjanQ^ notffwenbijg^ 
unb bann n>itb et gen?i^ n^t einjelnet 9n6fe|ungen toegen 
ba^ ganje §eil8niittel o^)fern. ©phanii mfiffen mx gepe^en, 
ba| unö biefe %xt Stnatomie bet teligiofen ©efü^Ie in einem 
füt S^bcn 6e[timmteu 9ii)man ni^t angemeffen etf(^,eint« SBie 
felbft bie 9(ufo^feruug bet ^otm, n^enn mi ba8 gan^e SBefif 
in (jKott in ber (Stfenntnif biB« i^ü)\tm, tt^nigftenS in bt« 
uniegteujten @tteBen na<^ jenet IStfenntni^; tote tai ®i)>ino)a, 
entgegentritt, niemals nac^t^eilig auf ben teligiofen ©inn \oxxf 
fen fann, loeil fie cuttt)et)er ju eben foli^em ©ttefcen, obet 
b^ (um Säett)u|ifein bet eigenen Untutfingli^eit^ fi^ auf 
jene etufe ergeben fä^ten fo tung^tt biefe* 
3eflegen bet i^etligftcn teligiofen 9(euf etungen n«^ ben ifM^ 
t)ibuenftcn SJeDürfniffen, biefe§ 3^^^^^^^^^ ©ecitmeffet 
be8 gen^ül)nli(^eu aSevftanbc^, ba^ I)ier fo re(fct grell mit bet i 
eigentlii^en SSernunft, bem innern aSerne^men aügemeinet S5Ba^«^ 
IMten, in S&ib^tf^d^ fte|i^ iMb bi« ini^ bem fki#en Secf 
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^ «digUife* ttiib <ff#cmii« 

®iefe 9iü|li^!ctt§t^eoTie, wenn mx ufii fo oii§bri:ctcn 
bütfen, bie mit bm ®zUit nid^tS aitjufangen tpei^, wenn nic^t 
trgenb tili ftti|eter3»ed bowit emt<|t »ctben foV: mtwcbct 
<mf ®ttt vin}itn>iTf en ; obet fld^ fribft Hof oufjurid^ten , tiitf 
genau genommen eine 3:autoiogic i^, benn biefe ffiicbetauf« 
ri^tung ber öon „£d)merj unb fiumtner jcifnlrftcn . . . ©eele'' 
lann bcc^ nut jtattfinben; mm ber ®{auie im bie Stmoitfung 
«uf 0«tt bitvl^ ^0« i»eM bamtt iri^t mBiiiibcfi fp, pS^t 

bm fc^on feine Bi^JcTiije ©d^uk bor S3i6el nnb be^ Safnm« 
bi^mu^ g«nj anbete aäegrifff öom (Scfcet on bie §anb geben 
uitb bie ^. ©vtaci^e fd^on fc|ren ntufte, bo| ba^ ®eitt fiil 
ititimS Multen ä&ct fi^ felbft, «in 3«tfitfsie^ett MfS bmi 
etunlitltii (n bo« ®etftige; ein Serftntefi fit fehl «ib 
bewirten foEc^ gerabe tcic er btitd^ feine Stfenntm^ an^ 
ftieite. SBienn ee jugcftanben «werben niu^, bajj eö triebet ein 
4ief<S, )^Dli}gtf(^eg SSefPnbni^ tierrS^, b«r^ ber 93etf. 
@]|)inoja oitf Mefe airtfe|ungen be« 9h^M gegen 0«lct 
ni^i eingeben Iiift; fo mu^ ni^i^t ntitAef gugeftonben t^etben, 
ba& bie ßinwürfe, bie i^m felbft bagegen in ben SD?unb gelegt 
tuciten; ebenfo mit feinem ganjeu ^efen unb @tanb))nu{t in 
gBibecf)pttt^ fte^en* £)a n)ic leinimil bei ^ixt. beniSnbe 
angetommen fillb; fj) »äffett unt nnC über^on^t gegen beffm 
gan^e lek^tfinnige 5ß^iIofo^)^ie; bie mit ber 6nttt>i(feltttig <Bp{^ 
noja'S au^er allem 3^f^^^enl)ange fte^t unb o^ne P-influ^ 
auf fein ^eben i|t, unb bexen Darlegung ba^et invä^aui an^ 
4RoHt»i€t erf<l^int; toenn man ni^t ehoa hni ^(nm ^n^ourna^ 
^aug bfttln ftiiben t»{8^ baf ^iei &|dno)a^9 -ttinA^eituig cm 
beffcn ^Eoc^ter, bic in ben Stnftdjtcn be«^ ^act fein §emm^ 
nifi fanb, crKören foH, \r>a^ im fo unira^rfcfietnli^eT ift, alB 
bet S)i>€t* in bet ^t ftf^ f^&ter oIS (äe^aer bicfe«^ "i&nljilt: 
niffe^r loenn aiid^ «nt tefesen (SMnfaiii, getgt iBei Mefcr 
tf^Iegen^it muffen wtT UMn^ b«^ her tterf« bie 

^riftlic^e ©nabcn^Da^l^ aW einen öKen 3ubcuglau6en 
tejjCii^net. 31B fnUcrcr 2l)coIcg , ben er aud) in biefem 
aSuq^e mit fo großem SSott^eil ^exiDottreten li^t, mu^te ef 
i|itt ifiumt ^fati b«i Riiltö bem äfnbengtatAcn ^ fetmt 
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i'Il^gt^ aU eine ftl^ Onabeti^at)! unb bte GtiD&^Iung 
;3ftaeIS einen ganj onbeYn ©tnnb ^t/ ba^ „bte aitö^^ 
...inoä^Ue SeitgoTbf ®Qtte&'^ fein foKten; ba^ nur in i^ter 
l*ftu^eten (STfehntni^' bet ^icunb ifjixtt SBa^ itcgt, fie ju 
.'oen SEtcten (SptteS, ju feinen Sprtcftern ju mo^en^ um feinen 
"Slamcn aller Seit ju Dcrhmben, biö biefe „ßrfennlni^ auf 
bcr ^anitn 6rbe fo i?ei;()reitet fein »erb^", wie ,2Baf[er ben 
uSKme^SYunb i>ebeden» . - ' 

- , ■■ SBoii Hefer pf^ti^ologift^ Sluffaffung jeugt »icber bie 
■j JI>arfteüung ber tDad)ienben ^wueigung jn)i|d)en SDIt)nH3ia, ber 
^.Stüc^ter »an ben (Snbc'e imb S^Jino^a. aBenn tiefer aiii) mit 
\jQ(Ah fogi^ t^unte: i)aU einen S3imb gef^toffen mit mdi^ 
. tien, 9ttflfii; iuf ba| Mid^t artete «uf eine 3tmgftatt> fo 
;^nnte er bod^ mit feinem- ®ei{le feimti 9iiitb fc^tie^en, ba^ 
. er n\6)i ac^tc auf ben XH-rtDonbten ©eift , ber i^m in SDl^m- 
; begegnete unb er fcnnte nitf)t gleichgültig bleiben gegen 

bie fd^öne ^orm^ bie biefe^ fd;5ne äßefen beherbergte. S)er 
:4i^«i^ .Säeibei> ber gemeinf^l^ltlid^. iü {u ben entfemteftcn ^ 

mn. unb 3^^^^^^ I)inanftteg , mufte fi^ felbft boften flnben. 

Stuf biefem 2Bcge allein tonnte, mu^te fi(^ in ©^.nnoja eine 

Steigung, Siebe ujoflen )»}x %ß no^ nic^t nennen ; feiner 

fc^en ^e^rerin bilbet^ 

; SM gteunbf^aft jn}tf(!^en OIbenburg unb Gvjnoja; bk 
fM^ bei Dl^m^jia treffen, welche »on bebeutenbem ßtnfluffc auf 
baö ßeben ©^)inoja'§ \mx ^ tt)irb je^t eben fo gciftreic^ al§ 
fd^on eingeleitet» ®er alte talmuDifc^e Safe: „3Dic 3iation 
;« iiie(S g^e(9ten barfft ®u big in'g je^nte (Sefd^Iet^t in fel^ 
n« ABgcntvnrt tt^t bctftbtgen,^ tel^rt ^ter unter ben ittannig:' 
faltigften SSatfcttfonen »icber. ^ebenwte «efanntfc^aft ©^jinoja'* 
mu^ immer über ben SrümnieTn be§ abgcftrciften ^wbenl^affeS 
gefd^lofien iverben» 2u^x\t mupte \xd) mit ben ^uh^n oerftdn- 
btgeU; »es }U ^pituf^a ))orbringen n)oKte* @eine @cfü^U 
Idingen an ben ^en-, atö fein SSerfianb fie Ungft veriaffen 
4ftte; ober,' mos. ivof)rf(^einItc^ M ftid^ttgete ift,* et -feitnte 
eben nur bem fic^ freunbf^aftltt!^ unb t^ertrauenb nähern, ber 
ba8 eingePcifcf^tc 3.scrurtt)eil übcxtDunbcn hatU. Unb tter t)on 
Mß i)äiit bie SOo^r^eit biefer ®ef(^ict)te unfereS innern @ee^ 
lenlebenS ni^t an fi^ felbft enq»fitnben? (&6 ift ein ^nfttntt, 
ber.itnS.Mn .bem 3»benfetab itnrftff tteiBt; toir tfmien bei 
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S&ct^euei^S^^^ t^etttoucit; bie un^ aCein Don bet 96ii^ 
gung gfgfii »nfexn &imm an^ittf^tc^en ^»orgiebt Dlbais 
Imtg l^alte Mcfe Som^etle icrritt aBgeftteift imb fo vm 
bie 3Sli%l\iS}Uxt bet innigen, SBeibet ©eiftetleten fo fel^t fät* 
bernben ^teunbf^aft gegeben, bie fi^ i)oifc||en ben jungen 
SKAnnmi ju Bilben l^egann. 

S)iit4 Olbenfeurg loiib eybioja mit bem |migeR S(v)te 
fiübttig Stehet irfannt, «nb geineinf^aftli<!^e Ctubien ülbm 
biefe Sefanntfc^aft Bolb jur tjetttauteftcn greunbf^aft au8» 
^ffiie SSoIfergefd^ic^te, bie bamal^ mit neuem fiifet betriebenen 
@tubien bet ^^^[U unb ^or Willem bie gattefianifi^e Sß^itos" 
f0)»^ie etiffneten gong neue Regionen bev (5tf enntai|, in benm 
fi^ ®)>inosa mit bem S^^^nbe ^eimif^ ma^te«^ 

®aburc^ »utbe ec auf ba§ ©tubium bcr 3Renf^ennatut 
geleitet, unb feine 2)atlegungen nac^ biefer ©ette l^otten in 
®ebanten- unb StuSbtud^toeife etioa^ Sei^ei)oIIe§ ^ ba$ bie 
gteunbe anftaunteiu <S8 trat eine ))l^ifa)fo)>]^if^e Uifaraft 
D^r, bie SUteg in uveigent^ümlitl^et SBeife erfaßte, tniieiRt 
Mn aOem Uebeilommenen« 

S)a$ je^t }n)if(^en ben bcei gteunben geführte ®ef))t&^ 
. üiec bie 6arte{i(mif<^e g}|Uofo)>|ie ((Sa«). 12) ift le^t» 
xeiil^ unb ffii^tt ung in >en ^^ilofo^^ifc^en ®ei{l ©^inoja'8 
loic mit einem ©(!^Iage ein. 6^ ift gldd^fam ein ^j^ilofo^^ifd^er 
3nfkinft, ber ben jungen ^^itofo^)^en auf ben erften SBIiÄ et* 
fcnnen U^t, tooS bie ®eno{{en in ja^telangen ©tubien ni^t 
gu etf äffen betme^ten. 68 toerben ^ier, toie toic bieg an^ 
Mn 9RenbeIgfo^n, im 3)i^teT unb Kaufmann, gefeiten, 6tel« 
len au8 ®^)inoja*§ SBetfen )a>öiiüä) angeführt, bie gerabe 
but^ biefe (Sinteil^ung in ba§ lebenbige ®ef))iä(^ ein beffe^ 
te^ SSesftAnbni^ edangen, fo ba^ bet %oman nUl^ »enigbeü 
it&gt )UY QrfUcttiig bet SSkffe beg $ß^iIofo))^eii unb in bie* 
let SBejie^ung alS beten (Sommentat betta^tet n^erben fanm 

S)ag jßebätfni^ na^ ©elbflftfinbigfeU unb feine Ueber^ 
gcttging f€A p belennen, trieb @yinota ^ i^imbived »nb 
giiKtt, ba n bie SipVH pMsk lotte, ju bet ftim^, epV^i^t 
<8l&fet JU f^Ieifen. Sto^ allet ftAm^fe, bie i^m au4 ^iet 
bereitet n^utben, unb bie unfet SSetf. in allen Seben8t)er^filt^ 
iii(fen fo meiftet^aft unb fo natutgetteu f<p[bett, ba^ man 
UtitH^ b4 et fie gu« bem 8eben ge^ei^net «ab b(i| 
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mä) t^m ni^t tr^paxt «mten , eine SEBal^me^mung, bic uns 
ittten jum Sttojte gexeici^en ,mu| — benn tuenn ein a3ett^olb 
fL\xnha6) Don bem ^Ut(|£; bet an ben "ilamn bed ^F^ben^ 
iMfot^d in betti.:9etBüt^li(i^en, ütienoUtn beutf^^m Soter^ 
I«rt)f ttoraS ^eftei, ni^t »etf^imt Uic6; fo wribtn itär- 
bern biefc btttern Erfahrungen um fo gcbnibiget ertragen^ ^ 
trot öUer ffänn^fe ai\o, tro^ aflcm 3BtbeTf^>ru(^ feiner greimke^ 

®ie SieBe DTt)mVMa'5 ju ®))inoja ^^atte inbeffen immer 
Hefere SBurjelu gcfd;Iagen imb in einem ^\mc^Q^)(>xä(i)^ ^atte 
ft bicfeö ©efü^t fo beutn(S^ an ben Sag gelegt, ba| e§ ©pt 
1103a irid^t entgefien {onnte* @)>{no}(t war ftanb^aft gebtteben; 
Jeboi^ ^atte t|m b<i8 »cwn^tfetn, tnm dnent f Ottilien 9K&bi!^wi 
geliebt ju fein, mit einem gett)if)en Strtum^J^e erfnöt, bei tvoM 
ba6 ©einige ba^u beitrug, baji er beS anbern 2age§ bei ber 
^ocl^jeit feiner @c^meftex fic^ offener, atö er e^ folgen ^enf(^en 
gegenäbet ju t^un gew^nt toox, ges^ fanatifi^en G^töbet 
fiict bic S9i6el unb gJrop^eten atr8ft)Tai$^ bet nun Reffen blitfte, 
bem ^affe, ben er längft gegen S^jinDja im ^erjen truj, 
genügen ju tonnen. 6r tt)oUtc tl^n tjor bem ©an^ebrin ber 
dstte^Idfterung onflagen, ein S3orfa|, ben er jtvat für ben 
SosmUkf ti»d^ attfgeOen mit^e; ober f^r bfimodi $ttr atel« 
^^l^iig bra<j|te. Kit Metben nun in ben* Am bf9 ^l^ino^ifH^ 
filmen ©t)ftem§ eingeführt, gro^enthetlS mit ben eigenen SBorten 
©pinoja'g, aber jum S^eil auc^ beutli(^er, gleic^fam ^)oputäter 
unb mit poettfd)em ©c^meCj auSgeftattet* SBenn auä) biefeS 
€^mf fdne ^ißt ®]^t^e ftdh ni^t ex abrupto twc» 
fteHen U^t, tirff b^8 l^itr IL 0*S£ gefi^te^t, fo üsf 
man bebenfen, ba^ eö fi(^ l)in au(i) nur barum hönt>elt, etn- 
jelne gunJen be^ großen ®eifte§ glei(^fam Dor unfern Äugen 
f^rü^en ju laffen, unb meUeic^ liegt gecobe in- bi^fen 
htaitMid^f Mt «rt bn» «»ipmi <!ltip; nu« m^UMi nnb 
itnfet Satereff e für i^n e«l|atten^ bev^ Stets bef S9u^e8 : 
^ür bie S{uffteKung beö ©^ftemS ü>ar ^ier natürlich £eiu 
.^aum; eS mußten ba^r gerabe bie glAnjenbften Stc^t))itnfte 
l^erbiM^^obfn ^ iverbm^ b^^iugleic^ baS geben unb S)enlm 
JKO» m nctftöi fm&fjßmi 3eben|dtt tfl bk.StetfMtag^ 
3ii{e fie itn$ b^g 16. i>orfü^rt; bie bie p#en Oeborifcn 



- ^ ^ 

©tnjftnb ju Udhm mi^, in jei^r SBejtc^ung meiftcr^aft, unb 
gewinnt no^ niel)r an Sßcij burtf) bie 3:^etlnai)me Dt^nH)ia*iS 
an bcm ©efjjräc^e, bie burd; il)re reid)e ^^^atafie fie iim fp 
.fd^eip ttnl»'0(Aiit^t d^f^Uct^ tvA^eub fit g« gtev^ Seit 

3:iefe i^tei}. mit; <S))inoja fo. tnimbexBat i^aicmoniieiibepi 
(Seifteö erfi^Itep unb baburc^ immer me^r in b^m ^ejcj^ 
©pino^a'^ innige ©^mjiatl)ie emecfcn mu^» 

Cl^mvta lyatU bie @ebanien ^piooja'^ in S3ilberu eiu^ 

i^eti gcgäcn. S£xeffenb, iefuiibejjÄ fft? bk ?fco?cfteIIÜng, ©^ji* 
nüja'», i[t ba^er bic 23emerf«ng ClbenburgS: ,,S3Jenn bie 
Jp^Uofo^ji^ie mit einer £un[t ju ücvgjei^en i[t, {o todrc 
e^ a>o^I ni^i bie ^iufiE; fcnb^rs e^er bie JüjbiftU . < . ^i^ 
l^e^nff«: {ijnb {att. iiai^ f <u&lDj8 ber äSomoT^. bie dtiiüi^ 
US iD^eifeU. n>ie bei. abflracie» S>en{en8 finb ni^t $OTtt&^ 
bicfcr unb jener befonbern ©cftaltung, fie I)cben fic^ um fo 
l^ö^er,, je mel).r fie t\.)^i\d) mxhm, bort ber f^öne SBenfd^^ 
]^icr ber U)a^re SWcnfc^, 3>er g>^ilo)o^)^ ift ^UafWer . • 

Uttj[> eine .Spiaftit einzig in i^v 8bt^ bie ©tein auf &t6m 
müSfm füget; h\S bet l^evtltd^e g^rot^tbau t)onenbet ift; etvig^ 
unjerftörbar, tvenn man bie SJercAtigung ,be^ er[ten ©teineS 
^^egeben ^atf ift ©^inoja'^ g^^ilofop^ie. 

tt«iftft|(^. ii aud^ iMfi fi^tgexbe. ®e^iid^ in bm Qattct 
»iife'beii (irAe*£, namentUi^ bie Semerfungen SDIbenButgl^ 
übet bie (£{)cn für gro^e ©etfter, womit er offenbar ©^jinoja^ 
bejfen erwad^enbe 5ßeigung ju Clmpio il)m \6)m früt)er ni^l 
cn^igoilgen mx, unb bie fic^.ouc^ ^iet tuiebf« ^mmä^n ^att% 
m ft m^)t fuDij^teii. Itef^ a(8 .Ol^nq^ia immm mc^t Sietne 
gti ©^rittoja erglühte, treffenb finb. wirb ^iet unter 
anberm aiii) angebeutet, baji ßa^v^ar a3arläu^ alö unbequem 
für bie ß^c bie Unijerträglti^teit breier L anführt: JUbri> 
JWberi, Liberias, bie bet SSerf affer in e^ne« Stumetbmg mit 

aÜ^ttiebergißti: Sßiffcnfc^aft^ MnUUt, SBkiBerregimei^ . 

ßnblii^ ^ötte ba§ einfame 3«f<*wißi^nf^ttt ©^)inoja'§ unb 
S^m^ia'^ auf im .^^irxm^k- ^iii bem ©arten) baft Mi^ 

2fep4 ^ietr t9a8l;hlttJStl^ffe«.'bfll^$^i^ofo^]^en bet^in 

\f)n bringenben pi^mvia, ben (Stauben feiner SSdter, ber für 

6* 
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laffen, tun fie gu e^ettcl^en; ermiebent la^t, mnn e8 an^ bem 
IBefeit na(^ buT^atiS nil^ Xetic« ti^AIt ffiit ffi^ttn Uefe 

^8ie6c Dl^an^ia, (fagtc ©^)hioStt) fcnnten Sie bte Sicfc 
bc8 S^mctjeö, ber mein ^erj f^jaltet, ftc »ütben gcwi^ nid^t 
alfo )u mit f^te^en. (Sd tft SKeineib, niä^iS Slnbete^, ben 
^ f^ivöre; tt^enn \ä) einen anbem (SlauBen mit SScvou^tfein 
annehme« Saut fei e8 bet fottf^^tettbcn ®ef(^i(!^te, i^ botf 
mU^ !»eii bm S^nneii M 01ati&en<; <ti bem gefemm bin^ 
Io8fagen unb tatf mit eine ^n[x6)t Don ben ^ö{;eren S){ngen 
anfBaaen, toie fte mit bie 92ahtt meinet ^enfhaft an bie 
S^ani gieBt. fann unb toetbe mii) t>ux^ feine tfex^öuß 
filmen aUUtfU^ ablöten laffeti, meiiie ]IebeY|ett0img fiber 
Rauben Stenfen aii§s^ft>te4en tmb i|neti na^juIebeK; 
eine 9tetigion§genoffenf(!§aft, in bie mii) bie ©eButt geftellt^ 
tonn mi(^ batan nid^t ^inbetn* SbtbetS aBet ifl e^, toenn id^ 
felbßtoillig in eine fold^e einttete; bie neuen ®eno{feii {onnen 
mit mit iRec^t jutuf en : toai trieb bid^ gu mi, toenn ntd^ bie 
SEBa^t^ett) {Du ^aft fein Xed^t me^t, auf ba< bettaffene tmb 
üuf baS neu etfa^te ^eitigt^um einjumitfen « * « * 3d^ fenne 
bie ©op^iSmen mf^l, bie und }utaunen: bu fügft bid^ B(o| 
bet gotm, bein ffienten BleiBt bit ftei. ÄBet ed ift unb 
bleiBt SReineib, unb butfte id^, SSeineibiget, je bad Sott 
fflo^Y^eit iti ben %kiaä> tte^taen o|tte s« enM^t SKeiti 
«tnglädtlid^et StomiiteSgettAffe Uriel Sfojla^ von bem id^ 3^neii 
ftfi^et etjfi^lte, ^at batum fem ßcBen mit einem gtS^Iid^en 
©elBftmotbe geenbet, n>eit er biefen ©elBftmorb burd^ SBibct* 
«ttf fc^on an feinem S)enfen begangen ^atte. Ct mu^te ^ 
im jebev SBo^^eit »emotfen tmb lebensunfähig etfd^cineK; 
3a imb Stete gotteti i^m nid^ me^t mib imen fiiiiiMi g^' 
töotben/ ' - • 

DI^m))ia Betul^tgt fi^ natütlic^ Bei biefet S3emetf^ . 
TMk: abec mitten in bem ^enlid^ßen 8(u8taufd6 bev Oebtite 
tA eeffi^Ie »cibet, untnbcif^ biettebctibeii etee fc^nmeite 
Gtimme mit ben SBotten: ^@d^aIom SCIe^em XaBBi iBotud^ 
SStau^ft ®i^ ni^t }u eilen, äRaati))^ ift fd^on )u iSnbc.'' 68 
UHit tt^iSbai, bet lauetnb leintet i^nen ^etgegangen tt>at. 

CM^ttetAdl ^ bet SBnmm €S^s^'< ^ berfetten tta^i, 
Ml bem et but^ bie alte C^aje geioedtt toutbe, bie i|m bie 



Digitized by Goojle 



^tjeige ))on bem na^en SSerf Reiben feined 9Sater$ maf^te^ 

92a(^ bem 3:obe M SSaterS miei^ete @))tnoga ba§ 
©tubd^en, baS fein früherer Seigrer, SWagifter 9ligtitiu§, bc^ 
tDo^nt ^atte unb Ite^ ba^in boS fMt, bod er attetn au8 bcr 
IBcdaffenf^aft feiii«8 Sattrt gemwititm f^otU, nebft feiner 
iffietfbanl unb feinen tt)enigen ^üäftm itnb ftliibevn fttingeit^ 
^,$tet cnbli(i^ »at eS i^m t)eTg6nnt, fein du^ete§ Seben in 
i^oQfommene UebeteinfUmmung mit ben (Stforberniffen ',eine8 
^eifHgen 9tatureltö )u bringen« — ^tnn in ber ttebec|iitgiiti§ 
^efeftete HUi^mut^, bct ben gewaltigen (Bcregungen wSf 
ben SBenbet^unften be8 Sebent xoit ben Stu^eftörungen mi 
Anfechtungen ber SQtäglt^feit bie gelaffene SSebac^tfamfeit 
«ntgegenfe^t; jene^ (Se(bftgenügen, gewonnen burc^ ^eitere 
S3er)i(ht(eiftung auf ben Xauf^ in^altlofer unb abfpannenber 
^Benftffe; jene (Sv^eBnng unb gftOe bnr^ ben ftei^t^nm beft 
eigenen Innern; ein im ^ei^en jtamt)fe errungener ®ee(en^ 
frieben^ ein flare^ ^tnau^ic^auen in bie 2SeIt^ beren Sftat^fel 
Selöft unb beren ewige (Sefe^e gefunben finb — baS loaren 
bie ®üter; bie er immer bewußter, immer {teuerer ^ier in ber 
ttinfmnfeit flt^ aneignete*^ ®o arbeitete, fo p^Ho\o^f^\xU Oe» 
nebift non (Sptnoja* 

fo(gt nun bie fernere ©c^itberung Don @)>ino)a*& 
SebenSweife, feinet Sinfac^^eit unb xief^iben^eit, bie e6en 
f^&n Ott er^eienb ift Ct^en obe? ift bie Segeifterung 

Öibenburg*^ , ber ben %tzmh au§ ber ftiCen ftfaufe in ba* 
bewegte ßeben jiel^en wollte, weit er bieS i^m felbjl unb ber 
iEBiffenfc^aft jum frommen ^ielt, fo wie bie Steigerung @))i^ 



SIHtteI)»nntt feineS ganjen 3)en(en8 unb iß«aen8 ^eniot, ba| 
mott bte ißenfc^en bie SBa^r^eit eigentlich nic^t lehren Wnne^ 
ba| ))ie(mehr jeber in fic^ fetbft unb in ber iüM iaS ®efe4 
finben muffe, ^ffienn iä^, wie ^offe, mid^ einft fo weit 
nuSgebitbet ^e^ um au^ Snbete jn Ie|rett, fo ^obe Vü^ i^m 
lein Oefe| gu geben, feine tm^en ein)u)>r&gen ; t8 foS 
ein ^^iei nur bad ®efe| in [i^ unb in ber SBett finben: bie 
ffrfenntnif beö in ber 92atur Itegenben läefe^eS, baS ift Sr» 
ttfuag feinet fetbft nnb bet SBeU. S)et Spottet | bie bt» 



»Ufte ßntmWelung feiner 9?oturgefe^e, bemgemä^c iL^eftimmung 
frim ^tlnWfuttgen unb freie ^innal^e ber barau§ not^wenWf 
jtd^ ergeSenben @^iS\aU, baS ift bie »efonber^eit beS 3Renfe^, 
We 'ti*|t geifert, n\<i)t fltetragen iwerben^ bte er mtt anS 
eigener Slrbctt in [ic^ felbjl erfi^af^en fann." ©^moja^ö Sefcen 
ttttt in feiner ganjen güöc; in feinem inneni ^t{^tl)um 
immex tn<^x an un§ ^eran, immer wrt^et wirb er iin^, m 
bm !|it«^{lm Sleetoiitn te« Sknien«, »te in tot etnfanj^m 
9^6^MH^{e|imgen imit^ct imd Me int^oB^ne aittb bo^ fo ete^ 
fa(^e, fiiitlid) remc (Seele liefclid; uu. ße|teTe^ tritt in feinem 
®ef|)rdc^ mit feinen öau^mrtfien 6cfonber§ gemüt^hd) t)err>or. 
Sßie tnilbe unb freiinbtit^ n>ei^ er ben ümm ^ungeit, bex 
fein l^Rbcntl^ifiit Honoitft, ja ide^eiu 

• ^^tnöja lc6tc fo fernen 8:111:1011, feinen Jtrbeiten unb 
feinen g-rcunben, bie tt)n "Befucftten, unb feiten tarn er noA in 
ha^ ^an^ r>an ben ßnbe'ö, öjo er on ber ©eite Oti)m<)ia*8 
|*Iige ©tunben geno|- ®a toutbc etibti^ in in ©^nagoge 
ier ^ne Sann ilBet 't^n gef^jro^en, b« grofc SSann, We 
toütge 3tu8frf)lte^un9, mx eingeleitet, ©eine »erwanbttn %tt 
fiiditcn ifin, um ihn ^iirücf ju frringeu, juerft feine ©t^n>äger, 
bann feine @i^ivc|ter ■5Ö?ttiam unb rüi[)renb ift bie ©cene, al§ 
biefe 5u t^m tarn, ^ir ein in fi(i> fo fettige^ ©cnfen fonnte 
biefen S3itten totberfte^em 'Sixift minbet etgteiffnb ßnb bie 
Sßotte be ©ifiMi'dr ber ®(»ino)a etvnfalB jnxAifMngen tvoDte^ 
bie fo tjiet SRaljve^ au8 ben Sejieiyungen beö öebeng ent^ 
leiten. \\m fc^cint in biefet ^^innd}t ein gaiu anbeter ®eift 
t!t biefem SJtu^^e atS im S)ic^ter unt Kaufmann 5U U^n, 
Silben nifb ^yfnentffvm fint^en ^iee t^te t^eHe SSärbignng. 
9liix ein ©pino^a, Iba aber i&er aSe ^Hve 9)«figion 
fte^t ü6er iJjnen unb f)at Äflein ba^ Üiec^t fic^ u6cr fle jn 
fteßen. ?(6er balt) tt?irb ber gro^e )&am über i^n gejprcc^^n 
Bon bcm 'Xribunat ber diahixmXf tjor ba§ er p<j^ geftettt ^atte. 
Itngefeengt ge^ et aud^ f^iex weg. 92ut er )^«x feinem 
ttm^tn ^onfe D99lterging «nb |iet baS Hße^fiagm feinet 
e<^«oe^ern ^rte, etgtiff i^n ein et mfte, bn^ ^ 

je^t beweinten, fi^meijlic^er al^ einen ©eftorbcnciu 

if3^bt/ ba ^r ft* ntd^t me^r fretn tfltg beffen begab, fon^ 
beth ba ti tMtttjfen tentbe, je^t faulte et bo}»))eII 'iea9 
» ^ei^t: eine ^ugenb mit «II* bem 9ininten iinEb il&*lntifi|en 
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t)Ä^ fic üi jt(^ birgt, bic taufctib gäben ber Srinnetung dB* 
^ttf^neiben unb fo baS Ce&en }u jefftMen; ba^ ftd) iii(|t mel^t 
Im Qn^atmm'^nie mit bet Sktgangea^ett et^tt/ 

ff^a^ traiiricfftc SSewufjtfein bei bcr umi3ibtrbring[id)eu 
Söfung einer innigen iebcn^bcjicljung liegt barin, ba^ beiber* 
feitö ein @tüi Seben auSgeföfi^t unb DettUgt iß, beffen 
toUI{fitI{<S^e iffiiebeteiitoeifung mit gef^enftigem @4ved 
füüt unb in'g SScrgeffen p^ten ^ci^t . , / 

^Unb bte brei grcunbe fa^en bei if)m unb tebcten ni^tS 
mit i^m, benn fic fa^eu ba| fein ©d^merj fe^r gro^ war/ 
©0 ^ci^t c§ bei §iob- Sui^ ^icr fa^cn brei grcunbc unb 
flc tebetctt ttvS^tö, benn fle fa^en ba^ be« ©(!§merj fe^r gro^ 
»ar. Dfbenburg legte ftill bie §anb auf bie ©^wlter ©pi« 
noja*§, al^ fonnte er t^n bamit fct)ü^en unb tbm feine Kraft 
leiten* Gr a^ntc, ba§ §crj bcS greun£)e§ bewegen 
mo(!^te/ benn ivenn auc^ längft auSgefi^ieben au^ ber ®enoffen^ 
f(^aft bet Synagoge, mu^te ev bo^ biefen l^etBen 9dt^ tt^ie 
einen cnbti(^ cintretenben ^^obcSfatt cnH)finbeif; erwartete, er» 
fanntc man i^n an^ Idngft: wenn ber ftarre Xoh enblidb 
^nii^ieben ^ai, i^bcr^c^mer} boc^ ein neuer, gan^ anberer« 

„Aein fiaut mtitbe Dcmmmtn. Suc (Sinmal fyra^ d» 

bcuburg tei[c anb mit alnDel}icntcr iBea^cgung ein paar Sorte 
ju '2l>üi)er^ alß biefer il>m etiuaö in'^ Z)l)x geraunt batte; 
benn SKei^ev war berfuc^t^ ben ganzen il^rgang atö taunt bec 
Siebe )oei;t| ebet gar olä ta^ttit!^ baisuftettem'^ 

„®it)inoia fa| in ft^ t^erfunfen ba tmb ^aüt&ütti unb 
Slugen mit ber §anb bebetft. Sic greunbe fdjauten ftumm 
auf ii)!!, ^arrenb; baS erfte S^ort fein wirb, haä .eic 

Snbli^ fd^ttte et 4nf nnb ald antwortete er auf einen 
3uruf, fagtc er: 

,,9?ein, nein, fie.foKen mi(^ ni(^t jwingcu, ba| id) im 
SBitterfeit, in ^ai] unb Ungered)ttgfcit ibnen gegenüber fte^c» 
?luG^ biefer '^luä) ift no6) i^iebe. ©ie wollen Seinen laffen^ 
{ie woQen i^n fi^teden tmb {trafen, ber fit!^ DDn i^te« @e» 
aieinf(!§aft Io6fagt . tinb btefe entfe|ti§ au^gcflügcften Sei* 
wünf^ungen! §at ber ßot)))rei8 feine fefteii Jo^^nicln, [o muf 
fic au§ ber %hi6) ^aben. ©ie fönnen meine ©ebanfen nici^t 
beeren, ^anble au^ SBiberftreit mit i|nen, hifi ni^t 
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3^ ef me^c, ber Übt mib fianbctt. XfiK, ti^ i»U( anl mfar 

UUn, nit^t bie 2BcIt fott feiiu* 

,,^ie SEßelt? lonnte [x^ ilRe^er ni(^t enthalten ju tnU 
gegttett ^2Ba$ ifl ein i^&uflein 9iabbtnet in einet abgefi^^te^ 
benen Synagoge inmitten bet Seit? @ie fd^üfen bi(| in*§ 
Hipi, in ebie Oe(t, bie )»iel ft^iner itnb gt^fet ift att bie, 
btnravS {!e bi^ mSaitneiL' 

,,^u magfl Sle^t ^aben, aber bebenfe, ba| bort bie 
tiefften Srtoetfungen enn)fangen in 8ujt unb Seib* (BB gab 
eine Qüt, tt>o S^te unb Une^te bort^ mit (S^xt unb Unehre 
ber gangen Sßett wat. ^9^, e8 ift »pvBei.' 

^3e|t ^teunbl' tief Olbendutg, „ge^fl bn ou^ in bie 
twtflic^e SBelt, in bie miU, gto^e, unb bu ge^fl mit mir^ 

mu| in »entgen £agen ^mftetbam ))etta{fen*^ 

^S)u? Unb getabe jelt?" 

„^i) hin im Xufttage meiner Soterftabt ott 0ef<mbter 

na^ Sonbon berufen. Äomm* mit/ 

„m<a foOte bort mit bir?" 

„(BS Bereitet fld^ in Sonben bie ttrfinbnng einer großen 

®e[ellf^aft für SBiffcnfd^aft, ic^ bin jum iWitgUeb ernannt, 
unb bu [ollft an meiner (Seite batin Witten/ 

9Rit loitaiben feilen Serben entioiirf nun Olbenbntg 
ein 8i(b be0 gto§en OelHeBenS: iBfytt, Vtnf^m, %ttvlbt mtb 

®enu^ winften mit ungefanntem SIeije unb ba^ 9lntti^ 
noja'3 tturbe ^lo^Uc^ ^eüer unb größer. Sr fa^ fxi) mitten 
hinein verfemt in bie großen tteibenben ©ewalten^ unb ba« 
ItDif^en fptelte ein SUb tt)onniget ^iu^Uc^feit, barin Ol9m)»ia 
»attete. 8(m| Steuer mib be SrieS rebeten )u. 9S Bebnrfle 
i^rer Sorte (aum^ benn folci^e SReben^ loie er je^t von aufen 
^örte, f^rac^en ^ä) in feinem Innern. Sr fa|te bebenb bie 
i^anb Olbenbutg'S, aber ^(6^(i^ ^iett et inne, unb ^Seriei^tl 
^ mu^ ie|t allein fein/ fagte er. * 

Sr nmr allein unb in i^m f&m^fte e8« 

„W>tx warum f))rac^en bie ^reunbe fem SEBort t>on Dt^m^ 
^ia? 3fl e§ X&ufd^ung, ba^ i(^ eine getoiffe @($eu, eine ge* 
toiffe gremb^ett an ben ^^eunben Bemerfen tooOtet 

3u i^r^ ju i^r; unter i^rem Sluge \)ox Wim mu| ha9 
neue S)afein etfte^en*'' 
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^aUx aber foUte i^m auc^ biefe {e|te jgufluc^t geraubt 

loexbetu SDl9m)>ia »avb einem Snbern bertobt @ie 

fetfift fagte t^m btc8 Bei il^rer nfi^ften ^ufammenlunfl in bem 

ipaufe {l)re§ S5ater§, ®ic|cr Schlag traf i^n tief. „(B^mx^ 
mut^ imb S3itterfeit bro^teu i^n jii erfaffen, aber in felbft^ 
iejwinflenber Stlenntni^ lernte er immer teftimmter jener ©ee* 
(entu^e t^et(t)afttg toetben, bie bie grei^eit beS OelfieS x% 
Inbem fte ftc^ ber fBot^tvenbigfeit alleS ®ef(^e^ettbett untere 
ttjirft unb if)ren ©efe^en natJ^ge^t, gteii^ al8 wäre nit^t ba^ 
• eigene §erj batjon tctroffcm^ 93alb fottte er aud) bie 2But^ 
be3 ganati^mug ganj erfahren. (Sfti^bai ftie^ i^m in buntfet 
Ma^t mit einem ^oI(!^e nac^ bex^rufl, ^atte gbei gtäcSiii^et« 
»eifc i^m nur ben aJiantel but^fiod^cn. S8 tfl jtwar fonjl 
nt(^t ©itte bei jübifd^en 3^loten, auf unmittelbaren 3Korb 
auöjuge^en, fie ge£>rau(^en lieber ungefdf)r(i(^ere 3KitteI, wie 
©enundationen u. brgl.; aber ganj o^ne Scifpiet felbft in 
itttfetet Qüt jinb boc^ an^ fot(^e n&d^ttic^e Eingriffe ni<^t. — 
@otiS)t 2)enuneiationen ' n»aren f^on fräßet Bei btt SBe^orbe^ 
bie ii)n a(^ ®otteä(ä[terer antlagten, eingereicht tDorben«j 

®ie Dtelfai^en inneren ^Bewegungen Ratten bo^ MoijH 
bagtt Beigetragen, fein f^on in erfter ^ünglingSjett bp^gemots 
t)enc3 Seiben jum ^u^btn^ ju bringen. Spinoja tjerftcl in 
fc^were ^antl}eit. 2)er 3lr5t befannte i^m auf fein brtngen== 
be8 SSegeljren, wiceS mit i^mfie^c: „Untjerfennbare ©(^winb^ 
fuc^t fei ^ier au8gef)>tO(l^en, unb nnt foxgfdltigfte unb bemef^ 
f enfte UeBemaclhung beS SeBenS fönne bie ^a^)xt Derlängern*^ 

,,ßine 2Bei(e l)crrfd}tc ©tille, unb SKe^er flaute auf baS 
unbewegte 2tntli^ be§ g^eunbe§, ber bie Slugen gefc^loffen 
^ielt 3e|t tid^tete {t(^ bet SttanU auf, fein %uge (euc^tetei 
lein ©(^merjenStaui, feine ft(age tdm fiBet feine Si^^en; mit 
fcer 5RuI)e eino^ tjollenbcten SBeifen beftimmte er genau bie 
SebenSregeln, bie er fortan einfjaltcn woQte. Unb er ri^tete 
frei auf a(§ er erfldrte, nun in ä3efonnen^eit unb ©clbft« 
Bejtimmung aHein^ fl(^ felBev bte SeBenStoge f Raffen, iii 
©etbftbe^errf(^ung baS S)afe{n ju iemofycm unb in ®ee(en^ 
tu^e ju erf üüen. " . . 

Gr ^ielt getreuti^ äßort. 

„©Ott an Stagen bem SCobe entgegen ju fe^cn, audju* 
fc^eiben auS ber 9Bett beS ©trauend unb (Sm^fhibenS — 



Digiiized by Google 



ijl: T<|»et iftft ittag mxL fld^ Bett6))en^ bell (ill|emetii 

»effencit 9taum butc^fc^titten ju ^aben. Stbcr in bei Slüt^c 
bcr 3a^rc, t)or bet SRtttag^^öt^e bcS Sebent ben SEobeSfetm 
iti fU^ füllen, i^m tagtSgü^ u^e^rett; jebe SebenSSu|etung 
feetta^en, bet ruhigen ©ewo^n^eit entie^ten, ba^ ba$ SeBen 
ftii «on fetfift f ottfe^t , »leIttu|T mit f orglid^em SSebftd^t bfe 
{DafeinSpftlt!^ aSjeit 99t Vugen galten unb boBei ft^ fettet 
unb ^atmloS bc§ fonnigen SCagc§ freuen, rüftlg atBcitcn, butc^ 
{einen ^\xxu^ \>on au^en erwedt; nut im eigenen Genien haS 
]^etttgt^Um be3 ßebenS unb [einer grcuben finben — bü8 
isemai nut dit 1Renf(|, bem ^tt^eit itab Stot^toenbi^ttr 
Seint^ffit onb Sttigfett ebiS getDoftai, bet itt bint fKeti^^tt 
bie ^o(^fte ©^)i^e be§ OJafeing et^tegcm S)enn 2ßei§^eit ift 
bie Bewu^e ötn^eit mit bet 5?atiitBejtimmmtg, bie etfüttiing 
bet ^i^t, bie ^ 6tfenntiti| uob im tSe^rfom gegen bie(e 
|ttt lRe(gttng gewotbeiu^ 

f,^k SBrft niM 9itm tottfenb SERbetfinrft^en tivh Gegetf 
fft|en ttt ben Sinjelerf (Meinungen war »or feinem ®eipe auf« 
getöfl jur Sin^eÜ (St ^atte aBget^an ade @eIBflfud^t, aOeS 
Semefjim bet 3>iiige na<j^ i^tet SBitlung auf ben fßmin^üUtLi 
brt e^gent Cebi nrtt fctan SeMtBiri^ im llngeg^ to 
M mb im «enuffe b«t<l«temi# bet «fttll^eii tta^t« 
feit leBte er ba^ ewige CeBen.^' 

„St »at bet ^fteie 9Renf(^/' bet Betennenbutfte: 
iinterlaffc baS Söfe ober Be^rebe mi^ e§ ju 
unterlaffen; weil e§ gerabeju meiner befonbern 
itatur wibetftteitet,. unb mi^ von ber Siebe unb St- 
fetttUnil ttotteö — bie baS ^«^fte 0ut ift tfBii^en Difitbe.'' 

ftalet (ftbti^&^gfeil^ t»ie bie ® oge imu ben ®»ttetti 
•eriiliet, mb t9k bie iRataf mn ms ^et «inanbelbflRr fi«^ 
|ilt; fo f<^te SeMbWu« e)»iii0ici. Wat We '@tfeiif^i^ ef» 
tnngen, warb il^m jur fedgen (äewo^n^eit; unb wie er etn^ 
ba$ geben ft(j^ jum ^en!en gefc^ffeu/ fo gttb ec but^ fein 
S)enleti fii^ ie^t bod SeBeiu'' 

©0 wot^ fo lebte ©^)tnoja aU ein wahrer SIBeifcr» ÄBet 
3ft^ttaufenbe oerge^en, BiS ein &))ini^ geboten wirb. SSo^I 
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hm, bet feft^Mt an bef offeitBatten unb but<| fie Me 

^flicn letttt* Sticht einjcinc, fcltcne (Seifter, fonbern bie gcmj« 
SRenf^eU 1)at <»ott jut eeßgfeit Berufen* 



Sin ben ßefcr: 

IWtt 5Äa(^ft(!^t nimtn^g, ba \9) t)eTfu(^* ju gebtn 
Gin SSilb bt§ 3)Zan:u§, beffen reirf)e6 Seien 
jBelunbet ^o^e (Saben, ^e^*ted Streben; 

©ein tü^ne§ 2Boit, kuie feurig Slut bet Sieben, 
IBirb blinben ipa| ou^ feinen ^^ugen ^eben, 
^ g^ebenSbimb itm C^tifi unb ^uben n^en. 
(^n @^o)}))e et htt großen Sel^etic^e. 

{E)e8 a)it^ttt§ Seieie e« fi^ön ju cfr^m^ 
1D«e atten SQDei8^cit fmnig nac^ufpuren, 
(Sin ®Iauben^^irt bie ipeetbe treu führen: 

iSbtf Oft mito ffitfl, cmt ®ftbfn unb aus %of bin, 
«effttiit 9)Miiiiet ?t Jim ^Wl^%^riw^^J 

SDrum i3)€rb' bdannt fein ic^eben alkri^rteiu 

3m 3fa^re 1811; ba^ fo foftli^^n SSkin ^emorbtad^te; beffm 
^ner nnb SUttbe btS nid^t mel^r ettet(^ n^Dtb^n, würbe 
^ ^uei^iei^ flebmrenf bei mit be< fttoft fetnee Zuteilte« no^ 
iMkct un« «)txft: Dr. Subwig g}^iU)^^fon. %m27.^ecbt. 
1811 lüurbe 2Kofe§ ^()iIi))|>fon, ße^rer an bet ^ctjogl. gronj* 
fc^ule tn ^effou^ burc^ bie Oebnrt eineS brttten ftinbe^^ fei^ 
ne« imeiMi Suktotg, eitrettt S>ec oM «^ciftftegev 



Sc^rer, ©dchrtcr unb SRenfd^ ^ocfagcac^retc SJatcr folltc nic^t 
lange baa &iüd t>t^ SlinberfegeiiS genießen, benn 2^« 
2fa^Tcn [tarb er, fsu^ füt feine jtinber, Sie Sifie^img 
bec SSatfen fiel ganj bet SRiitter, 9Kaiiaiie geb» 8eDt g« uiA 
bet SRtitter fotgfmite Pflege nnb (Srjte^ung pflanjte eb(e St« 
genfc^aften unD fc^öne ^r>eale in be^ jungen SubtoigS Srujl. 
^Wit ber^Sutter aber t^eilte fic^ fein iVs 3a^re älterer iBru- 
ber in tie @ocge für bie geiftige @ntia>t(!(ung beS Knaben, 
biefet tüchtig gebUbete ^ftngttitg untmic^tte ben je^nja^tigeii 
Subttig in ben Kealien unb ben clafftfc^en Bpia^tn. ffienn 
bet ©ruber il)n mit ffenntniffen 6crei(!^erte, fo tt>ar e^ bie etn^ I 
glge ©c^wefter , bic feiner ip^aiitafie einen ^o^ern ©c^tDung i 
Dertie^. frantlic^e ^abd^en befa^ ein ))rop^etif(^eS 

' nungdvemiögen , i^rent reinen dMfte k»ar ber ^immef geöff« 
net unb i^t Oemfit^ f[o^ übet i>on ben Oenüffen beS feiigen 
©c^auen^. Subwig burc^wac^te »Slit^te an bem Söette ber 
t^euren ©(^tt)eftcr, taufc^enb i^ren begeifterten iWa^nungen, 
in fi(^ aufnef^menb bie söefenntniffe einer fc^önen Seele. 3n 
biefet m^ftift^^^retigiofen (Stimmung flo^ ba^ ^et) SubmigS 
0^ Don bt&nftigen <iiebeten in Siebetn übet, bie et am (fttabe 
feinet $ater^, untet ben e^nofitbtgen @tetnbenfma(en t^eutet 
$inge|*d)icbcner nieberlegte. 6r foUte aber bie St^njefter felb^ 
balb ju Görabe geleiten unb mit ben S^ränen treuer 23ruber* i 
liebe bie ©(Rollen i^reö ©ra&c^ ne^en. 3)iefe (tebetjotle ^in« ' 
gäbe im gamiltenteben It^iU bie beiben StObet gi^Ui))))fon ba^ 
Ungemac^ bangtet SSet^fitbiiffe tiebenb ju tragen. 

^3n ber J^onjfti^ute jeic^nete fid^ bet3üngling t)or feinen 
9Ktifct)ütetn tü^mCiii^ ani, feine Sehtet , bie i^etten S)itectot 
gränfet, ^tebtger 3. 3Bolff, «ect^t SWi^tet unb @ptaii)Uf^m 
SüuiS, bie anä) in ber Literatur geocI)tete 9?amen waren, 
förberten ben ftrebfamen ^üngüng in feinen Stubien fo, ba§ 
er an feinem t)ierie^nten (^tsburt^tage fc^on, nac^ bemUrt^eile 
betfelben, ben fe|t gelungnen SBetfui^ eine^ gto^eten <iebi^ 
M i^nen t^otlegen tonnte. S>ie ßtetorifd^e ißrobucUbitfit M 
3ünglinge war barnal^ fi^on fo grop, ba| er aßc formen ber 
poetifc^en CDarfteüung lei^t ju ^anbl)aben ttju^te, eine gro^e 
3a^( l^rifc^cr, fati^tifc^ery e^)if^er unb felbft bramotifc^er ffit* 
jengniffe folgten rofdj auf einanbcr. Untct ben e})if4en bt» 
fanben fii^ «üfnige, n>e(il§e on 1500 i^esometet umfaßten* 
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Der ältere Srubcr ^^öbug ^atte injtoifti^en bie Jpeimat^^ 
mtaffen unb bie griebrtc^^-Uiüo^^l'itdt ^aUe^SBitteoberg be"" 
jogün^ iint ättfblda ^u^miu 2>im^ i^bioig m^U fl^ auc^ 
fortan # o^ae Sbtteitung beS StubecS utib ^entotS, auf bec 

toiffenfc^af Killen fiaufba^u fort^utjelfeu unb bereitete mit 
großem gleite unt) uiiermöblic^er Slu^t>auer auf ben 93efuc§ 
eiue^ (ä^muafium^ Dor. günfje^n ^a^)re a(t Dertiel er ®effau, 
n^enbete fx^ gCeic^fadi^ na^ ^ade, befuc^te bie latetnifc^e 
@€^ute bc8 SBaifen^aufeS unb evtl^eilte nebenbei no(| Untet« 
ttc^t in ber SReligion unb im j^ebt&ifi^en. ^et fittere ä3nt^ 
ber jog il)n in ben ^x^i^ feiner naturn)iffenfc^aftlic^en ©tubieu 
unb mit befonberer Siebe befu(^te er ba^ anatomif(^e X^eater«. 

Stftttm 16 3a^Ye att ton fi^ feine etjie 9)nt(ffd^rift, 
bfe unter btnt SRanten feinet 9vid>eip8 erfd^tenen wvc, in ben* 

S3uc^f)anbet. 2)ie <Sc^rift unter bem litet: „^k ißtop^eten 
^ofea, 3oe(, 3ona, 3tbabja unb 9?a^um, in metrifc^beutfc^er 
lUber[e|ung t>on iß« iß^Ut)))>f on , ;^aUe bet dtuff^, fanb $u>at 
uienig SSerbteitung, aber fveu^bU^ S3eutt^ei(ung bm^ bie 
ji|fent(i(^e fttttif. 

?tl§ ^^5bu^ jum Dn ber 3Hebicin promoüirt ^atte, blieb 
fiubraig in ipade juru({, um feine @tubien fort}ufe|en; bie fid^ 
^anp^i^ü^ auf bie claffifc^e Sitetotur ber unb Wa^ 

mfr erftredte» ^m !Ja^re 1829 folgte er feinem gumSe^ufe 
ber 3taat^^5rüfungen in Serün wcitenben Sruber ba^in. 2)ic 
Uniüerfitdt iBerlin war für be8 3üngtingS ftrebenben Oeijl 
ba§ re^te Oebiet, um bie SSielfeitigfeit feinet SatenteS jur 
@ntn)t(f lung unb fc&^en 2;^tig{eit }u bringen. claffifc^e 
SUterlj^um ))f{egte bei ftcebfame Jüngling in feinen @yra4^ 
benhn&Iem unb jeii^nete fi4 ntö tüchtiger g)^i(o(oge au8; bie 
lebenoige 2Bclt unb bte frifc^e ^OZatur erfaßte er in ben 9Za^ 
turtt)iffenfc^aften unb bem eignen ^erjen, ba§ Dotter ißietdt 
für ben (Glauben ber ^dter fc^lug, gab er Sta^rung buri^ 
• ba# @tubiuin ber n»fai(c^en ä;^e0tQgie* S)ie (Staftidt&t fetneS 
OetfleS mad^e i^n befonbei^ ba)u fdbig, Uiift unb fd^nett ju 
faffen unb ba§ 8leci^)irte tn gefdttiger gorm fofort ju repro^ 
buciren. SWur auö biefer gtütfUi^en Slaturantagc unb burc^ 
bie umfaffeuben <Stubien, bie iß^i(i)))>fon in ber ^ngenb mac^te^ 
tä^t.^ bie tei^ literarif(^e X^dtigfeit biefe^ gioly^i^r^ er» 
Q&ren unb ftfne unermAbete j|)ubUciftif(l^e X^tigf eit jureti^tegen«. 
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VM Ja« ipettobe gingen fo(g«^ e^rifüct V^mt, Mt 

er H» ISja^rigcr Sangling fi^tirt: 

6g9J)teh unb ^^ifo beseelteren ^etufatem- 9lac^ t^ren gr«g« 
nenten herausgegeben, ä6erfe|t unb commentirt «im & äX* Sp^^ 
8ediit, Bei Sifi 1830. — 9>tefe »rbctt i^ftf mtf 
ti^SMogtfc^ Mtntaib, twril fte bir Fragmente «• bm Jlff» 
i^enüStern jura etften SKalc forgfam aiiffn^*^ unb fammelte, 
fonbem bietet ouc^ eine »o^l gelungene bentfi^e Ueietfefeung 
^ar* ^n $o(ge feiner literarif^en Arbeiten »uxbe ber junge 
^ü^tt fofort SRitglieb ber ©ociet&t bee Jenaer eOgeineines 
'Slteeafttcgdtatng uttb lieferte fettbent iriele SeecnlioRfii fto bitfe 

friMf^e ^eitfc^rift. gfär ben ä3er(iner gfttimät^tgen fc^eb et 
one^rere (&tix6ftt unb gebiegene Sluffä^e, unter benett feine 
Sßaradelen jn^i^en ber narb^(^ «nib yie^fi t^n Stt^t^Iagift 
4M boS Sebeulmb^e ^ciiMCKi^eii* 

tSin 3a^r barauf folgte baS 5Berf n^Xyi fivBf^omtvi} 
PÄTsIu.a^ ®er erfte I^cit — »erlin bei Sift 1831 — 
.^anbelt in {(arer unb grunbliil^er S)atfteIIung über bie %io^ 
imle bc« ipkte unb ShrtfMiM ; Q ert^ eift 0eie^ 
t4e8 ^ogineal Mer M« Oimie «tt Meititf^a tUtorf e|ttng 
4iilb au^^rfic^en Kommentaren* 

3m 3a^re 1832 brac^ feine the»togtf<he 9ü^timg 
i^mi in ber Sitmitar So^, inbftn er 9Uf^t in ber 
M)ia^ «tftl^^esegetift^en ^nf^m i»ec«ffM((#le unb IMeffif» 
©4^iften befprat^. gSfeubon^m folgte We ©^rift: ^SBie öer=» 
loren bie 3uben bo8 Sürgerred^t im »efl? unb oftrömtf<l|en 
Üteic^e? Sine inbirecte )6eantn)ortung ber grage; ©öden bie 
3nben bo» SArgene«!^ erlangend beontoortet )»ott SiAii^ 
<©(^agge'' — »etKn, gri^Uc^, 1838. — «lefe |utitrff4* 
l^iftortfc^e Sb^anblung, mt^t ^auptf&t^Ii^ auS feinem ©tu« 
bium beö Codex Theodosianus ^ertjorging, erfreute fi(h efc 
ner fe^r beif&Qigen aufnähme unb me^le bo^ beitr«^ 
jeU; l^m bog (c^afte ©Mben ^ wtfen, in ber 
t»or)ägU(^ ffe bie ^ntereffen feiner Minlen^mofFen mirffntn 
^n fein* SRo^ in bemfelben 3a^re lieferte er in bem t>en fei» 
nem 99ruber iß^itippfon in jtDanglofen ^eften ^erauggege» 
benen ui^ 83eitr&ge jur ftritif ber dlteren unb neueren Shgi 
mdinnbe tn^ottcnben ^ ^bftlttinl ^ (Kogbebuq bei Qtmn^ 



1832. gt. 80 ben umfatigret^en 9uffa|: „Uti^taiS (08 
Xitfttrfotf^ ittib : ^ot et <Btnf{u| auf Ue SReMctn ge^aSit* 
trSAii^ jum 200fleii tkSuttStage ©t^inoja*«, ben HA. Kovtr. 
fc^* 3*/ H^ine ©d^riftc^en : ,,»encbictu8 ©^jinoja atS 
' SKenf^'» (fiei^ig bei Seic^, 183^), »orin et ben ^XmSiitsi 
Serfu^ mad^te, ba$ Seiten, bie S^at altetiftif unb SBtiefe 6)^ 
tioyiV, UefeS erft in tieiieflet 3^ urieber geMU^tenb gettdi» 
bigten ^etoS bct (Seiftetu^ef t , ffit Sefer gtBilbetoi StonbeS 
]§injuftetten. UeBexbie^ warb er öfter t>cianta|t, bie mebiri* 
nifd^en ^iffettattonen für 2)Dctotaiiben an^iuarbeiten ober iitf 
Satfiittf(^e |tt fitofe|eiu 

{Der auf bem leitete ber Ütaturmiffenfc^aften fo umftd^- 
tig t^Stige junge SKann trat auc^ auf bie 9[rena in bem 
fiamt^e, ben bie ^^nger ber i^om^^at^ie unb SlUopat^ie 
führten; et uBerfe^e ^voei g^rogramme fturt ©)>fenad6 ttiS 
S>eittf^ unb Iie| ein fat^rifci^e« etStf in Sttesanbet etaMnS 
anti^oniooj)at^ifc^etSeitf(^rift anön^m atbrudcn. 3ene fieiben 
^Programme erfd^icnen unter bem SCitel: ,,Uebcr §om6o|)at^ie* 
^mei ^rogronune, gefii^rieben 1824 unb 1832 t^on ^rofe^o« 

fttttt ©))rengel, au8 bem Sateintf^en üt^etfe^t unb eii^ 
yeMttt »on Dr. & S^tagge'' — aKagbefeuxg, 8tit6a# 1833. — 

ajet ältere ©ruber g}^iIij)»)fon8 ^atte ftci^ in 5Wagbe^ 
tfiupg nkbctgelaffen unb bei ü^m iveilte Subindg^ 

b09t Ott« efaie ^^ä^ifiSßi^ Keife «qpbe» 
teil. ateR oiet BegM Ue ^^näg!^ te faiiim Üefentr bie tS 
2U einem e)>o^ema(^ben {%r bie ®ef(^i(^te bet ^uben [tem^ 
^Ite« 2)ie i^raelitifd^e ®emeinbe Sräagbeburg fotberte ben 
22 3^^)^^ Sanbibaten bct 2;^eo(ogie auf, n)&^tenb bet 
gefreit «ettgüfe $B«(tiäge in i^tet ei^egege }tt ^oltoL 9« 
folgte geme Mef« e|teimellen Stufe, be^en et fiä^ mit fob| 
gutem Crfolge entfebigte, ba^ er am 27. SDecbr* 1833, feinem 
22. @eBurt8tage, al8 gSrebiger unb a)irtgent ber ateligtond^ 
fd^ule an ber iSraelitif^en ©emeinbe }u SKagbeburg angefteflt 
«Dutbe. eett biefet ^ett lebt nnb »ittt Sßl^ in lUtngbefrutg. 
9tt#bem btei 3a()re batattf bet alte StotSine sitWagbeburg, 
SBofeS ©alomon, fiarb, »urben bem Sßrebiger au(^ bie 
Munitionen be8 3labbinat8 übertragen, toomit i^m geßattet 
lourbe, ben Xitel eine« (Seiltli^en bet tStoelitifi^ «emelilbe 
1» fä^mu 
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min richtete \iiS) ganje ®eifte§t^att(^ctt auf bic 

jübl[(!^c Äeli^ion unD i^re öeJennet unb um bcr jübifc^en 
Siteiatur einen mtel^untt ju fc^affen, %üi et 18S4 m 1836 

tftaettttfc^e Sßtebiflt^ unb @4itlmasa}tn im SetbflDertage 
^etauS, tt>elc^e§ [x^ einer großen 3Ser6reitung erfreute unb 
t)onbemiefet bie 2. Stuflage — Saumgärtner, Seiöjtg 1854 — 
«tf^ienem 3tn bie©tette beffelben trat im SIKai 1837: ,,S)ie 
allgemeine B^^^^S ^ubcnt^um^. (Sin un)>arteiif(^ed 
:ga]i ffir oQeS jubi[(j^e ^ntereffe. Setpgtg, Saumg&rtnet. 
Dur(^ t)iefe3 Slatt, baö 3^^*""9^^^^^^^^cn, ^)onttfc^c ^bfjanb- 
iungen, 3)jittt)ei(ungcu au^ bem ©ebiete t>er 2i()eo(ogie, Strc^äo? 
legte, ^omi(eti{; ^dbagogit, Siteratux unb ©efi^i^te^ Sorte- 
ft>onben}en unb ftitifi^e S3eutt^eUungen (iefett, fttebie fß^ 
itid^t mit fiftet bie (Snl^attungen beS geiftigen Sfubent^umS %u 
berichten unb folci^e ju beförbern, fonbem an^ in äffen feinen 
tüettlic^en 93ejie^ungen ^a^ 3ubent[)um ju betrachten, barju- 
fteffen unb fortjufü^ren/ unb fomit mar jnm crften iDiale bem 
^ubent^ume ein Drgan ge[(^affen, ba8 fai m5g(t(!^flet @(^neUe 
aSe ®ef({)e(}nif[e auf jübifc^em Oebiete gutftunbe btot^te unb 
bic 3nteteffen unb ;jbeeu be§ SEageS 6ef^)ra(^» 3n t^m ettang 
et balb einen gvofien unb gebei^ticJ^cn SUirfungetrei^, ber 

immer met|r fteigcrte, je mefyr fid^ baffelbc jn einem 
iteueh ®))iegel bet ©egenn^att et^oK 3n i^m et 
1839 (9h. 88) ben f(!§onen $Ian, eine «i^ft gtinbeit, 
»elc^e eineö Zf)exl9 bet ©i| einet »iffenf^aftfi^en jübifc^en 
a^eotogic, anbernt^ei(8 bie 33ilbung6f4ule für prafttfc^e jü- 
bif(^e SE^eotogen fei, mitgettjeitt unb für bie bcrcinftige au^i i 
fft^tnng beffelben eine tul^mltc^e X^ätigfeit entwicfelt* t§c | 
^ er hü jttt ®egenwatt, in ^otge feinet ®teil«tng[, an »ie» | 
len SparteiMm^)fen ber3eit regen Slnt^eil genommen, boc^ftet^ | 
bie 9?ü(ffi(^ten be§ Stnftanbeg unb beS guten Stec^tg ju hcmf^- \ 
Ten ge)t)uft. ^n biefer Bettfd^tift ^at ^ $P))))f0n^ t>utfr 
ci^fi^ Xalent beto&^tt 

3u bcwunbern ift cg, ttjie bei biefer ^^it unb Äraft • 
taubenben X^dtigfeit noä) 3)2u|e für ernfte tiefe @tubien fanb, | 
bie et in feinem otogen iBibeboexfe. niebetlegte* 2)a8 Set! 
iß nntet bem Sitei o^3)rai o^m^s^ rrm tnpü S>te iStaeL 
Sibef; ent^altenb ben ^eiligen Urtejt; bie beutfd^e lieber- 
itagung, bie affgemeine auSfü^rli^e IStl&utetungi mit m^t 
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<M 500 ettgitfc^en ^oltfc^nitten 3 X^(r. auf f 470 Sogen 
unb 4750 Bexten crfc^lcncn. 2Btr geben bie lurje Seurt^cilung 
biefe^ SBetfe^ au8 einer alteren @(^rift r>on 3lomd: i^äJa^ 
einer von fac^Iunbigev ^anb bem SSerfaffer biefer @{i)^ 
flBet baS SQktf jugeBangeneii SSiit^etlung ift bie UAttfi 
fe^ung treu unb fiie^enb. Ginfa(!^l^eit, filar^eit; 3laiüx- 
Ii(^fett unD ruhige Sr^aBen^eit bc8 DriginalS fj)iegeln pc^ im 
(Sanjen rein unb beuUic^ in bem i^aterlänbifc^en ^biome mie^ 
ber. 3n ben Xnmerfungen^ bie ber Ue(erfe|ung unb bem 
SCegte untetgebnuft ffaib, ift Oeift unb @inn beS (Sangen toie 
ber (Sinjelnfeiten Berudfic^tiget worbem ^er Siommentar ift 
mit berjenigen ©a^fenntnt^ unb ^ermeneutif^^en gä^tgfeit an^^ 
geruftet/ bie ben ge&tlbeten Sefer in ©ebaufen unb ^iu^brucf^^ 
tDeife ber (Sd^rift einjufu^ren unb i^n }u einem felSMSnbigen 
imb befonnenen ttxt^ette ftbec fie ^eranguftUben DermftgoL^ Unter 
fo gfinftigen SSer^AItniffen tonnte e§ nic^t fe^Ien^ ba^ bemUe« 
berfefeer allenthalben gro|e ?tnerfennung ju Sl^eil n^urbe. 
Gine befonbere Stu^jet^nung [bewies i^m aber ber Ütuffifc^e 
Aaifer, n)ie au^ bem na^fotgenben ©d^reiben be^ Stuff« ftaif. 
aRini^erS bet SoIfteuflUntng Dmoaroff an giht(i^t)fon f)tx^ 
Dorge^t. Derfelbe f(^rieb i^m au8 SpeterSburg t)om 19. 3uni 
(2. 3uti) 1841: „§o(^gef(^dfeter §err ®octor! ©r.3RajeftSt 
ber fiaifer, mein attergnäbigfler i^err, in Hnerfennung Sl^rer 
Serbienfte um bie ä3i(bung ^^rer ®(auben8genof[en unb auf 
meine Sotlegung ^^reS Sibetoev^, ^aben geruht, ^^nenbie 
gTo|e golbene SWebaitte mit bem ©ruflbilbe ©r. 3Kc|ejl&t*) 
gnäbigft ju tjerlei^en. 3nbem ^ijmn biefetbe buriä^ ben 
9iuff. Äaif. Oefanbten in Serlin ju überfenben bie S^re ^abe, 
i{l tS mir angenehm, ^^nen hiermit sngleiA bie SesfU^mmg 
meiner t»oiUommenen %4^mQ }u bezeugen/ 

tteberbem ^at aud^ ber $är{l t>on ©^n)ar)burg«©onber8« 
Raufen üon bem genannten Sibelwerfe ftenntni^ genommen 
unb bem Ueberfe^er ein fe^r fd^meit^el^afte^ ©^reiben oon 
Gelten be« $&rftt. Oe^eimtat^S^Soaegtum«, fomie ,,018 3ei^ 



*) 5Diefc gro^e golbene 33cr6ienjlsaÄe5aiHc ift 100 5)ufaten (c^tocr^ 
t>cn ^crrlic^em (SJe^r&ge unb jcigt auf ber einen ©eitc bca SBru|lbiI6 
6e5 ^aiferö, gro§ unb ebct l^erfortrctenb. „Nicolaas I , totias Rassia « 
Imperator,*« auf ber ^e^rfeiU einen ^fen (Sic^nfrani mit ber Sin^ 
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4^eii gtikb^fter SneiAennuiig^ eine noett^DoQe Xuf^nabel yulß<& 

90?e^rcrc jubif(J^'ftr(j^fici^e Sc^orbcn ^a6en btefe§ SEBctt 
il^tcn ©cmeinbcn jur Slnfi^apfuug für bie ©(^ut- unb Siabbv? 
natSBibliot^efen cmjjfo^Icn, fo bie Jfonigl. SBürttemSergift^e 
i^taelttif^e DSetfirt^cntebörbe in Stuttgart auf Stntrag i^tcS 
t^eo{ogi[4eK SRitglieM/ be8 D6ma66inen ftit^enxatl^ I>r* 
WtaieXf ber ©ro^^ersogt 18ablf(^c Dtcnat^ ber ^graelitcn in 
ÄaTf5nif)c K. ®tcfe S^atfaii^en finb bie beften Seurt^citun- 
gen bie[e§ großartigen Sibelwcrfeg , für beffen ^erauögaSc 
man bem Setfaffet; »ie benraSerleget tu S)anf tetyfli^tet ijL 

Sieben biefen ©tubien unb ber Verausgabe feiner 3€itung 
tDar ^ffj4g]iner n)a(^, bie 9Jed)te feiner ©lauben^genoffen ju 
i»afiren, 'j^^'erf^ien öon i^m bie ©(^lift: 2)ie 3uben, i^re 
Seftrebungen unb i^te S)enuncianten — SKqgbeiurgi (S<eit| 
1838 1 «g. gr. 12. 

5)ur(^ bie c{)clict)e SSerbinbung mit 3utie SBotff «Stein 
gett^ann eine (Gattin; bie i^m ein glüdli^S, ^du^Uc^eS 
gamiUenleben foo^te* feinem i^ottfe unb an ftinm J^cecbe 
:^nbet bev ^^eunb n»ie bev gftembe eine offene @t&tte mb im i 
amtn^en äSirteu genießt er bie ßicbe unb 3ld|tung ber ®e? | 
meinteangel)ürigen, wie ber Se^örben. ©eine '^rebigten fans^ , 
ben inuner einen größeren ^örerfrei^^ man(^e mu^en oAif 9(n^ 
bringen bev 3u^^^etfd^aft bem SDtud» übergeben v^tthm, fi»: 
1) .gSrebigt jum 24« SRoi 183ß; jur 2öj&^rigen getet be( 
Ginjugö Der Greußen in 3Ragbeburg — 3Ragbeburg, ßreu^ ] 
1839, 8. 2) ^rebigt jur ßinwei^ung ber neuen Synagoge 
in Arfurt, ben 10. l^uli 1840 gehalten ~ (Stfurti SM^ 
1840 8. — 

8(8 ba8 Qiexü^t f4 uetbvettete; ba^ bem ^sreuß. etootS» 
rat^e ein neueö ®efe| über bie 9iegulirung ber bürgerIi(!^eÄ 
Sßer^öttniffe ber 3uben tjorgelegt tt)orben fei unb beabfie^tigt 
»erbe, bie S^^^^^i^t^ Greußen ber SSilit&r)pfli(^tigfeit ja 
«nt^eben, «erfaßte in Uebeteinftimnumg mit Dielen (Sk^ J 
meinben, im Setou^tf ein ber großen ®(^bung, ml^t baburt^ 
t)on ben tt?a§ren Antreffen bc^ jjreußifd^cn SßolU für bie ^n- , 
ben bewirft würbe, eine Petition an ben Äonig um Selaffung 
in ber t)oUftdnbigen iDiiütdr^fli^tigfeit nnb fonbte fie mituo? 
tec}ei^net »on ben %elte{ten bec aSo||b9itit9S«r iteitl. 
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vmnüt m 32. ^tttttav 1842 ab. Sm 14« SR&vt ^effelBeit 
^ät^xa umtbe btn^ ein tiHet^S^fteS ea(ineM^©d^tei(m 
etöpet, ba^ be§ J?6mg§ ^Wajcpät bcn 3ubcn bte »cfugni^ 
• jur SE^eilnal)me an bcm e^renüoUen Sexufe bet SanbeSmt^eU 
bigiing nie entjte^en tvecbe* — 

3m ©e^tbr» 1843 traf ein fd)U>cvc^ Unglütf, feine 
geliette ©attin ftarb na^ me^xjid^rigcr ^e^^l^^i^il^cit unb f)iu^ 
Uxüt^ i^m btci SCoc^ter. <So tief feine Somitie unb fein 
eignes j^erj buxd^ biefen ^ttUn ißetluft ergriffen nmtbe, f» 
töu^te 5ß^. im iBertrouen auf feinen (Sott fid} faffen unb 
war ftart im ^©tilTfcin"; o^nc feine Scrufegcfc^äfte irgcnb* 
n>ie 5u t^ernac^Iäfftgeu, gab er {i^ t)er Qr^ie^ung feiner mut^ 
ierlofen ftinbet ^in. 

@egen 6nbe besJ ^^^^ erfe^te bie n>cifc^ gütige 

^orfe^ung ben Decwai^ten Äinbern unb bem »ern^ittmeten 
(iotten ben S^tnft in bet »erfim bet aRati)iIbe, geb« ^vf^, 
e#u)efte bet «Snttin be« Dr. ^ffSbtxS ^^tß^)>fon; toel^c 
at^ §au^frau, wie alß SKutter ju beu wacfcrften Sieberfrauen 
gc^öi^ werben borf. 

fM^b biefet gf««tltt^«*^Stttffc nmtbe g?^iIi<)^)fon nl#t 
mübe, burd) SBort unb Zljat an ber bcfonnenen Sicfonn bc8 
3ubent§um^ ftjrtjuwirfen, 6nbe 1843 forbcrte er jur SSe- 
f(!^irfung »on iHabbineruerfammlungen auf; im JBinter 1844 
teifh et fe(b^ na^ SStannfc^weig, itm ben SBoxftanb bet bot» 
tigen ©etnetnbe jur Änfno^me bet etflen SBetfounnfung ju 
t)eran(affen. So würben^ 1844 bie erfte in 23vaunf(^weig, 
bic äwette 1845 in granffurt a. 2»,, bie brttte 1846 in 
lOteSIau abge'^aUen. iß|ißy^fon na^m an aUen breien tif&^ 
tigen Xntl^etl^ o^ne abet t>on bet Sli^tnng; bie fie einf^fogen 
itrfb fcen (Stfolgen berfefben Befrtebtgt ju fein« @^n mify 
ber crfien mu^te er bagegen potemiftren, weit man ju f^arf 
in ba§ {übifc^e gotteöbienftlic^e Seben eingriff. 3n ber brit* 
ten ent^t tt fi^ |9got in ben nHl^gften gtogen bet 9lk^ 

3m 3a^re 1843 forberte ?p{)iltpv^fün jur ©rünbung eine? 
jübif^en JpofpitalS in 3^^"!^^^™ auf» ®ie grei^erren tjon 
»ot^f<$tfb t90l(ten 100,000 ^x9. ba^u fieuetn unb eS lief 
jf6^t)n tfne nmni^afte 'S^nmme ein; mU^e bet Sorflanb bet 



I 
I 

iÄtacIitifd^en ®emctnbe Stounft^weig in SnH)fang na^m — 
-obet bie yiabbmn in ^etufatem f)>rad^en ben S3ann hax&htx 
üM ttiib fo unUtUUb a einßt»eUeiu jRU|t Bfffev ging e< 
mit bft «Btflnbung efaieS iftbifc^en Siterotur^ Sevein^ , ort 
Langel an X^eKna^me unb Untetßfi^ung Don @eiten feinet 
Cottegen mu^te ^^iKppfon biefc 3bce t)orber^anb ru^cn laffcn. 
1843 gab Üß|iti)>))fon ^mn^ : ©ttoa^, eine g^rebigtfammtuM 
)iff Cfbatttmg fo tote tum SBosUfen in e^nagogcn, bfe no^ 
^e< KebnetS etmongeln, todt^ec 1845 Me jtoette Gamtnlimg I 
folgte, gür bie iSraetitifc^en @(i^uten ^at ^^iH^)^)fon großen 
Sinken gejiiftet burc^ feine jwei ©c^riften: ^ffleinet Jfatet^^iSmnS 
bet tSraeltttfc^en SReligion/' bem 1844 bet ^Jlotec^i§muö bct 
Üti^iü^U ^itaüi, bn fßihtüwubt, Sttutgie unb SanbeSftmbe 
ißa(ijUna*8'' folgte. 1844 etft^ienen bie gefammetten 3Hil^ 
tungen 5ß^in^)))fon*3 unter bem Sittel „©aron'' in 2 SBfinben 
bei Battenberg in SWagbeburg — jelt gdnjli(i^ »ergriffen unb 
»om ßiteratur\)ercln neu aufgelegt. — 3n bcmfelben 3a^re gab 
^k^W\on mif eine ir^tetigiöfe SBo^enf^ift fäs gottgttit^ie 
4fimM^n aSev Gonfeffionen — i^ber^abt ~ ^etotf» j 

93on 93ebeutung waren bie offentU^en SSorlefungen^ toelc^e 
iJJ§itip^)fon oor ^nf)bxtxn auS allen ßonfefponen unb @t&nben 
i» SBinte« 1846/47 unb 1847/48 in SRogbeburg §ie(t GU 
|inb beibe gebtuA erf Lienen: „^it GntoicKung bcv tdigi^fen 
*3bee im Subent^um/ E^riftcnt^um unb 3§lam. ßei^jjig, 
Saumgdrtner, 1847." ©iefe ©d^rift ift m'ö gngtif^e übe«^ 
fe|t loorben unb Slu^juge au^ berfelSen lourben au^ tn*^ , 
i$cani6ftf(^e äbettragem „^ie Keßgiott bec (ftefeflf^M^ 
^^Wif Saumg&rtner, 1848/ @eine 3u^5tet ftbeneid^tfii i^il 
eine ©anfabreffe nebft fllbernem ^ofaL 3n jenen 3Sor(efunge« 
ifl rno^I auf no(^ nie fo fu^ne SBeife ba$ 93er^S(tnt| ber brei 
:SiUIigionen tiai gelegt unb bie ©efd^i^teber nxettgiöfen 
bttx^ bie ffiettgefd^ic^te nac^gemiefeiL 

ffiie (Sreigniffe oon 1848 mußten 5p^iIi^^^)fon auf ber gt» 
mäßigt unb confequent tiberaten ©eite tre^en^ aber mit großem , 
©(^arfblicCe fa^ er ben SSerlauf bef Gegebenheiten unb . bat 
<SUtt^m bet tteattimi f^on wn win |mttt eiu. dt wüffm 
bomoIS t|&ttgen Xnt^eil an einem Wagbeburget Xa^Mdl^ 
^(Slbjeitung/ unb beieit^nete inSluff&|enim ^ai f(^on, wit 
ed im October unb %oi»ember lomnuu »ecbe. lUu^ ^ 



ßettatttfel ber ^8% Srföwg M 3ubent^um^'' gemannten 
immer Xültin^tHt, ba^ man ftc^ ben ^up&nben nii^t )>xetögeietfc 
f^Ittei ba fit letee S>atta }^vt\ptU^ 

g5^iIit>pfon tt)urbc »om 9?eu]^aIben8leBfnet Ätcifc ^unt 
©tctttjertxetct bcS Slfcg^otbncten in btc beutfc^e SRotionafoet^^ 
fammlung gcn)ä^It, ^atte ober oI§ fo^et feine ©elegen^eii 
ebt)tttretfn. hingegen na^m fi^ iß^i(t)>)>fon bet geivetUi^m 
Srcl^ftlittiffe mit Gnetgif an* Sittel bie tmBebitigte 9e»tAt» 
fret^eit, tote jic fn ^teufen feU 1808 ^errfc^t, gegenuBet ben 
3uttftt)erbänben in ben meiften beutf^en Staaten unb im 
6fterrei(^if(^en Äoifcrflaate ift ber ^anbtoerferftanb in ^preu^en 
fafi anfgclojl unb tief gefuntcn. S)ie ^anbioerfet SRogbeburg^ 
mnbtcn fid^ an $^iIi)>)>fon, um eine anbete gefejfge&etif^e 
Stid^tnng ettDitfen gu i^elfen nnb mtt bem größten, uneigei^ 
nflfeigPen Sifer »ibmete er [xä) biefer ©aci^e. Sr war WliU 
glieb bc8 SSorftanbe§ M $anbtt)erfenjeretn§ ber ißroöinj, 
©a(!^fen/ na^m al^ foI(!^e8 Xnt^cil an bem ^anb^erfercongtef 
in S^anffntt a* SR« unb an ißt0i>in)ialtagen in SRagbebutg^ 
i^ne nnb (Srfurt, an bet Webaetton beS Wagbeburger $anb«> 
toerferbtatteS unb »irfte gerabe ani) in biefen Jfreifen f^^eciell 
jur Äbwenbung be§ töieber auftau^^enben 3ubcn^affe§. SKan 
tarnt $^iIi))))fon einen großen ^nt^eil }uf^retben, ba^ in gireu^ea 
büS neue ®en)erbegefe| \>om 9« gebr. 1849 erfd^ieiu SO» 
bo^ na^ biefem in SRagbeburg ein Oenieiftetat^ gem&^ft 
mrbe; »urbe et )»on biefem }um etflen G^riftf ü^ret mit be^ 
beutenbem (Schalte gewählt unb beHetbete biefeS 5tmt brei 
3a^re lang, rebigirte au^ ein 3a^r lang bie ,,®ett)er6erat^§:^ 
leitung*^ Ku^erbem gab et au4 einige SRonate lang eine 
^yoIU^ foeiate SDtonatSfi^ft 93^., Sanmg&ttnet^ ^etanS. 
1849 etm^te bet «Sgemeine beutfd^e 8e^teti>etein bet $to^ 
Dinj ©a(^fen in feinet großen SSerfammlung ju SRagbeburg 
fp^ilip^jfon mit öinflimmigfeit ju il^rem erjien 5)3räfe§ unb 
et bUeb eS lange, bi^ ber 9Setetnfi(^ aufUfte« 1850 tourbe 
et mit einet gte|en SDlaJotittt snm SRitglieb U9 ft&btif^ 
•emeiiAetat^S »on SKagbeburg gewä^ft. 3n ben ffiintet» 
1850/61 unb 1852/53 ^ielt gjp^fon »iebet »orlefungeti 

einem getoS^Iten $6rerfreife. Qm ©e^jtember 1851 
mif)U $ß^iIip)>fon bie grofie neuerbaute Synagoge }u SRagbe- 
tetg ein. 3» %ikmn 1853 beteiteten bie ftannttU|en ^n^ 
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{^m iu einem mit t^n aUen ^nnungi^fa^nen bcfotixten ©aale 
seichten* 

ffitefe td^e unb »telfcittge SL^dttgfdt Ia|t ftcj^ Ici^t.«* 
jfifllcn, oBcr bei allcx glürflic^en Slucrüftung beö Sor^et^ unb 
©eifle§ mu^ ein menfd)Iid)eo ©eföjj bennoA foId)cn SfnftTen- 
gung^n unterliegen» 2Bie fc^on im :jal)re löäb un^ 
ivtttbe hit 3a^¥e 1852 $^Ui)^fon burt^ ein fd^tooceS 92evbeii' 
fteBev auf 8 fttonfenbett geti)orfen^ tbo et 14 Sage tang St« 
tt)iiptIo6 in ben [d)iDciiten 5ie6er^)^aIUaficn belirirte» iüur 
(Sottet gnäbige gürforge, bet^ ?(rjtc^ gefd^idte §anb unb bet 
Oottio treufte ^ßege retteten, i^m ba^ Seben. 92eug€{raftigt 
mad^te et 18Ö3 eine Xeife gSrag unb SSBieUt 1804* lu^ 
SBrüffel, ^ari« unb ©ttofButg» 5)te ((ä^onen S5etu^te üSer 
biefe SBanberungen finb in bet SlUgem* 3^i^fi^^"B ^uben^ 
t^um^ gegeben. 3Ia^ ber ©iener JRetfe, im ^erbfte 18^3 
Begann ^^tIi^)^3fon bie ^erauögabe beo jübifd^en ^ettiblütiS, 
iai fic^ eines »eit loetBteiteten SefetfteifeS etj^eut. 9)ie 
Sparifer Sieife »urbe im Sntereffe ber ^nhtsi im Driente 
untertiommcn, um biefelten [octaf unh retigißö ju reformiren. 
Sßaren bie 3^all)|4Iäge ^^ilippfon^ bamal^ angenommen unb 
Befolgt tt>orbcn, fo pnbe e^ je^t bcfyer um bie ©ad^e ba 
otientälifd^en ®(auBen8genoffen« 9)ai g^^Ut))))fo|i Bei. in 
3§raeftten 3^^"fciftm§ in großer Sld^tung fte^t, bereifen bie 
ßt)rcngaben, bie et Düu bort erhielt unb bie fortlaufenbe 
ßotre^jjonbenj, bic bie angefe^enften atabbinen ber ^eiligen 
©tabt mit i^m unterl^alten. 1854 DoHenbete ^^iIij)^)foa fein 
großes SiBetoetf, baS i^m fd^on ben ^uf . a(S täd^tigett SiBd« 
ejegeten gegrüubet ^atte. aKeI)rere geleierte ©cfeUfd^aften 
toäl)Iten il^n ju i^iciu SKitgltebe. So eine literarifd^e (^t 
feUfc^aft in ^^lm''^ox^ bie benjtfG^'morgenlanbifc^e ©efeUf^ 
in Sei^jig unb. ^aUe k* SSon Ben Israeliten StalienS 
I^iett et etneit ^ofat aI8 ß^rengaSe,. ' S^te SBorftel^er be3 
3iabBineninftitut8 ju ^sabua [tclltcu in ber bortigen Slula 
g;^iIi))^fonS S3iib . alS ^nerlemiuug JeineS |ü^i(|^ Mxf 
fcttS auf. . ,^ ^ 

(SS xo&u }u etntflbenb in eiuim fo f ut^en SeBiiiSaBtiffe 

äfi«^i?Jii«Wi{^&e Xl^aufi^fit ^^^ilij^^jii^, jD^y^i/iiltelijgiu iJe* 
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X)ün )üu[^ unb in bem t)on £Uiu, bereu gef4>i(^tli{^e 
mihtifte er fc^tieB. ^ . • 

3m gcbruat 1855 lic^ ^N^tlitJ^)fon auf'cJ Skiie einen 
Slnfsuf-jur ©rünbung eitie^ jübifc^cn fiiteraturtjereinä exfe^en;^ 
itnb im SKai i^U in Sercin f(!^on 2ö00 9KitBlteb«t, S>ie 
9SürfteI}er bicfeg 3nflitut8 btc ^prm DD. SeHinetf, 3oft unb 
Sp^iii^j)fcn laben leitetet burd^ bie ©rünDung unb aüe brei 
bur(^ bie Leitung bcffeCben eine neue SIera in ber jübt)cl)en 
9iteratut ^ert^or gerufen- 5Jii^t mfft »etben bie fceffcrn. 
©i^xiften aus SKangel an SC^etlna^ ungebtudt atö äSon«'' 
fcri^t ijetmobetn, ober aI8 gebvuifteS SDIacuIatut bem jhtoer 
an!)dmfaUen, 3übtf(^e§ SBifien unb, iiöraeUiijc^c^ Bd^vifteu^ 
t:^um t)a6en ein gefunben. 

S)tefiilg/enbett3a^tg&n06 bti ^^ftitutö i^atea n^ Sie^li^ 
xe8 aI8 bet erfte geboten trab bie jübif(^e SttmtuT finnn nut 

Irinnen, njcnn SJaracn tojie: Seiger, ®xäi^, ^^öinerf, 3oft^ 
©tein^eim u. 91. mit $^iU))))[on ))ereint bem ^ub^ni^ume 

3n bet ^eu^if^enr SSetfaffung^Sfragf , in bcv dtejbiftuti^ 
bet ßegiMütttt' fftt bie fewttigen ^^Sraeliten ^^fi})!t>fj)n 

buT(^ feine miifid^tige, nie rafteube i^ätigfeit maiidie§ 9Kt^^ 
liebige abgen^enbet ©ein ßom^jf mit bcr ffireujjeitnngepartci 
^ot bie ))reu^tfc^en %meinbm jöbtfti^i» Befeamtniffe^ aufg^ 
lAttett, unb iene? . ^tttionlfitmn, t^mn- amd^ nnt eint> pofivasi^ 
©d^a^/ ()at boi^ ben jutficfgebrdngt Dn SSognov 
bet SRatabor ber Unbutbfamfeitöjjartei, {)at ben, \?on ^l}i(i^3pfott 
l^inge^tjcrfenen ^e6befianb|"d)uB nid?t aufgehobene er fiir^tete 
bie 'Müä^t bet äffentltc^en Meinung; bie al^ beftet (^ecunbant 
Imi SKagbe^get ^(Abmm )ltt Seite ftanb.. KB0 ba6 gute 
9ted^ bff Humanität gegen ^A^diten. in; obev ait^]^o& 
^reu^enS mkfet toirb, fte^ gj^ilip^jfon alB bet „alte Hebet* 
all unb 9Zitgenb§" ba, um butc^ bie treffe ober but^ 
bie 5lu§ubun3 be^^ Spetitionöre^t^ bet grei^ett eine ©äffe ^vl 
fd^affen. ©iefjcS oBjeit fc^Iagfertige 35rcinge^en beS j;übif(i|<*- 
}f0iüiiA\^zn |teu§if^ SWotfci^aa« aSoitvAttS. aliSl Süuna^ung 
in Se$ei4nen, n^ie e8 t>on anbetet Seite tne^remal gcf(i^el^en^ 
fann gciüi^ i^on Unbefangenen md)i gebiUiöt u^exben. SBenn 
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SKttfUmnoigtii unb Ctmtmticitiis^ Olei^gcftiuitn 



wayfon wUtn, mon^ etfolstetd^e ffi^ne Seit »fite n»^ 

fj>to^ett gcBtteicm Der etftgeBorenc ©cbanfe beÄ frif(^eti 
SRcmentg, frei geboren unb ffi^n in bie Seit it^^iit, ü6et^ 
tafc^ unb eningt (Srfolge; bie bet langfamen iBeb&d^tigteit 
entgangen n^firen* (Sinex folc^en t^atb&ftigen Xotttt nut| ntoa 
haS ft^nc 6el6ßBett)u^tfein gu gut galten, eS gebort {ttm 
gonjen Sluftjeug etne§ folti^en ftäm))en. 

S)et \>on ^ß^üVfp\cn gegtünbete Sitetatutt)erein ^at feinen 
liierten 2lü|tgang b^onnen* 5Da$ ^nftitut i^at bem SCabel 
mi^ ni^t entgegen tSnnen» S)ie Se^td^tung liegt je unb je 
bem ^en ober Stnbetn na^e; bie jätif^e Sitetatut tSnnte 
jum SWono^)ol bet Seitet ^nftitutö ttjexben unb nur bie 
©Triften bie i^r ,,placet" erl^altcn, gelangen in bie Deffent? 
fi^feit Mein auf bie S)auet liefen ^c^ koebex bie Siteratenf 
no^ boS ipublienm eine fol^e Sevonnuttbnng gefoSen 



beffcIBen jur ß^re anrennen. SSBenn feine literarifti^en ^ro^ 
buctionen im SSereine fe^r ftarf t)ettTeten finb, fo t)at bet 
größere ä^eil ber SKi^ttebet getobe biefe bellettiftifd^en giiecen 
tiebgeiDonnen* Wlan mag i»mi bet Xenbenu^fle benfen »ie 
man »iS; baS jfibtfcl^e Jßubtteum wiS -einmal na^ feinet Ste 
f^auung Be^anbelt fein unb mm im 9(IIgemeinen baS lefenbe 
publicum bie angeftrengte ®eifte§t^dtig{eit f(!§eut unb in 
lei^tem ®ett)anbe ba^ Siffen fic^ aneignen xoxU, fo iß eS 
ein IBerbienfl g}^Ui))t)fon$; ba| er in noiielliftifc^er; bramatift^er 
itnb gebwibenet $otm J&au)>tmomente mt bet jflbifc^en <9e« 
m^ftt ffir feine OlatiBendgenoffen bot^eSt Sei einet fb 
tafc^cn girobuction ift eine <)oetif<!^e ©toff* unb gormbctodl^ 
tigung mä)t )U beanf))ru(!^en; aber au^ gar nid^t geboten. 

m SRenf^ ^at $^in)>))fon feine «anb {M8 nriUg ben 
ffietfett bet tettenben »enf^enliebe geboten nnb feine mM» 

auögebe^nten SSerbinbungen jur gSrberung guter Sßerle benu|t» 
aSefonbetg galten »ir un§ für t)erj)f[i(^tet, Sp^iIij)^)fon al« greunb 
nnb ®inner be$ Se^rer^anbeS unfern S>an{ auStufpret^eiu 
SOetbingd i^oben bie Sehtet )ut Setbteitang feinet Seitm 
bet 3nbent|tmig baS Keifte beigetragen; abet man Wf$ M| 
onedenuen; ba| feine Drgane neben ben ^la^rb&^em beS 
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^efttu^d^^^^ 9SoIfSfaIenbetg e§ ))0¥ne^mli^ mxm, 

%U jubif^en iimgen S^&fUn ein Kvidt^felb ^ntpiefen. — ^Iß 
Server fonncn toxi nt^t um^tn ffit bie Zßaifen unfeteS 
frfl^ tjerblid^enen ÄoHegeu ßeüifot)n bem iprn, Dr. 
fon ju banfen, bcr für i^re ßrjietiung geforgt unb burc^ eine 
etfolgtet^e GoQecte einen 92Dt]^))fenmg \ux beun ^^^^ft )tt^ 

aig »or einiger 3cit in Sologna bie geheiligten 9tcc!^tc 
bis« Samilie unb b€« flleioifffti^ mt S&|ett getreten unb (^c« 
Mi{ttl)aten tooHjogen n^utben; bie man in SRitte b«8 neimge^ 

ten 3a^rl;unbeTt§ für unmöglich galten foÜte, luar tmeber 
Sp^iIi})^)fon, ber für bie Ungtütflii^en in bie (gd;raufen trat 
unb in ^eiUnbuug mit 43 beutf(^en Siabbineu ^nad^fte^fja)^ 
jMeKupg m .b€ii $«»{t SßiuS 4l^tfte; 

t)k gcl^orjamf^ untcqcid^netcn Sftabbinen bcutjd^cr unb prcufufd^er 
Sfvaelitcn^emcinbcn treten Mcx bcn ^^ron ^n.\ ^eiligfcit, vor bcn ers 
laud)tcn bcö Dberl^auVtco ber grcf^en fatboUfd)cn jlirc^e, bcö crl^a^ 
bencn 8ourctain5 bcö jRud)cu[taatee, im feftcn 3L^ertraucn , ©cl^br gu 
fjmbcn, ba fie {pmnicn im ^Jlamcn bcr ®ere«^tig{eit unb ber a)Unf(^|ciis 
JieJ>e. 

5(in 23. 3uni c. ijt einem Sfraeliten ju^olovvia, einem frieblic^m 
Untertl)au vf'^eificjfeit, mit Diamen ^ortara, auf polizeilichem 5Begc 
^eiu bVäiö^riger 6el}n genommen unb nad) einem ibm mibefanntea 
Ort gebradbt n^ol^cn, mcil eine 2Rac\b bc^ '^loxiaxa bebam^tct \)attt, 
fie ^abc ben j<nabeu vor jivei 3^^^"^" SB'ijen jeiner (Altern gcs 
tauft, ^cr uußlüctndjc 33ater, bic jaft aHil)n)inni3 cjeirovöeue 'iJaittcr 
(freien vergebene nadj il)rem ^ot)ne. ©r ijt i()nen auf immer entrif» 
en, tveil er aU (S()ri)t fern ton feinen )ü^i^d)cn (Yltcrn ev^Cj^n ucibcn 
foU. 5Cic unc\lücfndAe gamilic bat ben 2\)obcvui erbeben, l'^ov ^uvd) bic 
Klange ciiMlifute Sföclt (rjd;aütc, unb überall bic fül^ler.ben jj^cv^en tief 
crf^üttcrte, 

$)iefer galt fielet nid^t vereinzelt ba. SSietmebr wirft biifcr wie ein 
Qingerjeic^, auf u^elc^c SBeife man bcn 3f^<*^Iiten il)rc Kinber entjiei^ctf, 
auf irelc^e SScije man überbauet 3nben o^nc i^r SK^ijjcn unb toibcr i^ 
ren SKiüen von ibrer an(\cftammten, von ber göttlid)cn i^orfel}unc| felbp 
il^ncn juQCiviefenen SReli^^ion loörcigen fönue. @rft vor einic^en 'iagen 
ujurbc in Dcfterreic^ ein obnmäc^tiftcr 3nbc von einem fatl)olijd)en C^.cifts 
lid^cn iväl)renb c\än;I;c^a* SBeivuptlofi<^feit c^etauft, unb feil nun, trct^feU 
ncm beharrlichen 2i>ibcvftrcben, feitbem er' auö bcr Dl^nmac^t cnvad)t ift, 
Q,\)X\\i bleiben, ^olc^e ^Ijatfac^en fei3en bie C^^cmütljer in allen benfidtts 
btxn , in »eichen boö Staotdgcfe^ nic^t jcbc jmang^mcife vorgenommene 
Slaufe für ungültig KxlVSxi, in Sdbredcn; bie <$Itern fel}en gittemb auf 
i^re, i»on @ett x\fm, »erttaute itinber, ob fte nic^t aud i^ren 9rmcit 
gcriffen uiift fie M OHWel i^M S8efxt^ed ni^t beraubt lofirben. 
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^J^Qtnm Itaben aud^ ivir bot ©tufcn S^rcö Stbrcnc«. SDöö <&c= 
iäd^tni^ 3)ra^l^5 Mt baiicrnb. Unferc @e(c^ic!^te bctvat)vt un« 6ic ^tarnen 
'-Xiclcr ^^ä^fte, ircldhc atlcn ©eu^alttbätic^fcitcn gegen 5ie 6ol^ne 3)racl6 
'nnt il)vcv beeilen 5lutüiität entgegentraten. S5>ir fegnen nec^^euteta« 
?hi6enfen ©vegcvc I., tcr lant erhärte, „ba^ eine ^efet^rnng, öic nic^t 
mittclft ter beiligcn €d)ritt crrcid)t trerben foll, nic^t« öerbicnfllic^c^ 
I^Qt", uwb biwi 33i|d}of ton Xcrracina {c^ricb : „SDiejenigen, weld^c btt 
4vi|tlid}cn ?ieIigion nic^t jugetl)an \mb, nniflen burc^ ^anjtmutl;, 2öol)l5 
U^D&citi ©ma^nung un^ Ucfcerjeugnng jur (5inl)cit öcö ©laubcnö gcleU 
iet tvftöen/ 60 tiil^men toxi bo« (Sjute, 6a$ $iud IV., Girtud Y. vanh 
tbtberc itnferm 93&t6m in i^reti Staaten iin6 i^telen It^eifen btt CMe 
cnciei'en l)al>ai. Sbi^ Un iRamen ^ue IX. iDtffctt tok lu elften »n^ 

fu iUbm, öetin toit loiffen, toelc^ Icte 6tv Sreitnölic^feit utib bc« piJ^ 
Igen fKBol^lMSend @ie vom beginn 3^^^ «^^S^^^^^^d ttnfetn®Iaus 
%en00enof{€n in 9tom enotefcn i^abm. 

ttnö.barum gcf(^iet)t eö, ba^ n?ir toa^cn, t)or 3^rcm $:]^rone ^ ' 
^^etnnu SBir ftnb iSc^rer un5 pl^ter m btx 9teIigion unb bem 
^tomme, Me snetß 6a$ göttlid^e ^ort: Amabia •odmn taun «iesfr 
.fte unb dlBra etiam peregrinum aiciit te Xi^^ 17. 34.) enu 
.:|»flngcn; unb ba^ auf btcfe^ gittli^e Sott oUdn bad 9teld^ (Sötte« f4 
«ufbaut. jtcin Stamm unb feine '^Reltaion l^abcn t9 ober bet 9Be!t 
mt%x ettoiefen, bag ber ÜRenf^ nur um {0 unbeugfamer in feinem SBi- | 
betonte tt?u5, je mel)r man i^m mit @eu>alt unb 3toang mt^eaem 
tritt, fo bag ©ctoolt unb 3^^d S^^^ ^^^cled tlnglü<f Über Sluber^gii&tt^* 
l)ige bringen fcnnen, fie aber nicniaW i^rer Uebergcugnng nnö iijrcw 
ll^efenntnift entsie^^cn töerbm Ticxn, (StL\ ^eiligfeit n?cllen fic^cr nici^t^ \ 

eitern nnb ^inbct t5on einanbev geriffcn, ba^ bie Untviffen^cit 5e* 
^inbc^altdö nnb bk ißcuni^tlofigfcit i>e« CI)nmä(i^tigcn benufet »erben 
]o\k, um fte ber 5KcIigicn ju entjic^en, ber fic ton Geburt an ange^ös 
Ten, unb von n?eld)er fie in bcr^Ifmr nur eine mit SBen^ufetfcin cmpfam 
gene (Eiiineßanberung trennen faim, trennen follte. (5ti>. JpeiUjtett rvoU 
len nii)t, baf^ OJcenjAen ber grcfUen unb bitterften alter (SJennfjendquo^^ 
!en 5ugeid)(eubcrt tverbcn foUnt, einer SReligicn cntriijeu ^u fein, ber fie 
n\it alten gafern beö (ijeiftcig unb ^er^cne« angel}eien, uüb einer :}ic(i^ 
^icn jn?angdit?eife ^ugeanefen {ein, ber il^rc (S^lauben^anfic^ten loiber- 
fprcc^cn« 

5^ic gange äBelt l)arret auf ^tr. ^eiligf eit 5luöf^ni(^. greunbunb 
ftcinbe ber großen fatbclifc^en ^irc^c finb gefpannt auf bie ^ntfcbeibuug 
?piuö IX. ©ine (5rflarunv3 anö ^i)xzm erlaudjtcn 5Kunbc, baf? Qre. 
^eiügfcit glcid) Z^)Tm gefegneten 33orfa^ren Öjregorl, jebe ^taufe, bie 
bur^ 3^^"9 ^^^^ ^eimlic^feit tollbra^t iiurb, nid)t ! 
billigen, fonberu tertverfcn unb unterfagen, ttjürbc ben jagenben Sfraes 
liten bic 9^^u^e, u^ürbe ber 2Bclt ein möd^tige« S^^fl^^^fe^ tcürbe ber @e$ 
tedjttgfcit unb Stiebe, bem grieben unb ber SKenfc^U^feit neue ^aft 
)mb 6tü(e geben« 

,,€0 mBqen {^eiliafeit in S^retr Sei0|elt unfete Sitte tdjß^ 
xtn, unfer©c}uc^ crfütten: nne be«faUftge ftrtttruua gnäbigjl auerlaffc» [ 
Jtnb bem ungUldltd^cn SRortora lu IBologna fein Xinb aurfidTgeben 
laffm.' . (S*Mgen 44 Unterfc^riften ) 
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Dbigc, in fjanjöfifc^cx Sprache tjerfa^tc 9Sorftettuttg 
^utbe abf^tifttid^ att# an beti Sabinat ton elti übet» 
fanbt': ^ 

3uglci(i^ wanbten ftc^ bie ^)reu^ifc^cn 9ia66incn an 
ben cu^erorbentUc^en ©efanbten unb Set^üKmäc^tigten SOiimfter 
-am xomifc^en §ofc, ©e. (Sjcettcnj tammet^exrn üon St^Ue 
mit bem @efu(^e, t^re aSotftedung buxd^ feinen (5in{Iu| |Uttn^ 
terftüfeen. 

3m Saufe biefe^ 3a^re§ njiirbe ben J^reiinben be§ Dr* 
^P^i(ip)3[Du bie ©etegeu^eit geboten, fein 2oidl)rige^ 3tmt§ju^ 
bxl&um ju feiern. SS bitbetc [tc^ )U biefem Schüfe in 3Rag^ 
bebuvg ein Somit^, baS, um au4 ben auSw&ttigen SBete^tem 
'i>ti 3ub*Iar8 ©elcgen^cit ju Derfc^affcn, i()rct ^antbwcMt 
einen gemeinfamen 3lu8btuct' ju »erleiden, na(^fte§enbc§ SHunb* 
(^reiben erlief: 

jp®n(a6un^ }ur n)ür6taeu ^eter bed 25i5^ttgcn S^bilSumd 
.^crm Dr. g5^ilH)pfott in ^agbeburg. 5(m bccovftc(Kn6cn SRcfcbs§a# 
fd^ana — 9. Sciptcmbcv — u>cr5en fünfunbjwanjig 3<^^^^, l'citbcm 
ier SRabbincr §crr Dr. «pj^ili^jpfon fein ?tmt bei 6er ^ieftgen ©emcinbe 
•angetreten l)at iinb eö n)irb {einen greun^cn Me (^clc^cntjcit c^cgcbcn, 
•fein 25jä()rige6 Slmtöjubiliium feiern. (S5lci6 mit bem Eintritte feii 

^mtcö erweiterte ber Dr, $il)iIi^pfon feine $;t)ätigfeit unb ^Inpren? 
üimg auö bem locatcn Greife auf bie allgemeinen 5lncjclegen()eiten be^ 
^ubent^umö. 2)iit jener 3eit begann er feine ^ubhcationcn in bctn 
^3^raeliti|cl)en ^rebt.-^t- unb Z^vdmac\ciixn" , in i^er „^Ulcjcmcmcn 3^i' 
tun0 bc6 3ii6entt)umö", in feinem \, ^rc^cu 33ibchuerfc in feinem 
.^^iloab" unb ^^^arou", in feinen „SBorlefunßen über cie (Jut^indhmg 
icr rcligiöfeu Sbee" u. f. m. j^)erfelbc bat ba^^ uubcfuiitcnc ^iH'rbicnfl^ 
in feinem lanßjäbrigcn ÜBirfcn unb in ebi.^en i>evKl)ie6cuen ^Ed^rijtcn 
in allen It)eilnt bcr SBelt gegen nicbt jeitgemäj^e ^Sefcbränfungen burd^ 
Icbenbic^e^ 2öort auf;jutreten, ben fo melKKtigen ^nfcin^unqen unb 53er5 
bäc^tigungcn bie 6pi^c ju brcd)cn unb ^ur ii^üvbigung ^c^ Jubentl)um6 
in ben klugen feiner 53efcnner unb berer, bie ibm ntd)t angeboren, beis 
jutra^icu. unterließ e<5 nid}t, in uncrmiibüd)em (Sircr iou^obl eine 
iD^engc ]d}ev!eriic^cv ^bcai in verbreiten, ^nftitute yi fd}anon, ab? and^ 
^urd^ perfcnlic^e (Sinwirfung, Dlcifen, (Schriften in bejüglidjen ^Ingclc^ 
genbciten (8vanien, Orient, iRuplanb x.) ftd) gve|]e$ 23erbienfi cr^ 
iDerben. SDaber ift fein 25iäl)rigeö 3ubiläum nid)t allein alö bao feine« 
localen timtes, fonbern auc^ alö bad feiner allgemeinen ffiirffamfeit, bie 
-pet« mit ber größten Uncigeunütigfcit t>erbunben war , für bic ieraeli? 
ttf^e (Sefammt^ett ^u betrad^ten. 9^ac^6em fic^ bal)er ))ietfa<^ bereite 
t>on augm bet Sunf<l^ mt^ef))rot;^en, bie @elegen^eit tDai^caune^men, , 
lim in ebcenbet Sßeife ber Sanfbatfeit einen gemetnfamen Hudbrwt |it 
f^affen^ ßnb bie Un eraetdbneten }U biefem ^xotät in einem ÜonM 311» 
fammengetreten. ffiit amtfefn mi^t, bcdfi t9 nnt bet fCnregung tiebtRf 

.6*. ; 
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bicjc ©cfiUjfc \\ix lbc[i mxbcn laijcu uu6 eine avope 5ßct^ciligung 
l^rbeisiifübreu. '^k auocfticngte lljatigfeit beö 3"^^^^^^» ^^^^ «?cl^c 
er fftv ^a{^ 2BcM incfft ^aufcnte (ovgtc, mu^tc auf feine ol^nc^in nic^t 
fräftioie C^enftitutieu fctjUHic^ient» tvirfcn un5 vor^üc^Uc^ nnirbe öaburc^ ein 
Äugcniibcl l>ert}oi\3cvuTeu, ivtclc^ee i>cn 3<^itvunft nid)t fern lägt^ in bcm 
CO notl^iveuMc; mxb, 'üjm, bem fveubig'fid) Opfernbcn, einen forßcnfreicn 
ficbcnöabcnb \u bereiten unb feiner jaMreicl)en gamilic einen ruinieren 
^licf in bie ^^ifnnft fdjaffen. ^ir bitten, un5 baju auc^ ^Wc cfc 
rrait^en S3oit\*acje übenocifcn, irclc^c n>ir bann rercffentlidjcn ircrben 
unb bereu o(mnffcul)aftcfle 33enrcnbuncj in vinqebeutetcr ü^idjtun^ unfcre 
^ciliqftc ^:pfiic^t fein UMvb. ^ij^a^beburcj, im ^tpril 1858 (Sornitz, 
ernft griebeberß. 5Ucvi ijirfcf).* 6 uf^at^ 5Jiar. Gilbert (B\>ix. 
Dr. •©icfcntl)aL Gliomen (ieJjn/ * 41 

am 9. ©e})tem6er b. 3. würbe ba^ 9tmt§juBiläum be§ 
Dr. ip^ilippfon Begangen, ßiner ^riüatmitt^eilung au§ 9JJag^ 
beburg cntneljmcn wir nac^ftc^enbe ©c^itberung biefer geier: 

®§ war am er[ten SEage n:ti^n e^x^ bcS ^a^re« 
559 4 (am 14. Scptbr. 1833), ba^ bct SÄaBbiner 
Dr. Subwig ^^ttip^^fon jum erftcn 3D?alc uor bet ©cinetnbe 
in 3)?agbet)utg bie Äanjel bejtieg, unb feitbem ununtcrfcto^en 
in berfetben ©emeinbe fein 9tmt beffeibete. 3e^t, nac^bem I 
atfo fünfunbjwanjtg ^a^re Dorübergegangen, mu^tc biefe§ 
5Sntt3jubitdum bie betreffenbc ©emeinbe unb alle greunbc beS- 
©enannten ju einer ^erj(i(^en geier anregen. ®(S)on am Sotb 
abenbe, beDor bie ©tunbe beS ®otte3Dien[te^ gefommen, fanb 
ft^ eine Slnja^I Stüter unb ©(^ületinncn au§ ber erften 
Jhiaben - unb 3Käbrf)enctaffe ber SReligiongfti^ute unter 3fnfu^' 
tung be§ SHeligion^re^rerS unb ßantorS §enn 9?at^anfon ein, 
um im 9?amen i^ret (Senofjen unb ®cnof[innen bem 
i^re Knbtic^en ©lücfroünfc^e unb einen ft^onen Ornat jum got^ 
teöbtenftlid^cn @e6raud)c barjubringen. 5tm3Korgen be8 feft» 
liefen SCagc§ in ber g-rü^e braute ein SSerein muftfati[(!^ct 
greunbe (i^ri[tti(^en ®Iauben§) unter 9lnfü^vung be§ SKuftf^ 
Ie^rer§ §crrn ©eüner unb SBitwirfung bcS ßantorö SRat^ait^ 
fon im ßaufe beö ®ef eierten einen Ouartettgcfang t)on 
itcn ßompojttion unb treff(i(!§er 9lu§fü^rung, mit tief erf (füttern' 
ber SBirfung. Seim ®oite§bienfte, ber natürti^ atS an einem 
ber l^oc^ften gefttage unferer ateligion, eine Slenberung ni^t 
crieiben fonnte, würbe üom ß^afan ein f^^ßneg, eigene t>erfa^ 
teß SKifc^eberac^ nac^ bem SSerlefen ber SE^ora (bie SRifc^e* 
Berac^g [tnb ^ier au^cr für ffirante unb SBöd^nerinnen aSge- 



fii^offt) \mt\ rccltitt Die Sßrebigt beS ^uSilatÖ begann 
mit bemfetttn Segte, mit ivd^m betfetbe i^ot funfunbittatitig 
^iA^tat feine ^miteüft^e Saafbft^n eröffnete, mit bem ifaxat* 

Uu\ii\d)Q\\ Sorte: „(5^ ift ein Öo^n für ©ein SBerf, unb 
^^Dffnung für ©eine jufunft'', au§ ber ^aj)^tora^ bcS jtuei? 
ten 2age§, J^irm. 31, 16.17., unb enthielt — natürlich i>I)nc 
fttte Sejie^ung attf feine ^erfon — üiüiblitfe auf bie ucrpof:* 
fnfen fftnfunbjn^anjig ^a^re fär bie SKagbeburger (Semeinbe, 
f(ft bie ^jrcujiifc^e Ocfammtgcmeinbe tinb für gan^ Sffrael, in 
il)ren inneren a?erl)ä(tni)lcn unb i^rcn inneren ^JuitäntJen, luo* 
tan fi(^ ein banfenbeg, cjclobenbe^ nnb bittcntco S55crt bc§ - 
(Betetet f^»^« ^anjel, W)el(^e an biefcn A-entagcn im^: 
Utet mit loei^er @eiben^(Ie befleibet ift, war ^eute finnig mit 
SInmengtttrIonben gefc^mfMtt 9}a<^ S^enbigung be$ ®otte8« 
btcnfteg fauben nac{)cinanber mctirfac^e CI:cputationen in 
bem öau]c beS (Sefeierten ein. 3"^^1^ ^^^^ ^^^^ früluvcn 6on^ 
firmanben, weiil^e eine in f^öne iüerfe getleibete abrc|jc, be? 
gleitet )}on einem pt^toefkn Sßet)e, fibenei^te* gfraut. ^o- 
lotme ^tieieberg tectMiite mit Seujcgtem ^et^en baS titebi^t 
unb fügte SBorte ber ßiebe unb 9Sere^rung binju. @§ fotg^ 
ten ber ©efammborftauD ber ©emeinbe uni) tic iämmüid)en 
3icprä|entanten unb bcren feteUöertreter, fo wie bie Si^nago? 
•gen^ifte^etp unb Sorfte^er ber wo^It^ättgen ißereine , bie , ia 
«tatm großen i^attlfteife fic^ aufftettenb/ but^ ben SSorfi^enben 
bei S5orjtanbc§, §etrn ^etbinanb gtiebeberg^ in einet ftSftl'^ 
gen Slnf^rariu', nebjt einer eben fo fd}6n fti^Iifirten, wie geift^ 
unb geiiuui)i>otten SlDvcfje, rie ÖHücfmünfci^e unb ©antfagungen 
ber ®emeinbe jum SluöDrucf bra(^ten, unb beni jubilar eine 
<5r]^ö^ung beS (Se^alteS atö ein ^tidfen ber Slnesfennuns fei^ 
ner geleifteten ©ienfie mfSnbtgten, mtm and^ ber 93oYfi|enbe 
ber 5upia)cutaatciiücrfammlung , §crr ®etfon, bic [jeri^Uc^ften 
SBorte in beren 9ianten ()injufria[tc. BalD baraiif ci|cbienen 
bie Jg^crren Sltbeit ©pir, i^rnft §riebeberg, 5llc^i 
^itftl^, ®aUmon ^ol^n, Dr. med. SBiefent^at, 
bem gufiilat bur^ §entt Bpxx mitt^eitten, ba| [ie^ 
um ber SSere^rung unb ßiebe, welche iat)nofc ©laubcn^genof^ 
fen auBerl)aIb SDiagbcburg^ für ben ?[iibUar füMtcn, einen 
• SlRittei^unlt ju fc^affen, fic^ al§ ein Ciomite vereinigt hätten, 
»m einen gonb )u fammetn, ber bem (Gefeierten fär bad ttitet 
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eine forgenfreicre Sjiften^ f^^aff^" foöc; ba^er, iüä^- 

renb bie bi^^ct erjc^icnenen nur im Slomen ber ©cmeinbe 

SKagbebucgg gef))TO(^en l^ätteti/ im Stameit Dielet ttlau&en«^ 

Btfibet in allen SBeltt^eilen fdmen; ba| fte ober erft in eini^ 

ger ^üt im ©tanbe fein würben, bcm ^ufcilar baS 9tefuttat^ 

fo wie bie 8ifte ®erer, meiere jenem ^onb beigetragen, 

ju überreichen, 92a(^ liefen Herren tarn ber aSorftcnb bc8 

großen Jpanbwerfer-SReifter^ 9Serein§ ber ^iefigen ©tabt, ber 

eine bie Serbienfie be§ ^ubilatS in Bfegevli^eT Setie^ung ui^ 

tn^befonbete um ben §anbwctferftonb ber ©tobt SKagbeburg 

feiernbe ^^breffe üer(a§ unb übergab , unb bur(^ ben 9Runb I 

beö i^errn iöerf ^tnäufügte, ba|, obgleich ber Jubilar [eit 

einigen 3a^ren bure^ feine Stugenfc^wd^e »er^inbert [ei, ifynen 

feine »ei^AIfe {ut gottbUbung i^ter gtiftent^eitö buTil^ t^it 

begrünbeten ^"f^itute ju leiten, fte benno<^ ^etS feine Set^ 

bienfte um fie banfenb anerfennten» gg. war aber aufeerbem 

ju bicfem Sage üon t?ielen ®cmeinben, ßottegen unb Spritjat^^ 

^jerfonen eine au^erorbcntUc^ große jja^t Sbreffen unb 3"' 

ffj^riften eingelaufen; unb {a^lv^ic^e ))erfönli(^e ^reunbe bxa^^ 

ten in langer 9tei|e i^re OIü^Dfinfd^e bar. ^ie „Semberger 

i^raet Oemeinbe'' fanbte na(^ftef)enbeS i)omDr.9iapj)a))ort)öerfet5 

tigteg, au^gcjeic^neteg gebruifteiS ©ebic^t al§ //S^f^Ö^'^p" 

gef^maduüUfter, mit tocrgolbetem öroncefranj t)erfe^)encr ©ant? 

metbefleibung unb eine Slbteffe, tt>el(^e wit |ier fo4^n taffen: 

©r. ^oc^wiMen 

5em 9tabbinet un6 ^rebigcr ^cnt Br. ^l^itüjpfon.' 

& i{t eine ecl^eben^e (^fc^einung auf bcm d^eblete 6et ftttUd^en 
SBcTtorbnung , 6ag 6a? eblc (Streben im ^itnOe 6cr @efammt^ett ^us 
wetCcii bem ^JJlannc felbcv lohncm^ fid) ^mvcnbet, \>on bcm cö au^i^cs 
gangen, ber im ^cljren 2)icnjtc ber i'icnfc^^eit fcineö @eifted £cdft, fcis 
iier *3cc(c vcUe Strömung treu unb bc^arrlic^ cingefc^t. 

. Unb vocnn ba« 53ctt>uf!tfein gcifliv^cn 3^Mvinimcnbang5, innerer 35e5 
;^icbun.:\ ein 33anb um S^^^'^^-'^^* jcrftvciite (S5licbcv Don jclfcr i3ofd)U'unv^cn, ; 
u>cnn 6ico 53cuni|^tfcin unb ba'5 §cd)vncfüt)I ber Sclbficntwidehuun unb j 
bcö gcrtfc^iittc^ j^iiv c^vef?cn lid>tcn ^ufuntt ift, ba^ lEic, ijecbunirj 
bic\cv ^err! in eiricv nmfunb^tranjtc\jä()rigcn, treuen jföirtfamfeit in und 
aefräftt^t unb c\cfLn-bcit, fc ifi ei?en bic^ c^eijUvie 'i^anb, baö un^^, bic 
imx au ben dußcvftcu 9Jiarfeu beutjc^cn Sebent ivo{)nen, mit icncr ^eicr 
in SScrbinbung fct^t, bic im ^crjcn ^cutfd>laubö ^öracl feinem terc^r^ 
tcn £e()rcr, feinem treuen gii^rcr, feinem mäd)tiiv'n 5>orfSmpfcr u>ibmet, ! 
unb bic aber and) in allen fianben, trobin ber ^traL)t bcö ßie^tcß, bic ' 
itraft ber C5-vbebun9, (Sntividelunoi iiub bcö rscvti'c^iitteö il;ve gcijligea 
Ärei|c getragen, ben betliicn ©icbatlang finbet^ ' 
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3a 3«racl ergebt ftcutc feinen tauf.Mtben ^ücf 5)cm, bcr flet* 
„^T^Xnner berufen auf 6ic yjiaueun ihmi ^cvufd^alaim, b'u ba in 
l)zütn unb büflcrn .^^citcu", un6 pi^^^^Bt 3^)^^ ^^^^ ^^^^M ^'^noaU^ 

fen Ifigt unb anbmct abev auc^ bcn jtranj i?ci äucvfeunung unb bed 
5^,anfc<S bem treuen 2ßäc^ter, bcm gcbarntfci^ten jlämpfer, bcr f^ct*2 ciits 
• aeitanöcn für fein ^o\t, ber mit bcr ^ ran feinem? (Meijieö, mit ber'Ttad)t 
feinee! ^Borteö, mit bcr 'ituöbaurr feinc?^ treuen ^^er^cnö, nberatt crfLl)ic- 
neu, oic iBa()rl)cit unb ba5 Dtcc^t Dciticteub, ficßreic^ bic gal^uc bec ^us 
fünft ein^eroctraj^cn öor ben Seinen. 

6inb @ic eö ja, i;;)ec^ßecl)rtcr JRabbi! ber imSRaufc^en bc? 
.weiter 3fit\)erbättniffc baö ^Bort ücrfftnbct, unf?re ©erec^tfanie un5 Jus 
tcreffen {jetoabrt, ber t>or gürflen aetreten unb ttid^t c^ebanat, unb ocit 
<i^Ien be« ^tlU^ suaerufen, nm9 M ^^t^M \\t für ^draeu 

Unb toir bt^ jc^t fd^on etrunaen« unb xoca xok bü ie^t fdban 
erreicht, an äußerer ^nerfmnung, utto xoa^ noc^ mebr, an ^(bMc? 
tvitgifetn unb innerer Steife — u>iT banfen tß, m^l bem Vttm&Att^en 
®ptl€, bet Sdtael nic^t «erlfi^t, 3^nen t^eucet i&o<!|»arbiacr ÄabbL — 

SSlr treil^en bieö Sölatt unfered S)an!e« S^^tem (^^tenfefle, unb bits 
ten bcn ^tmmet, bag er M t^eure Seben nod^ lange i^oQfcftftig unb 
*«ttj&^rt cr^lte für 3«rael unb feine 3ufanft. 

Scmbera, im ©eutember 1858. 

(folgen 92 Untecf<l^ifteti.) 

SWomentc c\ibt c^j, njo bic 8eele 
33ün mächtigem 3ti^^?u(ö bettelt, 
5)ein *iBort gebietet: 5(uf ! crjS()Ie, 
2öaö tief im ßcben«fcbad)t ft(^ regt. 
3Ba$ länßß ald ^^ünbenber (Sebonfcn 
®en)tvft mit aetftiaer ®tmit, 
Antreten in oe<s Sebent ©^ranfen 
eoQ t» in btetbenber (Sefiolt. 

X^tc 3cit ifi*ö, n^enn jn fcU*neu ge^en 

(>iu ttHnicrc?* GTeißuif? unnft, 

■ii^enn feinen (vbcTflen unt» 'iBcfien 

(5:in 'l>clf bie rcinftc ^>ulb\3unvn brinc\t. 

^enn ei& bcn I)ant, c^ar treu gcjpenbet, 

58erfnnbet aüer ilBclt fo laut, 

3m üiuf: SDic^ bat bcr (>^ott gcfcnbct, 

2)em cn?i(^ 3^^*^^ wevtraut* 

$)er redete ^ann jur recbten 8tunbc, 
$)aö iji ber 5(Ümacl)t große ibat, 
gjlit f^arfcni (Sieijl unb feui\jcni 3Jlunbe, 
^ie Sftüfiuiu} ift^ö, in ber er nal)t; 
Uu6 ber (Mebcinfe — feine ^Baffe, 
Ta^ l)cUc iöott — fein ©taui^panicr, 
$)er 3Äutt| — fein 33oaen ift'« , ber üraffe, 
Unb gWenfc^enrec^ft — lein ÄampfttDicr» 



"Utt6 ein i^icrtel&im6crt ^vil ie 

•(SJftrallii^, mit (5?c^anfcnfraft. 

(^'\m n>o 6cr trüber S^ül uub (5^«, 

5Ront <rcitte« Sorte« 5)cnncr ftljon 

3d)vift uii6 3öcrt, in 2:^at uub ge^vc 
vEtctc n^^i^cic^ „guöajig ^jj^itippfon* 1 

jebcr fBolfdftamin, bcr tofl Treue 
?ln (Skytt unb feinem ©laubcn t)Xtt, 
0brt in ^en SSänttcm echter 2Bci^ 

tl)curen gü^rcr bicfcv 3öctt. 
(^rün @xin jauAjt in 2uft nn6 93aii^ 
33eim 9lamenf>f Tange CC^oncff, 
9^adb *ü0^ctvnbcbui\i tlidft mit liSccIottgcn 
UtU) e5Um 6t^e ^^^rad. 

^arum nid)t btofe beii treuen ^reunbcn 
3;ft biefcr Tag fo lufigcmeil^t. 

i{t ter gefirnf der iS^emetnbcn, 
SHi iKMfe«, überall scrftreut, 

^eut* i)eretnt in froren ^^n, 
3m ^crjcn Innia unb im ®fi% 
Atui\ »0 ed gilt beit SHann su ebreit, 
f)en e0 mit 6to() ben Seinen ^et^. 

Br. Moti^ Ka|ipa|iort» 

T)Ci am 1500 anjätfigen 2}\nftcrn (n^ftebenbe ^^anbrocrrcrt^n::: 
ein, beu bcrcitiS i">er 2 ^s^^^*^^^ ^'^'^^ ^^^biriVPlon ftncn iRof>r|locf mit 
großem n)ert^oollen golbcucn Knopfr lücrauf baö ^BiVt^m 3u6a'^ cinqe^ 
orabcn, nnb Dor 5 3^»^^cn ein ^aar filbcrne ficuc^tei unb ein filberiie« 
^reibjcug feierlich t?ercl)rt ^atic, ubericic^te nac^jle^cnbc :ilbre(je: 

^oc^n?ürbiger, 

^0(^D€re^rter ^rr l^octot! 

(S3 ifl un« bic Jtunbc geworben, ban 3te l^eute bo« ^ubtl^mSs 
gcfl 3breö 25jäbric\cn iöirfenö a(« ^cijllic^er 3^rcr (Semeinoe bege^^e«. 
SBir aber, aU bie 33ertrcter be« grögtcn X^eil« ber Diepgen ^anbwecs 
fer, fönnen S^ren beutigen (St^rentag ntc^t tjorüber gc^en faffen, ol^ne 

J'^nen, v>erc§rtcr s^r:x i)octox, unfern ^hlcfnniufc^ bar^ubriu.icn. 5Sir 
!)altcn unö t}erpfli*tct ba\n. Bk ^a^re lan(\ ^Ijvc strafte lVu 5^e^ 
^trebungcu bcu ^^aubiücrtci mit itiiol^ qennbmet; ba '5ie jvi unireti 
3^crein iuö fieben gerufen unö bcu (5vebtt-35erein für ^;^anl)ti'»erfcr , Mc- 
fe« fo fcgenöbringenbe ^Wf^itut, fein (^ntitcbcn ^bucu i^rciltcnt^eil^ mit 
iu banfm bat. *2öo bic ^^nncr bcr ^^ifKnjdvaft fut mit bcu *2}länttem. 
bcr §|3faii^ vcrbiubcn, ba anrb incl liuuce- nni> jtu^Uic^eö i^eiAaffcn. 

So münfcbcn it^trbcnn, baf? bcr aUnuid)N^'\c (^ott 3^ncn möge 3^1^^ 
QCi^gen üiäfte ued; lan^c, lauge cc^aiten jura SSBo^Ie bet 3^- 
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-riqen, sunt Segen CBIfttileiiVgeitdfjen, ütfmiäetbeit ®emeiii6e^ 

<9ott S^nen auf 3^rem fernem ScMftocAe fieft ©efunö^ett {dbenreit, 
• itnb ba« ^(ugcnlid^t Sinnen fo ermatten ^fcit, &a| fcdcn^s 
iceid^c xptigfcit Feine Störung erleibc. 

®ir fm6 nid^t befähigt, unfcre @efü^(e fo au^jubrütf cn , aTö 
notl^ttenbiA »ärc, aber n?ir wiffen, i>crct)i1cr §err ^octor, 6a§ «Sic 
ü^crjcuc^t finb , bo^ unsere 2Bünfd)e auci 3^^^^" ergebenen §erjen fonu 
anen; in biefcr 3ut>cific^t fprid)t feinen iKv^^Ud^ficn @IücfÄ)unf(^ aue>: 

^er ^:ßorftan5 beö 4^anMperfer;^JJieifler'35crein0. 

3n gngtanb, grattfxctd^ unb Italien ^at ftd^ bie iÄbi[(!^e 
ipteffe ^ö^fttoävbt} «inetteimeiib &6w k«8 ^iAiUttiit aitS« 

3)a ber religiöfe S^ftt^g irgcnb cmc fro^Itt^cgelcr bc§3^age8 
ni(^t ge[tattetC; fotjeranftaltete bic®emeinbe ein größeres geftma^I 
nad^ bem ©^luffe beS ßaub^üttcnfefte^ am 2. QctoBer* 3)cr 
9Ie[t be$ SCageS n^ar ba^er bem ^ütito f&t ben engeren 
ihetö feinet ^mitie tefmivt" 

aRoge ^^t(i^^fon , bet fBeti fo tflftige o» iüd^ttgc (8e» 
lehrte » fortfahren, ein t^atttSftiger ÄdnH)e für bie »al^ten 
^nteceffen be^^ubentl^umS fetnl 



^on 5ßrofc|jor J. ^effeme«^ in gr an f furt a. SW. 

$ie(e ffiege ftnb no^ aUcn 6eUeii 

3"^ bcmcgtc ficbcn aufgcti^an, 
Unb ftvebt nac^ gränjenlofen SlBeiten 
Su^enbllc^ entflammt baö 4»crj t?oran; 
3cber Xvaiim unb fc^mcic^krifc^c 2Ba^n 
(SJilt il}m leicht at^ §immeI^3untenveifuH^^ 
Unb eö folgt bem bunten Spiet geneigt, 
2)a0 in blenbenb taufct^enbev ^^er^ei^ung 
boS (^lüd im gerne» jeigt. 

^ber SQflü^' unii for^cnootte« Clingen 
3^ filBl^e ftflll» ^tafgebot, 
eettp 6e0 9[lni6« ^d^tummtrlMer rangen 
8on ded nSd^flen Sagel fia|i unb 9lot^; 
^[rbeit fe^ bann ni^t )um Storoenrot^, 
Unb ein wec^feüioQ«! £^ttn nsib Soffsn 
3{t jute^t allein bod aanje ©IM, 
5Denn finft, \t>ad totr mit ^änbcn fafic% 
itaum crteic^l; im $teU ^tiiM 
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Unfrei 5Dafctn9 <8l))fd, überfliegen 
3ft er f^neQer, a(d ba0 ^ci j gemeint, 
:3cit|eit0 blieb toiS f(^6m ^offen fielen, 
£icffeit0 mifb Mc t&ufc^una ^et| benetirt; 
tCKem (StDtacn im ®et|t vetetni^ 
©fette filt feine ^öc^flen ^vtit 
Unfcr ^erj, al« tuär* c0 @ott «eniKinM, 
^ber ntc^t einmal bec (Sinn 9om ^tete 
S>icfe0 Sebent warb cttannt 

Cc^ircv ift's? nur, fic^ bcimifc^ ^^i ^iorüöt)uen, 

5er 'iintc^r in fic^ felbft ju ucu*n, 
^id^ mit nicbrcn ipflid)ten jn t)crfö^nen, 
Unb bcö ^cri^cn« ^lut| ni^t bereuen; 
Unfruchtbare IBIflt^en «erftteu'n, 
Seine« !S^afein$ enßge^ogne ftreife 
•^efbii ftc^ mengen me^r unb me^r, 
4tnb ft4 Jtt bei3n%en an bem gleige 
^oniber äirfun^ bo« ifi Sfiifom. ^ 

^bcr nt^t in biefcn engen 6c^r<in!en 
Siegt beö Scbciiö 3tct unb @lucf unt ßoj^n, 
f&er fivl) l)in(icc\cben fcnbcr Söanfen, 
"Sfl bccjlücft tn*fdncr l^icbe (cfaon; 
fiicbc träßt bcn cvftcu oa\)cn, 
ßiebc tMMi ^ntuticbcnbcit unb SDaucr, 

•|)iefc lOicbe fcnnt nic^t feige l:rauer, 
Unb il}i ^djmcrj fogar beglucft. 

aÄitjuUbcn, mitc^clcbt ju I)abcn, 
SRei4 ein ^^ici\\ Vci.li an (SH-^tti^crtrau'n, 
^5)ie(c6 böct)ftc %\\\ r^or allen (Stäben 
3ft ale 3^^^ beglücfcnb an^ufc^au'n; 
Sa« mir bann i^cllbviui^cn, tt^irfcu, bau'n, 
5öaö mir bann er^afc^cn unb erbeuten, 
Wi'^^ itl be« (^mic^cn ein iteim ; 
£erncn mir, ibn unirbig nur ju beutetti 
Unb mir jie^'n in grieben ^cinu 



'großen laßßimfifict ^eiö^eii 

Bon 3* ^il^bn^of in grontfurt o« !Dt 



ISinf! eine (^ifcnfc^micV entfanbr 
•3^iel in ein fernem Sviab, 
Unb in ber 8onne golbneni €^tral^ 
^Srgl&n^te ^eO ber bUnfc 6ta^l. 
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t£« ffil^rt 6er SBec^ bmii) einen ^al^ 
5E)a f^rie'n 5ic U3äume aTfcbali), 
Ta fie 6a SBaffcn ^atjl actva^rten, 
2iii>uu fie ftc^ juianimcnf diaarten: 

pfU^, 6iefeö (Sifen trifft unö SlHe, 
fen6 t^vtiigt t?crbcrben6 un^ JaKiy 

Ilm unjcr l'cbcn ift's? ^-^cfdu^^cn, 

2Bir tt)er6en bal6 (^run6c ^^^cbcn; 

ajor (einer SRa^t — SSßer fann kjtc^en ?* — 

f^tad^ *itc tet(^ an 3ai«esi, 
3n €(l^in€t) itti6 S^eube tool^l erfal^ren: 

fd^anet nicl;t fo traurig n!e6er 
XLnb fürchtet nid)!«, c^clicbtc 5^riita, 
SBir fm6 imb bkibcu iaatl)eii, — 
3Ba0 fönncn un« 6ic vierte jcl}a6iin? — 
ffienn tolr nic^t (Stiele ibnen geben, 
^eri'tSwn flc bann iinfer fieBe«?* 

m^t ÄußYcr gelnb ifl f)eine« ©lürfeö $:B6tcr; 

SU eis'ner IBtufl n>D];^nt feinbli^ S)ein IBetr&t^ecl — 



3ttv ®ei^i^ie bet ^ubeu 
in gtanffurt Wt. 

aXitget^Ut t)on <^iiad UUmann, ^eaetär 6et (S^emeinbe* 

L 

IClt^Jug einif^cr mit bejcnbcrcn Umjtanbeu begleiteter 'I cbcöfäüc aiUbmi^ 
^tcrberegiftcr 6er i^raelitifc^cn (Sjcmctnbe ju granttuvt a. SR» 

S)cn Seitroitm m 1709 bid id07 nmfaffenb* 

9lm @etmtag ben & Skccmber 1754, fllCL<ä^t» 2 Ul)r, brad^ in bent. 
^ufe be6 Kntot SBntettct ^c^e^er geuet an4, toobei Derbrannten «beer 
fmr^ 4)^^f^^^d^ umfamcn: 

11 beffe« 6t?efrau SBoc^el, Xoc^tcr Don 2)ai)i6 ^jerfc^^ieim, 

2j beficn Xod)tcv ^inlic^cn, fc6aim 

3j äi^clj £öb SRintcl auö ^^auibuiii; 

4^ 3iöÄC ^bra^am ^räger au« Dffenbad^, 

5j grou SRerlc au« (Sd}eelfripp^"/ 2Ä<»9i>. 
S(m STouncijtac^ 5en 25. Tlax 1797 crtranf Sofob, eol^n be^geijl 
3a!üb "abitx, im S[Raine beim 33a6cn. 

5lm ^^^^l^'^ö ^ci^ 15* 9Jot)cmbcv 1779 flarb ^ran Sp'mbU Xreber. 
33ei 6cm ^rabc 6er tBerjiürbcucn bcfinbct ft4 ein &i(!^njtcin M üliü^ 
fum $ini^a« toi, geftorben im 3a^r 1438. 
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^xtx\ac(, tttt 19. 3^^^^ ^'^38,, ßAvb ktit ^e^ann dngcl ein 
^fcl 9ianien« felia«, bev beim löflbtn im SWaiwc -nfarotif. 

«mSWtttwod) bm 14. San. 1711 vcrfaraniue göb ©Itatim ßater bei 
beul (großen im §aufc bcö ^iabbincn^ 9toVl)ael Cfabn a)j^(jebrce|encn fos 
«enonntcn (^afienbranöc. (3bcvöl. über bicfeii ^xar\b €c^ubt, jübifcl^c 
SJicrhüürbigf. SBud) 6, ßa^. 6.) Die t>cn £ater nad) SDegrSumuttcj bc« 
C(!^utt€$ V)OV (einer ©el)aufung aufgcfunbencn ituoc^cn jUnb gleif^ll^clle 
mmbm am 12. gcbruar I7il becroiat. 

%m Wkfiot^jbm 14* Sati^iorfTll ^brannte SQfgle, (S^cfrau6e« 
;3aM fiavtt C^mlm, toi^ter m 3<tfob Sung, in be n an Mcfem 
Kage Ibenb« im ^tafe 4ed SRoblbineiia 8to)fl^ €al^n an^^bto<l|enett 
^ofcn Idtonbt* 

?[m !S>{ottt(i9 bm 1. 3uU 1805 ftarb btc pbenabbincr $inba« 
f)irfc^ fic\>i ^omi^ u>av früher SRabbincr ju £e^toift In ^Itn^ 
jptit 1772, alfo iv&i^rcnb 33 Salftre, Oberrabbiner bal)icr. 

^m $)tenfla9 ^''^^ l^ugMft 1741 tt>aci^ ^olob ^finb ^un) hu 

Wtmi crtrunfen gefunbcn. 

3lm eonntag ben 24. Juli 1740 ParB S3cncbict ßliaö «Waaö lebi? 
oen ©tanbcö. (56 ifl babei bcmerft, bag bcr(dbc ber Stifter bergan; 
i:cn!a)jc (für lebige 9J^finncv) trar. 

%m iptontag ben 23. SDeccmbcr 1 7S2 unirbe bic äöittttiie bp^ Söelf 
^um^ric^) Tlaah, €d)önlc ^cd)ter, t?on ^^olf C^Vcn()eim, i>on ij^ifer 
SJ^agb grummet, Iod)ter bcö vcrftorbencn (Samuel auö 2)reinic^en^c:tn 
umgebracht, jugleic^ legte bie 2Jibrbcrin ■^aici in bem ^aufe tbrer 
$ctTfd)aft an unb entfiel) nad) ö rc^gct;an. iSic u^urbe t)ier^cröebroc^t 
unb am 4. S^lotembcr .1783 auf bem' Diopniarft bingcdcbjct. 

Slm SRontag ben 6. Dtotember 1741 verbrannte bie Joc^ter beö^o^ 
\tp}) Elejranbet gufb *(cl *tein \p\ 4^an}e i^rcd ^ter« aud^cbro^enen 
!Bran^« 

ma €oiintaa ben 11« l^ril 1717 ^orb Wrai^am ^d^oelJBtob)^ 
mtd ^rag, Cbcrrobbinet ba^iet. 

Wn f^itnflaa ben 3. 2ijuU 1759 mtb XkM^ib Hbrc^^om Bp^ft i|^ 
gtaih j^n ber Ueberfol^tt, genannt ^oc^ecg, auf bet ^aifo^tt 
ttunfen aufgefunbcn. 

%m Eamfiag ben 8. Januar 1767 -^aci Sefc^ S^oel ^^^tU 
fft ttjar 43 Sa^re ec^&c^jter. 

%m greitag ben 23. 92ottcnilto 1742 fkficb 3#C«tfi ^^9^ 

9t war Itnterrabbincr. 

5lm ^amjlog ben 11. ^c^>tember 1773 ftavb bic SBittn^c bcß 3lron 
SRi(3^ct SWflt) auiJ 3ti[muf, 53cla. ^Jed^tcr ton (^unl|)cl ^abomiiiVfSfmburg,. 
^ie n>ar bie (Btifterin ber gvauenfranfenfaffe. 

9(m Montag ben ü. Cctcber 1755 ftarb ^tmic^cl a^iofcö öiot^fci^ilb. 
T^ienpng ben 29. 3uni 1756 jlarb bcflen gßittnje f^c^önd^e^. 
ji4)(]^ter üon TI(XX)QX fiec^nic^. 

HB. iSö njarcn biccJ bic (SItem beÄ.^üfterö -beö t). Äotl^jd^Ub'fci^cn 
^laujeö 3Ra^er ^Imfc^el SRot^d^ilb. 

*9ün §rcitag ben 16. Samiar 1756 ftarb ber Dbcrrabbiucr gö^b- 
Sofua 3tDt.auiS Stxoitau \vl Dffenba^, njurbe in ber iRac^t txon 6am{}a^ 
«nf eonntaß ^ter^ergebtac^i.nn^ ©enotag« ben !&' ^ier 4)e9r^cni 
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%lm 5)oimcrpaii, 6cu 14, 3uU 1796, ftarb bu (5^cfvau fec^ ^uba 
(Salemon €;ic^l, Äecl>lc, 5toci)ter r>m nhxaljam (ciicbcl. (gic ftavb in 
bcr SEeibcvfi)naQOQC, 6a «Uc^ianfcn in bic ^nagocjen gebracht umrben, 
trcil 3:agö torl)er granffurt i^on bcn graiuoleu bejd^ofien a>urbe unö bit 
^älftc bcrSubcngaffc abbrannte. 

«m illktilL^4f 'i^ett 22. aiußujl 1781, irmbe ©umpel Öü-on «mar» 
ton S'^^^niti (i^corg ÄlcbiiHPcin im ^anjc beö 6c^veiner ^ubcr im 
®ei«gäßd^cn rnnorbet im lolgenbcn Jage 6cr SBrubci bcö (grmors 
Wen laencMct ^9 M bem SRörb« nac^ \dnm ©ruber fragte, 
unb in einem Simmer ©(nt fal), Mftte er jeiebenflein galten. 2)iefci: 
enflf^, 4titb Ite^ fu^ in ftfeUorf M hm dnftl&nbem anwerben, m jk 
ahtr ton IBencbict 3[ron ün<m getrtffcn, |teti() r geliefert imb ottt 
24* ^elimr 1702 mit #em &^ttt ^ngcrü^ xcmbt, 

n. 

$)a« ^-gebnig bcv am 1. ^uli 185Ö ftattgcfunbcuen 5lufna()rac be« 
93ex)ölfevungft«nbcö bcr Israelit ijc^cn öJemciubc gvaiifjuvt am Sihixi 
jleCit pd; n>ic folgt: 

705 aiKVaare . . . . 14 lU Jl%fe 

©ittunr 88 s 

Sebige ©ürger • . • . 220 s 

»rger^fö^ne jcben Uter« 1249 .5 

gUdven « ^ 2(KZ 9 
isjietfifB^ier jeöen Mterd 820 s 

©efammtxabl . . 39b9 ^bi>fe, - 
bauen ftSnnlic^ nnb 1727 ^eibli(^e. 

ßlertci ift gu ^emcrfcn, bap in biejcn 3«i^^^" ölle 2)icjcuigen eins 
begriffen finb, n?el(^c in t^icfigcr 6tabi t^cvbm\3evt nnb fic^ 311 bcm i^raelU 
tift^en Glauben be!enncn; c« ift bniinacb 6icje3vibf biertd^ 
tigc für Mc grantfiirt a. IT?. u>cl;nciu'^ni cinbcimi(cl)on Jö^^^^^^iten^ 
x>ieltnc^r fmbbapon inSlbjug ju beiluden alle bal)ier x^crbürgertcn S^raelis 
ten, fowobl einzelne al«gamUien, n?elc^ au6U\Hvt6 tvo^ncn; ebenfo bic 
Sßerfc^oHenen , auöwärt« S3erjlorbencn , über ivelct)c eine amtlich 5laci^ 
ril^il nld^t ^ter^r gelangt, iittb beten 3a(}t bemnotiff Wtt obiger ®es 

fommtfumme in Slbjug p bringen i{t. 

5£)ie ^al)X ber ^iefigen iöraclitifc^en fogen. ^ermtffioniflcn , b. 1^, 
derjenigen außivärtö üerbürgerten ;^«raeliten, n^eld^e mit obrigfeitIi(i^et 
felaubni^ fürjcrc ober längere >int ^tx tt>o(;ncn, alö SRentierö, ©es 
fct^&ft^lente ober in ©icnfkn ttn Diepgen tBürgetn (lel)enbe, fonnnt nit^t 
im ^enntiüg btx Semdltung bet i^üetitifc^eti ^emctnbe. 

(Sine anffaficnbc (-^rfc^einung bilbet baö 2Rig\)erpitniö ber männ? 
Iil|cn SBcDolfcnmg, 2262 v3egen bic ^i>cibli£^e a3et)5Iferung 1727; ebenfo 
tfx 3*^^ Icbigcn 53ürger imb SBürgeidfb^nc, ;ufammen 1469, gegen 
blt 3ö^l ber SSÄnterMw^er 820. — IDie übenr)icgcnbe ^al^l ber mtU 
MHn 202 ^ege« 88 äEitl»cr ftTOrt pc^ im<i) km Umj^anb , ba| tyeis 
toitttbete ft&ueit ilbev^auj|pit {d^kner S5diebemre^eli(|ung f^^eiten oB . 

7 
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3^ tcr angegebenen ©efammtjabl befinden f d) SDl&nntv, btxm 

fiouen (S^riflinnen unb fünf grauen, beren aRünncr e^rijien fm^; 
lefe e^cn fmt tuxd} (Sxx^iltxamnQ legal toU^ogen. 



Dr. Heilig o(\i ^tr|'cO> SHeöicmaCratQ. 

8001 JtrelariAMncr Dr. eobcrii||eim in ^irnjciu. 

. W^tm hl einem ter frfitcren $efte 3^red gefc^ä^tea CeitMI? 
craanf bod Sebent« u%b C^araYterbitö eiiui8 mtf kr geiftigcn wi6 fitt^ 
It(|eh ber 3eit fie^enben, boc^ gun&c^ft nur in engem Itrcif» 

n>cl)ltbiten5 mirfenben, in no(^ rüj^igem, tbatfr&fttgem ^tet aitf btefeii 
£eben gefc^iebenen ÜJ^^anne^ in einigen fil^ioaddcn baqitÜcQeii 
Vfiiuc^tc, fo erlauben @ie mir l)eutc, einem ^^anne, Neffen ^erufstl^ 
tigfcit eine nte^r adgcmctnc, bcr leibenben ÜJlcnfd^^eit ange^5ren6e ttHu; 
in bem trtv faft ein f^aibt^ ^a^ibunbert i^tnbiirc^ bcn Unfek^jen nennen 
tonnten, ein {einem einfachen, onf)9rud^dlo{en iOeben angemeffened S)cn(^ 
mal ju fe^en, in einem ^uöjuge ou« ber am 28. SDRot b. % an feinem 



5545 — 1785 jttcujnad) geboren. 93on feinen bent gebilbe^ 
tcn €'tanbc angci^örcnbcn ©Item crt>ielt er eine, jur bomaligen ^dl 
tioc^ l)cct>|t jcltcne, l^cl}crc Gr^icbnng iinb ocijlige Siuöbilbung, unb würbe 
er (eben fiübi^eitig beni etubium ^cr iü'lcbi^^tn jiigcfü^vt, um in bcn 
gu^tapfcn feinet ©rofn^atcvjS ;u fc^reitcn, beffcn 2Birffamfcit a(ö gc^ 
f(i)äfeteT ^Irjt ^u ^vcujnacb ncd) in gutem Slnbenfcn fianb. S'iac^bem er 
SJiainj an bcr bamaligcn fepeci'aU Scl)ule für aRebijin bie 5lrjneis 
funbc ftubirt batte. cvt}idt cv id)on in feinem jman.^igflen ßebenöja^re, 
im it)intcr 1805, eine cbrenvoric 5lnfte[tung an bem fianjofifc^eu £aja; 
nt^e in Scrmö. Tiefe 6teUc j^ab er aber batb n?ieber auf, um auf 
^er ^>oct?]d)ulc ^^u ^eibelberg fid) für feinen fünfti'gcn £cbcndberuf n>eiter 
ou0;^ubilbcn, u^ojelb^ cv bann aud^ am 3. iKuguft 1807 bcn SDoftorgrab 
erhielt. — 

^ein (Btubium, tvie bcr 33eginn feiner ärjtlicben SBirfi'amfcit fiel 
in bic l)cd>ji bcivcglid)c unb foK"^curcid;e ^cit ^cr grcmbbcrrfd^vift, ipo 
tau(cubjal)rige €d>ranfen nicbcrficlcn, um, unc ci§ u^cni-^ftenö bama!*- 
bcn 5lnf4cin battc, für immer auö bem 5ßoIföIeben ju ocifc^u-inbcn. 

u>ar jene glüdli^e ^ixt, wo baö Talent, u^o bic innere, geiftige n«b 
fittlic^e 53cfäl)igung nic^t erfi eine« $:auff(i^eine« bebnrfte, um fxS^ (8cfc i 
tung lu oerfc^affen unb bie t'^m an^cmeffcne Stellung im 2cben ivt tt^ 
Tangen, wo man betUebertragung eme^ttmte« ni(l^tntt(|bciii®Ionbcnts^ 
befenntntffe , fonbem mi# bcr , biefem IMe «noemeffencn , tnmm 8c& 
U^taung fragte, unb m man, jum ^eile bet SRenfti^^cit, ba0 Xdmt 
«nerlannte, mo man t$ auc^ finben mo^te. — 6o mtnsbe tat 
1812 ti^m, bem gremben, bem 3traeliten, bem jungen, toMn einige actyct | 
iti feiner ^eimatl^ ^raHictrenben Sr^te , l^icr in Sbigen bie 6teQt att- | 
fHvii in bem Qih-gerbo^^ttal übertragen, itnb ^ot et oiefce, i^iü fdkiv 
toie bie iMtnct^eiUIofe STeifinnigleU nnferer etobt tffmkt Watmm 
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SLieuc, 5uvc^ feinen rafttofcn (5ifcr in 3luöübung feinet eunfteii SBcnifcö, 
^ur {einer i)Oi\]cfc^^tcn, luic ^um Jpeilc ber Sciöciiöcn un6 

,Äranf«n, auf 6aö DoUtomm'cnftc c\cred)tfeitiöt. ^ic\i i'cine l)c Ugc ^öc^ 
Tufetreue {oUte halb in ^ctjcm 3)ia6e in 5lnf^)rud> genommen jveröcn^ 
^ in 6€tn i!Biitter 1813—1814, m et i»em SRUttät^oi^^ttale öai^iec 
4U (älmi^t ^tjit vorftanb , unfere 6ta5t mb i^te Umaebunß ))oii 
«€iit«t anfieacuöen ftranf^eit in fe^r furchtbarer ^eife ^eimgefuc^t nmrbe. 
:S&hren5 biefer loal^r^^en ©(^redfen^sett entfaltete er int 3ntereffe 5er 
let^enöen ^m\^^t eine bett>un5em«n>ürdige, unefoennü^iße ^^5ttf)!cit 
unb einen feltenen, ]^in(|f ben6en , aufo)»fem^n ^tenficifer, )vo5urd^ et 
Mt jBiek nni ,<r>oc^ac^tunj| fetner ajHtbürcjcr im l)bd)ften 5!Äa|e fic^ er? 
•^loarb, — öinc ^Inerfcnnuncj biefer feiner ^o^cn SSerbienftc uno ö"53^<^i*^ 
^inen tvcitcrcn SSirfungöfrcU für feiufii l)cUigen iöcruf fanb er in öct 
alebalö erfolgten Slnftellung öirigireuöet 2lrjt fü • 5ie burd^ 6ic 
3iniirten I}ier in 2Öinc\en erricljteten bebeutcnbcn ^ili ävboövitälcr. 
,3n allen Mcfen feinen amtli'l)en StcUun^^cn, tinc in icincr auöv^ebreites 
ten ^viüatprari^ l)at er ftets? aU l)öc^ft tüd)tißcn, treuen, i^eiüiffens 
l)aftcn, innigft t(^eilnel)mcnben. jüv bic il)m anr^ertrauton Ä raufen änc^ft^ 
lid^ befei\)ten ^r;^t bcn?&l)rt unb bctbatic^t. (^r tanntc feinen Uutcrfd}icb= 
^njifc^cn äUnc^ unb 5lrm , pi{d;cn 3}oinel}m unb ©erinv]. Qv feierte 
mit 9(eid}em ©ruft iint ^i\cx , unb mit i3teid)er iÖcreitiuilUcjtcit linb 
:£iebe einem jebeu 'Jlufe, uub alle ^ülfcfucbcuben lagen i^m .gleic^ r.a^e 
am ^erjen. 

3a, ben ^rmen unb $)ürftiv3en brad)te er nebft ber ärjtlid)en Jpülfc 
auc^ anbentjeitige §iUfe unfc Unterftü^ung jur Sinbevun^ ber D^otl) unb 
i)e^ ©lenbeö, unb fo )üarb er nic^t nur bem Traufen (elber , fonbera 
aucJ) feiner ganzen Unuicbunc; ^um bctfeuben unb rettcnben ^r^:;tc. 5o 
l)at er mal)rcnb feiner ian3jal)ricien, är3tlid}cu ^}^rari3 nad) aUcn Seiten 
^in eine \ual)rl)aft mufterl)afte, feaemSreic^e ^öirtfamfeit entfaltet. $)iefc 
fanb bcnn aud) jcDerjeit bic voüjtc, c^renbaftiftc 3(nerfennuncj, anld^e 
4iantentii^ auf Oie erfreulic^fle ^eife in 5en fc^önfteu ^eic^en ftdb !un^ 
;aab, at« er im wtiacn S^^rc in dem füßcn Ärcifc feiner gamihe fein 
f^nf^ißj&^riged IDiei^fubtlfinm feierte, ^thfi ben oiekn ^nlbi^ungen 
<aud ber 91%, mie ber %vcnt, Seiten ber ^od^fcbule in ^ei« 
Mber^ unb @iegen, toie feiner öfteren unb jjfingeren Kollegen, unb na$ 
mcntltcb »on leiten ber t)ie{tgen IBe^rben uub iSflitbibrger, n>atb i^m 
eine ijöc^ft freubige Uebcvrafc^ung bereitet burc^ ein Merbbc^fie« 5)ccrct 
<Bx. ^bnigl. $ol)eit be$ ®ro|^erAOg0, mit toe^em i^m ber ^§ara!tet 
äRebiginalrat^ oerlie^en würbe* *- 

Sßon ber $6be biefed 3e|)tao|ed burfte er m\jl mit innerer @enua$ 
:4|ttuna auf fein lauged, tbatcnrei^ed, bem $et(e ber ^enf^b^U aeweib« 
M Seben jurucffd^ouen, unb in biefem ^ewu^tfein fonnte er m^l <5nt^ 

id^übigung pnbcn für fo manche« §erbe unb SBitterc, baö er in 
>em greife feiner gamiftc t)at emppnben muffen, wo i()m ein boffnung^ 
)»ollet <5o^n in ber Sälüti^c feiner 3^^)^^^ bem SSaterljerjcn c^cnoms 
mcn, rvo eine muftcr^aftc, an (55eift iinc an §>erj gtcic^ l)bd)fi au^ges 
jeic^ncte 2cbcns3cjef5t)rtin fo frü^c fd)on burc^ ben unerbittlichen Xob 
4l^m v)on ber i^eite gerifjen unb b^iburc^ eine unaui?füUbare £äcfe in. 

1^ 
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feittcm c^erjcn uub in ]ii\u\\\ §aufe ^ciDorj^eiureu mutbe. — 80 ^attc 
er Vüol^I einen fc^UKVcn, fummcr- unb mütootten Dienjl auf ©rben; 
ober eö u^ar ein c t tc^ che i (testet, ben Selben ber ^enfc^^cit gemeibter 
iinb baruni ein \iHaf>vt)aft yHlcc\neter $)icnp, mcrd^em er benn auc^ ba« ' 
jBeBeu oinc»5 feiner 3lH)nc u>cibte unb beitiqte; unb fo fonnte er, n.nc 
ouf bie 33er$an(jcnl)eit, fo anä) auf 6ie (Megcnnjart un^ owf bie 3"^^^^ 
mit innerer (Jicnuc\tl)uun9 unb mit bem freubigcn ^emuplfein j^ln- 
l^^ouftt» baß fein ©o^t, »le bi^^cr, fo oucf> in bcr ^olgc in feinen 
^ugtapfett tiHmbeftt und neben unb nad^ ihm mit IbcnqeKen iSm^ 
»ttö (^ftr, mit 6cT gv^ubigfcit uwb Siebe, mit bcirfeflen aufo))femben 
Cemtffen^fttgreU nnb Xrene ftinen bcUt^en fkruf an^en tm6 fo 
©e^en btx leiöenbcn iinenfd^l^eit f^nen S)leKfl «nf iStbm fettfe^ 
toerbe. — Unb fo ntäf^e b.mn ber ^eim^egoni^e, ber rnl^l^j un6 f«i^ 
Chitfd)(afen€ fortleben, wu in bir ©eruföt^ätigfeit feine« Sol^neö, nrie 
in bem A5er;^eii all feiner Äinber, n?ie in benr @eifie feiner SBeruf^es 
reffen unb ^JioAfolaer, fo au^ in bem ebcen^en ^Ln^enfen aQ feincc 



Dr j niartin (6mben in ^ranffurt <u 

O^UfroIoQ.) . 



51m 2. ^iüüeuibcr 1858 üerlor Mc ünaelitijdje ^ettietnbe gcan^ 
fuit a. yji. eine* ihrer (^eaditetften 2??itv^Iirber. 

X^or Diec^tt^amvalt Dr. jur. SKartiii (£mben mar geboren am 2. ge-^ 
iH'uar 1801. €*ein ^atcr, ber im Jahre 1831 »erftorbene 5^ürj^er ^eift 
^scifob (imbeii, battc fdu^u im üüri^eu J^ibt^uiibert ein iu re^elmäjii^er 
ili^eifi »>lciteteo ^anfi]cfd)äfl bcflrünbet, babei befunbetc berffibe ein ^ur 
^amali^K" 3^*^ ^^^^ feltcnee strebe« ^\im "Öefferen uub roibmete »on fei* 
nen <6obufn ten einen ^et ^eilfunbe» ^ie anbeten bem fionfmanndfianbe 
tw^ nnfeten SRfttläi Omben ber 9leibtdi(elebrfamfcit. SM 3a^t 1630 
bf acfite bieten in bie tteibe ber \}\t\xi^n\ 9(bV9{«tett^ wtrin et bil feinait 
* gc»t9 früben (Enbe t(Atig m<iT. IDur^ feine Aef4!flbeii|ttit; fdnmfl^ 
i»ottenbe§ ^enebmen , feinen feutfeiigen bieberen (QKiraftetr (onnte unb 
mugte e« tbm gelingen, b<rt fd^were $Tob(em i^u (bfen, trob feine« f<|»ii« 
tigen Serufee bie 9ld)tinui uub bie Siebe 5ifler, meldte <bn tannten, p 
ern^crbem ^a§ bei fo^c^eu (^iiunfcbaften, t)erbunben mit bielfeitiaer ^itbnng 
in ben terf^iebcnftcn 3^vei(^en ber SSBiffenfAaft, trc^ feiner fa\t ju gro* 
§eii ^nfprui^^lcpil^ett unb tBefd^eibcnbett , dbtenamter attec %xt unfertm 
dniben uic^t fehlen fonnteii, ift leidet bej^reiflirf). 

So mar er unter anbeten in bcn Jj^brcn 1841/44, 1845/49, 1850/53 
^XKitt^lieb beö Öluefdjuffee bcr ieraclüif^en (>3emeinbc; am 1. S^^uar 
1854 irurbc er in ihren 2]oTftan^ ctea^ählt, in »eifern Soflevjium tbn 
feine Cficncffen ^um ^ßcrjt^enben für baö 2^i)t 1858 ernonnten. 2lu§er- 
bem mar er 5)tit^licb bfr i^ermaltuuf^ unb Schriftführer ber Ö. >>. (^olb? 
fdjniibt'f^en ctivcnbieuftifiung. ^ber fo mie dmben feine grcunbe ni(6t 
oue)d)tie§Ucb im Greife feiner ©laubenö^enoffen hefap. fo fanb er aud^ 
bie woblioerbicntc ^Inerfeniiun^^ cbcnfaU^ nid)t in bicfcn Äreifen allein; 
in ben Sohren 1850 unb 1851 berief ibn ba^ i&ertrauen feiner mbiU^ 
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!(eT in bie ^t\tf^t\>txiU Serfammlung feiner i8ater|)abr. 6eine !0lu§e« 
itunben mibmete er ber DJtunf, war ein guter öicUnceßofpieler unö aü<i^ 
mit feiner Stxiw^ immer bereit, ^reuut)en unD ©efanuten gefättig ju fein. 
%ii Wtc^litt M babier beftobenDen '4^(^ü^aKmonif(^eit ^bmM vac ei Oef^ 
fen mebriäbrided iüorftaut>^?V-'iitö(ie^. 

5Öie (Imben im ^eben. uni^eac^tct ber b:f^ei^enfteIl 3urücfbaltung. 
überaQ, felbft v^i^en feinen UöiÜen, bcran: unD b^^^i-^J^^^^^oa^n muvbe, i 
befunbeten jic^ auc§ ^ie 93cweife ber X^etinabme unb ^i(n^anc^lid)fei't bei 
unb nacb feinem Jobe. 91m 2. ^Roipember t)erfcbieben, mürbe baö ^cicbfns 
•begdni"\niH üon ''einen Hinterbliebenen im (Reifte M iöerftotbcnen unb 
in i&rem eigenen Sinne o^ne atted (Scprdnge auf ben 4. »Rüüember an« 
beraumt. Irofi ber furjen Jeit unb tro^ befii UmiUnbest , bafj be§bab 
bie iraucrfunbe ju allgemeiner Äenntniß nid;t ^jelaui^en tonnte, fol^^ie em 
^eii^cnpg ber 53abre fo ^ablreic^, wie e^ ^ier nur feiten ber ^aü i 
Um (Srabe fcbilbertc ^)err iRibbiner topolD Stein ben ^^ebenälauf, bie 
fBeibienfte uab ganj befonberd bie ^efc^etben^eit M ^erftorbenen, in ma^^- 
Ter, glän^enber, bie bergen ber ^nioefenben er((reifenber iBeife. hierauf 
folgte ttx Oberlef^Tfc Ht i^ieftgen 0lea(^ un^ Solf^fc^ule ton Uroelitif^en 
^emcfnbe, ^etc Dr. 8i0<0iiittnb Stern, unh fpra^ Hameitd Oer So^e 
inr aufgebeiiM 9Rorgenrötbe, bereu t(>atfgei Wtglieb Selige feit 83 
3^^ren d^mefen« Sorte »er linerf^ntiiiiig «tib to ttritttterttitg. 

Reifte 9U^ Mlftfen mit ben Sorten» mit weldten auq^ wir biefett 
nut f!iucn|d|ten Sbri^ f^tteftec »ollen: ber eble Jir. 9l4rtin Smben, 
n in griebeni 

S. U. 



s 

SRecfenborff in 6^ci6elbcvg. 2)iefc ^uftalt, von tüchtigen 2cbrern unters 
fKi^t, fud)t bie geiftigm gä^igfeitcn ber an\}ertrauten ajiäbc^en auö^us 
bilben. ^^lut^cr ben Uu'tcrri$tö(tunben leben bie ^ögünge mit ber gamilic 
lufaminen unb iDirb i^nen burc^ ^cvjUc^e 53el}anblung , footcl M mögj 
li4 ba« clterli^c §au« erfc^t. Unterrid)t«gegenftänbe: :;)lc(igiou, bcutfc^^ 
S^rad;e, frattjcfifc^e ^prac^C; englifc^c 8^rac^c, äflcd^nen, 8c^ön)d)rciben, 
^efc^id^te, ©coarapbie, Sliatuvgefc^ic^tc, ^totinle^re, äcid^nen, mvL]\l, 
4tQ€ tlrten toeiblule firbeitett. 

^err 9tobbiner gürjl in £)eibelberg , ^err Dr. jtul«. Sarbiira in 
fUtona, ^crr iinaunce Dppcnbetm in ^M^l unb fyxt Dr. Obrdl in 
^rantfitrt a. ^ n^erbcn bie (gfite f^n, n&^ere Hu^funft geben. ^ 



(Sr^te^ungds^nftalt bon % 6abe( granffitrt o. 9t 3n biefe 
feit 15 Sauren bcfte^enbe ^njlaü , n>et(^e buro^ bie ©tcEung bc« ^n^as 
in na^er I6egie^ung )u ber ifroet Kcalfc^ule fle^t, beren 3ia nnb 
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Seiflun^^cn ^inrcic^cnb bcfannt ftnb, tt>erbcn foctoDO^ten^ ^öglingc aufs 
genommen. Di&^crci8 bcfagt bei ^rofpeftuö. ! 
granffurt o. SK., §anancr ganbftra^c 9. 

% ioabel, oröentL iiti)Vix an 5er ^ie). ifr. ^caljc&ulc« 

^enfionat m8eo))oUeeer, £c^re( ml ^er i^oditifc^en dltaU 
f^vk )u gianffutt o. ^ SöoUncjc jcbm Wtets finben in biefer fto* 
fMt Xufitft^me. %&x dcifttge uii5 f^t))erlk^e SCu^bUbuna tc&gt 6ct 
3nl^er l^ixj^jie ©otge. 3»nd^in^^ Se^tKitte in hxt ^onbliuia 

tceten, werben ebenfoOd tUbenoäc|ttna i^re« ft^thc^en 8ebenA»anbc(S 
aufgenommen, un6 genießen loll^rciib il^rec freien ^dt einen au6gef 
belmtcn Unterricht in bat neueren S^o^en nnb oSen 3tt i^rem 93erafe 
gehörigen gäi^* 



lÄVsiebun V" 'ülnftalt für ifraelitifd^c SD^obd^en. Untcrjci^nete erlauben 
fid) auf 6aö ^encbcn i^rer 5lnflaU aufmerffam ^u mad)en, in tvelc^e ' 
^Diäbcbcn jebeii aufgcTiontmcn imi) in allen jur meiblic^en 23it 

bung cjel}öiigen gäc^ern forgfältig unb grünbUt^ unterliefen tverben. 

(Jm fd)öne«, gefunbeö Sofa! mit ©arten, forgfältige Pflege bcr >Jö^ 
linge, fotric bic biökrigen Seiftungen fönnen biefelbc nur CTn|)iel^lcn. | 

S^ci^ere ^udfunft erti^eilen mit Vergnügen: 

Dr. Q:, Die ub ärger, 
3- 'Nienburger. 

granffurt a, Tl, Hanauer ^^aufjee 9ir. 14. 



^anbe($«3n|litut oon a(5* aUager in ^ItainA. (3n ^erbinbuna 
mit itotx aSotbeteitungiBnaffcn.) ^ie »oc^fenbe grequen^ ber tln{{ait 
entfprt^t bem nbtl^igen £et;rcvverfonat aBefentKc^e Sebtf&dyer: beutfc^e, 

Pöftfc^e, engltfdbe @f)ra(^e löib ^anbeI«sCU>tOref))onben): — Gmn? | 
ben, !aufm&iinlf<l^e» ftttä^tmt nnb leii^^allen; — iSortrftge ftber 
^onbeldtDiflenf^nen (na<jb bem , t)om SBorflei^er umgearbeiteten Berte 
-ber Äanf mann") unb SEBaarcnfunbe. ^inrid^tlic^ beö ^onorat« 
^ir Unterricht mit ober o^ne ipenfion toirb bercitn)illia(l 5lu«tunft ers 
t|eilt — gftr bcn confeffioncllcn 8fleItgion«r Unterricht ifl gcelgnctfie 
eorge getragen, grongbflfc^ uno engCtfc^ (SonDerfatfon ftnb ertetnen 
Selbem «uDertrÄut ^ 

gerael. Äuaben, meiere eine ber bieftgen trefftiii^en ßel^r ^ 5luftalten 
{©T^mnafmm, ^rotin^ial^ @en^erbcfc^ulc u. f. tü.) ober bie Schule bcö 
Unterjeid^neten befucf>en trotten, pnben im^anfe beffelben unter biaiacn 
ffiebingungen 5Uifna^mc unb Ä'ofl unb gogiö. 5luci^ mirb ben ^ftu^ 
nc^menben bic crforberlic^e DMc^l^ilfe, forafältig^ rittUdSf^reUaibfe Ueber» 
toaci^ung, fotoie auf SBerlangen $rttxitsUmem#t in ber fbanjöfifc^en 
Syrod^ nnb hi ber Shifif gu X^iL 

Heber meine ^erfönlid^feit tirirb cdif frftnKrfee Anfragen $err Um 
ftflorioIsOberra^btner QebM^nux tn<lrefelb Vntfbtnft |tt ertl^eiten 
bie ^e l^en. 

. ®igen ber iBebingungen beliebe man fu^ an ben ttnter^ei^ndiit 

gm loenben. * ; 

8ielefelb. ^ ^. !6tttmenaUi Seigrer» ' 
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$)lc M)v^ mb (Jvjtc^uußö-^nftatt für^i)tä^cu von Dr. 21. 5(6 (er 
in 93Bormö nimmt fortn>Ä^rcut) iKäbc^cn im iUltcr tjcn h'inf bi« ac^U 
jcl^tt Sabren jur (^i-jicbung unb 33caufricbti(\un^ auf. — SDcr Untml^ 
in 6er6ci^ufc umfaßt: SRelujicn, bcutfd^c/ frauibrifc^c uu5 ciißtifc^e ^ros 
4t, ©tt)t, ßltcratur, ©efc^ic^tc, @covW&i«# Sttftturgcfc^ic^tc. $1)1)^^ 3flecfej 
neii, ^d^önfc^retben, äd{i)nm, (JJcfantj unö aQe ?lrtm »etMlAer ^ams 
•arbeit, unb loitb Don tfic^tiaen Se^rern unb Sel^rerinnen ett^ilt 

3n bem ^aufe jle^m oie 3^(^^((c unter birecter 9Iuf)i(^t ber um 
terjet^ncten lOorßebcttn unb einer ^*anl6^^f4en @ou)>cmante, un^ )vec» 
5en bafelbfl mit atfen l^&udlid^eit 9ef(^äfti()unaen befaiint gemat^t unb 
m bettfeAeit onQe^alten. S^urd,« ein ()eniflt^U$c$ 3ufammenteben ivirb 
oa^ ^erj ber mir ant}crtiauten*JDl&bc^en^iibtIbcn gefuc^t, unb mirbibnen 
über^aupt;in Jeber 9Beifc»o(lp5nbiqc c\d^\c\c unb ferperiicbe pflege acwa^rt» 

Tic 'Herren ©octoreu <Etcin, 3oft, Sluecba^» 2eopoib S3eet 
in gvanffurt, Dr. 9fll'e(fer in ^ambiiro; , Dr. ßabenbuv^ 
unb SKcIf in 2Äann^eim, Dr. ^ub in t!}iamj, Ober(\cri(l^töabs 
Y?ocat 5lboIp^ 05 u t m a n n in ißvucbiaf, ^Kabbincr Dr. (5^ r ü n c b a n m in 
ßanbau, Dr. 9Feotl^f^ilb in 5lact)cu, Dr. eat)en in ^aviö, (^onful 
^1 1 cttf)cimcr in (Etuttt^avt werben bic C^iitc haUn, näl)cre ^ilu^funft 
cvthcilcn. 3" 5?ct reff ber ©cbiuguugcn beliebe man fi^ ein bieUn« 
ter^eic^nete {elbfl iDcnbeu. ^a^el ^bUc 

^ 6c^tcr;3nftitnt in ^^ainj. (iltcvn, u^elc^c acnctgt ftnb, ibrc 
Xccbter meinem 3"^^^^^^^ '^^^ ^^enficnävinncn an3int?mvaiKn , fijnncn 
über ben'cn 2Birti\imfcit bei ben .sperren J)iablMnen Dr. 51 ub ballier unb 
Dr. l^bb in S3rü|jLl, über Unterric{>ti^ßi\^enftän^c unb ^cbin^ungen. bei 
mir jebc ^tunbe bcn geuninfc^icn 5luf{(bluj5 erbalten. 

(5l)avIottc ^Uccarb. 
f)ettttlter}et(^nete, €rfuc|jt,auf ^Infracjcn 5Xufid)Iug ju geben, ift fjicrju gerne 
^mit^ ffttm ober itt<|ftumbiu, Ott« eigenem Antriebe obigcö Snftitut, in njets 
^emitebeit einem grünblid^enUnterri(|ft in ben neueren '6prac^en unb fonfli« 
am n)iffen4ioett^en @€aen^8nbcn auc^eine f oraf ältigc rerigiofeunb ntomlifc^e 
45r5ie(;ung gegeben \»m, atten l«raetitlf^ (Sltem gei»lf{en(;oft m empfehlen. 

Jh. -nuh, erfier Sfiabbrner tn SRains* 

3n bcm itraedtifc^en ^enfionat \>on IR. granf in ^ftfftf? 
4>orf erl^ftett bie 3öalinge bei einer forgfattigcn, fittlic^nerigiöfcners 
jie^ung eine fo% «««bilbung, bafe fic ben Än^)rberungcn cntfpre^en, 
bie ba« bürgerli^t fieben ober bie oberen Jltttf|en ^ötjerer Stuten an jie 
mad^en* 3lud^ ircrbcn [xt befähigt, ba« (Sramen ber $reiVoiaiacit )u» 
«inlillfrgen fHilit&tbienfi gu be^e^en. M^ered im $ro(peftu«. 

3ur geneigten 5^cad>tim;^ empfiehlt fic^ Seon^arb Xrautmann, 
^anblungölcbrer in Söorm^J, in ber 33orbereitung für .^^anberebcfliffcne 
in allen gäc^ern. ^»a« ^i^crtrauen, n>eld)e« il)m i>on aßen l)ieftgen Äanfs 
Iculcn unb >prii\iteu feit mehreren 3a^rctt gefc^enft tourbe, »irb berfelbc 
^ eifrigjl re(^tfe4:ti9en» 

Ättaben;3ßenrion«t bedge^rer« unb «ßrebiger^ Sa^fu inSobcm? 
^im. S)er Unterzeichnete erlaubt fic^, [eine in eobern^eim, im 
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Tcijcnöcu DftaljetbaTo errichtete ^rjicl^ungöaiipalt ergebenft cin^ie^len. 
■5Dic Knaben trcitcn \mohl ^uin faufm5nni[dj|en gac^e au^gebifbet, M 
auc^ auf ^crlaUiU'n für ba^S ^Stui»ium üovbcreitet; bcjon6ere^ 5lugenmer( ' 
tt)irb auf tt)corcti(c^e mb practifd^e (F:rleruun^ öer fran.^cfifc^eu uub cn^- i 
tifc^en ^v^^c^^' (\t\tnU unb leitet ^er Unter5eid)ncte, mit §ültc einer 1 
geborenen i^ranjofin, 6ic (Senücrfatien in biefen Sprachen. Der S^orjlanb 
ccr (Semcinbe, fo n>ic ber unter bcm Otanien 2ß. O. ü. ^orn au4 i" 
treitcreu greifen rübmiict))! bcfaunte 5i)oUöid)riftfte(ler, ^-lerr £ upcrintcn? 
.^ent unb 8d|uliu[|)cctor Öcrtcl bal;ier, ^eben bereitn>iUi^ ^Jiuöfunft. 

$euf!onat. itinber, ml6^ eine ^ieflge ^u(e befuc^en, DÖet Sün^^ 
finge, loeld^e in eine ^anötung eintreten, f6nnen gu jcber Seit bet mvc 
in itüft unb $?cc\iö aufgenommen u^crben. Die 3^^^"B<^ (teben unter 
bellSnötger ^lufftc^t, genügen eine forgfältige, reli g iöfe ^rjic^ung unb 
eine treue '^.^flcßc, unc im clterti^cn ^)aufe. Sie werben in ber 
Uebunci felgenter Unterric^töi]ev]enftänbe übcnvac^t unb nbtl)igenfalld 
barin befonbere unterricbtet : $)'eutjche, franj^öfifc^c, cn(jlifd)e unb 
^cbräifc^e 3pvarf}c, (^>c|d}id)te, (^eograplne, ^J^atur9cfc^)id)te, 2}iatt}cma5 
txf, €d)Lmfchreibcu u. j. iv. (Sö unfb ftetö mein 8e^eben fein, bit 
^ögliuflc im ©prcc^cn be« granjöfiid)en ^u üben. 

3fcac ^ai)cr, 2el)reY in Jranffurt a. lU», 
l)intcr bcr jc^onen Sludfic^t Öiv. 4, 



^enfiLMi für Knaben in Jrviuffurt a. JiÄ. meine mit (Scue^s 
mic^uui^ beben 3enato bvUücr be|tct}enbe, in bem je^önjicn unb (jejun? 
beften 3tabttl)eilc ^elejene ^Vauffic^)tic^unc^€-5(nttalt jur Jortbilbun^ ifraes 
Iiti(d)cr ituviben unb junc^er ßeutc fönnen nov^ einic^c ipenfionirc, 
tüelc^c v)teid)3citi(^ eine l)ie|U3C ^d)ule bejud)cn, über bie ^anbtung in 
einem ipaufc bai)ier erlernen, ciuf^euommen n>erben. ^ori^tcilti^e Dtac^ 
^ülje 33efbrberuni) ber i5-ortjd)ritte in ber oc^ulc, ijrünblic^er ^^Jritats 
unterrid)t in allen ^'um jpanbIunvjiSfad)c erforbcrlic^cn Sebr^egenftanbcn, 
nomeutlic^ in ben neuern (Eprad^en, fowie gewiffen^afte 53eauffic^tigung 
un6 Itebct)o(re ^Pflege ber Böglingc, t>erbnrgen ben me^rlu^en <5ltän Me 
«noünfc^te förperftd^e unb inteaectueSe 9u0UI6ttng il)rer ®5^ne. 

Kudfü^rltc^e ^rofpefte fielen ^ur Miebben (Itnfu^t yn (Bebot. 

Dr. 8. TL Sdmenfiein, 
f(^5ne ^xO^t, (Sät ber ©c^nfttoge 1. 



S^ertag t>on 9(. 9L Srotf^aud in ^etpsid* Xfoine ScQuC^ un5 
4au86i6er. ^ef^icbten unb erbautt^e Sefefiucfe aud ben bctligen ^^cbriftea 
ttt 3frae(iten. 9lebß einer 2lu3ix)al)l au8 ben apotr^ptjcn nnb ^er 
6pru*rpeiöbctt ber nac^bibliidjeu 3eiL ^on Dr. 3afob Oluerbac^. 
3rofi 5lbtbeilun(icn. 8. ®e^. 3ebe ^Ibt^eiluni; 20 9lgr. (Sin für otte 
ifroelitijd^en Schuten unb gamiilen ^od)ft mic^tige« 'Bnt, beffen »ettefie 
©erbreitui^ auc^> Durcb ben überaus btlltgen ^xtiii ermögiic^t tji. Äin 
ausführlicher *4Jri>fvect ift in «acn tBuc^j^anblungen crboilen, wo au*i> 
Umerjeidjnungen angenommen werben. Sei ?lbna^rae %xhitxtt 
Kattien weiben befonbece IBoit^eile gewäb^t. - 
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Die uiiterjei^ndEc ipud^l^nbluttö ijnteri^illt jlct« ilÄ^|ri*Wtta«*' 
Saacr in tnuen wHi^^tn l;cbräifd)cn »iffcnfd^aftü^cH »fKe^ 
«ttm llturaif^eit €<^riftm un^ ntüdTm ©eacnfjfitt^^ ftW^ 

Sie QeürdifiQ'QnftquarircOe XucQ6anbCuna 
^ tn/ranafurt iliLr 



3n ^ommifftcn bei ttnter)ei(l^netcm iß erf^tcnen iin5 bUT(^ oUr 

SCHIRE JESCHURUN, 

aottc«6ieitfl(ic^e ©cjänc^e, ccmponirt ton 3. 50t. ^apl)tt. 

5r!icfce DortTcfflic^c 2Bcrf enthalt eine veiclK 5(u<^tval)I tiu jtimmiger 
^^nagoaenc^ef ange, n?elc^e ftd) bur* aitelcbicnrcict)t]^um auöjctc^ncn 
unb i^cmcße i^rer kickten 5liiefül)rbartcit in vielen großen unb ffemen. 
®€Tncinben ^Teutfc^lanbö unb bc« ^u^lanbce cingcfiUirt n?orben ftnb. 

5(u^ (mben nicbt ancin ptf^c ^Blätter (u. 51. bie ^äcituna bcd 
3ubcntbumö") unb bcr tn ^artß crf(^einenbe „Unit) er«** bcnelbm* 
TÜ^inU^e (^itö^nung qetl^an , fonbcm aud^ nam^fte (]^riftli(^c %ün> 
fim^Ux, mz €^ol}r, !&a(^ner unb ©olbertnann, bicfc gebicgc* 
ncn Goni^jofttioncn mit ^nerfmnmta beurt^cilt 

dm 9^attona(tt)cr!, toie bie SchM Jesdraran, i»er6ient Me loettepe 
3$crbreituna, unb alatt%m totr Im SntercRe »nfcrcr @Iaubcii«j»e!tifleir 
au banbeln, »cnn mc Vfynvx to^Vbt auf bo« SBtoijle tm^fe^Ieu. 

!?abetil>reU: 1 fl. 30 fr.; M 9lbnal^tne ^el^n (E)rem))Iaren eiti: 
^cUrnii))Icnr. «T* Mmmg^mt^m in ^rontfurt a. St 

tlleranker®,(linmcricl^, ißraeUtifc^cr ©apof^beft^er, tjomtal«? 
f^c tfef « »cftotttotie«, «acrbcilieetijiragc 3Rr. 81 neu ingranffurt a.3Jt^. 
cm^fie^ft pd^ einem ref)). w^tn, fomie reifenden ^ublimm, unter 8er»^ 
f c^erune teeO^er nnö biSig^er Sebienung. 

'm. Sfiegcneburq in granffnrt a. m €c^nitrgaffe ?Rr. B6 (neu) 
ftnpfic^ll bem t^erebrten rcifcnben ^'ubUhmi fein in a^uftigev (i^cfc^&ft^s- 
löge gelegene« äöirt^jd^aftds unb i)(c|tamationölocal. 

y^otel €imon, iöva clitijc^e ®a(iUHvtl}id;aft in tüffelborf, 53rcite*^ 
ftvci^e '?ir, 850 in lSt ^j{äl)c bcr STamvffdiifie, S^al^nb^ic unb gjop, (m=- 
pfiti^U fid^ bcm rcijcnbcn ^publifum bcjten«. 

€. <D?at)erei iöwclitifc^c O^opttjirtMcbait gum SEßfivtember^er- 
.SSof, Ärcui;aa)K Jlx. 8 in ^»tn a. ^b., feit 24 3abrcn etoMirt, Iic^t 
in ber ÜRittc bcr €t«bt , nal^e ber ^oft utib ben 2anbunfl«ßeaett ber* 
$)am^ff*iffc unb (Sijcnbabncn, cmv>ficl)a pd) bem reifenben ^uUifum.' 
but^ rccUc unb ))rom))te SeMainng auf ba9 Se|le. 

Seo)»olb SR(i)}er, i«raeUtif(^cr ®oji»tri1^ Sum SHec^cn 40 
in mairtL em»fiejft ben refj). «cifenben feinen ncurefiaurirten, mit aU 
len eeqitemfiAM^^^ terfel^cneneafll^of beften«, unter »erp^erund reeO? 

unb bUKi^ eeMcnnn«. 



^cr Unterzeichnete em^nct)U (einen ©afl^ef jur XrauBc in ^a^js 
Tpit, bei ^uc^au am ^ebevfce , aHeti 9iel^nkn.u|iUS:3$expc^eru]i| 

Stlentoti ^crfd^el in Söou», 315^808, cnH)ficl^U ben burc^rcb 
fCft^en Jrcntben feine i» 6er Tiäl^e fccr J)ann)fboote 'MfalgeiH:, ä?oM et«? 
gertd^tcte @afitt)irtl)f(haft «nb terf^riAt aufmerffame unb reeUe SÖetie- 
nung. f)ie Unitjcrfität SScfudKnbc finben bafclbfi ^ofi nnö ßcciid. Äu(6 
fauK in beffcn 5?wd)binbetei alle j;n?ci Sabre ein ^ool^Iet^ogener i^nabe 



• • • ' . 

4 Co€6 in 45c%Ieii$ (in)>fie^It fein«, Sii^inaa^m 9b^a2, Utkr 
ali{^4trS>«ni^ffcl^lffe belegene i«McIittfd^e@a||n>irt^aft upb 9tcßauralt«ii 
tan tcifcnöen S^uMifunt jur (^eneigtfn QeMl^ng, inita Jpetn(|crun^ 
tar tcrfven un6 tn:onij|>teftca 4B<Miniti|^. 9luf ißerlaugeii mn>m m4 

3. Pfaiw in Vtain» Hingt feine in günfii^er ©efc^aft^oge Bd^ 
Biennng^ ta m^fl^^Mk «cinnctiing. 

. I /Ii I II iJ I II I ■ ) 

Seinen nm TefJÄurtrtm ®aftbof inm kulbin SRann ht 
SBotm^ ent)>{ie^It bet Unterjeu^nete beflend unter ^erfid^erimg reeller 
Hub Wfitgcf Sebteftnng. 3. (5a^n. 

«feofpO Mir in IlKf^MMi «npfte^ ^tm ikt^fm teffenttn ^ 
Utfnm jeiiien gang neueingetU^m 9ii{lt)tf )tit 'Bt^^'t Co^Ceii^ 
nfi^rgaffe 92t. 4, (£afi6 un^ ^CfD 9ießanriktin beftcnC ^beg&fh 

finkelt bftjerbft bic bereit»ltti<^fte 9tnfnat)nie unb bic größte Säcqueml^feit. 

Cfun) rein ge^tenen Kein, eigene! ^m&d^, mß^^^^B^ 

ntHcit berj^eitm: Katibüiet Dr.9.$¥4 niib 9«9btinr iti^ranffutt 
IBL, mm^U ber imtetset<|nete ia gan^ torsfiglie^er Dnolndt 
neigten ttbna^nie« . • 

granffurt a^n. % Aeilf SÜ^neifir« 9tct 11* 

■ I I II I 

jDet Untcr;\cid)ttetc erlaubt f^c^, einem geehrten ^ubtifum fein 

t>erbttn6en ntU tent 9[n« unb S^^hnf Mi^taat^effecten, Iii.Ie^^ 
i>ft^enbe Mmtlrnng }tt^ MttMu - ' 1: 



'5- 
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